Breslauer 


Slerteljahriger Kbonnementspr. in Breglan 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalt 5 Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Er für den 
Naum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 25. Morgen: Ausgabe. 


Eine neue Geſetzvorlage. 


Zu den Vorlagen, mit denen der Reichstag, nachdem er wieder 
zuſammengetreten, ſich zu beſchäftigen haben wird, gehört auch ein 
Geſetzentwurf, welcher die Miniſter und Reichstagsabgeordneten von 
der Pflicht entbindet, während ihrer Amtsdauer als Zeugen vor Gericht 
zu erſcheinen. Es iſt im hohen Grade intereſſant, daß dieſer Bruch 
in das Princip der allgemeinen Zeugnißpflicht gerade im gegenwärtigen 
Augenblicke vorgeſchlagen wird, wo aus ganz anderen Geſichte punkten 
der Zeugnißzwang fo vielfach bei uns discutirt und feine Ausdehnung 
angegriffen wird. 


In allen civilifirten Ländern beſteht die Pflicht eines jeden Staats⸗ 
bürgers vor Gericht Zeugniß abzulegen und daſſelbe mit einem Eide 
zu bekräftigen. Wir können uns keine Staatsordnung denken, wo 
eine ſolche Pflicht nicht beſteht. In keinem anderen Lande aber hat 
der Gebrauch, den der Staat von ſeinem Rechte macht, die Bürger 
zur Erfüllung dieſer Pflicht heranzuziehen, fo vielen Anlaß zu Grörte: 
rungen und Beſchwerden gegeben, als bei uns. Es mag ſein, daß 
auch in England und Frankreich hin und wieder der Zeugnißzwang 
zu Conflicten geführt hat; in dem erſterwähnten Lande beflehen ſehr 
ſtrenge Strafbeflimmungen gegen contemt of court. In Italien 
hat bei Gelegenheit des Proceſſes Luctani die Eidesweigerung einer 
großen Anzahl atheiſtiſch denkender Zeugen Aufſehen erregt; die recht⸗ 
lichen Folgen ihrer Weigerung find indeſſen ziemlich glimpfliche ge⸗ 
blieben. Im Allgemeinen ſcheint in anderen Ländern die Neigung 
vorzuherrſchen, Conflicten dieſer Art aus dem Wege zu gehen; bei 
uns iſt dagegen offenbar die Neigung vertreten, das Princip auf die 
Spitze zu treiben und ſelbſt den unbedeutendſten Fall ſo auszutragen, 
als berge derſelbe die gewichtigſten Conſequenzen in feinem Schooße. 

Durch Zufall erfuhren wir vor wenigen Tagen ein Beiſpiel, das 
ganz und gar nicht politiſcher Natur iſt, aber um feiner Harmloſigkeit 
willen gerade beſonders geeignet iſt, zu zeigen, mit welchem Eifer man 
dei uns die ſtaatsbürgerliche Pflicht des Zeugniſſes betont. Das Stadt⸗ 
gericht in Breslau läßt zwei Directoren einer in einer anderen Stadt 
domitiltrenden Bank vernehmen, um fi über einen Vorgang aus dem 
Jahre 1873 zu informiren. Beide Herren erklären, ſie hät⸗ 
ten ihre Stellung erſt Anfang 1874 angetreten und wüßten 
über das, was ſich 1873 bei der Bank begeben, nicht das Geringſte. 
Dies ſeien fie zu beſchwören bereit. Nun verlangt das Stadtgericht von 
ihnen, fie ſollten ſich aus den Acten und Handlungsbüchern der Bank 
über den Vorfall unterrichten und alsdann ihre Wiſſenſchaft eidlich 
deponiren. Darauf erwidern die beiden Zeugen, ſie ſeien bereit, dem 
Gerichte die Handlungsbücher und Acten vorzulegen, ſo daß daſſelbe 
ſich alle erforderliche Auskunft verſchaffen könne. Aber ſie hielten ſich 
nicht für verpflichtet, ſich Kenntniß von Thatſachen zu verſchaffen, die 
für ſie kein Intereſſe hätten, und ſich dadurch die Fähigkeit der Zeu⸗ 
genſchaft für den vorliegenden Fall zu erwerben. Die endliche Entſchei⸗ 
dung iſt noch nicht gefällt, aber wir müßten uns ſehr täuſchen, wenn 
nicht auch hier der Beginn einer cause cel&bre vorläge. 


Rheiniſche Gerichte haben in den letzten Wochen und Monaten 
mehrfach in Preßproceſſen von ganz unbedeutender Natur den Reichs⸗ 
kanzler, deſſen Räthe (3. B. Herrn Aegidi) und einzelne Abgeordnete 
6. B. Herrn Eugen Richter) vorgeladen. Für den unbefangenen 
Laien lag die hoͤchſte Wahrſcheinlichkeit vor, daß die vorgeladenen 
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Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 14. Januar. 

Das Schaltjahr hat auch mir bei ſeinem Beginn ein Malheur ge⸗ 
bracht, nämlich mir das ſeit 8—9 Jahren gegönnte ſonntägliche Ver⸗ 
gnügen geraubt, mit meinen freundlichen Leſern ein halbes Stündchen 
harmlos zu verplaudern. Ob ich in Berlin, ob im Sommer durch 
die Felder, durch die Auen gewandert, ich habe niemals verfäumt, ein 
Breslauer Sonntagsgaſt zu fein. So habe ich auch am letzvergan⸗ 
genen mich mit alter Pünktlichkeit an den Pforten des Fenilleton: 
Tunnels eingeſtellt, bin aber zu meiner Betrübniß zurückgedrängelt 
worden, da mir ſchon am Tage vorher mein Herr Berliner Skizzen⸗College 
das Wort vorweg genommen, während er bis dahin ſchon in der 
Mitte der Woche ſeine Stellung feſtgehalten und mir auch meine ur⸗ 
ſonntägliche gegönnt hatte. Die Redaction iſt ſo gütig geweſen, das 
Suum cuique zu reſpectiren und meinen Herrn Collegen auf die 
herkömmliche Wochen⸗Mitte zu verwelſen, und mir meinen Sonntag 
zu belaſſen, wofür ich ihr freundlichen Dank abſtatie. Im Alter ent⸗ 
ſagt man eben ungern jahrelang gepflegter Gewohnheit, und je näher 
die Stunde rückt, wenn die Lebenduhr abgelaufen iſt, um fo ſorgſamer 
folgt man ſelbſt ihrer Regelmäßigkeit und bemüht ſich ſelbſt, dieſer 
nachzuahmen. 

Weil ich ein „Mann nach der Uhr“, ſo fand mich die zehnte 
Glockenſtunde des letzten ſonnabendlichen Abends an der Pforte des 
Kroll'ſchen, jetzt im Carneval in vollſier Amüſementsblüthe fiehenden, 
Luſt⸗ und Freudentempels. In ſeinen Hallen, die noch ihre phantaſtiſchen 
Weihnachtsdecorationen tragen, fand das „Erſte Maskenball-Feſt 
des Königl. Corps de Ballet“ ſtatt. Da man mir ſchnöde 
nicht nachſagen kann, daß ich ſeit Jahrzehnten je auf einem „Ballet“ 
oder auf einem „Subſeriplionsball“ im Opernhauſe gefehlt habe, 
dieſes „da fein für eine der amüſanteſten Pflichten meines 
„Daſeins“ halte, jo war ich auch diesmal auf dem Poſten. Ich habe 
vor vierzig Jahren die Ehre gehabt, den „Carneval“ im Süden 
kennen zu lernen, und da ich jetzt etwas bequem geworden bin, um 
ihm einen Beſuch in Rom, oder auch nur in Wien abzuſtatten, bin 
ich froh, daß der liebenswürdige Burſche mit der Schellenkappe ſich 
nun auch jährlich einmal nach unſerm Norden verirrt. Er ſelbſt mag 
freilich beim Anblick der etwas froſtigen Copie, peinlich mit feinem 
Gevatter, mit Lear's Narr ſeufzen: „Tom friert!“ während wir 
ſelbſt uns mit Hilfe der heimathlichen, an der Spree wuchernden 
Intelligenz künſtlich echauffiren und fo den Glauben gewinnen, daß 
wir uns ungeheuer amüfiren. Der Glaube macht ſelig, — und fo 
find wir auch auf dem „Balletball“ vergnügt-felig geweſen, der von 
jeher für die Berliner „officielle Welt des Vergnügens“ eine Noth⸗ 
wendigkeit geweſen und geblieben. Der Kern der ſpreeathenienſiſchen 
Lebemenſchen füllt hier feine anſtrengende Stellung ſeit zwei Decennien 
mit einer bewundernswerthen Ausdauer aus, ſo eiwa wie die Sta⸗ 
tiften beim Theater, die als unerſchrockene Krieger bei einer Coullſſe 


Herren etwas Erhebliches nicht würden ausſagen können. Nun braucht 
man nicht gerade Reichskanzler oder vielbeſchäftigter Abgeordneter zu 
fein, um es für eine große Plage zu halten, wenn man bei — 10 R. 
gezwungen wird, eine Reiſe von Berlin nach Düſſeldorf zu machen, 
um dort zu beſchwören, daß man unnütz beläſtigt worden ſei. Der 
Reichskanzler hat in ſeiner militäriſchen Charge, wie wir hören, das 
Mittel gefunden, dieſer Laſt zu entgehen. Andere Zeugen find aus⸗ 
geblieben und ſollen in Folge deſſen mit kleinen Geldſtrafen belegt 
worden ſein. Den rheiniſchen Gerichten, welche an die Vorſchriften 
der franzoͤſiſchen Geſetzgebung gebunden find, wird man kaum einen 
Vorwurf machen konnen; es ſcheint, daß die Parteien vielmehr in 
frivoler Weiſe auf Zeugniſſe provocirt haben, die ihnen Nichts helfen 
koͤnnen. 


Bezeichnend für unſere politiihen Zuſtände iſt es, daß die Preſſe 
ſeit beinahe vierzehn Jahren vergeblich und ungehört danach ruft, die 
auf ihr laſtende Zeugenflicht auf ein billiges Maß hera bzuſetzen. 
Wenige Wochen aber genügten, um ein Geſetz auszuarbeiten, das 
Miniſter und Reichstagsabgeordnete ſchützt. Es iſt ein neues Symp⸗ 
tom dafür, wie ſehr bei uns die Tendenz eingeriſſen iſt, Geſetze für 
einzelne Fälle zu machen. Wir können eine caſuiſtiſche Regelung der 
Frage in keiner Weile wünſchen, ſondern fordern, daß principiell feſt⸗ 
geſtellt wird, die Zeugenpflicht des einzelnen Bürgers, die nur im 
Öffentlichen Intereſſe eingeſetzt iſt, ſolle nicht weiter ausgedehnt werden, 
als das oͤffentliche Intereſſe es erheiſcht. Das Princip der Zeugniß⸗ 
pflicht ſteht ja überall ganz außer Frage; es handelt ſich nur darum, 
daß die Anwendung nicht in einer Art erfolge, welche geeignet iſt, 
das Princip ſelbſt verhaßt zu machen. 


OMilitairiſche Briefe im Winter 1876, 
CCVILL ; 


Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 9. 
(Das Ende der Schlacht bei Noiſſeville. — Noiffeville wird von den 
Preußen befegt. — Nüdzug der franzöſiſchen Armee unter die Kanonen 
von Metz. — Alte Auf hung der deutſchen Einfchliefungs-Armee. 
— Totalität der Verluſte in der Schlacht.) 

Die Meldung des Marſchalls Le Boeuf an den Oberbefehlshaber, 
daß eine Divifion gegen feine Befehle zurückgegangen und in Folge 
deſſen die rechte Flanke des 3. Corps völlig entblößt, folgte dann die 
weitere, daß der Rückzug feiner Truppen aus Noiſſeville und der 
Brauerei erfolgt ſei. Beide Oertlichkeiten wurden um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags ohne weiteres Gefecht von den Preußen beſetzt, welche den 
Abzug des Feindes mit dem Feuer ihrer an der Straße von Saar⸗ 
louis vorrückenden Batterien begleiteten. Da General von Man: 
teuffel jetzt auf die dauernde Feſthaltung von Notiſſeville beſon⸗ 
deren Werth legte, ernannte er bis auf Weiteres den General von 
Senden zum Commandanten dieſes wiedergewonnenen Platzes. — 
Wie es ſcheint, hatte es noch in der Abſicht des Marſchall Bazaine 
gelegen, einen erneuten Verſuch zu machen, mit der Gavallerie-Referve 
und der Garde⸗Infanterie auf der freien Hochfläche über Servigny nach 
St. Barbe durchzubrechen. Die rückgängigen Bewegungen des 2. und 
3. Corps haben aber dieſes Vorhaben nicht nur nicht mehr zur Aus⸗ 
führung bringen laſſen, ſondern bald darauf auch den Abzug der 


hinaus: und bei der entgegengeſetzten wieder herausmarſchiren. Die 
officielle Amüſementswelt generis ſeminini, die ſich aus der demi- 
monde rekrutirt — während der monde dort nur ab und zu 
Gaſtrollen giebt, im verhüllenden Coſtüm der Damen Eloira und 
Anna beim Maskenfeſt in Mozarts Don Juan — nützte ſich bei dieſen 
Bällen übrigens raſcher ab, wie die männliche, die noch firaff auf dem 
Kampfplatze, ſchon mehr als eine Generation Jener auftauchen und 
verſchwinden ſah. Das find Bemerkungen, zu denen wir ein Recht er: 
worben durch die Hartnäckigkeit, mit der wir eine lange Reihe von 
Jahren inmitten dieſer ſchäumenden Lebenswogen mitgzeſchwommen, 
uns noch jetzt „über Waſſer“ erhalten, indem wir uns als erleichtern⸗ 
den Schwimmgürtel des capriclöſen Gedankens bedienen, „daß man 
mit gutem Willen nie zu alt für das Vergnügen werden darf“, eine 
Lebensweisheit, bei der man immer noch jung ſich zu fühlen im 
Stande bleibt, wenn uns der kirchliche Tauſſchein und ab und zu der 
Beſuch der Gelenk-Gicht auch grämlich das Gegentheil verſichert. — 
Je näher es zur Mitternachtsſtunde ging, deſto größer wurde das Ge⸗ 
dränge in den Sälen. Die — wie ſchon erwähnt — in ihrer Exiſtenz 
noch ungefährdete Weihnachts ⸗ Decoration der Prachträume verlieh 
dem Feſte erhöhten Reiz. Im erſten Saal, der das „Reich der 
Mode“ in einer langen Reihe von Bildern dieſer im Leben raſch 
auftauchenden und wieder verſchwindenden Göttin repräſentirt, ſchauten 
die lebensgroßen Figuren, wie ſie ſich von 1800 bis jetzt in das 
Treiben ſolcher Feſte als lebende Weſen gewagt, neugierig und über⸗ 
raſcht hinein, während wir auf die Nachkömmlinge von 1880 —1900 
wißbegierig fragend blickten: „Werdet Ihr auch noch die Balletbälle 
beſuchen?“ Ihre lebhaft bejahende Antwort verſchwand unter einer 
ihr Geſicht grämlich beſchattenden Wolke, als ich ihnen einen der letzten 
Zeitungsartikel vor Augen hielt, der ſehr determinirt ausſpricht, daß 
der Reichstag ernſtlich an des Krollpalaſtes bisher unerſchütterten 
Grundfeſten nage und dem Sequens nomine „Reichstagsgebäude“ 
— bereits ein „Vivat!“ zuruft. Auch mich erfaßte tiefe Wehmuth; 
ich ſchlich betrübt nach meinem Eſtradeſitz im Tanzſaale und fand, als 
mir während meiner kurzen Promenade zugewachſene Sitz Nachbarinnen, 
zwei tiefverhüllte ſchwarze Dominos — weiblichen Geſchlechts, — 
deren erſte Worte mich überzeugten, daß ſie Mitglieder der Ganz⸗ 
Welt, deren Ball⸗Daſein ſpurlos mit dem nach mitternächtlichen 
Moment verduftet, wenn der Duft des Soupers die Halb⸗Welt zu 
den Schüſſeln lockt. — Servirt wurde das lukulliſche Ball⸗Inter mezzo 
ſowohl in dem Saal des „Reichs der Mode“, ſowie in jenem der 
„Vier Jahreszeiten.“ Gefrorenes ſpendete dort der „Nordpol“, 
in dem auf Eis der Sect gebührlich lagerte. Auch des Tunnels tieffte 
Gründe waren von Soupirenden überfüllt. — Es war, wie immer 
dieſe Stunde, der „Sinai⸗Gipfel der Ausgelaſſenheit“, auf dem der 
alte Moſes mit ſeinen ſtrengen ſteinernen Geſetztafeln eine unbeachtete 
Perſon geblieben wäre. Der Schaum aus den Sect⸗Flaſchen concen⸗ 
trirte ſich zu ſtürmenden Wogen einer luſtigen Sündfluth, auf denen, 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: uſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten ellungen auf die Zeitung, welche Senntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 16. Januar 1876. 


übrigen Thelle des franzöſiſchen Heeres zur Folge gehabt. Nur mühſam 


hatte ſich bisher noch das 4. Corps unter dem Feuer der preußiſchen 


Batterien bei Poix und Servigny behauptet und wurde deshalb jetzt 
auch durch Marſchall Bazaine in der Richtung auf die Höhen von 
St. Julien zurückgenommen. Weiter ging darnach auch dem 6. Corps 
die Weiſung zu, ſeine Stellungen am ſüdlichen Thalrande des Baches 
von Chieulles zu räumen, ſo daß ſich in der Mittagsſtunde die ge⸗ 
ſammte franzöſiſche Armee im Rückzuge unter die Kanonen von Metz 
befand. Den weichenden Feind ließ General v. Manteuffel aber 
nur durch Artilleriefeuer verfolgen, um die preußiſchen Truppen vor 
unnöthigen Verluſten zu bewahren. 

Prinz Friedrich Carl nahm ſofort von ſeinem Standpunkte aus 
dieſen Abzug des Feindes gewahr, hielt aber Angeſichts der fo bedeu⸗ 
tenden Maſſen des Feindes, die ſich zur Zeit noch auf dem rechten 
Moſelufer befanden, eine nochmalige Erneuerung des Kampfes für 
ſehr wahrſcheinlich. Die dieſſeitigen Truppen mußten deshalb nicht 
nur in ihren augenblicklichen Stellungen verbleiben, ſondern beſchloß 
der Prinz außerdem, noch weitere Verſtärkungen zuzuführen. Vor⸗ 
nehmlich handelte es ſich hierbei, einer wiederholt vom Feinde verſuchten 
Umfaſſung der linken Flanke der Stellungen auf dem rechten Moſel⸗ 
ufer zu begegnen. — Demgemäß wurde um 1 Uhr Mittags dem 
VII. Armeecorps befohlen, in der Richtung auf Mercy le Haut 
vorzurücken, um noch heut in einen Kampf auf der Oſtſeite von Metz 
eingreifen zu können. Das VIII. Corps hatte mit 3 Brigaden 
die Stellungen des VII. auf beiden Moſelufern oberhalb der Feſtung 
einzunehmen und nur eine Brigade zwiſchen Chatel und Juſſy zurück⸗ 
zulaſſen. 
auszudehnen. — Der Eindruck des gänzlichen Fehlſchlagens des Durch⸗ 
bruch⸗Unternehmens hatte für alle Theile der Rhein⸗Armee den maß⸗ 
gebenden Befehl des Marſchall Bazaine, den weiteren Rückzug in 
die vor der Schlacht innegehabten Stellungen anzutreten, ſchnell zur 
Ausführung gebracht. Hiernach verblieben das 2. und 3. Corps auf 
dem rechten Moſelufer, während die übrigen Corps und die Reſerven, 


welche bereits um Mittag begonnen hatten, die Brücken zu überſchreiten; 


noch im Laufe des Abends ihre alten Läger auf dem linken Moſelufer 
erreicht hatten. 


Selbſtredend wurden in Folge dieſer rückwärtigen Bewegungen des 
Feindes auch auf deutſcher Seite die für den Gefechtsfall getroffenen 


Maßregeln nach und nach wieder eingeſtellt. Im Allgemeinen wurden 


hier auch die alten Plätze wieder eingenommen; nur blieb durch die 
Verſchiebung des VII. Corps und durch das bald erfolgende Ein⸗ 


tteffen des XIII. Corps die Einſchließungslinie des rechten Moſelufers 
ſtärker beſetzt, als dies vor der Schlacht der Fall geweſen war. — 
Nach Beendigung des Kampfes marſchirte zunächſt die 3. Infanterie⸗ 
Brigade auf Courcelles ab und ließ General v. Manteuffel deren 
Stelle durch die 49. Brigade des IX. Corps beſetzen. Bei dem 
allmäligen Abmarſch in die alten Stellungen kam auch die 5. Divifion 


nach St. Privat und die nach, Amanvillers geſchickte Divifion des 


II. Corps nach Aboué zurück. — Von dem auf den Straßen von 


Saarlouis und Saarbrücken anmarſchirenden XIII. Armeecorps f 


(Großh. v. Meckl.⸗Schwerin) verſammelte ſich die 2. Landwehr⸗ 


Diviſion an der franzöſiſchen Nied bei Pontigny, die 17. Infan⸗ | 


terie⸗Diviſton (großh. meckl. Divifion) bei Courcelles Chauſſy. — 


General v. Steinmetz, welcher ſich bei Wiederbeginn des Kampfes 


wie im heimiſchen Element, die Schaar der Nereiden mit ihren bachan⸗ 
tiſchen Gefährten ſich wiegte. — Aller Stoff zu Luſt und Heiterkeit 
vorhanden; dagegen das Hauptmaterial zu einem Maskenfeſt nur ver⸗ 


hältnißmäßig ſchwach beigemiſcht — die Masken, am ſparſamſten 


in der Männerwelt. Getanzt wurde viel, wenn auch weniger mit 
„ſüddeutſchem Gefühl und Ausdruck“, als mit jener Regelmäßigkeit, 
die als Quittung über „ſo und ſo viel von trefflichen Lehrern der 
Choreographie erhaltene Unterrichtsſtunden“ gelten konnte. — Die 
Arrangeurs des Feſtes, ein Comite des königl. Ballet⸗Corps, hatten, 
um bewegtes Leben ins Ganze zu bringen, für geiſtreich componirte 
Aufzüge und Ouadrillen geſorgt. In welcher Sonntags⸗Frühſtunde 


das Sonnabend⸗Feſt geendet, kann ich als ſolider alter Vergnügling 


nicht verrathen. Die Frage meiner geehrten Leſerinnen und Leſer: 
„Wie ſchaut ſolch' ein Ballet⸗Ball in der Reſidenz aus?“ glaube ich 
genügend beantwortet zu haben und kann den zweiten und vielleicht dritten 
übergehen. Die Drillinge pflegen ſich zum Verwechſeln zu gleichen. Der 
Subſcriptionsball im Opernhauſe, das Feſt der Creme unſerer Geſellſchaft, 
rückt uns immer näher. Die General⸗Intendanz zeigt ſchon heute an, 


daß die Zuſchauer⸗Billets ſämmtlich vergriffen, kein weiteres Geſuch 


berückſichtigt werden kann. In wenig Tagen dürfte ſich dieſelbe Ab⸗ 
lehnung in Bezug auf den Saal wiederholen, was aber die Breslauer, 
die dem Ball ihren Beſuch zugedacht, nicht abhalten möge, zu kommen. 
Die Intendanz nimmt ſehr freundliche Rückſicht auf „Gäſte aus der 


Fremde“, für die ein paar Hundert Karten an dem Feſtabend noch 


reſervirt bleiben. — Berlins tailleurs pour les Dames ſitzen feft 
und unbeweglich, nur die ſchwungvollen Armbewegungen und der 
Fingerflug deutet ihr „Verſchönerungs⸗Geſchäft!“ an. Gerſon's und 
Herzog's Magazinpforten find von früh bis ſpät mit Equipagen barri⸗ 
kadirt. Die Gründer⸗Väter beeifern ſich, aus den neulich als ent⸗ 
ſchieden feuerfeſt geprüften Bäuchen der eiſernen Geldſchränke die Gold⸗ 
rollen hervorzuziehen, um das Glück der Gattinnen und Töchter auf 
dem Ball⸗Wege zu gründen, während — —. Man erlaſſe mir, die 
Kehrſeite des blinkenden Bildes, mit grauen, duſtern Farben zu 
ſtizziren. Alles Glück auf dieſer Welt iſt wandelbar, und wenn nach 
der angenehmen Fluth, auf der ſich treffliche Männer wohlig ſchau⸗ 
kelten, dieſe auf das unliebſame Trockne gerathen, ſo iſt das ſehr un⸗ 
angenehm. Haben wir nicht ein Beiſpiel an dem wackeren Pilz, 
für den feine zahlreichen hieſigen Freunde keinen anderen Vorwu 

finden, als „daß er fo ungeheuer dumm geweſen und fein Schäfchen 
ſo ſchlecht gehütet habe.“ Der biedere Mann, der das Unrecht be⸗ 
gangen, mit fremdem Gelde ſchlecht umzugehen, hätte, als dies ſein 
eigen geworden, doch ſo klug ſein und ſich den ſauer erworbenen 
Verdienſt nicht entreißen laſſen follen. Der, von den Zeitungen 
wiederholt gebrachten Nachricht von einem Drei⸗Millionen⸗Ban⸗ 
kerott des Schlächtermeiſter, ci-devant erbswurſtlichen Armee⸗Liefe⸗ 
ranten Müller, widerſpricht derſelbe als eine „Zeitungs⸗Reporter⸗ 
Nichtswürdigkeit“. „Wenn ich nicht leugnen kann“ — ſo ſagt der 


Die 6. Infanterie⸗Diviſton hatte ſich dann weiter bis dahin 
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drm Morzch des 1. Stplember nach Couteelles für Sieb begeben hatte, 
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erfuhr daſelbſt durch eingehende Meldungen den Ausgang der Schlacht. 


Nach Feſtſtellung des Rückzuges der Franzoſeu unter die Mauern von 


Metz ließ der General das von der Moſel anrückende VII. Corps an 
der Seille halten und ein Lager in der Gegend von Pourzioy be: 
ziehen. — Der Verluſt an Todten und Verwundeten in der Schlacht 
bei Nolſſeville betrug auf deutſcher Seite, einſchließlich der Dffictere, 
gegen 3000 Köpfe, und fiel zum weitüberwlegenden Theile auf die⸗ 
jenigen Theile des I. Armeecorps, welche in dem Gelände zwiſchen 
Failly und Montoy den Kampf durchgeführt hatten. — Der Geſammt⸗ 
verluſt der franzöſiſchen Armee belief ſich auf 146 Officiere, 3401 Mann. 
Unter den Verwundeten befanden ſich die Generale: Montaudon, 
Osmont, Laſſaille und Mansque. 


Breslau, 15. Januar. 

Wie es ſcheint, wird man vorerſt von dem Ankauf der ſüddeutſchen 
Bahnen durch das Reich abſehen; es iſt nur noch von Preußen die Rede. 
Grit ſollen nach der „Voſſ. Zig.“ die preußiſchen Staatsbahnen an das Reich 
übergehen („fort mit Schaden“! wird mancher preußiſche Abgeordnete in Er⸗ 
innerung der ſchlechten Erträgniſſe der letzten Jahre ſagen), dann wird man 
Aber annehmbare Bedingungen berathen, die den Privalbahnen zu ſtellen 
wären. Es iſt klar, daß ein energiſch feſtgehaltener Plan vorliegt, aber er 
will zur Ausführung Weile haben. Zunächſt iſt auch aller Anfang noch 
ſchwer. 

Vor einiger Zeit theilten wir den von der „Liberté“ reſp. Girardin 
veröffentlichten angeblichen Vertragsentwurf zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
beziehungsweiſe dem Norddeutſchen Bunde mit; heute iſt die „Nat.⸗Ztg.“ in 
den Stand geſetzt, von einem Erlaß des Fürften Bismarck an den Freie 
herrn v. Werther in Wien Kenntniß zu geben, der ſich auf die Miſſion 
des Graſen Taufkirchen bezieht und von deſſen Inhalt der Fabrikant 
jenes Vertragsentwurfs unterrichtet geweſen zu ſein ſcheint. Wie ſich aus 
dem Erlaß ergiebt, hat es ſich damals um eine unter den gegebenen Ver⸗ 
hältniſſen mögliche Verſtändigung zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und 
Defterreich, nicht ohne Zuziehung Rußlands, gehandelt. 

Graf Beuſt hatte bald nachber von den Eröffnungen des Grafen Tauff⸗ 
kirchen und des Freiherrn v. Werthern ſo vollſtändige Mittheilungen nach 
Paris gemacht, daß die franzöſiſche Regierung Reclamationen in München 
erhob. Der Erlaß lautet: 

Berlin, den 14. April 1867. 

An Herrn von Werther, Excellenz, Wien. 

Vertraulich. 

Der Graf Tauffkirchen hat mir, legitimut durch ein Schreiben des 
Fürſten Hohenlohe an mich, in deſſen Auftrage mit Genebmigung des 
Königs von Baiern erklärt, daß die baieriſche Regierung wünſche, eine 
wechſelſeitige Anlehnung zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich zum Zweck 
der Rückendeckung gegen Frankreich hergeſtellt zu ſehen. Ich habe ihm 
darauf im Weſentlichen Folgendes erwidert: es ſei ſeit der Wiederherſtellung 
des Friedens ſtets unſer Wunſch geweſen, das freundſchaftliche Verhältniß 
mit Oeſterreich zu gewinnen, welches den beiderſeitigen Intereſſen und der 
beiderſeitigen Vergangenheit entſpreche. Zu den allgemeinen Gründen 
dieſer unſerer Dispoſition habe ſich in neueſter Zeit das beſondere Motiv 
geſellt, den Frieden zu erhalten. Dieſen Zweck würde eine Defenfivallian 
Oeſterreichs mit Preußen und ſeinen deutſchen Verbündeten erreichen, wei 
einer ſolchen gegenüber Frankreich einen Angriff auf Deutſchland nicht 
unternehmen würde. 
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nem ſtillſchweigend billige. Auch bei einer ſolchen 5 ſtillſchweigende 
illigung Rußlands berechneten Abmachung müßten unſere Karten fer 
Rußland offen liegen. 3 x — 
Der Graf Tauffkirchen nahm dieſe Aeußerungen anſcheinend mit Be⸗ 
friedigung, wenn auch mit einer gewiſſen Behutſamkeit auf, und ließ er: 
kennen, daß er daraus Hoffnung auf das Gelingen ſeiner Miſſion in 
Wien entnehme. Dort die Initiative zu ergreifen, muß ihm überlaſſen 
bleiben. E. E. wollen aber gef., ſobald Ihnen die Gelegenheit dazu ge⸗ 
boten wird, die Bemühungen des Grafen Taufftirchen innerhalb der von 
mir bezeichneten Combinationen unterſtützen und zu dem Zweck einerſeits 
die Geneigtheit Sr. Ma des Königs, auf den Gedanken des Fürſten Hohen⸗ 
lohe einzugehen, conſtatiren, andererſeus alle und jede Gerüchte über ge⸗ 
beime Verträge, die wir mit irgend einer Macht eingegangen wären, auf 
das Beſtimmteſte dementiren. gez. v. Bismarck. 

In Italien hat der Senat, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, am 10. und 
11. d. M. als Staatsgerichtshof entſchieden, daß er in dem Proceſſe gegen 
den Senator Satriano aus Neapel, nachdem dieſer ſeine Senatorswürde 
niedergelegt, nicht mehr die zuſtändige Gerichtbsehörde ſei, ſondern daß der 
Fall an die ordentlichen Gerichte überzugehen habe. Satriano gewinnt durch 
dieſe Entſcheidung den Proceß, denn es ſteht bereits feſt, daß er in der An’ 
gelegenheit, um welche es ſich handelt, nach der in feinem Falle maßgeben, 
den neapolitaniſchen Geſetzgebung nicht ſtrafbar iſt, weil es zu dem angeblich 
durch Vorweiſung einer gefälſchten Quittung verſuchten Betruge, der ihm 
imputirt wird, thatſächlich nicht gekommen iſt. Fünfzig Senatoren hatten ſich 
zu den geheim geführten Verhandlungen in Rom eingefunden. 

Höchſt merkwürdig ſind die Anſichten, welche jetzt in Italien in Betreff 
der in Deutſchland geführten politiſch⸗kirchlichen Streitigkeiten, wie es ſcheint, 
immer mehr zur Herrſchaſt gelangen. Wir finden dieſelben namentlich in 
einer Römiſchen Correſpondenz der Wiener „Preſſe“ vom 10. Januar ver 
treten. In dieſer heißt es: 

„Unverkennbar ift die Genugthuung, welche die italieniſchen, das Mini⸗ 
ſterium der „Moderati“ unterſtützenden Journale über das „Halt!“ em⸗ 
pfiuden, welches Fürſt Bismarck im „Tulturkampf“ angeblich eintreten 
laſſen will. Die „Gazzetta d'Italia“ bringt ſogar die Worte der „Units 
Cattolica“, welche der Anſicht iſt, daß, wenn der Fürſt Bismarck auf dem 
beiretenen Wege weiter gehe, ihn das Schickſal Napoleon 's III. erreichen 
und Berlin die Commune haben werde. Ohne darauf einzugehen, was 
die italieniſche Preſſe für einer Anſicht ſei über das, was der Reichskanzler 
zu thun und zu laſſen habe, iſt es unbedingt wabr, was man im Vatican 
zur Zeit des Beginnes des l auf der Seite Preußens ſtand und 
dem Kaiſer Napoleon III. tine Leclion von Herzen goͤnnte; als man im 
Verlaufe des Krieges Frankreichs Niederlagen ſah, bedauerte man Frank⸗ 
reich, aber nicht den geſtürzten Kaiſer; und ſchließlich meinte man, am 
Ende des Krieges, vor dem Beginn des „Culturkampfes“, daß der Aus⸗ 
gang dennoch vom Standpunkte der Kirche ein glücklicher zu nennen ſei, 
denn hätte der Exkaiſer geſiegt, fo würde die Kirche in ihren Grundveſten 
erſchüttert worden fein. (2) Uebrigens find die Meinungen in Rom über 
das Aufhören des Culturkampfes in Deutſchland getheilt. 
Der großere Theil der römiſchen Prälaten begrüßt mit Genugthuung das 
Ende deſſelben, während der andere Theil der Anſicht iſt, daß die Fort⸗ 
dauer deſſelben, wenn fie auch Einzelne ſchädige, doch im Allgemeinen der 
Kirche in Deutſchland von größerem Nutzen ſein würde.“ 


In der vom Papſte jüngſt an die italieniſchen Pilger gerichteten An⸗ 
ſprache erblickt man nicht mit Unrecht eine Ermunterung, ſich künftig auch 
an den politiſchen Wahlen wieder zu betheiligen. Nachdem der Flo: 
rentiner Katholiken⸗Congreß die Betheiligung an den Municipalwahlen den 
Gläubigen bereits zur Pflicht gemacht, iſt Pius IX., ſo meint man, jetzt auf 


Ich babe die Gelegenheit benutzt, zugleich über die Vortheile zu ſprechen, demſelben Wege einige Schritt weiter gegangen. Von dieſer Ueberzeugung 
welche wir Oeſterreich bieten könnten und in dieſer Beziehung folgende | zeigt ſich beſonders auch eine römiſche Correſpondenz der „Nordd. Allg. Ztg.“ 


Gedanken geäußert: 1125 ; 

Wir könnten Oeſterreich dasjenige gewähren, was ihm früher der deutſche 
Bund gewährt habe, das heißt innere und äußere Sicherheit; die letztere 
in zweifellos defenfiver Beſchränkung, entweder 

a. eg ganze öſterreichiſche Monarchie auf Zeit, etwa auf ein bis drei 
jahre, oder 
b. für den deutſchen Theil durch ein dauerndes Bündniß, obne bundes⸗ 
tägliche Verfaſſung, rein als internationaler Vertrag aufgefaßt. 

Auch würde ſich a . BEE ER 

e. ein zeitweiliges Bündniß vervollſtändigen laſſen durch eine zeitweilige 
Abmachung über die türkiſche Angelegenheit. In eine ſolche Combination 
würden wir aber auch Rußland hineinziehen müſſen. f . 

Ich ſei nicht ohne Hoffnung, daß für einen beſchränkten Zeitraum Ruß⸗ 
lands Zuſtimmung zu einer Aufrechthaltung des status quo in den türki⸗ 
ſchen Grenzländern zu gewinnen ſei. Sollte ſich Rußland nicht dazu ber: 

ſtehen, eine ſolche Zuſtimmung vertragsmäßig zu verlautbaren, ſo werde 
es für die Erhaltung des Friedens genügen, wenn Rußland, ohne eine 


Mann — „daß ich mein ziemlich anſehnliches Vermögen in koſtſpie⸗ 
ligen, wenig lucrativen Unternehmungen feſtgelegt, ſo iſt das doch 
erſtens mein eigener großer Schade und zweitens iſt daſſelbe in den 
letzten Jahren erfahreneren Leuten, wie ich bin, paſſirt.“ — Dagegen 
läßt ſich nichts einwenden und die Zeitungen thun gut, einzugeſtehen, 
daß ſie durch Reporter getäuſcht worden wären. Dankenswerther wäre 
es, die Namen dieſer gewiſſenloſen Burſchen zu nennen. — Auch die 
Trefflichkeit und Zweckmäßigkeit der Thomas 'ſchen Rieſen⸗Torpedo's 
hat in einem hieſigen Blatt die Anerkennung gefunden, daß von ihnen 
das Verſchwinden aller künftigen Seekriege zu erwarten ſteht. Das 
hier anweſende Präuſcherſche Muſeum producirt ein von Thomas 
beſtellt geweſenes Höllen⸗Uhrwerk, um Menſchen en masse pünktlich 
die letzte Stunde ſchlagen laſſen zu können, was freilich den betreffen⸗ 
den Getroffenen den ewigen Frieden garantirt. Ich habe vor dieſer 
teufliſchen Canaillerie einen holliſchen Reſpect und fliehe meinen Sitz 
am Fenſter, wenn ich einen mit Kiſten bepackten Rollwagen nahen 
ſehe. Man weiß nicht. was dieſe trojaniſchen Pferde bergen konnen 
und Vorſicht nützt zu allen Dingen, weshalb, wenn ich in dieſem 
Sommer Teplitz zu beſuchen gezwungen ſein ſollte, ich von der Grenz⸗ 
ſtatlon Bodenbach gleich auf die Duxer Eiſenbahn übergehe, um die 
Auſſig⸗Teplitzer zu vermeiden. Erſt jetzt erinnere ich mich nämlich, 
daß dicht bei Auſſig die Bahn an mehreren Fabriken, unter ihnen 
dicht bet einer am Wege liegenden Dynamit⸗Fabrik vorüber führt, 
und an die Aeußerung eines oft jene Bahn befahrenden Reiſege⸗ 
fährten, daß er bei jeder Fahrt den Gedanken nicht unterdrücken könne: 
„Dem Teufel könne es einfallen, ſich einmal einen Höllenſpaß zu 
machen und den Teplitz⸗Bedürftigen die Kurkoſten erſparen“, — frei⸗ 
lich unliebſame Manier. 

In unſeren Theatern — ich ſpreche von den Privatbühnen — 
kennzeichnet ſich der Carnevals⸗Charakter durch extra⸗ordinäre 
komiſche Gaben deswegen nicht, weil die meiſten von ihnen das ganze 
Jahr hindurch die Poſſe cultiviren. Nur das königliche Theater iſt 
der alten Sitte treu geblieben und hat der, vorzugsweise heiterem 
Treiben geweihten Zeit, ſehr willkommene Rechnung getragen. Speziell 
ward dazu das Ballet auserſehen, das denn auch ſeine Aufgabe auf's 
Erfolgreichſte gelöſt hat. Man ließ die großen, glänzenden choreogra⸗ 
phiſchen Prachtſchauſplele mehr zurück-, an ihre Stelle heitere mimiſche 
Drollerien treten, die mit lachendem Wohlbehagen von dem vollen 
Haufe acceptirt wurden. So erſchien die nach d'Auberval von unſerem 
Meiſter Taglioni bearbeitete: „Fille mal gardée“, worin ſchon 


vor faſt halbhundert Jahren hier unſere damallge Ballet⸗Diva, die 


Lemière (vor ein paar Jahren noch in Paris in glänzenden Ver: 
mögenöverhältniffen lebend, dann in Wahnſinn verſunken, geſtorben), 
dann nach ihr Fanny Elsler Triumphe gefeiert, in den letzten acht 
Tagen zweimal mit unſerer celebren Adele Grantzow, die ſich über⸗ 
raſchend aus ihrer romantiſch⸗tragiſchen Sphäre, mit kühnem, glücklichen 
Sprunge in das harmloſe Gebiet des Komus geſchwungen. — Eine 


vom 9. d. durchdrungen, in welcher die Chancen, welche bei einer ſolchen 
Betheiligung die clericale Partei haben würde, einer näheren Prüfung unter⸗ 
zogen werden. Dieſe Correſpondenz jagt nämlich wörtlich: 

Pius IX. ermuntert die Gläubigen, für die Rechte Gottes und ſeiner 
Kirche zu kämpfen, indem er ſie einladet, die Ohren den Rathſchlägen 
Derſenigen zu verſchließen, die einen ſchmachvollen Frieden dem Kriege 
vorziehen, „den wir um der Gerechtigkeit willen führen müſſen.“ Dies iſt 
das Programm der neuen Actionspartei, das uns veranlaßt, die Chancen 
der rührſamen, ſtreng digciplinirten Freunde unſerer Centrumsfraction ins 
Auge zu faſſen. Iſt bei dem beſtehenden Wahlgeſetze ein Triumph der 
Clericalen denkbar, wenn ſie eines Tages an die Urnen treten? Ich denke, 
nein, obſchon ein partieller Sieg derſelben nach der zu erwartenden Ver⸗ 
ſchmelzung mit dem clericaliſirenden Theile der jetzigen Regierungspartei 
immerhin in reg u ziehen iſt. Iſt aber andererſeits ein Forte 
beſtehen des jetzigen Wahlgeſetzes möglich? Hier iſt ebenfalls die Frage 
zu verneinen. In der That hat der Ausſchuß, welcher einen aus parla⸗ 


zweite noch draſtiſcher erheiternde Gabe war die Taglioni'ſche Ballet- 
Burleske: „Liebeshändel“, ſelt elner Reihe von Jahren von der 
Bühne verſchwunden, und vor wenig Tagen wieder mit ſtürmiſchen 
Acclamationen aufgenommen. Taglioni hat darin mit außerordent⸗ 
lichem Geſchick den Charakter der alten, einſt ſo gern geſehenen italieniſchen 
Pantomime feſtgehalten, wenn auch nicht mit dem Namen jener alten 
Masken, ſondern mit einiger Modernifirung. Die „Arlequinade“ bleibt 
unverkennbar, die Ausſtattung durch reizend arrangtrte Tänze entſpricht 
auch den raffinirten Anforderungen der Neuzeit. Die komiſchen Im⸗ 
promptu's, für deren Geſtaltung unſer Balletperſonal eine Reihe treff⸗ 
licher Komiker befigt, wirkten durchſchlagend. Zu beiden choreogra⸗ 
phiſchen Carneval⸗Geſchenken bot man als Zugabe noch die reizende 
Oper: „Das goldene Kreuz“, die durch die hübſchen Melodien 
des Componiſten Brüll, ſo wle durch die meiſterhafte Darſtellung 
ein enfant cheri unſerer Muſikfreunde geworden iſt. — Unſere 
Theater⸗Ouvriers — Schneider, Blechrüſtungsfabrikanten, Schwert: 
feger u. ſ. w. — arbeiten ſehr emſig an den Coſtümen für die Bai⸗ 
reuther Zukunfts⸗Comödie und „Frau Coſima“ erſcheint Incognito 
hier ab und zu, um dabei noch zu inſpieiren und zu ordiniren. Bei 
der zerklüfteten Stellung, in die „Richard der Erhadene” mit den 
Anfangs beſtimmten darſtellenden Künſtlern gerathen, dürfte es noch 
für ihn ſchwer halten, Perſoͤnlichkeiten zu finden, die in die Coſtäm⸗ 
hüllen hineinpaſſen. Der große Mann tröftet ſich wohl damit, 
daß dem Heerruf ſeiner Zukunfts⸗Trompete Sänger und Sängerinnen 
nicht widerſtehen dürften. Kommt Zeit, kommt Rath. Warten wir 
ruhig der Wunderdinge, die kommen ſollen. 

Das hler ausgeſtreute Gerücht des von Barmherzigen Schweſtern 
muſterhaft geleiteten „katholiſchen Krankenhauſes“ erweiſt ſich jetzt, 
Gottlob! als ein falſches. Die Anſtalt genießt ein Vertrauen ohne 
Gleichen, wofür wohl ſpricht, daß in ihr zweimal ſo viel proteſtantiſche 
und jüdiſche Kranke, wie katholiſche Aufnahme geſucht und gefunden 
haben, alle des Lobes von der dortigen humanen Behandlung voll 
find. — Die hieſige „Anſtalt der Urſulinerinnen“, von der man bis⸗ 
her ebenfalls nichts Nachtheilliges gehört, ſoll am 1. April aufgelöft 
werden. — Um beim Kirchlichen zu bleiben, ſo bezeichnet man es als 
beſchloſſene Sache, daß mit dem Frühjahr die vor Jahrzehnten nur 
mühſam aus der Erde, in Geſtalt von unregelmäßigen Mauerbrocken, 
gewachſene Fürſtengruft jetzt in friſchen Angriff genommen und 
in fünf Jahren vollendet werden ſoll. R. Gardefeu. 


Wer trägt die Schulde 
Roman von Octave Feuillet. 
VII. f 
Während dieſer Zeit bedauerte Madame de Rias außerordentlich, 
von ihrer Couſine, welche fie innig in ihr Herz geſchloſſen hatte, mehr 
oder weniger getrennt zu ſein. Madame de Lorris hatte die Freude, 
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Morbhehtiäteit eingehen, ein ihm bekanntes pteuhildeäherteiälfäen En 1 
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En 5 M r sn gu 1 1 N 

Mentariſcher Initlalibe berborgegang genen Antrag auf Erweiterung des 

Wahlrechts zu prüfen hatte, eine Beſtimmung borneiälagen ene 
wer 


wird dieſe Maßregel in der nächſten Sitzungsperiode durchberathen werd 

und ich fürchte nur, daß die Sache bis auf einen Termin — —— — 

wo die Einſchreibung nener Wähler in zu großem und Bedenken erregen⸗ 

den Maßſtab erfolgen muß. Das allgemeine Stimmrecht in Italien, um 

75 ya Fall zu erwägen, wäre meines Erachtens ein entſetliches 
g 2 


Wie die neueſten Nachrichten aus Frankreich die Sache darſtellen, iſt das 
Auſſeben, welches die unten mitgetheilte Proclamation Mac Mahons (ſiehe 
„Paris“) erregt hat, kein gar ſo großes geweſen. Man bewundert im All⸗ 
gemeinen nur die Dreiſtigkeit Buffets, welcher den Marſchall ſo ſehr in den 
Vordergrund gedrängt und ihn veranlaßt hat, eine Sprache zu führen, welche 
ſtark genug an die weiland kaiſerlichen Proclamationen erinnert. Uebrigens 
verſichert ein Pariſer Telegramm der „K. Zig.“ vom 13. d. Mis., daß das 
Zerwürfniß im Miniſterium nur für den Augenblick beſeiligt iſt. „Die libe⸗ 
ralen Mitglieder des Cabinets“, — ſagt das Telegramm, — „mochten nicht 
den Anſchein auf ſich laden, als wollten ſie dem Marſchall überbaupt ver⸗ 
wehren, ein Manifeſt zu erlaſſen. Die Erörterung der anderen Punkte iſt 
um vier Tage hinausgeſchoben. Ob dann ein Ausgleich erzielt wird oder 
Veränderungen im Cabinet eintreten, läßt ſich noch nicht abſehen. Der 
letztere Fall iſt nicht unwahrſcheinlich.“ 


Wie ein Pariſer Telegramm der „N.⸗Z.“ verſichert, waren in politiſchen 
Kreiſen die Anſichten über den Einfluß der Proclamation auf die Wahlen 
ſehr getheilt. „Man glaubt“, — ſagt dieſes Telegramm — „meiſtens, die⸗ 
ſelbe werde die Ausſichten der conſervativen Candidaten in den ländlichen 
Bezirken erhöhen, dagegen in den Städten den Eifer der Radicalen nur noch 
mehr anfachen. Die Proclamation gilt außerdem natürlich als ein Beweis 
dafür, daß Buffet mehr als jemals das Vertrauen des Marſchalls beſitze, 
und trotz der offielöſen Verſicherungen wird der Austritt Léon Say’s 
aus dem Cabinet, und zwar mit oder ohne Duſaure, für wahrſcheinlich ges 
3 Ueber die Abſichten der Permanenz⸗Commiſſion circuliren verſchiedene 

e e.“ 


Ueber die Arbeiterunruben in Belgien liegen wieder einige nähere Berichte 
vor. Wie das „Journal de Charleroi“ unter dem 12. d. M. ſchreibt, haben die 
Truppen ſtrenge Befehle, die Ordnung aufrecht zu erhalten, und die Arbeiter, 
welche arbeiten wollen, gegen etwaige Angriffe zu ſchützen. „Am Montag 
fand“, ſchreibt das genannte Blatt, „in unſeren Haupt⸗Arbeitercentren eine 
Demonſtration ſtatt. 500 feiernde Arbeiter zogen von Gohyſſart, welches der 
Herd der Bewegung iſt, mit ihren Führern Nachmittags durch Charleroi 
nach Marcinelle, wo ſie ſich zu den Gruben 6, 10 und 12 begaben, obne 
jedoch, wie es heißt, die dortigen Arbeiter zur Arbeitseinſtellung vermögen 
zu können. Die Stadt durchzogen ſie in voller Ordnung, mit offenen 
Reihen, ohne die Circulation zu hindern, und unter Abſingung eines ſehr 
unſchuldigen Liedes, das den Refrain hat: „Nous voulons vivre en travail- 
lant — et gagner du pain pour nos enfants.“ Ueberall, wo fie auf die 
bewaffnete Macht ſtießen, wichen fie ſofort aus. Von Mareinelle zogen fie nach 
Marchienne⸗ au⸗Pont über Mout⸗ſur⸗Marchienne, während ein Peloton Gendar⸗ 
merie folgte. In Marchienne wollten ſie eine Kundgebung machen, kehrten aber, als 
ſie die berittene Polizeiwache vorrücken ſahen, nach Gohyſſart um. Zu Marchtenne⸗ 
au: Pont iſt das Gendarmeriepoleton neben einander mit den Rufen: „Nieder mit 
den Gendarmen!“ und „Es leben die Gendarmen!“ empfangen worden. Im 
Augenblicke, wo wir unter die Preſſe gehen, hören wir, daß 450 Arbeiter der 
Grube Nr. 6 vom Koblenbergwerk von Courcelles⸗Nord und 250 der Grube 
Saint Nicolas vom Falnucse'ſchen Werk heute Morgen die Arbeit eingeftellt 
baben. Im Werk von Sart⸗lezʒ⸗Moulins feiern 1500 Arbeiter, verhalten ſich 
aber ſehr ruhig. Für morgen kündigt man eine große Verſammlung an, 
welche Delegirte von Lüttich und dem Centrum beſuchen ſollen.“ Nach dem 
„Progres de Charleroi“ hat die Arbeitseinſtellung am 11. eine größere Aus⸗ 
dehnung erlangt. Erſt glaubte man: die Leute machen blos einen „blauen 
Montag“, aber am Dinstag dehnte ſich der Strike wirllich auf die Gruben 
aus, wo bisher von einer Arbeitseinſtellung nicht die Rede geweſen war. In 
den Gruben Saint Auguſte und Sainte⸗Zos vom Werke Boune-Gepsrance, 
zu Montigny⸗ſur⸗Sambre, fehlen 120 Arbeiter, theilweiſe iſt die Arbeit auch 
in den Werken der Geſellſchaft Sacré⸗Madame von Dampremy, die bier 
Gruben bat, eingeſtellt; es ſtellten ſich am Dinstag nur 400 Mann zur 


Wablerzabl dermutblich um 100,000 Stimmen erhöht würde. 


wiederzuſehen und ſollte ein oder zwei Jahre mit ihm in Cherbourg 
verbringen, bevor er wieder in See ging. Gleichzeitig ließ Madame 
de Rias, ihrem Manne zu Gefallen, auf unzweideutige Weiſe ihre Be: 
ziehungen zu ihrer Couſine de Chelles erkalten, wodurch ſie ſich dieſelbe 
zur natürlichen Feindin machte. Sie überſchüttete die Herzogin 
d'Eſtreny, deren intereſſante Reize, deren zärtliche Melancholie und 
vollendete Diſtinktion auf ſie eine große Anziehungskraft ausübten, 
mit allen Beweiſen ihrer Freundſchaft und Liebe. In dieſer Satſon 
hatten ſie in der Oper und im Theater Francais gemeinſchaftlich eine 
Loge abonntrt. Die Herzogin erwiederte die Sympatdie ihrer Couſine 
mit gleicher Münze. Sie beſchäfligte ſich unendlich viel mit ihrem 
jungen Famillenglück und fragte ſie offen, indem ſie ihre ſchoͤnen, mit 
ewiger Melancholie umträumten Augen auf ſie heftete: 

— Liebt Dich Dein Mann recht innig, geliebte Freundin! 

1 ee habe alle Veranlaſſung es zu glauben, antwortete Madame 
as. 

— Aber auch ſo recht herzlich? 

— Allerdings, ich habe keinen Grund, daran zu zweifeln. 

— Ken Du alſo keinen Wunſch mehr? 

— Nein. a 

— Wie glücklich biſt Du, mein Engel! 

Und ſie küßte mit ſchweſterlicher Liebe die Stirn ihrer Freundin. 
Uebrigens gehörte es zu den Gewohnheiten der Herzogin, öfters neu⸗ 
gierige und manchmal ſogar etwas indiscrete Blicke in die innigſten 
ehelichen Verhältniſſe ihrer Freundinnen zu werfen. Alle Männer, 
mit Ausnahme des ihrigen, hatten für ſie ein ganz beſonderes In⸗ 
tereſſe. Sie beſchäͤftigte ſich mit deren Lebensweiſe, mit ihrer Art zu 
ſprechen, mit ihren Gewohnheiten im Schoße der Familie. Ste ver⸗ 
glich dann damit ihren eigenen Gatten, und es iſt ſehr zweifelhaft, 
ob derſelbe unter dieſen Vergleichen in ſehr roſenfarbenem Lichte 

ien. 

Allerdings fuhr der Herzog ſort, über ihre romantiſchen Ideen und 
idealen Träume zu ſpotten und vergaß ſogar, daß man einen Kranken 
immer noch leidender macht, wenn man den Ernſt feiner Krankheit 
beſtreltet, und daß ihm das ſogar Luft am Sterben verurſachen kann. 

Um anſcheinend gegen die materiellen Eigenſchaften ihres Man⸗ 
nes und ganz beſonders gegen ſeinen vortrefflichen Appetit zu pro⸗ 
teſtiren, that fie ſo, als ob fie nur ſehr wenig zu ſich nahm: fie 
wollte ſich gern den Anſchein geben, als ob ſie ausſchließlich von 
Blumen und Früchten lebte. Sie nahm den ganzen Tag über 
Roſenblätter und Fliederblüthen in den Mund; unter den Früchten 
zog ſie nur die ſeltenſten vor, das ganze Jahr über hatte ſie Ananas 
im Treibhaus; ſie ſchnitt dieſeben perſönlich in ganz dünne Schelb⸗ 
chen; neben ihrem Seſſel befand ſich immer ein Näpſchen voll Ananas⸗ 
ſalat. Mit feiner jovialen Grobheit behauptete der Herzog, daß fie 
Nachts wie die Geiſter aus arabiſchen Märchen aufſtehe und daß er 


: Mann, welcher vor kurzer Zeit aus China zurückgekommen war, 


dauert der Strile fort. Zu St. Theodule arbeiten von 160 Leuten nur 40 

In Spanien iſt, wie eine Madrider Correſpondenz vom 10. wah 
bei dem gegenwärtig anhaltenden Wetter an eine baldige Wiederaufnahme 
der kriegeriſchen Unternehmungen nicht zu denken. Inzwiſchen hat der Ge⸗ 
neral Martinez Campos die Zeit benutzt, eine Bekanntmachung an die Ein⸗ 
wohnerſchaft von Navarra zu erlaſſen, worin er ihr verſpricht, daß im Falle 
der Unterwerfung Niemand wegen ſeiner carliſtiſchen Geſinnung verfolgt und 
den Ausgewieſenen die Etlaubulß zur Rückkehr gegeben werden ſoll. 

Gönnt man ſich hiernach auf dem Kriegsſchauplatze Ruhe, fo iſt die Auf⸗ 
regung, welche die bevorſtehenden Wahlen bervorriefen, nur deſto größer und 
die ſpaniſchen Blätter find angefüllt mit Ankündigungen von Candidaturen 
Wablverſammlungen, Aufrufen, Artikeln für und wider die Regierung, Can, 
didatenbriefen u. . w. Die Wahlmanifeſte liegen erſt in Entwürfen vor; 
das von Alonzo Martinez verfaßte Manifeſt der miniſteriellen Partei wurde 
von dem Neuner⸗Ausſchuſſe einſtimmig angenommen und am 7. d. Mts. 
dem Neununddreißiger⸗Ausſchuſſe vorgelegt. Das Manifeſt Caſtelars kennt 
man erſt aus einem telegraphiſchen Auszuge der „Correſpondencia“ — Gas 
ſtelar wird wabiſcheinlich in mehreren Bezirken gewählt werden und die Re 
gierung wird ſich ſeiner Wabl nicht widerſetzen. 
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Deutſchland. 


6 Berlin, 14. Januar. [Friedfertige Kundgebung der 
Türkei. — Der Silbercours. — Der Bank⸗Disconto und 
die Contingentirung der ungedeckten Noten. — Der Par⸗ 
laments⸗Bauplatz. — Preußens Eiſenbahnen für das 
Reich] Die friedliche diplomatiſche Kundgebung der hohen Pforte 
im hieſigen auswärtigen Amte, die anzudeuten wir geſtern in der 
Lage waren, wird in ihrem ganzen Umfange durch die heutigen tele: 
grapbiſchen Berichte aus Wien, Petersburg und London beſtätigt. Die 
türkiſche Regierung hat ſeitdem über ihre urſprüngliche die Reform: 
anträge der Mächte betreffende Weigerung eine vertrauliche Erklärung 
abgeben laſſen, die darauf binausläuft, daß eine unbedingte und ſo⸗ 
fortige Annahme der Propofittonen der Mächte die beunruhigte muſel⸗ 
männiſche Bevölkerung in hohem Grade verletzt hätte. Der Sultan 
bat, um feine princlpielle Uebereinſtimmung mit den Forderungen der 
Mächte noch vor der Ueberreichung der identiſchen Noten darzuthun, 
einen außerordentlichen Friedens bevollmächtigten, All Paſcha, an die 
Aufſtändiſchen geſendet, um auf Grund der Reformvorſchläge der Hohen 
Pforte eine Audſöhnung herbeizuführen. — Der Preis des Silbers 
auf dem Londoner Markte ſtieg im October und November v. J. bis 
auf 56 ¾ Pence per Unze. Dies wurde von den Gegnern der Gold⸗ 
währung als ein neues Emporſteigen der Silberwährung begrüßt. 
Die Freude war nur von kurzer Dauer. Jetzt iſt der Silbercours 
wieder ſoweit zurückgegangen, daß er ſeinen niedrigſten Stand in dieſem 
Jahrhundert, nämlich 55 ½, wieder erreicht hat. Dies ſteht ohne 
Zweifel mit der Erwartung in Zuſammenhang, daß die demnächſt 
zuſammentretende Conferenz der lateiniſchen Münzunion in Paris der 
ganzen Frage der Goldwährung näher ins Auge zu ſehen, ſich nicht 
wird enthalten können, wenn auch mit Gewißheit vorauszuſehen iſt, 
daß fie ſich abermals, "von dem Drucke Frankreichs beherrſcht, mit 
Palliativmaßregeln, d. h. mit der Limittrung der im laufenden Jahre 
auszuprägenden Silberquantitäten begnügen wird. — In bieſigen 
Finanztreiſen herrſcht eine begreiflihe Mißſtimmung über die Erhöhung 
des Bankdisconts auf 6 Procent, und mehr noch darüber, daß ſich 
derſelbe länger erhalten wird, als ſich mit der gegenwärtigen Geſchäfts⸗ 
ſtockung verträgt. Hieſige Banquiers halten ſich überzeugt, daß der 
Grund lediglich darin liege, daß der Reichsbank nicht das Recht zu⸗ 
geſtanden wurde, in größerem Umfange ungedeckte Noten auszugeben. 
Bei der Berathung des Bankgeſetzes haben ſich die Forderungen geltend 
gemacht, deren Annahme den heutigen Zuſtand des Geldmarktes nicht 
hätte eintreten laſſen. Bekanntlich hat der Abgeordnete Dr. Bam⸗ 
berger dreihundert Millionen Mark anſtatt 250 für die Contin⸗ 
gentirung verlangt. Der Regierungs⸗Commiſſar Michaelis und 
mehrere namhafte Abgeordnete vertheidigten die vom Bundes⸗ 
rathe vorgeſchlagenen 250 Millionen, und der Bamberger'ſche Antrag 
wurde abgelehnt. Wenn man die Contingentlrungsſumme um die 


fie einmal, neugierig wie er war, verfolgt hätte und fie am Tiſch mit 
einer großen Haſenpaſtete und einem derben Schinken beſchäftigt ge⸗ 
funden habe. 

— Ich bekam ſelbſt Furcht davor, fügte der Herzog hinzu, ſo viel 
aß ſie davon 

Dinstags wurde immer bel der Herzogin getanzt und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich war Madame de Rias ſtets dort zu finden. Eines ſchoͤnen 
Abends oder vielmehr Morgens, als der ſchöne Cotillon gar nicht 
enden wollte, ſagte ihre Couſine de Chelles, als fie ſoeben den Saal 
zu verlaſſen im Begriff war, über die Achſel, indem fie bet ihr vor⸗ 
überging: 

— Wenn Du Deinen Mann ſuchſt, liebe Freundin, fo findefl 
Du ihn im Treibhauſe mit Sabine, Du verſtehſt mich doch? 

Madame de Chelles begleitete dieſe wohlwollende Rede mit einem 
unzweideutigen Lächeln, welches Madame de Rias nicht entging. 
Nichts deſtoweniger dankte fie mit einem Blicke und tanzte fort, bis 
jene verſchwunden war. Dann entfernte ſie ſich, indem ſie Müdig⸗ 
kett vorſchützte und ihrem Tänzer eine plögzliche artige Verbeugung 
machte, anſcheinend vollſtändig gleichgültig. Sie durchſchritt zwei oder 
drei faſt menſchenleere Säle und gelangte bald bis zu einem Fenſter, 
durch welches man das Innere des Treibhauſes überblicken konnte. 
Die junge Frau ließ ihr Auge durch die Zweige exotiſcher Gewächſe, 
welche das Treibhaus wunderbar umzauberten, ſchweifen, als eine 
plötzliche Kälte ihr durch Körper und Adern drang. Nichtsdeſtoweniger 
batte das, was ſie jetzt mit anſah, nichts Abſonderliches an ſich: ihr 
Mann ſaß ruhig auf einem Sopha neben der Herzogin und plauderte 
balblaut lächelnd mit derſelben. Ihre Unterredung ſchien nicht ein: 
mal ſehr animitt zu fein, da dieſeibe durch häufige Pauſen und ab: 
ſolutes Stillschweigen unterbrochen wurde; von Zeit zu Zeit pfläckte 
die Herzogin kleine Veilchen, welche während des Abends auf ihrer 
Toilette verwelkt waren, ab, nahm dieſelben in den Mund und warf 
auch von Zeit zu Zeit einige derſelben Herrn de Rias zu, welcher 
daran auch viel Geſchmack zu finden ſchien. — Zu etwas Sub: 
ſtantiellerem übergehend, nahm die Herzogin aus einer japaneſiſchen 
Schale ein Scheibchen ihrer geliebten Ananas und ließ daſſelbe 
zwiſchen ihre weißen Zähne gleiten; aß aber nur die Hälfte davon 
und nach einer kleinen Paufe, während ihr Herr de Rias wahr⸗ 
ſcheinlich einige ſehr beredte Worte zuflüſterte, überließ fie ihm die 
andere Hälfte. ? 

Als Madame de Rias den beunruhigenden Fortgang dieſes poeti⸗ 
ſchen Imbiſſes verfolgte, hielt fie es für unndthig, den dritten Gang 
abzuwarten; ſie trat geräuſchvoll in das Treibhaus ein. 

— Alſo hier finde ich Dich? ſagte ſie zu ihrem Mann, wir wollen 
nach Haus! 

— Was, jetzt ſchon, ſagte lachend Lionel, welcher schnell aufge⸗ 
ſtanden war. Es iſt noch nicht einmal drei Uhr, mein Engel 
aber — wie Du willſt! 
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Millionen Mark erhöht hätte, 
erhalten haben, ohne das richtige Verhältniß zwiſchen 
Circulation zu compromittiren. — Unter der anfebn: 
lichen Zahl der hier lebenden Reichstagsabgeordneten wird kaum ein 

rittel für die Etrichtung ded Parlamentsgebäudes am Königsplatz 
ſtimmen. Unbedenklich hat die Frage des nationalen und monumen⸗ 
talen Baues eines Parlamentsgebäudes auch einen localen Charakter 
und dieſer beſtimmt viele Mitglieder des Reichstages auch die Wünſche 
der Bevölkerung in Betracht zu ziehen. Die Berliner würden im 
Kroll'ſchen Etabliſſement den letzten Zufluchtsort im Thiergarten für 
den Genuß der Sommerftiſche verſchwinden ſehen. Sämmtliche öffent⸗ 
liche Localitäten der Thiergartenſtraße find in den letzten Jahren ver⸗ 
gründet worden. Außer den Zelten, die nur für die unteren Volksſchichten 
beſuchbar find, exlſtirt bis zum weit entfernten Zoologiſchen Garten 
und dem Neuen Holjäger bei Charlottenburg kein Beſuchsort, welcher 
das Kroll'ſche Etabliſſement erſetzen könnte. Wie wir höten, ſind die 
Fübrer der beiden liberalen Parteien entſchloſſen, dem Kroll'ſchen Bau⸗ 
plage die Genehmigung abermals zu verfagen. Die Gründe für 
dieſes Votum haben ſich nicht geändert. Jener entfernte Stadttheil 
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ſehen, daß man fo ewas den „liberalen“ Erzeugern der Provinzial⸗ 
ordnung zu bieten wage. Nun, Graf Eulenburg läßt ſich vielleicht 


erweichen: da der Verwaltungsgerichtshof genug Arbeit findet, entzieht 


er daun Miniſterialräthen das Nebenämtchen des Ober⸗Verwaltungs⸗ 


gerichtsraths⸗Poſtens und ſtellt ihm wohlgefallene Männer definitiv als 
Richter dieſes polltiſch⸗einflußreichen Gerichtshofes an. Wenn Miquel 
ſich mit aller Energie dafür ins Zeug legt, wird Graf Eulenburg 
dieſe kleine Gegengefälligkeit ſchon ſpendiren, — den grollenden Lasker 
noch bis zu den Wablen von Feindſeligkeiten abzuhalten. — Dle 
zweite Kundgebung betrifft einen noch heikteren Gegenſtand, der dem 
hannoverſchen Heerbann der Nationalliberalen nur die eine ſehr ange: 
nehme Seite bietet, daß Lasker ſich ihm aus ſchwer zu bekämpfen⸗ 
den Scrupeln grundſätzlich fernhält, — die Synodalordnungsftage. 
Hier kündigte ſich als Führer der Oppofition der tapfere Dr. Wehren⸗ 
pfennig an. Wir hörten den Schlachtruf dieſes Mannes zu oft und 
ſeit zu langer Zeit, um nicht mit einiger Beſorgniß nach Gründen 
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umzuſchauen, aus denen ſich mit ſtolzen Worten — in letzter Stunde 


auf den Kampf verzichten ließe. Jetzt hat Dr. W. ſich in ſeinem 
eigenſten Organ, den „Preußiſchen Jahrbüchern“, über dieſe böjefte 


hinter dem Köͤnigsplatze bietet den Abgeordneten keine Privatwohnun⸗ aller Fragen ausgelaſſen. Er redet, wie immer, ſehr ſchön „für unſere 
gen oder Hotels. Sie müſſen als diätenloſe Volksvertreter ihre Woh⸗ hoͤchſten Güter“, für die Gewiſſensfreiheit, die Einheit des nationalen 


nungen unter den Linden oder doch in deren Nähe nehmen, und 
man weiß, welche hohe Preiſe für Chambresgarnies daſelbſt gezahlt 
werden müſſen. Allerdings ſoll eine vom Staate unterhaltene 
Pferdeeiſenbahn nach dem neuen Parlamentsgebäude geführt werden. 
Aber im Hinblick auf den hohen Koſtenpunkt und die Curioſität eines 
ſolchen unentgeltlichen Transportmittels für die Reichsboten zweifelt 
man, daß es überhaupt eingeführt werden dürfte. — Man ſchenkte 
heute in unſeren Finanzkreiſen der Nachricht Glauben, daß dem preußi- 
ſchen Landtage eine Vorlage zugehen ſoll, wonach er Gelegenheit er⸗ 
hält, fein prineipielles Einverſtändniß mit der Ueberlaſſung der preußt⸗ 
ſchen Staatsbahnen an das deutſche Reich zu bekunden. Dleſe 
Mittheilung ſteht im Gegenſatze zu der poſitiv auftretenden Meldung, 
daß der Finanzminiſter Camphauſen ſich bisher ablehnend gegen die 
Idee der alleinigen Uebertragung der preußiſchen Eiſenbahnen auf das 
deutſche Reich verhalten hat. 

A Berlin, 14. Januar. [Der Streit innerhalb der 
nationalliberalen Partei. — Das Abgeordnetenhaus 
und die Synodal⸗Ordnung.] Ueber das vorausſichtliche Ver: 
halten der natlonalliberalen Partei im bevorſtehenden preußiſchen Land⸗ 
tage liegen heute eine Reihe von Anzeichen vor, aus denen zu erſehen 
iſt, daß doch, trotz der allſeitig bezeugten Thatſache des beabſich⸗ 
tigten Zuſammengehens — nicht von Lasker mit Miquel, ſondern 
von Miquel und Genoſſen mit Lasker — mancherlei Hiaderniſſe der 
Einigkeit vorhanden ſein könnten. Die „B. A. C.“, das unter 
Laskers Einfluß ſtehende Organ der Partei, kündigt die größte Unzu⸗ 
friedenheit und die lebhafteſten Erörterungen an über den Aufſchub 
der rheiniſch⸗weſtfälſſchen Communalreform, während die ‚National: 
zeitung“ und andere mehr auf dle Bismarckſche Fahne blickenden 
Organe der nationalliberalen Partei ſchon mit Sicherheit zu wiſſen 
fchlenen, daß diesmal die ganze nationalliberale Partei einem erneuten 
Antrag Virchow nicht blos nicht zuſtimmen, ſondern mit Entrüſtung 
gegenüber treten würden. Die „Natlonalzeitung“ druckt ohne Bemer⸗ 
kung, aber mit ausgeſchriebener Namensnennung die Ankündigung der 
„Berliner autographiſchen Correſpondenz“ ab. Unmittelbar dahinter 


Lebens, die Freiheit der Forſchung; als „der Deutſche Staat ſich auf⸗ 
raffte“, dieſe Güter zu vertheidigen, wo blieb da die evangeliſche Geiſt⸗ 
lichkeit? Und nun ſoll doch die doppelte Flitrirung bei der Landes⸗ 
Synodalwahl bleiben und iſt nicht einmal die einfache Filtrirung be⸗ 
willigt, das Zurückgehen auf die Kreis⸗Synoden, dieſes vor der Ge⸗ 
neral⸗Synode mit ſo vielem Pomp als unfehlbar angekündigte und 
in der General: Synode ſchnell im Stich gelaſſene Compromißmittel 
Miquél's? Dr. Wehrenpfennig wünſcht „noch eine Weile“ Auf⸗ 
ſchub, vielleicht ließe er ſich auf ein Jährchen herunterhandeln. Das 
neugewählte Abgeordnetenhaus würde dann die Schlacht zu ſchlagen 
haben. Aber wenn auch dieſer Aufſchub nicht bewilligt wird? — Die 
Frage, ob die Synodal⸗Ordnung vom Abgeordnetenhauſe anzunehmen 
oder abzulehnen ſei, läßt der Verfaſſer nichtsdeſtoweniger unentſchieden. 
Dieſelbe wird im Zuſammenhange der ganzen politiſchen 
Situation zu beurtheilen ſein.“ So die „National⸗Zeitung“. 
O weh, da liegt die Flinte im Korn, und der Troſt des Tapfern iſt 
auch ſchon da: „Auf alle Fälle aber wird der Landtag die ihm 
erforderlich ſcheinenden Bedingungen, hauptſächlich in Betreff des Be⸗ 
ſteuerungs rechts in das Staatsgeſetz hineinſchreiben müſſen.“ Alſo 
mit dem leidigen Troſt: „Die politiſche Situation erforderte es, aber 
es kann Euch nicht viel Geld koſten“, denkt man das bejahende Votum 
vor der nicht orthodoxen Wählerſchaft zu vertreten. Schlecht, aber 
billig! — Am 5. December waren es 25 Jahre her, als Preußen, 
das kurz zuvor mit fliegenden Fahnen noch Olmütz gezogen war, durch 
den Troſt beglückt wurde: „Das Mißlingen eines Planes hat immer 
etwas Schmerzliches; es wirkt aber verſchieden. Der Schwache 
gelangt dadurch in eine Gereiztheit; der Starke tritt wohl einen 
Schritt zurück, behält aber das Ziel feſt im Auge und ſieht, auf 
welchem anderen Wege er es erreichen kann.“ Der Vater dieſes 
wahren Wortes, war bekanntlich nicht der Probinzialordnungs⸗Vater 
Miquel, oder einer feiner Freunde, — ſondern der Vorſitzende des 
Brandenburgiſchen Provinztal⸗Landtags, der damalige Miniſterpräſident 
Otto von Manteuffel. Aber ich glaube, Miquel und Wehrenpfennig 
und Genoſſen werden auf dem Pfade, den ſie wandeln, ihr Olmütz 


bringt die „Nationalzeitung“ zwei andere bemerkenswerthe Kund⸗ finden müſſen. 


gebungen der Partei. Zunächſt druckt fie, diesmal nur mit der ihren 
Leſern gelaͤufigeren Chiffre „B. A. C.“ die Ankündigung der Oppoſi⸗ 
tion gegen die Zuſammenſetzung des oberſten Verwaltungsgerichtshofs 
ab. Lasker hat zu Reichstags⸗Abgeordneten vielfach Aeußerungen des 
tlefſten Unmuthes darüber laut werden laſſen. Unter Perfins’ Vorſitz 
elne Anzahl Miniſterialräthe im Amte und Profeſſor Gneiſt — das 


liberalen Partei? Lasker — der bei Beginn des Reichstages noch 
tirten Provinzial⸗Ordnungs⸗Geſetzen und den darüber ſtattgefundenen 


Verhandlungen des Landtages geleſen hatte, — ſchien, nach ſeinen 
Aeußerungen zu ſchlleßen, es faſt wie einen beleidigenden Hohn anzu⸗ 


empfangen hatte, entfernte ſie ſich. In ihrer Wagenecke gelehnt fiel 
Madame de Rias bald in tiefen Schlummer und Lionel fühlte ſich 
angenehm von verſchiedenen Befürchtungen befreit, welche fein klopfendes 
Gewiſſen ihm ſchon bereitet hatte. 

Zu Hauſe angekommen, wollte er ſich ſoeben von ſeiner Frau ver⸗ 
abſchieden, nachdem er dieſelbe bis zum Boudoir, welches vor ibrem 
Zimmer lag, begleitet hatte, als fie ihm beide Hände mit einer gewiſſen 
Heftigkeit erfaßte, ihm tief in's Auge ſah und dann mit gebrochener 
Stimme ſagte: 

— Ich bin recht unglücklich! 

Dann warf ſie ſich in ihren Lehnſtuhl und begann bitter zu ſchluchzen, 
indem ſie die Spitzen ihres Taſchentuches zerbiß. 

Dieſer Schmerzausbruch war jo plotzlich, daß Herr de Rias an⸗ 
fänglich wie verſteinert daſtand; bald jedoch Herr ſeiner ſelbſt, ging 
er auf ſeine Frau zu und ſagte mit liebenswürdigſter Stimme, indem 
er ſich zu ihren Füßen auf ein Polſter niederließ: 

— Aber, Marie, was iſt Dir, mein Engel? 

Dann fuhr er, da fie nur durch neue Verzwelflungsausbrüche ant⸗ 
wortete, fort: ' 

— Wahrhaftig, ich kann mir denken, was paſſirt iſt! Du baſt 
geſehen, daß ich von den Veilchen der Herzogin in den Mund nahm 
nicht wahr? hab' ich's getroffen ? 

Sie verſuchte während des Schluchzens zu reden; endlich ſagte ſie 
vorwurfsvoll: 

— Du ſcheinſt die Ananas zu vergeſſen. 

Das Pathos, mit welchem ſie dieſe Worte 
de Rias eln Lächeln ab. Dann fuhr er fort: 

— Allerdings die Ananas auch; da haben wir's! 

— Jawohl, da haben wir's! antwortete traurig die junge Frau. 
Mein Unglück iſt nun vollſtändig! 

— Aber, mein Liebling, antwortete Lionel, ich bin überzeugt, daß 
Du kein Wort von dem denkſt, was Du da ausſprichſt; Du biſt allzu 
geneigt, ſolchen kleinen Kindereien ernſte Abſichten unterzuſchieben 
und weißt ganz gut, daß das unſchuldige kleine Kindereien ſind - 
namentlich mit einer Perſon wie Deine Couſine, welche ein Geiſt iſt 
und welche ſich mit der Blumenſprache abfindet. 

— Du vergißt die Früchte! antwortete Madame de Rias, welche 
ſich wieder zu beruhigen ſchien. 

— Meinetwegen auch die Früchte! .. . ich will fie durchaus nicht 
etwa entfchuldigen, fällt mir nicht ein. Dieſe Art Koketterie iſt eigent⸗ 
lich außerordentlich unſtatthaft. Es war allerdings ſehr unrecht von 
ihr, ſich dergleichen zu erlauben und ich geſtehe mein Unrecht ein, an 
derſelben Theil genommen zu haben .. aber ſchließlich, liebes Kind, 
was it die Moral von diefer Geſchichte;? 

— Offen geſtanden, antwortete Madame de Rias, die Moral ver⸗ 
miſſe ich eben dabei. Y 


ſprach, gewann Herrn 


ein Rich tercollegium und das Ergebniß langjähriger Arbeit der 


keine Sylbe von den während ſeiner Krankheit zuſammencompromit⸗ 


Nachdem ſie den Abſchtedskuß der Herzogin mehr ertragen als] 


N. L. C. [Diner.] Wie man hoͤrt, hat geſtern beim Fürften 
Bismarck ein Diner ſtattgefunden, zu welchem außer dem Präfis 
denten des Relchs⸗Elſenbahnamts und Herrn Bucher nur Abgeordnete 
geladen waren. Die letzteren, 10 an der Zahl, ſetzten ſich aus Anger 
hoͤrigen der Freiconſervativen, der nationalliberalen und der Fortſchrüts⸗ 
Partei zuſammen; unter den nationalliberalen Abgeordneten befand 
ſich auch Herr Lasker. Nach dem Diner ſoll beſonders die Eiſen⸗ 
bahnfrage im vertraulichen Gefpräd eingehend erörtert worden fein. 
Man darf hieraus wohl ſchließen, daß dieſe Frage ernſthaft in die 
Hand genommen werden wird. Wenn der würtembergiſche Miniſter 
v. Mittnacht den Ausſpruch gethan hat, er habe Grund anzunehmen, 
daß das Anſinnen einer Veräußerung der Staatsbahnen an das Reich 


— Erlaube mir alſo, mein Kind, antwortete Lionel, indem er 
aufitand, um feine Beredsamkeit beſſer entfalten zu können, Dir dieſelbe 


zu erklären. Du llebſt ſehr die Geſellſchaften: Dein und in Folge 
deſſen auch mein Leben iſt ein fortwährender Ball. Du tanzeſt im 
Winter in Paris, im Sommer im Bade, im Herbſt auf dem Lande 
Du ſiehſt nichts Schlimmes dabei und dies füge ich zu Deiner Ehre 
hinzu; aber glaube auch, wenn ich bitten darf, ein wenig meinen Gr⸗ 
fahrungen: wenn man nur Geſellſchaften beſuchte, um zu tanzen, ſo 
verſichere ich Dich, daß, nach dem zweiundzwanzigſten Jahre kein 
Menſch mehr hinginge und daß es nur noch Schüler⸗ und Penſtons⸗ 
bälle gäbe; die Salons würden geſchloſſen werden. 

Die vornehme Geſellſchaft hat unglücklicher Weiſe noch einen ande⸗ 
ren Anziehungspunkt: unſere Sphäre bewegt ſich in einem ewigen 
Austauſch von Galanterien, und daxin befteht ſo eigentlich ihre Be⸗ 
rechtigung. Das Tanzen ſelbſt dient dabei nur zum Vorwand und 
bildet die günſtige Gelegenheit zum Austauſch dieſer Galanterien. 
Was die Männer dort immer und die Frauen meiſt ſuchen, iſt, was 
man ein gewiſſes Herzensintereſſe nennen darf, obgleich bei dieſen An⸗ 
gelegenheiten das Herz nur eine unbedeutende Rolle zu ſpielen pflegt 
Oft ſogar begegnet man dort einem ſolchen Intereſſe, ohne es gerade 
geſucht zu haben; das liegt, einmal fo in der Luft, in der Beſtim⸗ 
mung. Schließlich darf ſich kein vernünftiger Menſch einbilden, daß 
ein Mann, welcher nicht gerade tanzt oder ſpielt und nicht ein aus⸗ 
gemachter Dummkopf iſt, jeden Abend drei bis vier Stunden ſich in 
einem Salon bewegen kann, ohne den unzuträglichen Verſuchungen 
der Langewelle ausgeſetzt zu ſein 
aufzuhören, Dich einzig und allein zu lieben, auch ſelbſt ohne es zu 
wollen, ich mich auf einer Art Untreue ertappen könnte... ö 
Dich anbetrifft, mein Engel, ſo biſt Du noch vollſtändig in den un⸗ 
ſchuldigen Vergnügungen an der Toilette, am Tanze, am bunten 
Treiben befangen; aber es wird ein Augenblick kommen, wo Dir dieſe 
Art Vergnügungen ſehr fade erſcheinen, wenn. fie nicht durch gewiſſe 

pikantere Zerſtreuungen gewürzt werden ſollten .. Kurz! weißt Du, 
welche Zukunft durch dieſe Art Geſellſchaften unſerm häuslichen Frieden 
droht, wenn wir fortfahren, das Beſuchen derſelben fo eifrig zu be⸗ 


treiben? Ich will es Dir mit zwei Worten ſagen: Ich werde Dich 


betrügen, Du wirft weinen .. und Du wirft: mir verzeihen; ande⸗ 


rerſeits wirſt Du mich betrügen, ich werde nicht weinen und auch 


nicht verzeihen! dh 
— Ich werde nicht mehr zu Balle gehen, ſeufzte die junge Frau, 
indem ſie zwei Thränen, welche ihr weniger bei dem Gedanken ihres 
Opfers, als durch die Gleichgiltigkeit ihres Mannes entſchlüpft waren, 
trocknete. 
— Das verlange ich gar nicht. Ich wünſchte nur, 0 
in Bezug auf Geſellſchaften mehr mäßige und daß Du, da Dane 
nicht ganz ungerechtfertigtes Mißtrauen gegen Dich ſelbſt bege, Deiner 
Mama geſtatteſt, Dich fo oft als möglich dorthin zu begleiten. 


Daher kommt es, daß ohne 
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an Mürtemberg nicht werde geſtellt werden, fo läßt ſich dleſe Erklä⸗ 
rung, wie wir geſtern bereits ausgeführt haben, mit den Plänen, 
welche der Reichskanzler zur Zeit zu erwägen ſcheint, ſehr wohl in 
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b die Beſchlüſſe der orthographiſchen Co mmiſſion! 
erfährt die „Voſſ. Ztg.“, daß dieſelbe die Lautverbindung ie zur Bezeichnung 
des gedehnten i gegeben, daß fie aber einzelne Wörter, wie „Miene“ (Ge⸗ 
ſichtzausdruc) und „Fieber“ (die Krankheit) ihres fremden Urſprungs wegen 
in „Mine“ und „Fiber“ verwandelt habe, alſo mit „Mine“ lunterirdiſcher 
Gang) und „Fiber“ (= am) gleichlautend Schreiben will. Vom „th“ 
wurde, ausgenommen in Fremdwörtern, bei An⸗ und Auslaut das „h“ ge: 
strichen („Tal“, „Wirt“, „Blüte“). — Was ſſ und ß betrifft, fo hat man es 
bei der alten Gottſched⸗Adelung'ſchen Weiſe belaſſen, ſſ nach geſchärftem, 
ß nach gedehntem oder Doppelvokal zu ſchreiben. Angenommen wurde es, 
am Schluſſe eines Wortes immer, auch nach geſchärftem Vokal, ß zu ſetzen. 
— Die bei Hauptwörtern und anderen, ſubſtantiviſch gebrauchten Redetheilen 
im Deutſchen üblichen großen Anfangsbuchſtaben will die Commiſſion, 
weil dieſelben eine größere Ueberſichtlichkeit bewirken, eonſervirt wiſſen. Jedoch 
zog ſie bei Hauptwörtern, die ihre ſubſtantiviſche Kraft eingebüßt haben, den 
kleinen Anfangsbuchſtaben vor, ſelbſt in Sätzen wie: „ſie hält haus“ (denn 
man ſagt: „ſie hält gut Haus“, nicht etwa: „ſie hält ein gutes Haus“). — 
Für die Verbindung dt hat man das einfache d reſp. t gewählt, behielt aber 
dt in einigen Wörtern, worin es loft nur ſcheinbar) organiſch ſteht, bei (3. B. 
„geſandt“ u. ähnlich). Die Commiſſion hofft noch vor Ablauf dieſer Woche 
ihre Aufgabe zu erledigen. . 

Poſen, 15. Januar. Pk Philippiner in Goſtyn.] Aus Goſtyn 

eht die Nachricht ein, daß die Ausweiſungs- Anordnung, nach welcher die 
Wbüppiner am 17. d. M. das Kloſter verlaſſen ſollten, auf höhere Anord⸗ 
nung aufgehoben worden iſt. Es iſt jedoch noch nicht beſtimmt, ob die Phi⸗ 
lippiner überhaupt in Goſtyn werden bleiben dürfen, oder ob die Anordnung 
nur bis auf Weiteres ſiſtirt iſt, bis nämlich die Unterſuchung ergeben wird, 
inwiefern die Behauptung der Philippiner, daß fie keinen Mönchsorden im 
Sinne des Geſetzes bilden, begründet iſt. 

G n Die durch Freiherrn d. Maſſenbach über die Geiſtlich⸗ 
keit der Erzdiöceſe Poſen verhängten Geldſtrafen haben die Höhe von 35,105 
Thalern = 105,315 Mark erreicht. \ 

[Oberpräſidialbeſcheid.] Die Gemeinde Baranow war in Zweifel 
darüber, ob der königliche Commiſſarius für die Verwaltung des aden pl. 
lichen Vermögens bei den jetzigen Verhältniſſen der Erzdioͤceſe Poſen die 
Behörde iſt, welche ſtatt des Biſchofs Verfügungen in Betreff des Kirchen⸗ 
vermögens erlaſſen kann und wandte ſich um Aufklärung bierüber an den 
Oberpräſidenten, da, wie ſie in ihrer Eingabe ſagt, hieraus wichtige Folgen 
für die Geſetzlichkeit der Vermögensverwaltung der Kirche entſpringen 
lönnen. Hierauf erhielt die Gemeinde folgenden Beſcheid: „Poſen, 
den 23. December 1875. Auf die Vorſtellung vom 5. dieſes Mo» 
nats erwidere ich dem Kirchenvorſtande, daß die Befugniß des könig ⸗ 
lichen Commiſſarius für die erzbiſchöfliche Vermögens⸗ Verwaltung in 
der Diöceje 65 zum Erlaß der unterm 11. November d. J. sub Nr. 6514 75 
an Wohldenſelben gerichteten Verfügung in § 45 des Geſetzes vom 20. Juni 
d. J. über die Vermögensverwallung in den katholiſchen Kirchengemeinden 
ihre Begründung findet. Die Ertheilung der im § 51 des gedachten Geſetzes 
erwähnten Atteſte iſt erforderlichenfalls bei dem 9 Regierungs⸗ 
Präſidium zu beantrngen. Der Oberpräſident, Wirkliche Gebeime Rath 

ez. Günther. An den katholiſchen Kirchenvorſtand zu Baranow.“ — Da 
1 auch andere Gemeinden, unter ihnen auch die von Punitz, mitder 
gleichen Bitte um Entiheidung an den Oberpräſidenten gewandt baben, fo 
dürfte der bier mitgetheilte Beſcheid auch für fie zutreffend fein. (Pos. 3.) 
chleswig, 14. Januar. [Ernennungen.] Präſident Bitter 
iſt zum Regierungs⸗Praſtdenten in Düſſeldorf und Herr von Ende 
zum Ober⸗Präſidenten von Heſſen⸗Naſſau ernannt worden. ö 

Heiligenſtadt (Reg.⸗Bez. Erfurt), 14. Januar. [Verhaftung.] 
Der wegen Vergehens gegen den ſog. Kanzelparagraphen bereits mit 
monatlicher Gefängnißſtrafe beahndete kathol. Pfarrer und frühere 
Dechant Leineweber in Uder wurde als Unterſuchungsgefangener in das 
hieſige Gerichtsgeſängniß eingebracht. Er iſt beſchuldigt, als gehei⸗ 
mer Delegat des abgeſetzten Biſchofs Martin fungirt zu haben. 

Köln, 14. Januar. [Beſetzung.] Wie wir hören, iſt die Be- 
ſetzung der Stelle des Polizeipräfidenten in Köln nunmehr erfolgt und 
wird die Publication derſelben unverzüglich ſtatthaben. — Rheiniſchen 
Blättern zufolge iſt die Stelle dem Herrn Landrath v. König in 
Homburg (Ober⸗Taunuskreis) übertragen worden. 

Detmold, 14. Januar. [Fürſt Woldemar.] Nach weſtphä⸗ 
liſchen Blättern beabſichtigt Fürſt Woldemar zu Lippe in der nächſten 
Zeit nach Berlin zu reifen, um dem Kaiſer Wilhelm perſönlich feine 
Aufwartung zu machen. 

Eiſenach, 14. Januar. [Verurthellung.] Der ſoclaldemo⸗ 
kratiſche Agitator und Schuhmachergehilfe Giffey, der erſt im Monat 
November aus einer neunmonallichen Haft entlaſſen wurde, iſt geſtern 
wiederum wegen Vergehen gegen § 131 des Reichs⸗Strafgeſetzbuches 
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zu drei Monaten Gefängniß und in die Koſten vom biefigen 
gericht verurtheilt worden. f 

Wiesbaden, 14. Jan. [Gegen den Biſchef von Limburg] 
wird nunmehr, nachdem Oberpräſident von Bodelſchwingh von feinem 


n 


Poſten zurückgetreten, wegen Nichtbeſetzung vieler Pfarreien energlſch! gr ahlen.] Die Rede, 


mit Geldſtrafen und Executionen vorgegangen. Da letztere, nachdem 
fämmtliche pfändbare Gegenſtände bereits gepfändet find, reſultatlos 
verlaufen, dürfte demnächſt auf Haft erkannt werden. 

Nürnberg, 14. Jan. [Volksverſammlung.] Eine vorgeſtern 
Abend abgehaltene große Volksverſammlung, auf welcher die Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Erhard und Frankenburger als Redner auftraten, 
proteſtirte entſchieden gegen die bei der Reichsregierung hervortretende 
regetionäre Strömung. 

München, 14. Jan. [Der Perſonalact des ehemaligen 
Pfarrers von Kühbach, Ignatz Seneſtrey (jegigen Biſchofs 
von Regensburg), welcher bei den Ordinariats⸗Acten in Augsburg 
hinterlegt war, wird dermalen vielfach genannt; über den Inhalt des⸗ 
ſelben wird ſehr viel geſprochen, doch wir wollen hierüber ſchweigen, 
weil es uns nicht um Skandalſachen zu thun iſt, und nur Folgendes 
zur Aufklärung mittheilen: Als nämlich Herr Seneſtrey zum Biſchof 
von Regensburg ernannt wurde, war es ihm hauptſächlich darum zu 
thun, daß unliebſame Vorgänge aus den Acten entfernt werden. Er 
wandte ſich deshalb damals an einen ihm befreundeten Domherrn in 
Augsburg, welcher den Act vollſtändig aus der Regiſtratur entfernte. 
Es ſoll nun dieſer Act ſich unter den Privatpapieren dieſes Domherrn 
nach deſſen Ableben gefunden und dann wieder in die Regiſtratur ge⸗ 
legt worden ſein, doch ſollen aus demſelben die Punkte entfernt worden 
ſein, um welche es ſich eigentlich handelte. Nach dem gegenwärtigen 
Stande des Perſonalacts ſtünde einer etwaigen Heiligſprechung des 
Biſchofs Seneſtrey wohl nichts im Wege. 

München, 14. Jan. [Wehrpflicht.] Die „Baler. Corr.“ ſchrelbt: 
„Die Nachricht verſchiedener Blätter, als ſeien von Berlin aus Vorſtellun⸗ 
gen in München gemacht worden, daß man in Baiern mit der Heran⸗ 
ziehung von Theologen zur activen Wehrpflicht immer noch zu ſchonend 
und rückſichtsvoll vorgehe, iſt gänzlich unwahr. Cs iſt eine derartige 
Vorſtellung von Berlin aus gar nicht in München eingetroffen und 
würde dieſelbe auch gegenſtandslos fein, da in Balern das Reichswehr⸗ 
geſetz ſtreng gehandhabt wird.“ 


Schweiz. 


Bern, 12. Januar. [Zur Gotthardbahn. — Chriſtkatho⸗ 
liſche Biſchofswahl. — Vom Bundesgericht. — Aus Hel⸗ 
likon.] So eben, ſchreibt man der „K. Ztg.“, iſt der elfte Viertel⸗ 
jahrsbericht über den Fortgang des Gotthardbahn⸗Unternehmens er⸗ 
ſchienen, welcher den Zeitraum vom 1. April bis 30. Juni 1875 um⸗ 
faßt. Während dieſer Zeit ſind die Einzahlungen auf Actien, Sub⸗ 
ventionen und Obligationen mit den früher bezahlten Summen auf 
79,894,296 Fr. geſtiegen. Betreffend die weiteren Einzahlungen iſt 
als Friſt für die 4. Obligatlonen⸗Serile im Betrage von 20,400,000 Fr. 
der 31. März 1877 anberaumt. Was die Mittheilungen über die 
baulichen Fortſchritte des Unternehmens anlangt, ſo ſind dieſelben durch 
die Monatsberichte an die Subventionsſtaaten längſt überholt und 
zur Genüge bekannt. — Der Ende vergangener Woche zu Olten ver⸗ 
ſammelte Synodalrath der chriſtkatholiſchen Kirche in der Schweiz be: 
ſchloß in Sachen der Biſchofsfrage, da die Errichtung eines Bisthums 
laut Art. 50 der Bundes-Verfaſſung der Genehmigung des Bundes 
unterliegt, den Bundesrath ſofort anzufragen, ob er die Vornahme 
der Wahl eines Biſchofs in der nächſten Sitzung des Synodalraths 
geſtatte. Sobald die Antwort des Bundesraths erfolgt, wird ſeine 
Wiedereinberufung nach Olten ausgeſchrieben werden. Wie es heißt, 
kommen bei der Biſchofswahl nur die Herren Herzog und Lochbrunner 
in Frage. — Das Bundesgericht hat in ſeinem erſten Amtsjahre von 
773 vorgelegenen Geſchäften 607 erledigt. Davon waren 158 ſtaats⸗ 
rechtliche Recurſe, 28 Ciollproceſſe und 421 Expropriationen; anhängig 
find demnach noch 28 ſtaatsrechtliche Recurſe, 24 Civllproceſſe und 114 
Expropriationsſtreiligkeiten. Sitzungstage zählt man im Ganzen 100; 
jedenfalls iſt das Bundesgericht während derſelben nicht faul geweſen. 
— Die in Folge der Kataſtrophe im Schulhauſe zu Hellikon Schwer⸗ 
verwundeten ſind dieſer Tage behufs beſſerer Pflege auf Anerbieten der 


Kreis⸗ 
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aargauer Regierung von dort nach der Anflalt Königsfelden überge⸗ 
bracht worden. 

Italien 

[Die Cleriealen und bie politiihen 
welche der Papſt an den erſten italleniſchen 
Pilgerzug am Eplphaniastage richtete, fo allgemein fie auch ſcheinen 
mag, iſt doch, ſchreibt man der „K. 3,“ von nicht geringer Be⸗ 
deutung für die nächſte Zukunft der clericalen Reaction unſerer Halb⸗ 
inſel, ja, es liegt darin das Actionsprogramm der Partei ausge⸗ 
ſprochen in der Form, wie fie heute die paſſendſte erſcheint. Ich 
unterließ nicht, Ihnen feiner Zeit über das „Actlonsprogramm der 
italieniſchen Kathollken“ zu ſchreiben, wie es von dem letzten Katho⸗ 
likencongreß zu Florenz entworfen, von den thäligften Mitgliedern des⸗ 
ſelben redigirt und der päpſtlichen Genehmigung unterbreitet ward, 
und machte beſonders darauf aufmerkſam, daß man ſich hier 
Schritt für Schritt dem Augenblicke nähert, wo die ultra⸗ 
montane Partei im Intereſſe ihrer Sache die Abſtinenz⸗ 
formel nè elettienè elettori über den Haufen rennen 
wird, um auch die politiſchen Wahlen mit Wort und That 
zu beeinfluſſen. Pius IX. hat nun den wenigen italieniſchen Pilgern, 
die ihm Herr Acquadern! aus der ganzen Halbinſel zuführte, das 
katholiſche Actionsprogramm noch einmal vorgetragen und beſonders 
das agite, agite betont. Es iſt für den Vatican nun wirklich die 
Zeit zum Handeln gekommen; kein Wort der Verſoͤhnung, kein Ver⸗ 
ſuch, ſich dem Geſchehenen anzupaſſen, kein Hoffnungsſtrahl für eine 
ruhige Zukunft: der alte Pius hat ſich noch einmal mit ſeinem zer⸗ 
fallenden Organismus hoch emporgerichtet und verkündet, daß man 
für die Rechte der Kirche Krieg führen müſſe, daß alle Guten einander 
ſich eng anſchließen und ihre Ohren denjenigen feſt verſchließen follen, 
welche einen ſchmachvollen Frieden dem Kampf um die „Gerechtigkeit“ 
vorziehen. Den Liberalismus und alle die Kirche beeinträchtigenden 
Geſetze bekämpfen und — handeln, das ſind die beiden vornehmſten 
Gebote, welche jetzt vom Vatlcan in eine klare Form gekleidet aus⸗ 
gehen. Nach welcher Richtſchnur zu handeln iſt, das hat das „Actions⸗ 
programm der italieniſchen Katholiken“ genau nach Paragraphen an⸗ 
gegeben. Aber Pius IX. fügte noch etwas hinzu, was beſondere Auf⸗ 
merkſamkelt verdient: „Wir mülſſen“, ſagte er, „vor allen Dingen 
die Lehrfreiheit reclamiren, fowie volle Freiheit bei der Wahl derje⸗ 
nigen, welche von den Biſchöfen zu Dienern der Kirche beſtimmt find; 
wir müſſen freie Hand in Allem beibehalten, was dieſe von Chriftus 
ſelbſt eingeſetzte heilige Gemeinſchaft frei und unabhängig erhalten 
kann“. Alſo die Lehrfreiheit vor Allem will der Vatican, die römiſche 
Kirche, ſich wieder erkämpfen. Wir fragen, mit welchen Mitteln das 
geſchehen ſoll. Der Papſt ſagt „reclamiren“; wie will nun die cleri⸗ 
cale Partei für ſich die Lehrfreiheit mit Erfolg reclamiren, wenn fie nicht im 
Parlament ſitzt? Hat fie dieſelbe bisher nicht auch reelamirt? Wohl 
that ſie es, aber ſie erreichte nicht, was ſie wünſchte, denn ſie that es 
nicht dort, wo fie auf Erfolg hoffen konnte. Die nächſte Zukunft 
wird auch hierin uns belehren. Die Clericalen in Italien find auf 
dem Wege, nachdem fie die päpſtliche Formel ne eletti ne elettori 
ſchon zur Hälfte umgeworfen haben, indem fie mit papſtlicher Geneh⸗ 
migung zu den Gemeinde⸗ und Provinzial⸗Wahlurnen treten dürfen, 
dieſelbe ganz und gar zu vergeſſen und ſich einen dauernden Sitz auch 
auf Montecitorio zu bereiten. 


Jrankre ich. 

Paris, 13. Januar. [Die heute vorliegende Procla- 
mation des Präſidenten der franzöfiigen Republik,! 
welche nur von dem Vicepräſidenten des Cabinets Buffet gegenge⸗ 
zeichnet iſt, hat nach dem „Journal officiel“ folgenden Wortlaut: 

„Franzoſen! 

Zum erſten Male eit fünf Jahren ſeid ihr zu allgemeinen Wahlen be 
rufen. Vor fünf Jahren wolltet ihr die Ordnung und den Frieden. Ihr 
abt dieſelben um den Preis der härteſten Opfer, nach den ſurchtbarſten 

rüfungen erlangt. Auch heute wollt ihr die Ordnung und den Frieden. 
Die Senatoren und Deputirten, welche ihr zu wäblen im Begriffe ſteht, 
werden in Gemeinſchaft mit dem Präſidenten der Republik daran arbeiten 
müſſen, jene aufrecht zu erhalten. 

Es wird uns gemeinſam obliegen, mit Aufrichtigkeit die conſtitutionellen 
Geſetze anzuwenden, bezüglich deren ich bis zum Jahre 1880 allein das Recht 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Nom, 9. Januar. 


— Ich werde keine Geſellſchaften mehr beſuchen! wiederholte Ma⸗ 
dame de Rias mit größter Niedergeſchlagenheit. 

— Du wirſt die Freundlichkeit haben, Dir es noch einmal zu überlegen 
„was Du auch thun mögeſt, hat im Voraus meine Zuſtim⸗ 
mung .. . guten Abend ... „ verzeihe mir, oder vielmehr bedauere 
mich, denn Du weißt, daß ich die Ananas nicht ausſtehen kann ., 
er küßte ſie galant und verließ das Zimmer. 

Offen geftanden verließ er es ſehr ſelbſtzufrieden. Durch dieſes 
Manöver hatte er aus ſeinem Unrecht eine Rechtfertigung gemacht und 
ſich nicht allein aus einer ſehr heiklen Lage ſchadlos herausgewunden, 
ſondern Vortheil aus derſelben gezogen. 

Einerſeits hatte er unter dem ehrenhafteſten Vorwande die volle 
Verfügung über ſeine Abende wiedererlangt, andererſeits ſchmeichelte 
er ſich, indem er die Freiheit ſeiner Frau mehr und mehr beſchränkte, 
ſie endlich wieder feſter an Haus und Familie zu feſſeln und aus ihr 
einen vollendeten und erhabenen Typus der Hausfrau, wie ſie ſein ſoll, 
zu machen. 


Theater⸗ und Kunſtuotizen. 8 

Breslau. Die nächſten Novitäten des Lo betheaters werden die Operette 
von Wuerſt „Faublas“ und das Schauſpiel von Björnſon: „Ein 
Falliſſement“ fein. ö } 505 

Berlin. Die Akademie der Künſte hat zur Leitung eines in der 
Alademie einzurichtenden Meiſter⸗Ateliers der Wirbdanertunft, den Profeſſor 
Reinhold Begas gewählt. Bekanntlich wurde zur Leitung des erſten der⸗ 
15 en Ateliers für Malerei Profeſſor Knaus von Düſſeldorf hierher 


ne » 

Richard Wagner hat der biefigen General⸗Intendanz die Abſicht aus⸗ 
gesprochen, bei den letzten Geſangsproben zu „Triſtan und Iſolde“, ehe zu 
den Theaterproben unter Eckert geſchritten wurde, gegenwärtig zu fein. 

Am Nationaltheater wird Murad Efendis Schauſpiel „Mirabeau“ 
vorbereitet. Auf derſelben Bühne wird am 19. Januar, dem 300 jährigen 
Sterbetage des ehrſamen Schuſters und Dichters Hans Sachs ein Stück 
von demſelben zur Aufführung gelangen. t 

Danzig. „Preußens erſtes Schwurgericht“ von H. Kette hatte 
bei ſeiner erſten Aufführung am 11. d. M. im hieſigen Stadttheater ſich 
eines durchſchlagenden Erfolges zu erfreuen. Die beiden männlichen Haupt⸗ 
rollen wurden von den in Breslau bekannten Herren Ellmenreich 
und Hoppe geſpielt. f 

Dortmund. Man wird ſich noch des Lärms exinnern, der kurze Zeit 

nach dem Rilfinger Attentat von einer Bismarck⸗Hymne gemacht wurde, 
die dem Reichskanzler zu Ebren componirt werden ſollte. Ein Preis von 
3000 Mark ſollte dem Componiſten zugeſprochen werden, deſſen Arbeit bei 
der ausgeſchriebenen Concurrenz als die gelungenſte befunden würde. Auf⸗ 
fallender Weiſe iſt nun Alles von dieſer „Hymne“ ſtill geworden. Die beſten 
der längſt eingeſandten Compoſitionen ſollten im November in Düſſeldorf 
aufgeführt werden. Aber auch dieſer Termin iſt verſtrichen. Meal ſcheint es, 
als ob man wünſche, die Angelegenheit todt zu ſchweigen. Manchem Com⸗ 
poniſten iſt es mittlerweile leid geworden, überhaupt eine Preisbewerbung 
geliefert zu haben. „Sobald eine neue Vertröſtung aus Dortmund eingeht“ 
— meint die „Deutſche e —, „werden wir nicht verfehlen, 
davon Notiz zu — 52 obgleich uns ſelbſt dieſe muſikaliſche Seeſchlange 
nachgerade anwidert.“ 


Straßburg. Im ſtädtiſchen Theater lam am 10. d. M. ein Drama: 
„Marie, Königin von Schottland“ von Ludwig Schneegans zur 
erſten Aufführung. Das Stück, das vom Publikum ſehr günſtig aufgenom⸗ 
men wurde und dem Verfaſſer wiederholten ſtürmiſchen Hervorruf einbrachte, 
wird auch von der dortigen Kritik, trotz des darin noch zu Tage tretenden 
Mangels an Bühnenerfahrung, zu den bedeutſamſten Erſcheinungen gerech⸗ 
net, welche die moderne realiſtiſche Schule zu Tage gefördert hat. 

Hamburg. Madame Trebelli, die berühmte Contralto⸗Sängerin, tritt 
demnächſt mu dem Baſſiſten Behrens und dem Violin⸗Virtuoſen Vieuxtemps 
wieder eine Concerttour nach Deutſchland, Schweden und Dänemark an. 
Ihr erſtes Concert giebt fie am 8. März in Hamburg, ihr zweites am Iten 
deſſelben Monats in Kopenhagen. 4 

Am Stadttheater iſt am 8. d. Mis. Verdis Requiem mit großer 
Begeiſterung aufgenommen worden. Das ſceniſche Arrangement war von 
Herrn Cberregiſſeur Hock beſorgt. 

Dresden. Der König von Sachſen hat den Antrag des General ⸗Inten⸗ 
danten Grafen Platen genehmigt hat, erh von Neujahr an im königlichen 
Hoftheateſr der Altſtadildie Eintrittspreiſe herabgeſetzt werden ſollen. Dieſe 
8 ſoll age bis jur Eröffnung des neuen Hoftheaters andauern. 

agegen ſollen bei den Vorſtellungen zu ermäßigten Preiſen die Eintritts⸗ 
preiſe für die Erſteren Plätze in etwas erhöht, und in dieſe Vorſtellungen 
auch Aufführungen von klaſſiſchen Opern mit aufgenommen werden. 

München. Im königlichen Reſidenztheater wurde als Novität ein ein’ 
actiges hiſtoriſches Schauſpiel von Hermann Schmid, „Roſe und Diftel“ 
ur Aufführung gebracht. Das Stuck, deſſen Hauptfigur Olliver Cromwell, 
and eine ſehr günſtige Aufnahme. 

Schwerin. G ö N 
deutſche Bühne dem Intendanten des Schweriner enge Freiherrn 
v. W 450 zu danken iſt, werden demnächſt auch an mehreren aus ⸗ 
wärtigen Bühnen zur Vorſtellung gelangen. Wie wir hören, befindet ſich 
Wolzogens Bearbeitung im Druck; es war keine leichte Mühe, Grabbes 
—— — in die übliche Theaterform zu kleiden, aus der fie faft in jeder 

cene herauszuſchlagen drohen. 

Wien. Die letzten Novitäten des Hofburg⸗Theaters waren zwei 
Schwänke: „Eine Jugendſünde“ von Julius Findeiſen, und „In Hemds⸗ 
ärmeln” von A. Günther. Es find Zugeſtändniſſe der Direction an die 
ae e de und wurden auch von dem Publikum ohne viel kritiſches 

rübeln mit hellem Lachen entgegengenommen. 

Im Stadttheater haben zwei neue Luſtſpiele von Bauernfeld: Das ur⸗ 
eg 55 von der Cenſur beanſtandete einaetige Stück „Ein altes Recht“ 
und „Die reiche Erbin“ in zwei Acten, eine ſehr beifällige Aufnahme gefunden. 

Am 19. J 300. Gedenktage des Todes von Hans Sachs, 
bringt das Stadttheater die von uns bere 
ſpiele“ zur Aufführung, deren eines „Das heiß' Eyſen“, von Hans Sachs iſt. 

Im Theater an der Wien gelangte am 8. d. Offenbach's Operette die 
Creolin“ unter der persönlichen Leitung des Componiſten zur Aufführung. 
Der Erfolg war ein vollſtändiger. Sr 

In Folge der vom Verein der Literaturfreunde in Wien im Januar 
vorigen Jahres veranſtalteten Preisausſchreibung liefen 22 Eoncurrenzarbeiten 
ein, und wurde der Preis von hundert Gulden in Silber von den Preis⸗ 
richtern Fürſt Konſtantin Na Johannes Nordmann und Joſef Weilen 


anuar, dem 


der mit dem Motto: „Erſt wahr, dann ſchön“ verſehenen Arbeit des Dr. 
Erwin Schlieben in Jena einſtimmig zuerkannt. Die zweitbeſte Arbeit 
mit dem Motto: „Und die Sonne Homers, ſiehe! ſie lächelt auch uns“ der 
Herren Theodor Löͤwy und Heinrich Teweles in Wien wurde mit einer 
ehrenvollen Anerkennung ausgezeichnet. 


das Repertoir geſetzt und der 


rabbes Hohenſtaufen⸗Dramen, deren Eroberung für die W. 


ereits erwähnten „hiſtoriſchen Luſt⸗ 2 


Graz. Ernſt Eckſtein's fünfactiges Luftfpiel „Der rufſiſche Diplo⸗ 
mai“ iſt am 4. Januar im königl. Landestheater zu Graz mit durchſchlagen⸗ 
dem Erfolg über die Bretter gegangen. Die „Grazer Zeitung“ berichtet 
darüber wie nachſtehend: „Der ruſſiſche Diplomat iſt vor allem ein wirk⸗ 
liches Luſtſpiel, — eine Gattung die von Tag zu Tag ſeltener wird; er 
iſt hauptſächlich für das gebildete Publikum geſchrieben, was in unferer Zeit 
der Herabzerrung der dramatischen Muſe nicht gar zu oft vorkommt, er ift 
ein diſtinguirtes Bühnenwerk von feinem gentlemanlilem Humor“. Am 
Schluß des Stückes war der Applaus und das Hervorrufen ſo ſtürmiſch, daß 
— der genannten Zeitung zufolge — der Vorhang fünf Mal in die 
Höhe gehen mußte. 

Prag. Am Landestheater iſt der Hiſtorieneyelus Shakeſpeares auf 
18 Repe Anfang mit „Richard II.“ gemacht worden. 
Die Kritik erkennt die löbliche Abſicht der Direction an, giebt ihr aber den 
— ſorgfältig zu bedenken, wo die Verwerthung der Kräfte aufhört und 
die Vergendung derſelben beginnt. 

Mailand. In Mailand iſt eine neue Oper „Eine Heirath unter der 
Republik“, von dem Componiſten Pode ſta aus Cremona mit vielem Glück 
gegeben worden. Die Aufführung fand im Teatro del Verme ſtatt. Auch 
die Keitik ertheilt dem Werke großes Lob. Zu der Quverture iſt die Mar⸗ 
ſeillaiſe als Motiv gewählt, und macht große Wirkung. Der zweite Act 
ferner brachte wahren Enthuſiagmus hervor, Auch „Die Mitſchuldigen“ von 
Göthe, wurden in italieniſcher Ueberſetzung in Mailand aufgeführt. 

Antwerpen. Der Gemeinderath von Antwerpen hat auf Antrag eines 
ſeiner Mitglieder durch Acclamation einſtimmig beſchloſſen, den bevorſtehenden 
W Jahrestag der Geburt Peter Paul Rubens in glänzender 

ern. 


er zur 
itternacht wurde von einem Tauſend Sänger zählenden Chor „The star 


nuleielerinnen, warfen fie 
Parterre hinab und jagten zulegt das ganze Publikum auf und davon. 
Die Kaſſe mußte dann, da das chineſiſche 

kum die Eintrittsgelder wieder zurüditellen. e oner 
Hauptſtraßen⸗Theaters werden es von nun an wahrſcheinlich bleiben laſſen, 
anderen Theatern die beſten Kräfte wegzuſchnappen. 


Mit drei Beilagen. 


ed 
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(Fortſetzung.) : 
babe, die Rebifion zu verlangen. Nach fo vielen Bewegungen, heftigen Be: 
drängniſſen und Unglücksfällen bedarf unſer Land der Ruhe, und nach 
meinem Dafürhalten darf eine Repiſion unſerer Einrichtungen nicht erfolgen, 
ehe nicht eine loyale Handhabung derſelben ſtattgefunden hat. Aber um 
dieſelbe jo zu handhaben, wie es das Heil Frankreichs erfordert, iſt die con⸗ 
ſerbatiwe und dabei doch wahrhaft liberale Politik unerläßlich, deren Durch⸗ 
fübrung ich beitändig zu meiner Aufgabe gemacht habe. Um die Unter: 
ſtützung dieler Politik zu erlangen, wende ich mich an alle diejenigen, welche 
die Vertheidigung der ſocialen Ordnung, die Achtung voc den Geſetzen, die 
Hingebung an das Vaterland über die Erinnerungen, Beſtrebungen und 
Anforderungen der Parteien ſtellen. Ich fordere fie auf, ſich ſammilich um 
meine Regierung zu ſchaaren. (1 \ 

Es iſt notdwendig, daß die geheiligten Rechte, welche alle Regierungs⸗ 
Veränderungen überdauern, ſowie die berechtigten Intereſſen, welche jede Re⸗ 
gierung vertbeidigen muß, unter dem Schutze einer ſtarken und geachteten 
Autorität ſich in völliger Sicherheit befinden. Es gilt nicht blos, diejenigen 
zu entwaffnen, welche dieſe Sicherheit augenblicklich ſtören könnten, ſondern 
auch diejenigen zu entmuthigen, welche fie durch die Verbreitung von gelel: 
ſchaftsſeindlichen Doctrinen und revolutionäten Programmen in der Zukunft 
bedroben. . £ a g 8 

Frankreich weiß, daß ich die Gewalt, mit der ich bekleidet bin, weder ge: 
ſucht, noch gewünſcht habe; das Land kann aber darauf rechnen, daß ich 
dieſelbe ohne Schwäche ausüben werde, und um die mir anvertraute Miſſſon 
bis ans Ende auszuführen, hoffe ich, daß Golt mir beiſtehen und die Mit 
wirkung der Nation mir nicht feblen wird. . 

Der Präſident der franzöſiſchen Republik 
Marſchall von Mac Mahon, 
Herzog von Magenta. + 0 

[Der Polizei ⸗Präfect von Paris, der bekanntlich im 
Arrondiſſement Corbeil als Candidat für die Deputir⸗ 
tenkammer auftritt,] hat an die Maires dieſes Arrondiſſements 


folgendes Schreiben gerichtet, in welchem er ſich offen für die Ver⸗ 


faſſung ausſpricht: 
er 5 Paris, 11. Januar 1876. 
Herr Maire! Ich ſtelle meine Candidatur für die Deput rten⸗Kammer 
in dem Arrondiſſement von Corbeil guf, an welches mich mein Urſprung, 
meine Intereſſen, meine ihenerſten Familien Erinnerungen und zahlreiche 
Verwandtſchafts⸗ und Freundſchaftsbande knüpfen. Ich hoffe, daß ich bald 
die Ehre baden werde, Sie zu beſuchen, um Ihnen alle Erklarungen zu 
geben, welche Sie über den Charalter meiner Candidatur wiſſen wollen. Ich 
balte indeß darauf, Ihnen ſofort zu ſagen, daß fie vollſtändig conſtitutionell 
iſt. Ich nebme an und unterſtütze ohne Hintergedanken die republikaniſche 
Regierung, welche die Nationalverſammlung durch ihren Beſchluß vom 25. 
Februar 875 gegründet bat. Der Bewachung des redlichen Soldaten, deſſen 
Name an eine der glorreichſten Erinnerungen unſerer Kriegsgeſchichte ge⸗ 
knüpft iſt, anvertraut, ſind unſere neuen Inſtitutionen eine Beruhigung für 
die Conſervativen und zugleich bieten fie den Freunden der öffentlichen Frei⸗ 
beit die Sicherheiten, welche fie zu fordern das Recht haben. Die Pflicht der 
guten Bürger iſt, nichts zu verſäumen, um ſie zu befeſtigen und um von 
ihrer regelmäßigen Ausübung die Ordnung und die Sicherheit zu verlaugen, 
— nothwendige Bedingungen des Woblſtandes und der Erbebung unſeres 
Landes. Sie können bis 1880 nur in Folge der Initiative des Präſidenten 
der Republik revidirt werden. Sollte vor dem Ablaufe des gesetzgebenden 
Mandals, um welches ich einkomme, der Herr Marſchall Mac Mahon glauben, 
von feinem Vorrechte Gebrauch machen zu ſollen, ig werde ich für die An 
träge ſtimmen, welche zum Zwecke baben, eine Vervollkommnung einzuführen 
oder einen Febler in der Verfaſſung zu verbeſſern: ich werde aber obne 
Zaubern die zurüdweifen, welche ihr Princip angreifen. Ich werde nie ver⸗ 
geſſen, daß die Nationalverſammlung, indem fie die Staatsgeſetze votirte, 
den Spaltungen und unfruchtbaren Agitationen ein Ziel ſetzen wollte, welche 
die Ungewißbeit über die Natur der Regierung im Lande erhielten. Ich 
werde glücklich fein, Herr Maire, wenn Sie meine Meinung theilen und mir 
ſo Ihre Stimme geſichert iſt. Genehmigen Sie ꝛc. Leon Renault. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 12. Januar. [Die engliſche Armee. 
Mr. Holms, einer der Abgeordneten für den hauptſtädtiſchen Bezirk 
Hackney, welcher unlängſt mit der vor ſeinen Wählern gehaltenen 
Rede über die Unzulänglichkeit und Untauglichkeit der engliſchen Armee 
einiges Auſſehen erregt hat, ſcheint ſich hierdurch ermuthigt gefühlt zu 
haben, fein Steckenpferd auch anderwärts im Lande vorzureiten. Aber 
eine wahre Rozinante iſt es, welche ſich der eifrige Militairdilettant 
aufgezäumt hat, und er wird ſich nicht beklagen dürfen, wenn er am 
Ende von der öffentlichen Meinung für den Ritter von der traurigen 
Geſtalt gebalten wird. Den deutſchen Leſer müſſen wir von vornherein 
davor warnen, die Auslaſſungen des Abgeordneten ganz für baare 
Münze zu nehmen, und namentlich noch hervorheben, daß die beiden 
letzten Reden ſpeclell für ein ausſchließlich aus beite 
Publikum berechnet waren. Von dem Arbeiterclub in Sheffield 
ging er geſtern zu demjenigen in Mancheſter, und hier erhielt das 
Meeting dadurch eine weitere Bedentung, daß Jacob Bright, der 
bekannte Bruder John Brights, den Vorſis führte und die Verhand⸗ 
lungen mit der Bemerkung einleitete, das engliſche Militairſyſtem ſei 
in mancher Hinſicht das ſchlechteſte von allen Ländern, mit denen 
England ſich gern verglichen ſehen möchte. Für uns gewinnt die 
Rede in Mancheſter auch dadurch noch an Intereſſe, daß Mr. Holms 
einen Vergleich zwichen der enzliſchen und der deutſchen Armee zog, 
und an dieſem Maßſtabe werden die deutschen Leſer am beſten zu er: 
kennen wiſſen, wie der Redner manches Weſentliche außer Acht ge: 
laſſen hat, ſo namentlich den Umſtand, daß das deutſche Militairbudget 
für engliſche Verhälintſſe durchaus nicht maßgebend iſt, weil das eng: 
liſche Heer dem Syſtem der freien Concurrenz, das Deutſche dagegen 
der allgemeinen Dienſtpflicht unterworfen iſt. 40 

Der dom General Commando unlängſt publicirte neue Mobiliſirungsplan = 
fo ſagte Redner u. A. — ist der letzte Tropfen in dem Becher der Erniepri⸗ 
gung, welchen militäriiche Unfähigkeit der Nation aufzwingen möchte. Aller 
dings hat man jetzt endlich den Plan der Armee⸗Corps angenommen, aber 
die Ausfübrung deſſelben ſteht unter aller Kritik. Es fehlt eben an allem 
Material; es fehlt an Leuten und Kanonen, während wir gleichzeitig eine 
ſolche Unmaſſe von Offizieren beſitzen, daß es den Scharfſinn des Genera 
Commandos auf die Probe geſtellt hat, Stellen für ſie alle zu finden. Es 
iſt durchaus unrichtig, das in Vorſchlag gebrachte Syſtem ein Armeecorps⸗ 
Syſtem zu nennen. Ein Armeecotps⸗Syſtem bedeutet eine in gleiche Theile 
getbeilte Armee, von denen ein jeder aus einer genügenben Zahl der ver⸗ 
schiedenen, in ſich ſelbſt vollkommenen Waffengattungen beſteht; eine Armee, 
deren Beſtandtheile innerhalb eines vernünftigen Radius vom Hauptquartier 
liegen, ſo daß die Concentrirung ohne unnöthigen Zeitverlust vor ſich gehen 
kann, das Alles bietet der neue Mobiliſtrungsplan nicht. Was zunachſt die 
bloßen Zablen betrifft, fo bedingt der Plan die Vermehrung des ſtebenden 
Heeres um , und der Miliz ſogar um das Doppelte. Zunächſt iſt es unte: 
gegenwärtigen Verhaltniſſen ſo gut wie unmöglich, dieſe größeren Kräfte zu 
beſchaffen, wie wir diet aus praktiſcher Erfahrung nur gar zu gut willen; 
aber ſelbſt wenn fie zu beſchaſſen wären, bliebe der Mobiliſirungsplan doch 
eine Täuschung. Dreiviertel unſerer Armeecorps ſollen aus Milizen beſteben, 
welche in böchſt grotesker Manier umbergeworſen werden, gerade, als län: 
es darauf an, jährliche Uebungen unmöglich zu machen und für den Fall 
einer feindlichen Invaſion die möglicht große Verwirrung anzurichten. Ich 
kann mir kaum den Gedanken aus dem Kopfe ſchlagen, daß unſere Militär: 
behörden ſich Mühe gegeben baben, alle die Mängel, welche Frankreich im 
letzten Kriege den Hals brachen, nachzuahmen oder womöglich noch zu über⸗ 
treffen. Wenn es wirklich einmal zu der imaginären Schlacht von Dorking 
fäne, dann batte nichts Beſſerez erfunden werden können um die 
Niederlage der britiſchen Truppen zur Gewißheit zu machen. Ins⸗ 
beſondere was die Erſchwerung der Concentration betrifft, da haben 
unfere Behörden es den Franzoſen bei weitem zuvorgethan. Man denke 
ſich nur, daß nach dem neuen Plan unſer bedeutendſter Hafen an der 
Südküste, Portsmoulh, durch Milizen don Aberdeen geſchützt werden 
fol, welche 610 engliſche Meilen zurückzulegen haben, ehe ſie an ihrem Be: 
ftimmungsort eintreffen. Bedeutende Dienſte im letzten Kriege haben Ulanen 

eleiſtet, und um nun John Bull weiß zu machen, daß man dieſen weſent 
ſichen Punkt im engliſchen Armeecorps⸗Syſtem nicht vergeſſen hat, hat man 
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auch uns Ulanen in Geſtalt der freiwilligen Pächter⸗Cavallerie zugedacht. 
Allerdings mögen dieſe für Kundſchafter⸗ und Führerdienſte in ihrer eigenen 
Heimath recht geeignet ſein, da ſie die Gegend am heſten kennen müſſen: 
was aber ſollen wir davon ſagen, wenn z. B. die Pächter⸗Cavallerie von 
Staffordſhire 126 Meilen bis nach Corydon zu kommen hat, um dort den 
aus Kilkenay herbeigeeilten Milizen den Weg zu zeigen. Ich proteſtire da: 
gegen, daß die Militärbebörven eine ſolche Poſſe im Namen der britiſchen 
Nation veröffentlichen. Ich befürchte, daß wir bereits im preuß. General 
ſtabsbureau Stoff zur Heiterkeit geliefert haben. Der Mobiliſirungsplan 
iſt darauf berechnet, ein Gefühl der Verachtung für den britiſchen Namen 
zu erzeugen. Derſelbe legt fremden Nationen gegenüber unſere Schwächen 
in tolltühner und ſcandalöſer Weiſe bloß. Und ſelbſt wenn die Regierung 
ihr elendes Machwerk jetzt rückgängig machen wollte, iſt doch das bereits 
angerichtete Unheil jo groß, daß es von der Nation einſtimmig verurtheilt 
zu werden verdient. Während die Anzahl der disponiblen Kräfte mit Ein⸗ 
ſchluß des letzten Milizmannes im ganzen Lande kaum ausreichen würde, 
4 deutſche Armeecorps zu completiren, haben wir ſofort deren 8 daraus 
gemacht. Die Lacken zwiſchen den Mannſchaften werden durch Phantaſie⸗ 
milizen, durch Manner im Monde, ausgefüllt, die in Wirklichkeit nicht 
exiſtiren. Anſtatt ferner das Armeecorps in 2 Dipiſionen einzutheilen, wie 
dies in Deutſchland der Fall, haben unſere Behörden ihrer 3 geſchaffen. 
Der Zweck dieſer Einrichtung iſt klar genug. Wie hätte man auch anders 
für alle unſere Offiziere ein Pöſtchen finden können. Als Entſchuldigung 
bat man allerdings vorgebracht, daß unſer Generalcommando es denen in 
Berlin ſchon zuvorgethan habe, und daß ſich im letzten Kriege herausgeſtellt 
babe, eine Dreitheilung der ventihen Armeecorps ſei der Zweitheilung vor⸗ 
zuziehen. Man vergißt aber dabei, daß bei der 1 Zweitheilung 
jeder deutſche Diviſions⸗Commandeur etwa 28,000 Mann unter ſeinem Ber 
jehle hat und daß fein Commando ſich bei der als beſſer bezeichneten Drei⸗ 
theilung auf ca. 18,500 Mann beſchränken würde; wogegen unſere Armee⸗ 
corps bei 2 Diviſtonen gerade die Stärke erhalten würden, welche für die 
Vervollkommnung der deutſchen Organiſation in Vorſchlag gebracht worden 
find. Wie lächerlich ift es, 5 von unſeren 8 Armeecorps in je 3 Diviſionen 
getbeilt zu haben, wenn jeder Diviſtons⸗Commandeur zu Friedenszeiten nur 
2,012 Mann reguläre Truppen und zur Zeit einer Invaſion nur weitere 
10,000 Mann Mili en unter ſich haben ſoll. Ueberhaupt wären 5 Armee⸗ 
corps ganz genug für alle unſere Bedürfniſſe, und jede Vermehrung über 
dieſe Zahl binaus iſt eine höchſt unnöthige und beklagenswerthe Verſchwendung 
Öffentlicher Gelder. 

Zum Frauen⸗ Stimmrecht.] Angeſichts der nahe bevorſtehenden 
Eröffnung der Parlamentsſeſſion fangen auch die Vorkämpfer der Frauen⸗ 
rechte an, ſich bemerklich zu machen. Unter den Auſpicien des nationalen 
Vereins zur Erzielung des Stimmrechts für Frauen wurde geſtern in den 
Lambeth Baths ein Meeting abgehalten zu Gunſten des Princips, das 
Stimmrecht auf alle Frauen auszudehnen, welche, ſeien ſie Jungfrauen oder 
Matronen, Steuern und Abgaben zahlen. Der ehrwürdige G. M. Murphi, 
ein Geiſtlicher der anglikaniſchen Kirche, führte den Vorſiz. Die Verhand⸗ 
lungen, an denen ſich auch mehrere Damen betbeiligten, gipfelten in der An⸗ 
nahme einer Reſolution, welche erklärte, daß die Ausſchließung legal quali⸗ 
ficitter Frauen von der Abſtimmung bei den Wahlen von parlamentariſchen 
Vertretern nicht allein nachtheilſg für die Ausgeſchloſſenen ſei, ſondern auch 
gegen die Principien einer gerechten Volksvertretung verſtoße. 

[Der Verwaltungsrath des Queen's Hoſpitals in Bir⸗ 
mingbam! hat beſchloſſen, Frauen, welche ſich dem Studium der Me⸗ 
dicin widmen, den Zutritt zu den kliniſchen Vorleſun gen in der 
Anſtalt zu geſtatten, ſowie ihnen alle anderen Privilegien, welche die 
männlichen Studenten genießen, einzuräumen. 

[Der Prinz von Wales in Indien.] Aus Delhi wird unlerm 
11. d. Mis. gemeldet: Der Prinz don Wales kam heute hier an. Vor 
ſeiner Abreiſe von Lucknow überreichte er dem 14. europäiſchen Regiment 
neue Fahnen. Auf feinem Wege hierher machte der Prinz in Camnpore 
halt, um die Scenen der Sepoy⸗Meuterei zu beſichtigen. Zuerſt beſuchte er 
die Kirche und widmete einige Zeit dem Leſen der Mauerinſchriften. Dann 
nahm er den perhängnißvollen Brunnen und deſſen Einzäunung, welcher 
ſich in einem hbübſchen Parke mit Blumenbeeten befindet, in Augenſchein. 
Der Prinz blieb eine Viertelſtunde darin und begab ſich hierauf nach dem 
nahelegenen Friedhof. Derſelbe iſt prächtig erhalten und bildet einen ſchnei⸗ 
denden Contraſt gegen den Begräbnißvlaz in der Krim. Cawnpore iſt jebt 
ruhig. Tauſende von Eingeborenen ſaßen auf den Trottoirs der Straßen, 
um den Prinzen zu ſehen. In Delbi wurde der Prinz von Lord Napier 
von Magdala und den Generalen empfangen und ritt in der Uniform eines 
Feldmarſchalls an der Spitze einer ungebeueren Suite die Reihen der Trup⸗ 
Pen, aller Waffengattungen ab, welche in einer 
Meilen vom Babndofe bis zum Lager in Parade aufgeſtellt waren. Im 
Lager hielt der 1 7 ein Ledee der europäifchen und eingeborenen Offiziere. 
Dann ſpeiſte er bei Lord Napier. Maſſen von Eingeborenen begrüßten den 
Prinzen in ſehr artiger und achtungsvoller Weiſe. Ueberall find rieſige 
Triumphbögen mit paſſenden Inſchriften errichtet. Die Municipalität von 
Delhi überteichte dem Prinzen eine Adreſſe. Morgen hält der Letztere eine 
Revue über die Truppen ab und es werden großartige Vorbereitungen für 
die militäriſchen Manöver getroffen. 


[Von der Goldküſte.] Privalbrieſe von der Goldküſte ſtellen die Lage 
der Dinge daſelbſt als ſehr düſter dar. Man zweifelt jetzt nicht länger daran, 
daß der König von Aſchanti Dr. Gouldsbury und deſſen Geleit feſtgenom⸗ 
men bat, und fie gefangen zu halten beabſichtigt, bis die britiſche Regierung 
ihm den König von Duabin und alle die anderen Häuptlinge, welche eine 
Zuflucht innerhalb des britiſchen Protectorats geſucht haben, ausliefert. Es 
wird demnach ein neuer Krieg mit Cumaſſie als drohend betrachtet. Es 
heißt auch, daß der Gouverneur der Goldküste, Oberit Strahan, dem König 
von Duabin Munition geliefert hat. Man hält es für ſehr wahrſcheinlich, 
daß fobald der König von Aſchanti davon Kunde erhält, er Dr. Gouldsbury 
und alle übrigen Englänver in den Stock legen wird, wie er dies bereits 
mit einem anderen Weißen, einem gewiſſen Mr. Campbell, gethan hat. 
lEine Befhimpfung der engliſchen Flagge] Aus Zanzibar 
wird der „Weſtern Morning News“ Mittheilung von einem der engliſchen 
Flagge angethanenen großen Schimpf gemacht. Die damit verkaüpften Um⸗ 
ſtände entstanden aus der neulichen Beſetzung einiger unter der Botmäßig⸗ 
teit des Sultans von Banzlbar ſtebenden Ortschaften Seitens egypiiſcher 
Truppen. Als die Kunde davon Zanzibar erreichte, begab ſich Dr. Kirk, der 
engliſche Conſul, an Bord Ihrer Majeſtät Schiff „Thetis“ nach Ort und 
Stelle, um ſich von dem wirklichen Stande der Dinge perſoͤnlich zu über: 
zeugen. Bei ſeiner Ankunft in Brava fand er die eghptiſche Flagge anſtatt 
der des Sultans von Zanzibar aufgebißt, und hörte, daß 300 egypuſche 
Soldaten die Stadt beſetzt hielten. Nichtsdeſtoweniger beſchloß er zu landen 
and that dies in Geſellſchaft von Capitan Ward, dem Befehlshaber der 
„Thetis“, fand aber den Eingang der Stadt durch egyptiſche Truppen ver⸗ 
iperrt. Beide bahnten ſich indeß einen Weg durch die Soldaten und be⸗ 
traten die Stadt. Mittlerweile wurde eine zweite Truppen⸗Abtheilung nach 
dem Geſtade geſandt, mit Inſtructionen, auf Jedermann, der zu landen ver⸗ 
ſuche, zu feuern, und mehrere Offiziere, welche von der „Thetis“ in einem 
weiten Boote abgeſtoßen waren, wurden dadurch vom Landen abge⸗ 
ſchreckt. Dr. Kick verlangte eine Audienz bei dem Befeblsbaber der egyp⸗ 
chen Truppen und forderte eine Erklärung über ſein Benehmen, indem er 
ſeinen Truppen geftattete, die engliſche Flagge zu beſchimpfen und einen Ver⸗ 
tretet Ihrer britiſchen Majeftät, ſowie emen Ihrer Flottenoffiziere an dem 
Betreten einer Stadt innerhalb des Territoriums von Zanzibar zu verhin⸗ 
dern. Der 1 5 erwiderte, er hätte von der Stellung ſeines Beſuches 
keine Kenntniß gehabt, überdies gehöre Brava dem Khedive, und er habe ſich 
das Recht vorbehalten, das Landen von Perſonen daſelbſt zu beſchränken. 
Es wurden ſcharfe Worte gewechſelt, und da eine friedliche Lölung nicht e 
zielt werden konnte, entfernte ſich Dr. Kirk mit dem Bemerken, daß die An⸗ 
ade da nicht enden würde. Nach ſeiner Ankunft an Bord 1% 
„zbetiß” ſandte er dem Commandanten eine Depeſche, worin er formell eine 
Abbitte für den der 5 BLa00“ Bere Schimpf forderte und darauf 
beſtand, Bob 7 5 engliſchen Offizieren das Recht, ohne Beeinträchtigung zu 
landen, zugeſtan Velde. erde dieſen a nicht ſofort ſtattge⸗ 
geben, fügte er hinzu, ſo würde die „Thetis“ den Ort bombardiren. Der 
Commandant ſandte eine trößige Antwort zurück, in welcher er ſich beftimmt 
weigerte, den Forderungen Dr. Kirks zu willfahren. Da wenig Ausſicht auf 
Nachgiebigkeit Seitens der Egypter vorhanden war, machte ſich die „Thetis“ 
am naächſten Morgen schlagfertig und nahm eine gute Poſition für die Be⸗ 
ſchießung der Stadt ein. Es wurden auch Vorbereitungen getroffen, um ein 
Detachement Blaujacken und Marineſoldaten landen zu können. ne Stunde 
vor dem Ablauf der von Dr. Kirk geſtatteten Friſt 97 Der 
die eriten Symptome der Furcht und ſandte eine Bi { 
welcher er verſuchte, fein, Benehmen zu entschuldigen. Eine ftrenge Antwort 
wurde zurüdgejandt, und gerade als die Geſchüe der „Thetis“ ihr Feuer 
auf die Stadt eröffnen wollten, traf eine bollitändige und reumüthige Ab: 
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bitte ein, welche der Commandant ſpäter im Laufe des Tages vor den an⸗ 
geſehenſten indo⸗britiſchen Umerthanen in Brada wiederhe f 
London, 12. Januar. [Gerichtliches. — Aus Irland. — Kirch⸗ 
licher Streit.] Geſtern wurde in den engliſchen und irischen Gerichts⸗ 
höfen der Januar⸗ oder Hilariustermin eröffnet. Auf der Proceßliſte der 
iriichen Gerichtsböfe befinden ſich drei Klagen dez Paters O'Keefſe geg 9 
den Cardinal Cullen und außerdem noch ein anderer Senſalions⸗Proc 
welcher an den Crawall im Phönix⸗Park in Dublin im Jahre 1873 autnüg 
und in welchem der Marquis von Hartington der Beklagte iſt. — Aus 
der iriſchen Grafſchaft Clare wird ein neuer kirchlicher Streit in kleinerem 
Maßſtabe gemeldet. Der römiſch⸗katholiſche Weihbiſchof, Dr. Ryan, ordnete 
vor einigen Tagen die Entfernung eines Pfarrgeiſtlichen in Miltown Malbay 
an. Der Gemeinde mißfallt dieſes willkürliche Verfahren, und fie hat des⸗ 
balb eine öffentliche Verſammlung abgehalten, in welcher es ziemlich ftür- 
miſch herging. Das Vorgehen des Biſchofs wurde in ſehr entſchiedener 
Weiſe getadelt und es wurde der Beſchluß gefaßt, einem etwa vom Biſchofe 
nun zu berufenden Geiſtlichen weder Weihnachts⸗ noch Oſteropfer (das ſchei⸗ 
nen im Orte die einzigen Kirchenabgaben zu ſein) zu entrichten. Biſchof 
Ryan iſt bon dieſem Beſchluß in Kennteiß geſetzt worden. 2 
[Der amtliche Jahresbericht des Conſuls der ng 
Staaten in Sheffield, Dr. Webſter,] über die Ausfuhr von ra 
und Stahlwaaren aus jener Stadt nach feinem Vaterlande entrollt ein 
engliſche Fabrikanten wahrhaft troſtloſes En: Im Jabre 1872 121 ge 
der Werth der Geſammtausfuhr 1,734,628 L. im Jahre 1875 fiel. er 
691,232 L. Beſſemer⸗Stablſchienen wurden früher im Jahre für wenigſtens 
500,000 L. ausgeführt. In den erſten drei Vierteljahren 1874 betrug die 
Ausfuhr noch- 356,180 L. Im letzten Viertel aber fiel fie auf 1156 K. Im 
erſten Viertel 1875 betrug ſie 2301 L. Seitdem iſt ganze neun Monate 
lang nicht für ein Pfund ausgeführt worden. Der Grund hiefür ift nicht 
allein in der theuren Herſtellung zu ſuchen, der amerikaniſche Schutzoll hat 
damit gleichfalls viel zu thun. Aber einige Schuld tragen die hohen Her⸗ 
ſtellungskoſten denn doch, wie ſich aus dem Umſtand ergiebt, daß 0 
blicklich aus Sheffield, der Heimath der Stahlwaarenmanufactur, roher Stahl 
nach Paris ausgeführt wird, um dort zu Sägen und anderem Hanbive 
zeug verarbeitet zu werden. Dieſe Artikel werden ſodann nach She 
zurückgebracht und ſtellen ſich hier trotz doppelten Transports billiger als 
beimiſche Arbeit, Und dennoch klagen unſere Arbeiter noch immer u 
niedrige Löhne, ſtriten ab und zu und verweigern die Accordarbeit! 
[Zur n e angd Ein in ſeinen Anfängen ziemlich unbe⸗ 
deutender Kampf zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern toi nun, bedeutende 
Dimenſionen anzunehmen und über eine große Anzahl von Arbeitern das 
Elend zu verbreiten, welches ſolche Streitigkeiten immer im Gefolge haben 
und das nur um ſo größer wird, je zäher der engliſche Arbeiter dei ſeinem 
Widerſtande beharrt. 200 Leute einer Eiſenfirma zu Erith in Kent, nicht 
weit von der Hauptſtadt, weigerten ſich nämlich vor einiger Zeit, die ihnen 
angebotene Stück⸗Arbeit zu verrichten und machten ſchließlich Strike und 
zwar nicht ſofort aus eigenem Antriebe, ſondern weil der Verband der ver⸗ 
einigten Maſchinenarbeiter, ein weit ausgebreiteter Arbeiterverein, dem ſie 
angehören, denjenigen Mitgliedern, welche bisher nach Zeit arbeiteten, 
Annahme von Stücklohn verbietet. Dieſer Einmiſchung des Arbeitervereins 
gegenüber werden die dem Verbande der Arbeitgeber angehörigen Vorſtände 
von Firmen im Eiſenhandel ſich nächſten Freitag darüber beratben, ob nicht 
ſämmtliche Mitglieder des genannten Arbeitervereins, die bei ihnen . 
find, entlaſſen werden ſollten, falls fie ihre Verbindung mit dem Bereit 
nicht aufgeben. Schon aus dem Umſtande, daß die Amalgamated Engi- 
neers Assoeiation (der Verband der Maſchinenarbeiter) über einen Fonds 
bon etwa 150,000 Pfd. St. verfügt, läßt ſich abnehmen, wie viele Arbeiter 
und Arbeiterfamilien von einer ſoſchen Maßregel betroffen würden, deren 
traurige Folgen ſich zu dieſer Jahreszeit doppelt ſchwer fühlbar machen 
—.— Man ſieht bier dem Ausgang des Conflicts mit Beſorgniß 
entgegen. N 
x —¼:B — 


Provinzial-Zeitung. 


Schleſiſcher Provinzial » Landtag. er 

H. Breslau, 14. Januar. [Abendſitzung.] Der Vorfigende, Herz 
von Ratibor eröffnete die ein bald nach 8% Ubr. Am eg 
tiſche waren anweſend der königl. Landtags⸗Commiſſarius Graf d. Arnim 

und S v. Zaſtrow. Zur Erledigung gelangte die 

10) Wahl von Vertretern zur Mitwirkung bei den Geſchäften 
der Rentenbank. Gewählt wurden per Aeelamafion a wirk⸗ 
lichen Mitglieder: Landeshauptmann Graf v. Pückler und Geh. Commerzien⸗ 
Rath Frank und die bisherigen Stellvertreter Landrath d. Heydebrand 

_ 2} m 7 191 2 


I) Wahlen für die Bezirksgericht. Abg. v. Heydebrand mo⸗ 
5 — 0 l des Verfaſſangs⸗Ausſchuſſes Der Brobimial:Lanbtag 
1. In Uebereinſtimmung mit dem zu $ 3 des Probimiialftetits; geſaß 

Beſchluſſe, wonach die Amtsdauer der Manner a — 


2 


u 

— 

0 er 
drei Jahre und die Zahl der Stellveitretet für jeden Regierungsbezirk 
drei betragen ſoll, und mit Rückſicht darauf, daß die Wahlperiode der 
jetzt fungirenden Mitglieder und Stellvertreter im October 1876 abläuft, 
für jedes Verwaltungsgericht 3 Mitglieder und 3 Stellvertreter vom 
1. Nodember 1876 ab auf 6 Jahre zu wählen. 

Von der Commiſſion war eine Vorſchlagsliſte vorgelegt worden, in Bezug 
auf welche ver Referent empfahl, dieſelde per Acclamation zu acceptiren. Da 
von einigen Seiten Einwendungen gemacht wurden, ſo proponirte der Vor⸗ 
ſitzende, bei der Wahl jeder einzelnen Perſönlichkeit zunächſt feſtzuſtellen, ob 
gegen die Wahl per Acclamatſon Einwendungen erhoben werden und nur 
Lie Bau dies der Fall iſt, durch Stimmzettel zu wählen. Die Vorſchlags⸗ 

iſte lautete: . 

Für den Regierungsbezirk Liegnitz. Mitglieder: Bürgermeiſter 
Regierungs⸗Aſſeſſor a. D. v. Reffele she, 
Lanvesältefter Walter⸗Klein⸗Baudiß. — Stellvertreter: Kämmerer 
Lauriſch⸗Görliz, von Kottwitz⸗Langheinersdorf, Landrath a. D. Graf 
Schweiniß⸗Haus dorf. 

Für den Regierungsbezirk Breslau. v. Löſch, Ober⸗Stephans⸗ 
dorf, r a. D. von Saliſch⸗Kratzkau, Stadtrath Becker⸗ 
Breslau. — Stellvertreter: Geh. Reg.⸗Rath von Woyrſch⸗Pilsnitz, 
Landrath a. D. von Röder⸗Ober⸗Ellgutb, Juſtizraih Koch ⸗Frankenſtein. 

Für den Regierungsbezirk Oppeln. Graf Pückler⸗Schedlau, 
ee ** . et 5 D. v. he a 
— Stellvertreter: v. Wichelhaus⸗Norok, Bürgermeiſter Goͤtz⸗Oppe 
Landesälteſter Wenzel⸗Niensdorf. hg Monk dis 

Nur gegen die Wahl der Herren v. Löſch und Stadtrath Becker per 
Acclamation wurde Einſpruch erhoben und mußte dieſelbe durch 8 
erfolgen. An Stelle des Herrn v. Löſch wurde Graf Nort- 5 
Stadtrath Becker dagegen mit 83 von 116 Stimmen gewählt. 

Bezüglich der vor Ablauf ihrer Wohlperiode ausgeſchiedenen Mitglieder: 
Trautwein Bernſtadt, v. Löſch⸗Langbelwigsdorf und v. Elsner⸗Kali⸗ 
nowitz beantragt der Ausſchuß im Hinblick auf F 11 des Geſetzes vom 3. Juli 
1875, den Propinzial⸗Ausſchuß mit baldiger Vornahme der nöthigen, bis 
Ende October d. J. giltigen Erſatzwahlen zu beauftragen 7 

Der Landtag trat dieſem Antrage bei. 1070 

12) Erwerbung von Grundſtücken für das Landarmen⸗ und 
Correctionsbaus zu Schweidnitz. Der Landtag beſchloß nach kurzer 
Befürwortung durch den Referenten Abg. Graf d. Pfeil: die Terrain⸗ 
erwerbungen nachträglich zu bewilligen. — In Bezuf auf eine 
13) Petition des Kranken hauſes der Barmherzigen Brüder 
in Bogutihüs wurde beſchloſſen: der Anſtalt eine Subvention von 1500 
Mark zu bewilligen und dieſe Summe auf die vorhandenen Mittel der Pro⸗ 
vinzial⸗Hilfstaſſe anzuweiſen. } » 

14) Einrichtung und Verwaltung des Chauſſee⸗ und Weges 
10 5 Ar — Der Ausſchutz beantragt: der Provinzial⸗Landtag wolle be⸗ 
ſchließen: =, 


I) in Gemäßheit des § 23 des Dotationsgeſetzes vom 8. Juli 1875 einfte 
weilen pro 1871 die Verwaltung und Unter lara der Stgl 
3 17 übetlaſſen und demſelben die hierna derlichen Mittel 
zu Überweiſen; a er 

2) dem Propinzial-Ausſchuß die Ausarbeitung eines Reglements über die 

künftige Organiſation des Wegebaues zu übertragen; . 

3) den Prebl, usſchuß zu ermächtigen, fiber die durch den Haupt ⸗ 
Verwaltungs⸗Etat pro 1876 zu bewilligende Summe zum Neubau don 
chauſſirten Wegen und zur Unterſtützung des Gemeinde und reis⸗ 
Wegebaues zu verfügen und über die eingegangenen biesfälligen Geſuche 


zu befinden. a g a 
Abg. v. Buddenbrock bringt den Antrag ein, der Landtag wolle bes 
ſchließen, 


n 


— 


wir 


* 
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auf Grund des F 99 der Prdinzial⸗Orbuung eine aus neun Mitgliebern! 1) Zweite Berathung Murdlicher Bericht des Finanzausſchuſſes 


b und Gpiverien im Regierungsbezirt Oppeln, 5) der mich Aten 
miſſion zu wählen und dieſe zu beauftragen, in Erwägung über die Vorlage der Landes deputation betreffend den Hauptverwal⸗ 


6) der Fonds zur Unterſtützung durch Ueberſchwemmung Verunglückter im 


zu zieben, tungsetat pro 1876. Die weſentlichſten Poſitionen der vorgelegten Etats] Regierungsbezirk Oppeln. 
a. in welcher Weiſe die Aufhebung auch der communalen, privaten] find folgende: Von Belang iſt nur der erſte Fonds und iſt deshalb für dieſen ein be⸗ 
und Actien⸗Chauſſeen von dem Provinzial⸗Verbande zu übernehmen ſeien, A. Fortlaufende Einnahmen. ſonderer getrennt zur Prüfung und Feſtſtellung kommender Elat entworfen 
b. nach welchen Grundſätzen in Zukunft Neubau⸗Prämien zu ger Titel I. Rechnungs vergütigun gen bacat. worden. i 2 5 
währen ſeien. - } Titel II. Dotationen vom Staat: Die Fonds 2 bis 6 ſind unbedeutend und ihre Verwendungszwecke ſo 
Abg. Dr. Riedel weiſt darauf hin, daß der § 93 der Provinzial⸗Ordnung 5 — nach dem Geſetz vom 8. Juli 1875. 2,081,058 Mk.] beſtimmt vorgezeichnet, daß ſich die Aufſtellung von Etats erübrigt. 
nur Verwaltungs⸗Ausſchüſſe im Auge habe. Redner ſchlägt für Nr. 2 und 3 uſchuß zur Unterhaltuna der Hebammen⸗Inſtitute in Bres⸗ Bei dem alle übrigen Einnahmen und Ausgaben enthaltenden Entwurf 
des Ausſchuß⸗Antrages folgende Faſſung vor: ' und Dep.. 83 18,663 Mk. eines Haupt⸗Verwaltungs⸗Etats des Provinzialverbandes der 
| In 5 5 den Provinzial⸗Ausſchuß zu erſuchen, die Fürſorge] Zuſchuß zu Unterhaltung niederer landwirthſchaftlicher Lehr⸗ Provinz Schleſien iſt im Allgemeinen davon ausgegangen worden, daß 
b für das Hear au: und die Unterſtützung des Wegeweſens für 1876 in nua e r e F 9,600 Mk.] mit dem durch das Dotationsgeſetz überwieſenen Capital von 1,748,493 Mk. 
f derſelben Weiſe weiter auszuüben, wie ſie bisher von der Königlichen] Entſchädigung für die Verwaltung und Unterhaltung der und den demſelben zugewachſenen Zinſen ein Allgemeiner Reſerve⸗ 
Regierung ausgeübt worden; Staals⸗Chauſſeen n , e e nee antenne 2,141,533 Mk. fonds gebildet wird, daß mit demſelben die Ende December vorhandenen 
3) dabei aber Prämien zu Neubauten, fo weit es die Verbältniſſe imma: 4250854 Mt. Beltände der vom 1. Januar 1876 ab im Hauptetat aufzunehmenden Ver⸗ 


irgend geſtatten, nicht ſelbſt zu bewilligen, ſondern dem Propinzial⸗Land⸗ 
tage Vorſchläge zu machen; . 2 
J) ein Reglement über die künftige Organiſation des Wegebaues aus: 


Titel III. Zuſchuß des Provinzialverdandes zur 
Unterbaltung der Prodinzial⸗Irrenanſtalten.. 257,000 Mk. 


f arbeiten und dem nächſten Provinzial⸗Landtage vorzulegen und dabei in Titel * Verwaltungs koſten von provinziellen Ins 58.750 Mt ſchüſſe zugeführt werden, daß dagegen dieſem Reſervefonds die zu Zwecken 
Ermägm zu nehmen, 1 9 ar F tra 1 d 28 Stand hau gr: np: def Ra — der Provinzial-Irren⸗Anſtalten vom Provinzialverbande gemachten eihen 
ö a. wi; in Zukunft die Zölle auch auf Kreis- und Actien⸗Chauſſeen Tite * rträge de ndebanfes und deſſen 3,150 Ml. und der dem Königl. Fisens für die Räumung der Ardivlocale im Stände: 
5 durch Verhandlung mit den Intereſſenteu in Wegfall kommen, * 7 Vor Pi af RE RER a ER N e =; „ bauſe zu zahlenden 150,000 Mk. zur Laſt geftellt, die Zinſen dieſes Fonds 
; b. ob nicht auch in der Beziehung Beſtimmungen angenommen werden a VII Aa fie ion : als Deckungsmittel für die laufenden Ausgaben in den Hauptetat eingeitellt, 
möchten, welche möglich machen, daß auch Kreis: und Actien⸗Chauſſeen in Titel vlli inf ug baer 130.000 Mk.] demgemäß aber auch die zur Deckung dieſer Ausgaben etwa fehlenden Mutel 
das 4 des Provinzial-Verbandes übergeben. Fer 5 wo 115 FFP — aus dem Fonds entnommen werden. 
Abg. Graf Henckel erachtet die Anträge der Commiſſion nicht weitgehend Tue * usch 5 9 er * EN — 0 5 | 151. 5 r den Finanz⸗Ausſchuß referirt Abg. Kammerer v. Yſſelſtei n. Der 
enug und bittet, entweder die von v. Budbenbrod oder die von Dr.] Titel X. Zuſchuß aus dem allgemeinen Reſerve⸗ Referent bezeichnet den Haupt⸗Verwaltungs⸗Etat als eine der wichtigſten 


iedel geſtellten anzunehmen. Redner würde ſich am liebſten für den fonds dacat. 


letzteren entſcheiden, wenn er nicht fürchtete, daß dieſelben nicht werden ange⸗ Summa der fortlaufenden Einnahmen: 4,700,000 Mk. worden. Der vorgelegte Ctat wird ſelbſt manche Rectifteirung nothwendig er⸗ 
nommen werden. 3 B. Einmalige Einnahme: ſcheinen laſſen. Die Mittel, welche in demſelben der Provinzialverwaltung 
a ＋ v. Berlepſch ſpricht für die Commiſſions-Anträge. Die bisherige 1) Dotations⸗Capital aus der Staats kaſſe . .. -- 1.748.493 Mk. zur Verfügung geſtellt find, überfteigen die des vorjährigen Etats um mehr 
kurze Debatte habe ſchon gezeigt, wie weit die Anſichten auseinander geben, 2) Außerordentlicher Zuſchuß aus dem allgem. Reſervefonds.. 317,352 Mk. als das Zebnfache und es wird ſomit der Provinzialverwaltung, der jo er⸗ 
nur der Provinzial⸗Ausſchuß werde im Stande ſein, die verſchiedenen An⸗ Wie E Bacrae kleckliche Summen zur Verfügung ſtehen, möglich fein, Bedeutendes für die 
ſichten zuſammen zu faſſen und ein allen Richtungen möglichſt entſprechendes nme eee. Provinz zu leiſten. Was die Aufftellung des Etats anlangt, fo vermißt 
Reglement vorzulegen. . a nn Summe der fortlaufenden und der einmaligen Einnahme: 6,765,845 Ml. Referent in derſelben die nothwendige Ueberſichtlichkeit, durch welche ſich die 
5 Röder: Kein Gegenſtand ſei ſo geeignet, Einzelintereſſen und A. Fortlaufende Aus gaben. Etats der Staatsverwaltung bortheilbaft auszeichnen. 


bg. v. 
dadurch Schwierigkeiten wachzurufen, als der vorliegende. Dieſen Schwierig⸗ | Titel 1. Rechnungsvergütigungen bacat. g 
keiten aus dem Wege zu geben, ſei Niemand geeigneter, als der Provinzial: | Titel II. Zur Verſicherung und Tilgung von Provinzialanleihe 58,305 Mk. 
usſchuß. Es ſei geſagt worden, dieſer ſei bereits mit Arbeiten überlaſtet, Titel III. Verwaltungs ⸗Koſten. 


aber der eben erſt gewählte Ausſchuß beſtede aus ſo arbeitstüchtigen und] Reiſekoſten und Tagegelder der Mitglieder des Provinzial⸗ da der Landiag geſetzlich nur alle 2 Jahre zuſammenberufen werden muß. 
arbeitsfähigen Männern, daß er auch dieſer Aulgabe noch nachkemmen werde. Landgang c e e eee en Han 29,000 Mk.] — Die Frage findet jedoch darin ihre Erledigung, daß nach dem heut zur 
Abg. d. Seydewitz will als Vorſitzender des Provinzial⸗Ausſchuſſes vor-] Koſten der ſtenographiſchen Berichte.. 4,500 Mt.] Berathung ſtehende Statut über das Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen der feſt⸗ 
behaltlos erklaren, daß es demſelben zu großer Freude und Ehre gereichen Druck der Landtagsver handlungen 6,600 Mt. | geſetzte Etat des einen Jahres für das nächſte Jahr als prolongitt angeſe hen 
wird, jeden ihm übertragenen Auftrag auszuführen. Er bitte jevoch, die Nn nn ae een 450 Mk.] wird. — Der Referent entwickelt des Näheren die Grundfäge, welche für die 
Stellung des Ausſchuſſes nicht von vornherein dadurch zu unterminiren, daß ür Herrichtung der Sitzungs räume 450 Mk.] Auſſtellung der Etats, die Bildung ver Reſervefonds und die Auſſtellung 
man neben ihn Commiſſionen binſtelle, die feine Befugniſſe und feine Kraft getrennter Etats über einzelne Fonds maßgebend geweſen. — Unter Berück⸗ 


lahmen. Die Anträge des Ausſchuſſes würden dem Zwecke vollſtändig ges h „Summa A. 41,000 Mt, 
he event. feine die des Abg. Dr Riedel e 9 9 B. Ausgaben für den Provinzial⸗Ausſchuß: 


Referent ai. Graf v. Strabmwiß: Es erſcheine nicht richtig, dem Pros | Perſönliche: 
e 


8770 f icht f 1 f I. Reiſekoſten und Tagegelder der Mitglieder des Provinzial⸗ i ie V 
vinzial⸗Ausſchuſſe eine der wichtigſten Arbeiten zu entziehen. ie Anträge g ſchädigung für die Verwaltung und Unterhaltung der Staats⸗Chauſſeen, von 
Riedel legen ihm eine zu große Beſchränkung auf, es ſcheine nicht angezeigt, 7; aan Ba e eee eee 9 4,500 Mk. 2,141,533 M. auf 2,053,082 M. und fomit die Geſammtſumme des Til. II. 
dem Ausſchuſſe eine beſondere Directive zu geben. 1. Beſoldungen des Landeshauptmannes, zweier Oberbeamten, (Dotationen) vom Staate von 4,250,484 M. auf 4,162,403 M. reducirt 
Abg. b. Buddenbrock zieht feinen Antrag zu Gunſten des v. Riedel ee 17 lebenslänglich angeſtellten 87.660 Mk. Werden. Die — war bei dieſem Etatsentwurfe von der An ⸗ 
ge der demnachſtigen Abſtimmung wird zunachſt Nr. 1 der Ausſchuß⸗ III. Diäten und Remunerationen der auf Kündigung ange⸗ ö Saen e 5 * en zahlt 
. Anträge angenommen. Bei Nr. 2 wird der Riedel'ſche Antrag abgelehnt, ftellten Bureau-⸗Aſſiſtenten und Hilfsarbeiter 22,000 Mk.] wie aus dem Schreiben des Oberpräſidenten hervorgeht, die Renten in 
| infolge deſſen der Antragſteller die fibrigen Nummern zurückzieht. Hierauf“. Penſions⸗ und Lebensverſicherunge⸗Pramien⸗Zuſchüſſe nach Monatsraten, jo daß dadurch eine Zinsdifferenz von 47,600 Mt. bervor⸗ 
J TT 
135) Rechnungen er den Central⸗Verwaltungsfonds prof rr er Etat der laufenden Einnahmen wurde ſomit Seitens des Finanz⸗ 
1873 und 1874. Der Antrag des Ausſchuſſes: Summa a. 118,460 Mt. ausſchuſſes auf 4,538,976 Rm. feſtgeſtellt, die Summe der einmaligen Ein: 
2 0 11 den ee Fonds 498 1 nt b. Sächliche Ausgabe eee dee. EZ 13,650 Mk. ——— mn — bh a ern Zuiauß aus 2 
u genehmigen und die Rechnungen zu dechargiren. Bezüglich von ——ů — , allgemeinen Reſervefonds mi „352 Rm.“) auf 1,748,493 Rw., die Ge: 
& 100 und 17) Unterſtatzungen an Beamte der Irren⸗Anſtalten und Summa B. 132,110 Mt. ſammiſumme der laufenden und der einmaligen Einnahmen ſomit auf 
deren Sinterbliebene und einer perfönlicen Unterkäpung wird nach den Ans C. Koſten für eigene 9 * (aeen 4 ber anlage) sat 
trägen der Commiſſion die Bewilligung aus geſprochen. ; .. ei den fortlaufenden Ausgaben beantragt der Finanz⸗Ausſchuß 
18) Etat der Irren⸗Anſtalt zu Creutzburg. Abg. v. Sauerma Summa des Titel III. 173,110 Mi. folgende Aenderungen: 2 
erläutert in Kurzem den Etat und motſvirt demnächſt die Anträge des Aus⸗ Titel IV. Zur Unterhaltung des Ständehauſes 2.500 Mt.) Bei Titel I. follen bei Verwaltungskoſten“ die Reiſekoſten und Tage⸗ 
ſchuſſes, welche dahin N ae den Etat in einigen Poſitionen zu modificiren.] Titel V. Zur Unterhaltung ver Provimzialirrenanſtalten Leubus, Rue u Abgeordneten des Provinzial-Landtags auf 36,000 M., dei 
Dieſelben werden jedoch zum großen Theil abgelehnt. Angenommen werden] Brieg, Bunzlau, Plagwitz und Creufſ burg 538,880 Mk. Titel die 8 und Tagegelder für Mitglieder des Provinzial⸗ 
, . ue te ar Unterhaltung der SBrobinzlß’Serenanftatien fo 
bei 1 und 5 entſprechend dem bei den Anſtalten zu Brieg und Bunz⸗ ioten⸗Anſtalten: 2 TER N anſtalten auf 
lan eingeführten Modus, die Remuneration der Geiſtlichen 1 je 300 Mt. A. Zuſchüſſe für die Taubſtummen⸗Erziehungs ⸗Anſtalten 564,354 M. feſtgeſtellt werden. - | 
zu firiten. e an in Breslau, Liegnitz und Ratibor 51,040 Mt.] „, Zu Tit. IV. „Subventionen an den landwirtdſchaftlichen Centralverein⸗ 
* 5 gi 24. Ab Die Dane ba in dieſen 71 aufgeführten B. An die e e ee in . indie 12,480 Mt. de e e e eee der Prüfung der daueru⸗ 
en ſollen von der Verwaltungscommiſſion nur unter Zuſtimmung Zuſchüſſe an die Idioten ⸗ en, dem Samariter⸗ . up“ 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes innerhalb der Normalſätze beſtimmt und RR, zu AR 2 Idioten⸗Anſtalt zu Titel XI. „Für Landſtraßen und Wegebau“ foll auf den dem correſpon⸗ 
in Et . fü für 11 des Bern die Ma 1 Leſchni ß t e. tere 8,500 „ eee tn a. Yen re Er re⸗ 
auch unter Zuſtimmun es Provinzia sſchuſſes feſtgeſtellt r r TV 10 en, e ir e Ermäßigung vorgeſchlagen für Tite „ in 
5 fensef ae i Summa 1. 1, VI. 72,020 Mit. welchem die den Kreiſen zur Durchführung der Kreisordnung zu gewäbrende 


100 Etats der Provinzial⸗Jrren⸗Anſtalten. Der Ausſchuß für Titel VIL Zur eee eee Rettungs⸗ 


das Irrenweſen beantragt: der Probinzial⸗Landtag wolle beihliehen: e een e "> ©; e, 21,351 ME der letzt thatiählic für diefe Zwecke gezahlte ermittelt worden. 

J. Folgende Etats der Jan een. ra Blake in Leubus Titel VIIL Zur Unterhaltung von Hebammen, Lehrinſtituten 18,663 „ ie fortlaufenden Ausgaben find demgemäß ſeitens des Ausſchuſſes auf 
%%% in Teubus pro 1876, C, ber RT eee eee T A BEE Denen 
1. | 0 7 — Kg Pla Ze > e bade vr 185 1 1 0 abe 10 ei Sat 95 ga alen bie 555 57 En 150 f a ae eſervefonds“ 1,456, beſtimmt find) auf 

— igen. bau en in Popp er⸗Bries niz „ ie Su der ei igen und der fortlaufend 

% U. 5. . Fe d u A., C. D., E. und F. bei Ausgabe Titel Ii. II. Subventionen der landwirihſchaftichen Central Bereine . 9,000 „ 6.287.469 M. normirl. ae enn e 
e ee u ee . r g e dee ee eee d f 
der ungen inner r etatsmäßigen Normalbeſoldungsſätze, itel X. Für Kunſt und Wiſſenſchaft: ill. Mark zu 

er eumeias Ynftge Umwenpelung ver Nail . Gmolumente J) Mag Ergänzung 8 N Provinzial⸗ Gad ven agen Am e er Net e 
1057 er Verwaltungs: Commiffion nur mit Zuſtimmung de CCC L ö | der Nefer: n Corporationen gegen⸗ 
9 robinzial⸗Ausſchuſſes ſtatthaft ſein ſoll. 0 2) Subvention an den Verein für Geſchichte und Alterthümer über die außerordentlich gänftige Finanzlage des ſchleſiſchen Provimialder⸗ 
III. Den Provinzial⸗Ausſchuß zu beauftragen: Su lan tn ae N ( ner Hehe 1,350 „ bandes. — Bezüglich der Provinzial⸗Beamten, deren Beſoldungs⸗Verhältntſſe 
a. in Bezug auf den Gtat ad A. mit Rüdficht auf das Heilbedürfniß 3) Subvention der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche denen der Staatsbeamten im Weſentlichen entſprechen, erkennt der Referent 
in der Provinz in Erwägung zu nehmen: ob nicht, ſofern die für Cultur (Section für Obſtbaumzucht n +... -- 450 „ fan, daß die Zahl derſelben, 17, eine in Anbetracht der Arbeitslaſt geringe 


Free Bin, Diese Deka en Maßgabe aid öffent 8 Summa Tit. X. 91,800 Ml.] Bei der Discuſſion über den Etat ftellt Abg. Dr. Lewald einen die Urbers 
Ache Belt etnifieß angejeigl erf Heine; 455 77 6 XI. Für Landſtraßen und Wegebau. ſichtlichteit der Etatsaufſtellung zu erböhenden Antrag: 
b. in Bezug auf den Etat ad B. in Erwägung zu nehmen: ob nicht ) Zum Neubau von chauſſirten Wegen und zur Unter: 


ine Erdöbung des Beitrages des 8. Inſtituts in Leubus ſtützung des Gemeinde: und Kreis⸗Wegebaues 980.575 Mk.] „Bei Aufſtellung der nächſten Etats in einer Colonne derſelben die Iſt⸗Ein⸗ 
— Kenan Anftalt — 450 M 5g Nen "ehauieben und 2) Zur Verwaltung und Unterhaltung der Staatschauſſeen 2,141,533 „ nahme und Iſt⸗Ausgabe der einzelnen Capitel, Poſitionen und Titel A 
“ei on: rs 5 Penſionsſätze, insbeſondere für Nichtſchleſier guitar Bur N. i 5 \ Bund Tit. XI. 3,122,108 17 zu Baden age erg Ka eg PR cn Jahre.“ 
acht zu nehmen ſei. 2 ite Zur Beförderung von Landesmelio rationen 116,000 Mk. e rag g 0 
Der Landtag nimmt dieſe Anträge nach einigen befürwortenden Worten Titel XIII. Beihilfen an Kreiſe zur Durchführung der Kreis⸗ Oberbürgermeiſter Oertel äußett den Wunſch, daß mit der großen Laſt von 
des en ek Rap vel 61 75 van ae A ei m Lan ER ia ARE 2 ? ; CCC 453,500 Mk. ee ea 1e Regte der drop 4 erg en 
5 . :. Dacal. € U alber 
Abg. v. Görtz referirt Namens der Commiſſion. Es iſt eine ſehr große] Titel XV. Depoſita: vacat. Verwaltung dieſer Anſtalten in Eintlang gebracht werden — daß — 
Anzahl von 1 eingegangen. Die Commiſſion hat zunächſt eine] Titel XVI. Zinſen: vacat. Allem den Anſtalten die Pflicht auferlegt werden möge, ihre Rechnungen zur 
Lichtung derſelben vorgenommen und ſolche, welche eine Geldbewilligung er: | Titel XVII Penſionen und Unterſtützunge nn 10,000 Mk.] Dechargirung an die Provinzial⸗Verwaltung einzureichen. 
fordern, und in ſolche, bei denen dies nicht der Fall iſt. Referent führt] Titel XVIII. Extraordina rin. 2,513 Mk. Bei der Abſtimmung wird der Etat mit den vom Finanzausſchuß dor⸗ 
1 77 aus der erſten Categorie diejenigen auf, welche von der Commiſſion] Titel XIX. Ueberſchüſſ n 650 Mk.] geſchlagenen Modificationen und dem gem! Lewald genehmigt. 
eee dee ann; 600 ar, Of 60, Sie Sum ma ber olaufenden, ua en | abe anne ser 
48 125 100 Reinerz 300 Löwenberg 600 Goldberg⸗Hainau 700 Schwuſen 400 * F zial⸗Hilfskaſſe. , e 
Nantau 700, Alt⸗Janowiz (Schönau) 600 Marl, Bunzlau 600, Ober⸗Glauche ) Zur Bildung eines allgemeinen Reſerveſonds des Do: Referent it Abg. Graf Stoſch. Der Propimziallandtag bat auf Antra 
500 Mart, zuſammen 11,200 Mark. Die früberen Probinziallandtage haben tdations⸗Capilals des Staates . . ... 2... + 4.748, 493 Mark.] der Petitions⸗Commiſſion in der Abendſitzung vom 14 Jan Sub - 
für Rettungsbänfer 24,060 Mark bewilligt, der Landtag ftellt deßhalb dem] 2) An den töniglichen Fistas Zurüdzablung des Staats: tionen 51,580 M. bemiligt. An einmaligen Unterftügungen find wäbrend 
ad ea noch 13,300 Mark für die noch vorhandenen Rettungs⸗ vorſchuſſes zum Bau des Ständebauſe 150,000 Mark. der Sitzungsperiode außerdem dewilligt worden 8000 ] ran 
++ hänfer zur Dispoſitton. i 3 Bere N Rule... 1 * a Von (Am zuſammen 59,580. M. find 48,580 M. als fortlaufende Sub⸗ 
ad r ede uſer: Altdorf 1000 Mark, Creuzburg 600, Bunzlau] 5) Der Taubſtummen⸗ Anstalt in Liegnd.. 1.025 Marl. bentionen u Mir Daß ee Vatan wochen: AR 
- r c  E RE P ie dem Provinzia ung geſtellten Zinſen der 
1 Kleinkinder⸗Bewahranſtalten: Karlsruhe (Oberſchleſien) Summa der einmaligen Ausgaben 2965,845 Mark.] Provinzialhilfstaſſe betragen im runder n 82,093 N. ie nach 
19 75 rk, Lehmgruben 1 ey hanein 10000 Summa der fortlaufenden Ausgaben 4,700,000 Mark. Abzug der bewi Ben: a ein Peg von 38,113 M. übrig bleibt. 
de e 00 en NL | © :@mmma der Ausgabe ... .. .. .. rs. e e e ee e eee eee eee, 
7 1 e zur Heimath (Breslau) 1200 Mart. Summa der Einnahmen 6.765.845 Mark.] 1. Aus den Sinfenüberihüfien der Provinzial Hilſtaſſe den Betrag von 
e) Far Krankenanſtalten: Diaconiſſen⸗Anſtalt Bethanien (Breslau) Balancirt. 59,580 Mark als Beihilfe nach Maßgabe der gefaßten Heſclüſe pro 1876 
6000 Mark, Diaconiſſenanſtalt in Frankenſtein 2000 Marl, Barmherzige] In den borftebenden nach § 101 der Provinzjal⸗Ordnung dem Landtage zu bewilligen. 


0 5 tacon K 
Brüderkloſter daſelbſt 1200 Mark, Barmberzigen Brüderkloſter zu Steinau vorgelegten Etat find, wie zur Erläuterung bemerkt fei, nur diejenigen Ein II. Ebenſo pro 1877, falls bis dahin der Provinziallandtag nicht mehr zu⸗ 
1200 Mark, Verein zur Heilung armer Augenkranker in Breslau 1000 Mark, 92 70 und Ausgaben aufgenommen worden, welche den Provinzialverband | jammentreten ſollte, den Betrag von 48,580 Mark zu bewilligen. N 
Krankenanſtalt in Wieſe⸗Pauliner 600 Mark. ; lausſchließlich betreffen. Es find die Ausgaben und Einnahmen 5 15 III. Von dem hiernach verbleibenden Reſt die Hälfte dem Provinzial⸗ 
Ferner wurden gewährt dem Stift zur eee bejabrter Lehrerin: | Finanz. ®emeinicaften ausgeſchloſſen worden, welche ſich mit der juriſtiſchen] Ausſchuß als Dispoſitions fonds für dringende Nothſtände pro 1876 und 1877 
nen 1800 Mark, dem Schleſiſchen Central⸗Gewerbe Verein 1000 Mart, dem] Perſönlichken des Propinzialverbandes nicht decken. Demgemaß find bezuüg⸗ zur Dispoſition zu ſtellen. } 
Verein für Geſchichte und Alterthumskunde in Breslau 1350 Mark. lich a. der Provinzial⸗Land⸗ und der Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Societät, b. des] IV. Die Verwendung der biernach noch verbleibenden Hälfte des Reſtes 
Endlich wurden noch einige perſönliche Unterſtützungen gewährt und die Landarmen⸗Verbandes, ©. der Provinzial⸗Hilfskaſſe, d. der Stadtiſchen 35 der Zinſenüberſchüſſe der Beſtimmung des Provinziallandtags ten. 
Augenheilanſtalt von Dr. Jany in Breslau dem Provinzial: Ausihufie je pinzial⸗Darlebnskaſſe beſondere Etats entworfen und durch beſondere Vor⸗ Alles vorbehaltlich calculatoriſcher Feſtſtellung und Prüfung der Protokolle. 
Bexückſichtigung überwieſen. — Schluß der Abendſitzung kurz vor 1 Uhr!] lagen unterbreitet worden. Die Verſammlung tritt dieſen Anträgen bei. 
Nachts. 7 0 5 ; Ebenſo find 10 Erleichterung der Ueberſicht auch diejenigen Nedenfonds, Abg. Schimmelpfennig ſpricht, obne einen beſtimmten Antrag zu 
H. Breslau, 15. Januar. [Sitzung vom 15. Januar.] Der Vor: welche ganz beflimmten Zwecken dienen und für welche beſondere Reglements] ftellen, den Wunſch aus, daß in Zukunft den Mitgliedern des Probinzialland⸗ 
ſitzende, Herzog d. Ratibor, eröffnet die Sitzung um 11% Uhr. Am Tische] gelten, aus dem Haupt-Ctat ausgeſchloſſen. tages die Möglichkeit geſchaffen wird, durch eine rechtzeitige Mittheilung der 
der königlichen Staatsregierung befinden ſich der Landtagscommiſſarius Graf! Es find dies 1) der Oberſchleſiſche Waiſenfonds, 2) der Landwehrpferde⸗ Subventionsgeſuche ſich ſelbſt ein Urtbeil über die Würdigkeit und Bedürftig⸗ 
Arnim und die Regierungsräthe v. Zaſtrow und v. Frankenberg. gelder⸗Fonds des Regierungsbez. Liegnitz, 3) der v. Kottwitz ſche Spinner⸗ und] keit der concurrirenden Petenten zu bilden. 
Ber dem Eintritt in die Tagesordnung kommen zur "ea: Weber⸗Unterſtützungsſonds, 4) der Fonds zur Unterſtützung bei Brandſchäden Landeshauptmann Graf Pückler hatte den ſpater vom Antragſteller jelbit 
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zurüdgezogenen Antrag geſtellt, die Entſcheidung über die ad II pro 1877 be⸗ 
willigten Beträge dem Provinzialausſchuß zu überlaffen, ohne daß derſelbe 
an das Votum der Petitionscommiſſion für dieſes Jahr gebunden werden ſollte. 
Graf Pückler batte dieſen Antrag motivirt durch die Haſt und Eile, mit der 
in der letzten Abendſtunde des geſtrigen und der erſten Morgenſtunde des 
heutigen Tages die Beſchlüſſe über die Petitionen gefaßt worden, eine Eile, 
bei der einzelne Anſtalten reichlich bedacht worden, während die Anträge 
anderer Anſtalten, denen früher Seitens des Landtages nach vorbergegangener 
reifer Prüfung Unterſtützungen bewilligt worden, einfach geſtrichen wurden. 
Die Halt und Eile, in der der Landtag die Erledigung ſeiner Geichäfte be⸗ 
treiben muß, ſei der Ginzietung, genauer und zuberläffiger Informationen 
binderlich, darum bitte er, dem rodimzial⸗Ausſchuß die Bewilligung der Sub⸗ 
bentionen pro 1877 unter moͤglichſter Berückſichtigung der bezüglichen Vor⸗ 
ſchläge der Petitionscommiſſion zu überlaſſen ER H 

Abg. v. Görtz proteftirt im Namen der Petitionscommiſſion entſchieden 
gegen den Vorwurf der, Haſt und Eile und warnt den Landtag dringend 
durch die Annahme des Antrages Pückler's, die nach reifer Erwägung und 
eingehender Prüfung Seitens einer ſeiner Ausſchüſſe gefaßten Beſchlüſſe zu 
annuliren. 

Graf Puückler erklärt der Petitions⸗Commiſſion keinen Vorwurf gemacht, 
ſondern nur im Allgemeinen von der Eile, in der der Landtag ſeine Arbeiten 
zu erledigen gezwungen ſei, geſprochen zu haben. j 

Durch die Aurücziehung des Anirags it die Angelegenheit erledigt. 

2) Zweite Berathung. Bericht des Ausſchuſſes für das Land⸗Armenweſen 
über die Vorlage der Landes⸗ Deputation, betreffend das Landarmen: und 
Corrigendenweſen und die Verwaltung des Oberſchleſiſchen Waiſenfonds, 
der Etat des Land⸗Armen⸗Verbandes des Herzogtbum Schleſiens und der 
Grafſchaft Eloß pro 1876 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 276,692 
Mark ab, der Etat für die Landarmen⸗ und Corrections⸗Anſtalt zu Schweidnitz 
pro 1876 mit 189,000 M., der Etat des oberſchleſiſchen Walſenfonds pro 
1876 mit 7600 M. 771 re 09 er dn werden 
mit einigen vom Ausſchuß vorgeſchlagenen Modificatio e 

3) Zweite Berathung. Mündlicher Bericht des Verfaſſungsausſchuſſes 
über die Vorlage des Landesbauptmanns, betr. die Einrichtung des Kaſſen⸗ 
und Rechnungsweſens. Referent iſt der 85 Sommer. Das vorliegende 
Reglement wird nach dem Antrag des Ausſchuſſes proviſoriſch genehmigt. 

Der Schleſiſche Provinzial⸗Landtag wurde heute Nach⸗ 
mittag 5 Uhr durch den Königl. Landtags⸗Commiſſarius, den Königl. 
Oberpräſidenten Grafen v. Arnim, im Namen Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs geſchloſſen. Die Mitglieder trennten ſich nach 
einem vom Vorſitzenden, Herzog v. Ratibor, ausgebrachten Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer und König, in das die Verſammlung be: 


geiſtert einſtimmte. 


Breslau, 15. Januar. [Tages bericht. 

Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eliſa⸗ 
bel: En Gerhard, 9 Uhr. St. Maria-Magvalena: Dial. Schwaitz, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Senior Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger 
Güntber, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. 
Barbara (für die Militär⸗Gemeinde): Mil.⸗Ob.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Kran⸗ 
fenhoſpital: Pred. Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 
8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger 
e 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Uldrich, 10 Uhr. 


Sonntags Nachmittags Predigt. St. Cliſabet: Senior 
Pietſch, 2 Uhr. St. Maria: Magdalena: Senior Matz, 2 Uhr. St. 
Bernbardin: Hilfsprediger Reich, 2 Uhr. Hofkirche; Paſtor Dr. Elsner, 


2 Uhr. 11/000 Jungfrauen: Hilfspred. Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil ⸗ Pate): Prediger Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor 
Stäubler (Bibelſt.), 1% Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, Uhr. 
Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, Nach⸗ 
ittag 4 Uhr. 
. eier empfingen in der Magdalenenkirche die Ordination durch 
den General- Superintendenten Dr. Erdmann: 1) Franz Bruno Alexander 
Fiſcher aus Freiwaldau, Kreis Sagan; 2) Karl Friedrich Alwin Ender 
aus Nieder⸗Bielau, Kreis Görlitz; 3) Karl Wilhelm Eduard Meißer aus 
Primkenau, Kreis Sprottau; 4) Johann Auguſt Stier aus Rathenow, 
S ſämmtlich als Vicare der evangeliſchen Kirche für 
chleſien u ; 
[Alttatholiihe Gemeinde] in der St. Bernhardinkirche Gottesdienſt 
um 3412 Uhr. Predigt: Herr Profeſſor Dr. Weber. 5 
„[Die Auseinanderſetzung!] zwiſchen den ſtädtiſchen Be⸗ 
boͤrden und der evangeliſchen Geſammt⸗Gemeinde ſoll nun in Wirklich⸗ 
keit angebahnt werden. Bekanntlich haben Magiſtrat und Stadt⸗ 
erordnete als Patron der evangeliſchen Gemeinde das Recht, die 
Geiſtlichen und Kirchenbeamten zu wählen und anzuftellen, die Etats 
der Kirchen⸗Verwaltungen zu beſtimmen ꝛc., aber auch die Verpflich⸗ 
tung, da, wo das Kirchenvermoͤgen nicht ausreicht, mit Zuſchüſſen aus 
der Kämmereikaſſe zu Hilfe zu kommen. Dies ſeit der Reformation 
beſtehende Verhältniß toll nun aufgelöſt werden, um die kirchliche 
Gemeindeordnung zu einer Thatſache zu machen. Da Magiſtrat oder 
vielmehr der Rath der Stadt bei der Reformation das Kirchengut in 
Beſit nahm, da er ſich verpflichtet hatte, für die nothwendigen kirch⸗ 
lichen Ausgaben aufzukommen, ſo iſt jetzt, da die Gemeinden ſelbſt⸗ 
ſtändig werden, alſo auch aus eigener Taſche für ſich ſorgen ſollen, 
eine Auseinanderſetzung darüber nothwendig, welche Entſchädigung die 
ſtädtiſchen Behörden für das damals und ſpäter in Beſitz genommene 
Kirchenvermögen x. an die evangeliſche Gemeinde zu leiſten haben. 
Im vorigen Jahre iſt bereits eine freie Commiſſion zuſammengetreten, 
um in dieier Beziehung wünſchenswerthe hiſtoriſche Thatſachen zu er: 
mitteln. Die Ausbeute war eine nur geringe. Nun hat der Magiſtrat 
durch das ſtädtiſche Conſiſtorium an die geſammten evangeliſchen 
kirchlichen Organe die Aufforderung ergehen laſſen, in eine Verſamm⸗ 
lung zuſammen zu treten und eine Commiſſion zu wählen, mit 
welcher der Magiſtrat in Bezug auf die Auseinanderſetzung ver: 
handeln könne. Der Gemeinde⸗Kirchenrath und die Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung von Eliſabet hat, wie das „Schl. Protenſtantenbl.“ meldet, 
am 12. d. M. beſchloſſen, aus ihrer Mitte eine Commiſſion zu 
wählen, die mit dem Magiſtrate, falls derſelbe die Initiative in der 
Ablöſungsſache ergreiſe, in Unterhandlung treten ſolle. — Der Ge 
meinde⸗Kirchenrath und die Gemeinde⸗Vertretung von 11,000: 
Jungfrauen hat dagegen in einer Sitzung vom 11. d. Mis. dem 
magiſtratualiſchen Vorſchlage zugeſtimmt. 
. 1 für Elementarlehrer.] Der Unterrichts: 
minister bat der Kgl. Regierung zu Breslau noch eine Summe von 6000 Mt. 
zur Verfügung geſtellt, um aus derſelben Lehrern an öffentlichen Elementar: 
ſchulen einmalige, außerordentliche Zuwendungen zu gewähren. Beſonders 
berückſichtigt ſollen diejenigen Lehrer und Lehrerinnen an Volksſchulen 
werden, deren Stellen⸗Einkommen die erforderliche Höhe noch nicht erreich! 
oder bei denen die gegenwärttg obwaltenden perſönlichen Verhältniſſe eine 
Aushilfe erbeiſchen, oder Diejenigen, welche unbeſetzte Lebrerſtellen vertreten 
und aus andern Quellen eine angemeſſene Entſchädigung dafür nicht erbalten, 
ferner "Diejenigen, weiche ihrem Dienſtalter nach Anſprüche auf Alters: 
zulagen bätten, mit Rückſicht auf die weiteren für Gewährung der letzteren 
maßgebenden Sanni aber vom Bezuge derſelben ausgeſchloſſen wer⸗ 
den müſſen. Hauptſachlich kommen hierbei die Lehrer in kleinen Städten mit 
dem Beſoldungsſyſtem der Dienſtaltersſcala in Betracht. 
> [Un hieſiger Uniderfigäs) find wiſſenſchaſtliche Vereine, zunächſt 
acht an der Zahl mit ungefähr 150 Mitgliedern, zu einem Verbande zuſam⸗ 
mengetreten, welcher die. ea derſelben vertreten, ſowle Anregung in 
wiſſenſchaftlicher und geſelliger Beziehung bieten ſoll. — Es find zu dieſem 
Zwecke gemeinſame wiſſenſchaſtliche Verſammlungen in Ausſicht geitellt, in 
welcher jedem Studirenden Gelegenheit geboten wird, über ein ſelbſigewäßltes 
Thema allgemein wiſſenſchaftlicher Natur ſich frei zu äußern, während die 
ſich hieran schließende Debatte den Zweck bat, angeregte Fragen möglichst all⸗ 
ſeitig zu beleuchten und ſo zur Klarung der Anſichten über verſchiedene 
wiſſenſchaftliche Streitfragen beizutragen. Um aber auch den geſelligen Ver⸗ 
kehr zu beben, und beſonders um ein innigeres Verhältniß unter den 
Studirenden der verſchiedenen Facultäten anzubahnen, hat der „Verband 
wiſſenſchaftlicher Vereine“ beſchloſſen, alle Semeſter einen Commers zu ber: 
anſtalten, und man hofft, daß die ehrende Anweſenheit der Profeſſoren, ſowie 
die zu erwartende große Anzahl der Theilnehmer gerade dieſen Commerſen 
einen beſonderen Glanz verleihen wird. Von den Profeſſoren, welche ins 
geſammt ſowohl zu den wiſſenſchaftlichen Abenden wie zu den Commerſen 
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perſönlich eingeladen werden follen, erwartet man eine Förderung dieſes Un⸗ 
ternehmens, das wohl mit Recht als ein Zeichen des idealen Strebens der 
biefigen Studentenſchaft betrachtet werden kann. 

[ Verdienſtliches.] Durch den in der Garveſtraße wohnhaften Herrn 
Maurermeiſter Hoffmann wurde der evangeliſchen Elementarſchule Nr. 15 
eine reichbaltige Käfer⸗ und Schmetterlingsſammlung in werthwollen Glas⸗ 
kaſten zu Unterrichtszwecken geſchenkt. 

+. [Ein Geſchenk.] Der hieſige Kaufmann Herr Moritz Wilhelm 
Heymann hat vor ca. 4 Monaten der Israelitiſchen Waiſen⸗Verpflegungs⸗ 
Auſtalt eine Schenkung, beſtehend in den Grunzſtücken Reuſcheſtraße Nr. 51 
und iheilweiſe Goldene Radegaſſe Nr. 1, gemacht, welche nunmehr in deren 
Beſitz übergegangen ſind. Die Vorſtandsmitglieder der genannten Anſtalt 
begaben ſich vor einigen Tagen in die Wohnung des edlen Gebers, um dem⸗ 
ſelben eine Dankſagungsadreſſe feierlichſt zu überreichen. Dieſelbe, ein Kunſt⸗ 
werk in kalligraphiſcher Beziehung, iſt in dem artiſtiſchen Inſtitut von M. 
Spiegel gefertigt und lautet folgendermaßen: - 

„Hochgeehrter Herz! Das hochherzige Geſchenk, das Sie fih durch Ueber⸗ 
ae des Grundſtücks Reuſcheſtraße Nr. 51 und theilweiſe Goldene Rade⸗ 
gaſſe Nr. 1 bewogen gefühlt haben unſerer Waiſenanſtalt zu machen, und 
das nunmehr auch die Sanction Sr. Majeſtät des Königs und Kaiſers laut 
Allerhöchſter Cabinetsordre, d. d. Baden, den 1. October 1875, erbalten hat, 
veranlaßt uns, Ihnen die Gefühle, die wir Ihnen und Ihrer ſchönen That 
aus warmen Herzen entgegenbringen, hierdurch auszuſprechen. So hoch auch 
die Geſittung unſerer Zeit ſteht und ſo reich ſie iſt an Zügen echter Huma⸗ 
nität, Ihre That gehört dennoch zu den Seltenbeiten und erklärt ſich nur 
aus der ſchönen Vereinigung der humanen Ideen unſeres Jahrhunderts mit 
der angeerbten Theilnahme des jüdiſchen Herzens für die Leiden der Mit⸗ 
menſchen, namentlich für die unglücklichen Kinder, deren natürlicher Verſorger 
ihnen durch den Tod entriſſen worden. Das ſchöne Wort der Schrift: 

„Bei Dir findet Liebe das Waiſenkind“, g 
das Wort, das dort auf Gott ſelbſt gebt, Sie haben es zu dem Ihrigen ge⸗ 
macht und dadurch ſich als ein Mann bewährt, der im wahren Sinne des 
Wortes in den Wegen Gottes wandelt. Sollen wir Ibnen danken! Man 
bringt ein ſo großes Opfer nicht, um Dank zu ernten. Eine ſolche That be⸗ 
lohnt ſich ſelbſt, das Bewußtſein einer ſolchen That iſt ein köſtlicher Begleiter 
auf dem Lebenswege, erhöht jede Freude, it Balſam für jeden Schmerz. — 
Möge dieſer Ihr Lebensweg ein freundlicher und geſegneter ſein, mögen 
Sie, der Sie ſo beſtrebt ſind die Leiden Ihrer Mitmenſchen zu K ren 
von jedem Leid verſchont bleiben, mögen Sie in körperlicher und geiſtiger 
riſche bis ins ſpäteſte Alter vereint mit Ihrer werthen Frau Gemahlin und 
brem Herrn Sohne nur Freuden feben und fo den beſten Lohn Ihrer 

üben und Ihres humanen Wirkens finden. * 

K 3 Sie den Ausdruck unſerer Gefühle und unſerer aufrichtigen 
ochachtung. 

Breslau, im Januar 1876. 

Der Vorſtand der Israelitiſchen Waiſen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt. 
S. Goldſchmidt. S. Pleßner. Louis Schäfer. B. Sachs. 
Laz. Alexander.“ 

* Berfonalien.)] Beitätigt: die Wiederwahl der Rathmänner Ja» 

worski und Idzikowski zu Rybnik und die Vocationen des katholiſchen 
Lehrers Steuer zu Ober⸗Heyduk, Kreis Beuthen, und des jüdiſchen Lehrers 
Roſenbaum zu Beuthen⸗ 
[Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Die Lokal⸗Schul⸗ 
infpection wurde übertragen: 1) dem Kreis⸗Schulinſpecior Pfarrer Sobotta 
zu Repten für die katholiſche Elementarſchule zu Tarnowitz; 2) dem Kreis⸗ 
Schulinſpector Keihl zu Grottkau für die katholiſche Schule zu Endersdorf; 
3) dem Director der höheren Töchterſchule Dr. Menſch zu Kattowitz für die 
daſige evangeliſche Elementarſchule. 

+ [Der Herzog von Ratibor] gab geſtern im Hotel Galiſch 
ein Diner, zu welchem außer den Spitzen der hieſigen Behörden noch 
eine Anzahl Mitglieder des hier tagenden Provinzial Landtages ge⸗ 
laden waren. 

+ [In der evangeliſch⸗lutheriſchen Diakoniſſen⸗Anſtalt 
Bethanien, ] welche mit dem 14. Mai 1875 in das zweite Vierteljahr⸗ 
hundert ihres Beſtehens eingetreten iſt, wurden im vorigen Jahre 897, und 
zwar 151 männliche und 746 weibliche Kranke aufgenommen, von denen die 
meiſten recht ſchwer krank darniederlagen, und die faſt durchweg unentgeltliche 
Verpflegung erhielten. Während dieſelben 29,861 (alſo je 1 Kranker durch⸗ 
ſchnittlich 33) Verpflegungstage in Anſpruch nahmen, durften ſich 664 ihrer 
völligen Wiedergeneſung, und 60 wenigſtens einer Erleichterung ihrer Leiden 
erfreuen, und nur 31 ungeheilt entlaſſen werden; 66 bat der Tod abgerufen, 
und 76 ſind als Beſtand in das neue Jahr herüber genommen worden. 
Der tägliche Durchſchnittsbeſtand der Kranken belief ſich auf beinahe 82. 
Dem Glaubensbekenntniſſe nach theilten ſich ſämmtliche Pfleglinge in 
668 evangeliſche, 226 römiſch⸗katholiſche, 2 Baptiſten und 1 jüdiſche, wäh⸗ 
rend der Oitsangebörigkeit nach 313 auf die Stadt Breslau, 552 auf andere 
Orte der Provinz Schleſien kommen, und 2 von außerhalb der Provinz 
ſtammten. Größere chirurgiſche Operationen wurden im Laufe des Jahres 
65 vollzogen. Anſtaltsarzt iſt der Geheime Sanitätsrath Dr. Methner. 

[3wei Bilder!] locken gegenwärtig an den Schaufenſtern der Buch: 
handlungen von Lichtenberg und Frank die Vorübergehenden zum Stehen⸗ 
bleiben, leider auch oft zur Hemmung der Paſſage. Es ſind die wohlgelun⸗ 
genen Portraits der anmuthigen und beliebten Sängerin des Lobetheaters, 
Sopbie König, — das eine in Straßentoilette, das andere in dem 
Zigeunerknabencoſtüm aus „Cagliostro“ — beide Meiſterwerke photographiſcher 
Kunſt, hervorgegangen aus dem Atelier von Peter Schlöſſer, die wegen 
ihrer künſtleriſchen und — natürlich — ſchönen Ausführung öffentlich belobt 
zu werden verdienen. 5 

** (Der „Görlitzer Anzeiger “] iſt, nachdem er über 77 Jahre bes 
ſtanden, am 15. Januar zum letzten Male erſchienen. Ueber die Urſache des 
Eingehens dieſes ſehr geſchätzten Blattes hat ſich der Görlitzer Correſpondent 
der „Bresl. Ztg.“ vor Kurzem eingehend ausgeſprochen. An die Stelle des 
„Anzeigers“ treten am 16. Januar die „Görlitzer Nachrichten und Anzeiger.“ 

% [Leipziger Coupletfänger.] Zu den alljährlich wiederkehrenden 
Gäſten, die, wenn die Schwalben heimwärts ziehen, in Breslau mit großer 
Regelmäßigkeit eintreffen, gebören ſeit langer Zeit auch die pielbeliebten Leip: 
ziger Coupletſänger. Herr Paul Scholtz, der es verſteht, fein Etabliſſement 
durch immer neue Reizmittel intereſſant und angenehm zu machen, hat die 
Geſellſchaft für dieſe Saiſon engagirt, und ſeit mehreren Tagen bereits execu⸗ 
tiren die Herren Metz, Neumann, Aſcher, Schreyer und Hoffmann 
ihre Kunſtleiſtungen in dem genannten Etabliſſement zum Vergnügen eines 
ſich ſtets zahlreich einfindenden Publikums, dem außerdem noch allabendlich der 
Genuß eines abwechſelungsreichen Contertrepertoires der gut geſchulten Capelle 
des 11. Regiments (Capellmeiſter Herr J. Peplow) gewährt wird. In der 
geitrigen Vorſtellung, der Referent beizuwobnen Gelegenheit hatte, brachten 
die Leipziger Coupletſänger an Novitäten zunächſt ein hübſches Quartett von 
Neumann: „Sängers Gruß“, dann ein witziges „Hut⸗Couplet“ von Hoff⸗ 
mann, ein Couplet „Unſchuld, wie reizend biſt Du“ von Schreyer, ein 
Lied „Ich bin ein Sänger“ von Metz, drei heitere Soloſcenen von Aſcher, 
doffmann und Neumann und ein prächtiges, humoriſtiſches Quodlibet: 
Peckeles, Jeiteles, Iſak Scholem und Moſes Herſch,“ das mit ſtürmiſcher 
Heiterkeit aufgenommen wurde. Auch die Humoreske „Auguſt der Dumme 
und ſeine Collegen“ fand wohlverdienten ſtürmiſchen Beifall. Ueber die Lei⸗ 
ſtungen der trefflichen Komiker ift ein kritiſches Urtheil nicht mehr nüt E 
ihre Beliebtheit iſt der ſicherſte Gradmeſſer ihrer Productionen. Der Beſuch 
der Scholtz ſchen Doppelconcerte iſt darum Freunden der komiſchen Muſe jetzt 
angelegentlich zu empfehlen a 

A—tz. [Die humoriſtiſche Muſik⸗Geſellſchaft „Brumme l.“) 
wurde von dem Reichstagspräſidenten Oberbürgermeiſier Herrn v. Forcken⸗ 
bed und der Freifrau von Seidlitz⸗Gublau als Vorſtand der hieſigen 
Suppenanſtalten aufgefordert, ein Wohlthätigkeits⸗Concert zum Beſten ge: 
nannter Anſtalten zu geben. Es zeigte ſich eine fo große Bereitwilligkeit 
aller Mitglieder auf die ehrenvolle Aufforderung einzugehen, daß mit voller 


Sicherheit anzunehmen ift, daß in einer nächſten Verſammlung der „Brumme .“ B 


die Veranſtaltung eines Wohlthätigkeits⸗Concertes zum Beſchluß erboben 
wird. Bei dem in Folge der anhaltenden Kälte und Arbeitslosigkeit gerade 
in dem die Volkstüchen frequentirenden Theil der Breslauer Bevölkerung 
berribenden Mangel wünſchen wir dem Concerte den beſten Erfolg. Bürgt 
ja überdies die Beliebtheit der Geſellſchaft, ſowie die Tüchtigkeit des aus den 
Herren Sackur, Goldſchmidt, Anſchütz beſtehenden Concert ⸗Comites 
und des mit der muſikaliſchen Leitung betrauten Herrn Daun dafür, daß 
das diesjährige Concert der „Brumme J.“ von keinem minder glänzenden 
Erfolge gekrönt fein wird, als alle in den Vorjahren von der „Brumme 1." 
unter ſo überaus günſtigem Erfolge veranſtalteten Wohlthätigkeits⸗Concerte. 

+ [Unglüdsfall mit tödtlichem Ausgange.] Die 4 Jahre alte 
Tochter eines Bergamtsaſſiſtenten batte am 20. December vorigen Jahres in 
Abweſenheit ihrer Eltern mit Streichzündhölzern geſpielt, bei welcher Gele⸗ 
genbeit die unerfahrene Kleine die Kleidungsſtücke des ſchlafendenz 17 Jahre 
alten Dienſimädchens Anna Hetzel in Brand geſetzt hatte. Leider hal das 
bedauernswerthe Dienſtmädchen hierbei ſo bedeutende Brandwunden am Ober⸗ 
körper erlitten, daß daſſelbe geſtern in der Diaconiſſen⸗Anſtalt Bethanien, 
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wobin die Schwerverletzte gebracht wurde, trotz aller angewandien ärztlichen 
Hilfe nach unſäglichen, ſchweren Leiden verſchieden iſt. ’ 2 
+ Polizeiliches.] Bei einer Altbüßerſtraße Nr. 11 wohnbaften Wittwe 
miethete ſich vor einigen Tagen ein angeblicher Schloſſer auf Schlafſtelle ein, 
welcher ſofort ſeinen Miethzins auf den ganzen Monat im voraus bezahlte. 
Schon nach zwei Tagen verſchwand der Unbekannte auf Nimmerwiederſeben, 
nachdem derſelbe ſich einen günſtigen Augenblick auserſehen hatte, einem 
ebenfalls dort wohnhaften Handlungscommis ſeinen ledernen Koffer aufzu⸗ 
ſchneiden und daraus eine rothſeidene Perlenbörſe mit 108 Mark Inhalt zu 
entwenden. — Einem herrſchaftlichen Diener, welcher geſtern Abend auf der 
Promenade zwiſchen der Ohlauer⸗ und Taſchenſtraße die Bekanntſchaft einer 
Dame gemacht hatte, wurde von dieſer ein goldener Ring mit grünem Stein 
im Werihe von 33 Mark entwendet. — Mittelſt gewaltſamen Einbruchs in 
eine Bodenkammer des Hauſes Roßmarkt Nr. 3 wurde den beiden Dienſt⸗ 
mädchen eines daſelbſt wohnhaften Privatlehrers eine Anzahl Kleidungsſtücke 
und baares Geld geſtohlen. — Ermittelt und verhaftet wurden 3 Diebe in 
den Perſonen zweier Bäcker⸗ und eines Buchbindergeſellen, welche unlängſt 
in einem Hauſe der Neuen Tauenzienſtraße Nr. 22 eine Bodenkammer er⸗ 
brochen, und den dort wohnhaften Bäckergeſellen ſämmtliche Kleidungsſtücke 
und Uhren geſtohlen hatten. Die Diebe waren mit den daſigen Localitäten 
von früher ber genau bekannt. 
AlVerbrecher⸗Transporte.] Am 14. d. Mis. mit dem erſten 
Frübzuge der Freiburger Eiſenbahn wurde der Soldat Thomas, welcher vor 
circa Jahresfriſt den Mord an einem Mädchen in Wartha verübte, durch ein 
Militair⸗Commando nach dem Striegauer Zuchthaus transportirt, um die 
15jabrige Zuchthausſtrafe, zu welcher er verurtheilt fein ſoll, abzubüßen. — 
Am 15. d. M. mit dem Frübzuge derſelben Bahn wurden 7 Verbrecher aus 
der hieſigen Strafanſtalt nach dem Correctionshaus zu Schweidnitz und 
nach dem Gefängniß zu Striegau übergeführt. 
+ [Eifenbabnverfipätung.] Der Courierzug von Oderberg, welcher 
allabendlich um 9 Uhr 41 Minuten hier eintreten ſoll, batte ſich vorgeſtern 
um 3½ Stunden verſpätet, und demzufolge den Anſchluß nach Berlin ver⸗ 
fäumt. Die Urſache dieſer Verſpätung hatte ihren Grund darin, daß zwiſchen 
Oppeln und Löwen ein Radbruch an einem der im Zuge befindlichen Pad- 
wagen ſtattgefunden hatte, wodurch das Gleis verſperrt wurde. Die Paſſa⸗ 
er des verunglückten Courierzuges mußten vom Localzuge aufgenommen 
werden. 4 


Militſch, 14. Januar.) [Stadtperordneten⸗Verſammlung. 
— Bürger⸗Verein. Statiſtik.] In der Stadtvperordneten⸗Sitzung 
am 11. d., in welcher die Einführung der beiden neugewählten Mitglieder, 
Gerbermeifter Heckmann und Kaufmann Generlich, erfolgte, fand auch 
die Wahl des Vorſtehers und des Schriftführes ftatt, welche zur Wiederwahl 
des königlichen Kanzleirath Endtricht und Kreis⸗Gerichts⸗Secretär Schmidt 
führte, ſowie zu deren Stellvertreter Kaufmann 85 H. Wagner und Kreis⸗ 
Gerichts⸗Kaſſen⸗Controleur Pfeiffer. — Der Bürger⸗Verein erledigte an 
ſeinem Vereinsabende am 11. d. die Tagesordnung durch Erſtattung des 
Jahresberichts und Wiederwahl des Apotheker Gabriel zum Vorſitzenden, 
Kaufmann J. 5. Wagner zum Schriftführer, als deren Stellvertreter Kauf⸗ 
mann Oelsner neu-, Kteis⸗Gerichts⸗Secretär Schmidt wieder: und Kauf: 
mann Ruß zum Kaſſirer neugewählt wurde. — Im Jahre 1875 find auf 
biefigem Standesamt 26 Eheſchließungen vollzogen und 91 Geburten und 
67 Todesfälle angemeldet worden. In der evangeliſchen Parochie (9000 
Seelen) wurden 382 Kinder, 193 männlich, 189 weiblich geboren, geſtorben 
ſind 222 Perſonen, davon 123 männlich, 99 weiblich, Trauungen haben 68 
ſtattgefunden. 3 

) Anonyme Einſendungen werden ohne Weiteres beſeitigt. D. Red. 


s. Waldenburg, 14. Januar. [Communalangelegenbeiten. — 
Gewerbeverein.] Am Dinstage bielten die Stadtverordneten die erſte 
Verſammlung in dieſem Jahre ab. Ein ſehr geachteter Stadtverordneter 
hatte an dieſem Tage in dem Sitzungsſgale eine Marmortafel anbringen 
laſſen, die dem Andenken des Miniſters Stein, deſſen Büſte an dieſer Stelle 
ſchon ſeit Jahren den Saal ziert, gewidmet ſein ſoll. Die Inſchrift der 
Tafel beſtebt aus goldenen Buchſtaben und dient nach dem in der Ueber⸗ 
ſchrift angegebenen Inhalte „Zur Erinnerung an die Städteordnung vom 
19. November 1808“, während der weitere Inhalt nach § 110 der alten 
Städteordnung auf die „Verantwortlichkeit der Stadtverordneten“ hinweiſt. 
Die Erledigung der Tagesordnung u — mit der Einfübrung der neu⸗ 
gewählten Stadtverordneten durch den Vorſitzenden, Fabrikbeſitzer Petzoldt. 
Zufolge des Berichts über die Thätigkeit der Verſammlung im Jahre 1875 
baben 14 öffentliche und 9 geheime Sitzungen ſtattgefunden, in denen von 
173 Vorlagen 170 erledigt worden find. In den Vorſtand für das lauſende 
Jahr wurden Fabrikbeſitzer Petzoldt zum Vorſitzenden, der Bergwerks⸗Di⸗ 
rector Ißmer zum Stellvertreter, Buchhändler Knorrn zum Schriftführer 
und Obermaler Eitner zu deſſen Stellvertreter wieder gewählt. — In der 
am Mittwoch ſtattgefundenen Gewerbevereinsſitzung, der erſten in dieſem 
Sabre, wurde der bisherige Vorſitzende, Buchhändler Reidt, für das be⸗ 
treffende Amt wieder gewählt. In Folge Beſchluſſes des Vereins iſt der 
Vorſtand in der Perſon des Lehrers Leisner und des Telegraphen⸗Secretär 
Steiner um zwei Beiſitzer vermehrt worden, die im Vorſtande zwar Sitz 
und Stimme baben, aber kein ſpecielles Amt bekleiden. 


§Striegau, 14. Januar. 1 — Vortrag.] 
Am vorigen Mittwoch fand auf Veranlaſſung der bieſigen Lehrerſchaft zu 
Ehren des Inſtituts⸗Vorſtehers Rector Thamm als Nachfeier feines Judi⸗ 
läums ein gemeinſames Abendbrot im Deutſchen Haufe‘ ftatt. Es bethei⸗ 
ligten ſich an demſelben nicht nur die Mitglieder der bieſigen Lehrercollegien 
beider Confeſſionen, auch eine Anzahl Collegen aus dem Kreiſe hatte ſich zu 
dieſer Feſtlichkeit eingefunden. Herr Kreisſchulen⸗Inſpector Superintendent 
Bäck, der als Ebrengaſt dem Feſtabend beiwohnte, brachte bierbei den erſten 
Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, dem ein Hoch des Rector Jablonsty 
auf den Jubilar folgte. — Verſchiedene andere Toafte, Reden und Feſilieder 
bielten die Theilnehmer lange vereint. — Nächſten Dinstag, den 18 d., wird 
der geheime Medicinalrath Herr Profeſſor Dr. Biermer aus Breslan, in 
Folge freundlicher Einladung des hieſigen wiſſenſchaftlichen Vereins, einen 
offentlichen Vortrag im „Deutſchen Kaiſer“ halten, und zwar „über die 
bütung anſteckender Krankheiten.“ 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 14. Januar. [Schneeſturm. — 
Unglücksfall.] Von perſchiedenen Seiten wird berichtet, daß der furchtbare 
Sturm, welcher in der Nacht vom Sonntag zum Montage in der Grafſchaft 
gewüthet, die Straßen und Wege an ſehr vielen Stellen durch 1 Schnee⸗ 
maſſen vollſtändig abgeſperrt hat und daß es außerordentlicher Anſtrengun⸗ 
gen bedurfte, um ſie wieder frei zu legen. In mehreren Dörfern war der 
Schnee fait hauſerboch zuſammengetrieben worden, fo daß am Morgen die 
Leute in einigen Häuſern erſt einen Ausgang durcharbeiten mußten. — 
Dem „Gebirgsboten“ wird aus Gompersdorf gemeldet, daß ein Mann, 
der aus Oeſterreichiſch⸗Schleſien nach Gersdorf herüberreiten wollte, in ſolche 
Schneewehen gerieth, daß er mit dem Pferde nicht mehr fort konnte. Er 
ſuchte wenigſtens ſich ſelbſt zu retten und mußte das Pferd zurück⸗ 
laſſen, das erfroren iſt. Einen traurigen Ausgang häue es auch mit 
einer Vergnügungsgeſellſchaft nehmen können, die trotz Sturm und Unwetter 
ihren Weg durch Gompersdorf nach Haufe fortſetzen wollte. Erſt nach 
langem Suchen und vieler Mühe ſind die einzelnen Personen unter Obdach 
gebracht worden. Der Weg über den Jauersberg nach Reichenſtein war 
ebenfalls ganz abgeſperrt. 8 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 14. Januar. [Verſchiedenes.] Im 
Bereiche der Glatzer Landgemeinden⸗Feuer⸗Societät haben während des zweiten 
Semeſters 1875 14 Brände ſtattgefunden, die zuſammen mit 19,991 Mark 
50 Pf. entſchädigt werden ſollen, und zwar: a. im Kreiſe Glatz in Ren⸗ 
gersdorf und Nieder⸗Hannsdorf (680 Mark Entſchädigung), b. im Kreiſe 
Neurode in Biehals, Ebersdorf, Seifersdorf und zwei Mal in Kunzendorf 
(3817 Mark 50 Pf. Entſchädigung), e. im Kreiſe Habelſchwerdt in Neun⸗ 
dorf, in 1 (3 Mal), Krotenpfubl, Ebersdorf und Heudorf (15,508 
Mark Entſchädigungſ. Zur Deckung dieſer Brandſchäden und der laufenden 
ermaltungskoſten haben die Directions⸗ und Ausſchuß⸗Mitglieder in ihrer 
am 11. d. M. ſtattgefundenen KL Ausſchreibung eines dreifachen Bes 
trages oder 10 Pfennige pro 100 
Aus Lewin wird 
Neutzler erſchoſſen dat. Veranlaſſung unbekannt. — N 
ftattgefundenen Stadtderordneten⸗Sitzung erfolgte zunächſt die Einführung 
der neu⸗ reſp. wiedergewählten Stadtverordneten durch den Beigeordneten 
Herrn Kaufmann Schmidt. Bei der hierauf vorgenommenen Conſtituirung 
der Verſammlung wurden wiedergewählt die Herren Kaufmann Tbeuner 
zum Vorſitzenden, Maurermeiſter Hoffmann zu deſſen Stellvertreter und . 
wirth Peſchke zum Schriftführer. Im vorigen Jahre hat die Aal * 
in 20 Sitzungen 62 Vorlagen erledigt. Nur 1 Mitglied bat. 95 ; 15 „ 
dagegen dat 1 Müglied 11 Mal und 1 Mitglied gar 14 Mal geſeblt, die 
übrigen Mitglieder feblten 1 bis 6 Mal. Mie in Reiners, jo bat auch in 
Lewin die Bürgerſchaft den Sitzungen ihrer Vertreter fait gar keine Theil: 
nahme geſchenkt. — In der erften diesjährigen Stzung der Stadtverordneten 
zu Wünſchelburg wurde die Anlage einer gußeiſernen Waſſerleitung und 
die Errichtung einer ſiädtiſchen Sparkaſſe beſchloſſen. — Nach einer Notiz im 


emeldet, daß ſich der dort ſtationirte Grenz⸗Auſſeher 
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„Gebirgsboten“ foll der Fleiſchbeſchauer Franke in Lichtenwalde in dem 
Fleiſche eines in der Nacht vom 9. zum 10. d. M. geſchoſſenen Fuchſes eine 
große Menge freie und eingekapſelte Muskeltrichinen gefunden haben. 


Beuthen D.-®., 14. Januar. [Zur Tageschronik.] Der bier ſo 
Außerſt belebte gerichtliche Verkehr hat auch für die Criminalabtheilung die 
Errichtung einer zweiten Strafkammer längſt als nöthig erſcheinen laſſen und 
wenn dieſe Errichtung bisher unterblieben iſt, fo lag die Urſache eben in 
dem vorhandenen fühlbaren Mangel an richterlichen Kräften. Die Kreis- 

erichtsdirection hat daher neuerdings die Zuweiſung von mindeſtens fünf 

ſſeſſoren beantragt, ſowie überhaupt eine Vermehrung der Richterſtellen 
verlangt. — Die Gefangenliſte der hieſigen Polizei weiſt aus dem Jahre 
1875 über 2200 Fälle nach, in welchen die verſchiedenſten Perſonen im Po⸗ 
lizeigefängniß Aufnahme gefunden haben. Bemerkenswerth iſt dabei, daß die 
von auswärts und zum Theil aus dem Auslande zugereiſten zweifelhaften 
Individuen unter den Verhafteten die Zahl der hier ortsangehörigen bei 
weitem überſteigen. Im Kreisgerichtsgefängniß ſollen am 7. d. M. die 
Unterſuchungs⸗Gefangenen die noch nie dageweſene Zahl von 144 Perſonen 
erreicht haben. Die Einrichtung iſt überhaupt nur auf 150 Haftlinge berech⸗ 
net. — Von den im Jahre 1875 disponibel gebliebenen Hebeammen⸗Unter⸗ 
ſtützungsgeldern find don der königl. Regierung 648 Mark für den Kreis 
Beuthen zur genannten Verwendung noch bewilligt worden. An anderweiten 
Unterflügungen wurden im Jahre 1875 an die im diesſeitigen Kreiſe leben⸗ 
den ehemaligen Krieger, ſowie an Soldaten wittwen 645 Mark aus dem 
Centralfond der Kaiſer Wilhelmſtiftung durch Vermittelung des Landraths⸗ 
amtes ausgezahlt. — Der Kreisausſchuß hat in ſeinen beiden erſten dies⸗ 
jäbrigen Sitzungen am 4. und 11. d. zwei Geſuche zur Ertheilung von 
Schankconceſſionen conſequenterweiſe abgewieſen. Trotzdem vergeht kaum 
eine Sitzung, wo nicht derartige Geſuche immer wieder erneuert zur Vor⸗ 
lage kommen. — Die Gewerbeſteuer im Kreiſe Beuthen iſt für das Jahr 1876 
auf 11,856 Mark vom ſtehenden Gewerbe, und 2136 Mark vom Hauſir⸗ 
gewerbe veranlagt. — Am 10. d. haben unter dem Vorſitz des Herrn Kreis ⸗ 


. Friedrich aus Gleiwitz die erſten Schwurgerichtsverhand⸗ 


gen im neuen Jabre begonnen. 


O Zabrze, 14. Januar. [Auf dem geſtrigen Kreistage! iſt der 
Etat der hieſigen Kreis⸗Communal⸗Verwaltung pro 1876 mit einer Ein⸗ 


nahme und Ausgabe von 41,800 Mark genehmigt und als Erſatz der durch 


das Loos ausgeſchiedenen Kreis⸗Ausſchußmitglieder Sanitätsrath Dr. Szmula 
und Berginſpector Dreſcher ift Erſterer wieder gewählt und für den den 
Kreis verlaſſenden Berginſpector D. der Rittergutsbeſitzer Hoffmann von 
dr gewählt worden. Nach den Ergebniſſen der Volkszählung beträgt die 

inwohnerzahl des Kreiſes 45,955 und es hat ſich die Zahl ſeit der letzten 
ano um 7125 vermehrt. Der zuſammenhängende Complex, Alt und 

lein⸗Zabrze, Dorotheendorf und Zaborze, aus welchen Ortſchaſten mit Aus⸗ 
ſchließung der alten Dorftheile von Alt⸗Zabrze und Zaborze die Bildung 
einer Stadtgemeinde im Werke iſt, hat eine Seelenzahl von 22,546. 


2 Gleiwitz, 14. Januar. [Bei dem bieſigen Standesamte] 
wurden im Jahre 1875 angemeldet: 474 Geburten und zwar 253 männ: 
liche und 221 weibliche Geburten. Eheſchließungen fanden ſtatt 122. Der 
Confeſſion nach, wo beide Theile katholiſch, 87, wo beide Theile evangeliſch, 
4, wo beide Theile jüdiſch, 14, und von katholiſchen und evangeliſchen Braut⸗ 
leuten 17. Todesfälle kamen 331 vor, 182 männliche 149 weibliche und 
zwar katholiſche 255, evangeliſche 41 und jüdiſche 23. Hiervon fallen auf 
den Monat Januar 35, Februar 37, März 29, April 22, Mai 29, Juni 25, 
uli 35, Auguſt 21, September 22, October 29, November 21 und December 
26 Todesfälle. Die Zahl fämmtlicher Acte betrug 927, mithin faſt jeden 

Tag 3 Acte. 
© Nybnik, 14. 


anuar. [Evangeliſche Gemeinde. — Kreis“ 


5 Lehrer⸗ Bibliothek.] Der hieſigen evangeliſchen Gemeinde iſt es endlich 


nach langen Mühen und großen Opfern gelungen, am Ziele ihrer Wünſche 
zu ſtehen. Ihre Kirche, die bei einem Brande ſehr gelitten hatte, hat in 
dieſem Jahre einen neuen Anſtrich erbalten und iſt außerdem mit einem im 
othiſchen Stile gehaltenen Glodentburme geſchmückt worden. Seit einigen 
ochen ruft auch jeden Sonntag eine Glocke, die aus einer eroberten Ka⸗ 
none, welche Se. Majeſtät der Kaiſer buldvoll gewährt hatte, gegoſſen iſt, 
die Gläubigen zur Andacht. Doch die richtige Weihe wird jetzt das Gottes⸗ 
hans durch das Wirken des ordinirten Vicars Herrn Schiller, welcher nach 
einer Bekanntmachung des evangeliſchen Kirchenrathes am 17. Januar d. J., 
Abends 6 Uhr, in der Kirche eingeführt werden ſoll erhalten. Die Feſtpredigt 
wird bei dieſer Gelegenheit Herr Superintendent Lic. Kölling aus Pleß ſprechen. 
Es wurde nämlich früher der Gottesdienſt mit Predigt alle 14 Tage bon 
Herrn Pfarrer Heinrich aus Goran, der auch alle anderen kirchlichen Ob⸗ 
liegenbeiten der hieſigen ev. Gemeinde bis jetzt verrichtet hat, abgehalten. — 
Große Anerkennung und innigſten Dank von Seiten der Lehrer des hieſigen 
Kreiſes hat ſich Herr Kreisſchulinſpector Dr. Pollok durch die Gründung der 
1 erworben. Trotzdem die hieſige Kreisvertretung jede 
eibilfe rg mei a halte, iſt es ihm dennoch gelungen, fie ins 
Leben zu rufen. Die verurſachten Koſten find durch eine einmalige Auflage 
auf die Schulkaſſen, für jeden Lehrer 3 Mark, gedeckt worden. Um die An⸗ 
ſchaffung noch andeter, Werke zu bewerkſtelligen, hat jeder Lehrer pro Quartal 
einen Beitrag von 50 Pfennigen zu entrichten. 


% Lublinitz, 14. Januar. [Stadtperordnetenwahl. — Schul⸗ 
kinder erfroren. — Berichtigungen. Bei der heut Nachmittag 2 Uhr 
ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗Ergänzungswahl, bei welcher nur die erſte 
und zweite Abtheilung in Activität lam, wurden folgende Herren gewählt: 
9 Kreis⸗Secretär Foik, 2) Kaufmann und Hotelbeſitzer Carl Baxanek und 
3) Kaufmann L. Eckſtein. Obgleich bis jetzt unſer in jeder Hinſicht hoch⸗ 
geſchätzte Herr Kreis⸗Secretär Foik in Anbetracht der tagtäglich zu bewäl⸗ 
tigenden immenſen Arbeitslaſt jedes Ehrenamt beharrlich ablehnte, jo wollen 
wir doch diesmal zuverſichtlichſt hoffen, daß auch er nebſt den andern qu. 
zwei Herren die auf ſie gefallene Wahl im Intereſſe der hieſigen Stadt 
acceptiren werden. — Unweit Kokotek (Schulort) bieſigen Kreiſes ſollen 
zwei Schulkinder auf dem Wege (ob aus oder nach der Schule konnten wir 
nicht beſtimmt erfahren) erfroren vorgefunden worden ſein. — Das 
Ergebniß der eingeleiteten Unterſuchung in Betreff des in dieſer Zeitung 
ſeiner Zeit mitgetbeilten „vermeintlichen Mordes“ zu Kokotek iſt, daß der 
Betreffende in Folge gewohnheitsmäßigen Genuſſes von „Schnaps“ von 
einem Schlaganfall auf ſeinem Heimgange überraſcht wurde. Auch war der⸗ 
ſelbe nicht zee e des Hochofens“, wie irrthümlich obne Verſchulden 
Ibres Correſpendenten gedruckt wurde, ſondern er war der Sohn des ver 
ſtorbenen „Friſchmeiſters des Hochofens“ daſelbſt. — Gleichzeitig fügen wir 
berichligend die freudige Notiz hinzu, daß die Höhe der diesjährigen Com⸗ 
. hierſelbſt nicht „150“, ſondern nur „120“ Procent 
eträgt. 


Notizen aus der Provinz] Hainau. In Folge eines Unfalls 
entgleiſte am 13. Januar ein Waggon des Mittags⸗Erpreßzuges bei Kohl⸗ 
furt, obne jedoch weiteren Schaden zu veranlaſſen. Der Zug traf in Folge 
deſſen erſt ca. 1 Stunde fpäter hier ein. 

Jauer. Die königl. Regierung zu Liegnitz bat den Elementarlehrern 
an den hieſigen Stadiſchulen eine außerordentliche Unterſtützung von zuſam⸗ 
men 3620 M. a an welcher die einzelnen Empfänger, mit einer Aus⸗ 
nahme, in Höbe von 80 M. parlicipiren. 


Handel, Induſtrie ze. 

2 Breslau, 15. Januar. [Von der Borſe.] Haltung unentſchieden, 
Geſchäft ſehr gering, mit dieſen kurzen Worten läßt ſich über den heutigen 
Börſenverkehr ebenſo, wie über den der letzten Tage berichten. Auf keinem 
Gebiete gelangte das Geſchäft zu einiger Ausdehnung. Creditactien, 
gegen geſtern nur wenig verändert, notiren 35% —5½. Lombarden eine 
Mark niedriger, 199—98, Franzoſen ebenfalls eine Mark niedriger, 515 
bis 514. Für Laura ⸗Actien war die Stimmung wiederum ſehr matt und 
die Courſe zum Schluß niedriger, 6666. Eiſenbahnwertbe feſt und 
bei ſehr geringen Umſätzen etwas beſſer bezahlt, Oberſchleſiſche 139% — 139, 
Freiburger 80% G., Operufer 104% G. Bankactien unverändert feſt. 
Fonds und Anlagewerthe bei gut behaupteten Courſen in mäßigem Ver⸗ 
kehr; von Valuten öſterreichiſche 45 Pf., ruſſiſche 50 Pf. beſſer bezahlt. 


Breslau, 15. Januar. [Wochenbericht] Das Geſchaft an der 
Börſe blieb die ganze Woche bindurch äußerſt beſchränkt, die „Speculation 
iſt nach beiden Seiten bin ungemein vorſichtig und tritt aus ihrer Reſerbe 
nur 1 ſchüchtern hervor; fie engagirt ſich vorwiegend & la baisse und 
wenn ſie Tags darauf ſich getäuſcht ſieht, verbleibt fie unthätig in ihrer 
Poſition, der wiederholten e vertrauend, daß die feſte Tendenz nur 
kurzlebig ſei. So wie dann matte Stimmung eintritt, nimmt ſie Deckungen 
vor und daraus erklärt ſich, daß weder die eine noch die andere Tendenz 
ordentlich zum Durchbruch gelangen kann, ſowie, daß wir an Tagen, an 


denen die Baiſſetendenz vorherrſchend ift, lebhafteres Geſchäft haben. Ganz 
abgeſeben bon der Speculation, baben ſich die 1 Verhältniſſe 
im neuen Jahre bis jetzt keineswegs gebeſſert und die Hoffnungen, welche 
man bei der Jahreswende hegte, indem man an ein Ueberwundenhaben der 
Kriſis glaubte, haben ſich bis jetzt nicht erfüllt; die Umluft des Privatpubii: 
kums zu Anlagen in Börſenwertben und das Mißtrauen in die weitere 
Entwickelung der Dinge ſind die alten geblieben. Zu dem letzteren liegt 
allerdings voller Anlaß vor, die politiſchen und wirthſchaftlichen Nachrichten 
der letzten Woche ſind keineswegs dazu angethan, das erſchütterte Vertrauen 
zu wecken. (Siehe Ueberſicht heutig. Nummer.) Die Gründung einer un⸗ 
gariſchen Staatsbank influirt auf den öſterreichiſchen Valutenmarkt ganz er: 
beblich und ſtört jede Transaction mit dem Wiener Platze, die Ungerißbeit, 
welche über die Zahlung des ohnehin auf die Hälfte reducirten türliſchen 
Coupons die ganze Woche hindurch herrſchte, wirkte ebenfalls wenig Ber: 
trauen erweckend, die von der Wiener „Preſſe“ gemeldete Nachricht, daß die 
Dividende der öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Staatsbahn für das Jahr 1875 unter 
40 Francs betragen würde, klang ebenfalls nicht ſehr ermutbigend. Zu 
dieſen die Speculation in internationalen Werthen vorzugsweiſe berührenden 
Nachrichten geſellte ſich der Eindruck, welchen der Wochenausweis der Reichs⸗ 
bank vom 7. d. M. machte, indem aus demſelben erhellte, daß Geld in viel 
SER ala Maße zu den Bankkaſſen zurüditrömte, als nach dem exorbitanten 
bfluß in der letzten Decemberwoche erwartet werden durfte und weiter die 
Coursreaction, welche ſich auf dem Eiſenbahnacnenmarkte vollſog. So be⸗ 
findet ſich die Börſe fortdauernd in einer recht ungemüthlichen Poſition; 
ſelbſt die ſonſt bei Quartalsbeginn ziemlich regelmäßig wiederkehrenden An⸗ 
lagen des Privatpublikums in Fonds, aus den Einnahmen für detachirte 
Coupons reſultirend, fanden bisher nur in beſchränktem Maße ſtatt, jo daß 
auch die Courſe unſerer Fonds und Anlagepapiere keinerlei Beſſerung auf⸗ 
zuweiſen haben. Die Klagen über die ſchlechte telegraphiſche Verbindung, 
unter welcher das Geſchäft gar arg leidet, müſſen wir an dieſer Stelle wie⸗ 
derholen. Mit Berlin können wir allenfalls noch regelmäßig correſpondiren, 
mit Wien dagegen iſt jeder telegraphiſche Verkehr während der Börſe ganz 
unmöglich. Jedes Telegramm, das in der Filialſtation der Börſe nach Wien 
aufgegeben wird, muß von dieſer nach der Centralſtation am Muſeumsplatz 
binüber telegraphirt werden und wird von dort aus erſt nach Wien expedirt; 
eben ſo kommen die für die Börſe beſtimmten Depeſchen von Wien auf der 
Centralſtation an und müſſen von dieſer erſt zur Börſe hinüber⸗ 
telegraphirt werden. Das ſind Zuſtände, die das Geſchaft ungemein 
hemmen und ſchädigen! Die einzelnen Effecten betreffend, haben öſterreichiſche 
Creditactien von dem großen Rückgange, der ſte am Schluß der vorigen 
Woche auf 334 geworfen hatte, ſich nur unweſentlich erholen können, ſie 
ſchwankten zwiſchen 335% als höchſtem und 332% als niedrigſtem Courſe 
und ſchließen heute 335%. Lom barden hatten bei allerdings ſchwachem 
Geſchäft durchgängig feſte Tendenz, welcher fie einen langſamen Auſſchwung 
von 194% am Montag bis 198 heute zu verdanken baben; Grund dafür 
dürfte in der nahe devorſtehenden Erledigung der Trennungsfrage zu finden 
fein. Franzoſen hatten am Ende der vorigen Woche einen jähen Rück⸗ 
gang bis 517 erfahren; fie erhielten ſich auf dieſem Stande während der 
erſten Tage dieſer Woche, bis die oben erwähnte Notiz der „Preſſe“, welcher 
bisher nicht widerſprochen worden iſt, den Cours auf 513 drückte, um die 
Woche mit einer Erholung bis 514 zu ſchließen. Lauraactien litten 
unter verſchiedenen nachtheiligen Gerüchten und obgleich dieſen widerſprochen 
worden ift, bleibt doch ein Coursrückgang von 68 7 — 66 für dieſe Woche zu 
vermerken. Eiſenbahnwerthe im Ganzen wenig verändert; Oberſchleſiſche 
ſchwankten zwiſchen 138 und 139, Freiburger zwiſchen 80 und 81 und Oder⸗ 
Ufer zwiſchen 103% und 104%. Hieſige Banken verloren durchgängig, 
Schleſiſcher Bankverein von 85 bis 835%, Discontobank Friedenthal von 
66% bis 66, Wechslerbank von 65 bis 64%, Bodencreditactienbank von 
95 bis 93%. Im Uebrigen nehmen wir auf nachſtehende Tabelle Bezug. 
Monat Januar 1876. 
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ü c en meh 105, — 105, 40 105, 30 105, 30105, 300105, 20 


1.3% proc. Pfdbr. Litt. 85, 25 85, 30] 85, — 85, — ‚—! 85,20 
Schleſ. Aproc. Pidbr. Litt. A.] 95, 10 95, 10 95, 100 95, 10 95, 15 95, - 
Schleſ. Rentenbriefe . 96 — 96, — 96, — 96,05] 96, —] 96, 25 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth.. 85, — 85, — 84,50) 84, — 84, — ] 83,50 
Breslauer Disconto⸗Bank 

(Friedenthal u. C.) 66,25 66,25) 65,60) 65,75) 66, — 66, — 
Breslauer er⸗Bank . —,— —,— -,—| 7] 7], 7 
Breslauer Wechsler⸗Bank 65, — 65, — 65, — 64, 70 64,50 64,50 
Schleſiſcher Bodencredit. 95, — 94,75 95, — 95,— 93,75 93,75 


Sberſchl. St⸗A. Lt. A. C D. E. 138, 75 139, — 138, 501138, — 138, 50139, — 
. Stamm⸗Actien 80, 50 81,—1 80, — 80, — 80,25 f 
echte O. ⸗U.⸗Stamm⸗Actien 104, 25 104, — 104, 50103, 75/104, — 104, 25 


do. Stamm⸗Prior. . 108,50 108, 108, — 108, — 108, 25 108, — 
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eſterr. Banknoten 175, 85 175, 25175, 75½/175, 50/175, 20175, 65 
Oeſterr. Credit⸗Actien 335,25 334, 50335, 50332, 75 335, — 335,75 
Deiterr. 1860er Looſe »- 114, —|113, 75113, 50,113, 65114, 50| 114, — 
5 . 65, — 64, 75 64, 85 64, 70 64,60 64, 50 
talieniſche Anleigſhe . —,— —,— —.— —.— —— —.— 
Nett 1882er Anleihe .. , — Nr] | | 
n 33, m —,— 32,50) 32,50 —, 11, — 
exein. Königs: und Lauras 
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Schl. Leinen⸗Ind. (Rramſta) 85,75 85, 25 85, 25] 85, 25 85, 25 86, — 
Schleſ. Immobilien 1 —.— ——1——1 —.—1——1 —— 


E. Berlin, 14. Januar. [Börſen⸗Wochen⸗Bericht.] Die Börſe 
bot in dieſer Woche vorzugsweiſe das Bild eines Kampfes zwiſchen den beiden 
entgegengeſetzten Parteien, welcher indeß weder der einen noch der anderen 
bon ihnen nennens werthe Vortheile einbrachte. Die Fülle ſich widerſprechen⸗ 
der politiſcher Nachrichten, welche der dienſtwillige Telegraph zum Beſten gab, 
war recht geeignet, dem Spiel, denn als ſolches darf man wohl den erwähn⸗ 
ten Kampf charakteriſiren, Vorſchub zu leiſten. Kommt der Türken⸗Coupon 
zur Einlöſung oder nicht, wird England ſich den Andraſſy'ſchen Reform⸗Vor 
ſchlägen anſchließen, hat die Pforte die letzteren bereits im Voraus abge⸗ 
lebn!? Dieſe Fragen, bald bejaht, bald verneint, lieferten den Boden, auf 
welchem ſich das Spiel unſerer Faiſeurs zu gamebeſonderer Blüthe entwickeln 
konnte. Im Ganzen und Großen ſchien ſich dabei oe Intereſſe für die 
Hauſſe kund zu geben, oder wenigſtens gebrach es der Comremine an Muth, 
ihre Engagements durchzuhalten, denn regelmäßig machte fie eiligft den Ber: 
ſuch, die gewichenen Courſe zu Deckungen zu benutzen, welche dann ihrer: 
ſeitz eine allgemeine Erhöhung zur Folge hatten. Die Haltung der aus. 
wärtigen Plätze läßt ſich mu derjenigen unſerer Börſe identificiren, uberall 
dieſelben Schwankungen, dieſelbe Unficherheit, wenn ſchon die Gründe davdn 
jedesmal ganz verſchleden find, wahrend z. B. die Pariſer Borſe ich hinſich! 
lich einer drohenden Miniſterkriſis oder ſonſtiger politiſcher Nachrichten beun⸗ 
ruhigt fühlt, iſt man in Wien verſtimmt durch die Unterbandlungen mit 
Ungarn, den Rückgang der Renten⸗Courſe wegen eines zu erwartenden neuen 
Anlehens, Falliſſements ꝛc. ze. Das Eine aber geht aus Allem hervor, daß 
auch das neue Jahr die Börfe auf ihre eigenen Kräfte verweiſt und daß 
Alles, was über eine Betheiligung des Publikums am Börſengeſchäft in den 
letzten Monaten geſprochen oder geſchrieben wurde, noch immer als verfrüht 
anzuſehen iſt. Das Fehlen dieſes ableitenden, die Börfe erleichternden Ele ⸗ 
ments hat ſich gerade in vieſer Woche recht fühlbar gemacht, als es ſich 
darum handelte, die Hauſſe⸗Engagements einzelner Speculanten in Sie 
bahngetien zu den geftiegenen Courſen zu realiliren, ein Vorhaben, das 
gänzlich ſcheſterte und endlich nur nach procentweiſen Rückgängen bewirkt 
werden konnte. Im eclatanten Gegenſah zu der damit bewieſenen Apatdie 
unſerer Privat⸗Capualiſten gegen Dividenden⸗Papiere ſteht der Erfolg der 
in den letzten Tagen ftattgehabten Subfeription auf die neuen Berlin⸗Anhaſter 
44% Prioritäten, welcher einen deutlichen Hinweis auf die noch immer be: 
ſtehende Vorliebe des Publikums für Anlagewerthe, wenn ihm ſolche zu billi⸗ 

en Preiſun offetirt werden, enthält. Die Speculanten ſollten nicht unfer- 
aſſen, dieſe Enthaliſamkeit mit in ihr Calcul zu ziehen, da ohne dieſelbe eine 
durchſchlagende Hauſſe⸗Bewegung nicht denkbar iſt, ganz abgefeben davon, 
daß eine Beſſerung unſerer würthſchaftlichen Verbältniſſe ſich augenblicklich 
ſelbſt noch nicht in weiter Ferne ſichtbar zeigt. Der neueſte Ausweis der 
Reichsbank weiſt zwar noch nicht die erhoffte Beſſerung auf, immerhin bliibt 
der Geldſtand am offenen Markt ein ziemlich williger und erſte Disconten 
werden zu 4% W geſucht. h 


Unter den geſchilderten Verhäliniffen iſt es begreiflich, wenn die Coyrſe 
der Spielpapiere keine größeren Veränderungen erfuhren; am meiſten affi⸗ 
cirt zeigten ſich Franzoſen, welche auf die Nachricht der „Preſſe“, daß die Die 
vidende pro 1875 unter 8% betragen würde, bis 5 Mark verloren. Ueber: 
raſchen konnten dieſe Mittheilungen zwar Niemand, der ſich um den Stand 
dieſes Unternehmens je gekümmert hat und der weiß, welchen Werth die ge⸗ 


meldeten Eiunahmeziffern 12 den nachträglich an die Verſender ge: 
wahrten Refactien beizumeſſen iſt. Hier bat man bereits vor Monaten das 
vorjährige Reſultat auf circa 8 geſchätzt, was auch der Wirklichkeit 
ziemlich nabe kommen dürfte. Seit jenem berüchtigten Märzſountag zeigt 
indeß die deutſche Contremine eine anerkennenswerthe Vorſicht, ſich in Fran⸗ 
zoſen zu engagiren, ſodaß ſelbſt die obige Notiz eines Blattes, welches ſonſt 
roth in roſa zu malen liebt, ſie nicht zum Vorgehen bewegen kann. Lom⸗ 
barden erfreuen ſich einer großen Feſtigkeit, allerdings wurden ſie vorüber⸗ 
gebend, man möchte jagen, durch den Muthwillen eines hieſigen größeren 
Speculanten, geworfen, erbolten ſich indeß bereits am nächſten Tage wieder. 
Eingeweihte ſetzten ihre Käufe auch noch zu den ſetzigen Courſen fort. Ueber 
Credit⸗Actien iſt nicht viel zu ſagen, ihr Cours ging je nach der herrſchenden 
Strömung auf und nieder. n 

Von Bankactien wurden Disconto⸗Commandit⸗ und Reichsbank⸗Antheile 
lebhaft gehandelt, wobei die letzteren anziehen konnten, während die erſteren 
am Courſe einbüßen mußten. Der Handel in Reichsbank⸗Antheilen trägt 
ebenfalls nur den Charakter des Spiels, doch iſt daſſelbe relativ harmlos zu 
nennen, weil der Coursentwickelung in dieſem Fall denn doch einige Grenzen 
gezogen find. Die anderen bierber gehörigen Werthe bedürfen keiner beſon⸗ 
deren Beſprechung, die Umſätze ſind äußerſt gering und die notirten Courſe 
häufig nominell oder doch nur für die kleinſten Beträge maßgebend. Die 
ſpeculativen Eiſenbahn⸗Actien ſind durchweg niedriger und konnten erſt am 
Donnerstag in Folge einiger Deckungskäufe wieder anziehen; in der Be⸗ 
ſprechung der Tagesfrage, die Erwerbung der Bahnen durch das Reich, iſt 
gegenwärtig ein Stillſtand eingetreten, wozu allerdings die Abneigung, 
welche die einzelnen Bundesſtaaten hierbei zur Schau tragen, allerdings bin: 
länglich Anlaß giebt. Die per Caſſe gehandelten, ſowie die ſogenannten 
leichten Eiſenbahn⸗Actien jean eine gewiſſe Stetigkeit, die geſtern ganz ber 
ſonders Rumänier auszeichnete. Wie es bezüglich dieſer letzteren heißt, iſt 
zu übermorgen (Sonntag) eine Aufſichtsratbs⸗Sitzung zuſammenberufen, 
der auch der neulich gewählte Ausſchuß der Actionäre beiwohnen wird und 
pi Auskunft über den jetzigen Stand der Unterhandlungen gegeben werden 
ſoll. Im Intereſſe der Actionäre will ich das Beſte hoffen, doch läßt die 
Bereitwilligkeit der Geſellſchaftsvorſtände, die Aetionaire auch ein Wörtchen 
mitreden zu laſſen, ehe auf alles Andere z. B. solamen miseris . . x. 
ſchließen. Oeſterteichiſche Nebenbahnen, namentlich Galizier, auf die Nach⸗ 
richt über ſtarke Schnee- Verwehungen in Ungarn, niedriger. Auf dem 
Induſtrie⸗Actien⸗Markt bleibt die bisherige Stille vorherrſchend und die Courſe 
bröckeln immer weiter ab. Die Nachrichten, welche ein dieſiges Blatt über 
Laurahütte verlautbart, find wenig beruhigend; allerdings wird ge 
arbeitet, aber wie auf anveren Werken derſelben Categorſe zu nicht lobnen⸗ 
den Preiſen! Auch Kohlen⸗Actien verfolgen eine weſchende Richtung, trotz 
anhaltenden ſtarken Froſtes, da, wie man mit Recht ſagt, die jet erzielten 
beſſeren Preiſe den Werken nicht mehr zu Gute kommen, da ſolche ihre För⸗ 
derung bereits lange vorher vergeben hatten. Der Anlagemarkt zeigte an⸗ 
ſcheinend eine größere Lebhaftigkeit, doch repräſentirten die allerdings recht 
zabtreichen Umſätze meiſt nur ganz geringe Summen. Auswärtige Fonds 
waren meiſt matter, dem Bevorſtehen einer ruſſiſchen Anleihe wird wider: 
ſprochen, Türken ſchließen auf die Coupons⸗Zahlung bin etwas feiter. 

Von Wechſeln ſtellte ſich Wen und Amiterdapı in beiden Sichten niedriger, 
wogegen die anderen Deviſen beſſer bezahlt wurden; London, für welches 
a Dinstag bis 20,37 anlegte, war an der nächſten Wechſelbörſe 4 D. 

echter. 


Fr. Wien, 14. Januar, [Wochenbericht] Wenn unſer Herr Finanz⸗ 
miniſter feine geflügelten Worte „Es wird bald befjer werden“ ſchon auf den 
Anfang des neuen Jahres bezogen hat, fo it feine Prophezeiung nicht ein⸗ 
etroffen. Denn ganz im Gegentheil hat ſich ſowohl die Situation unjerer 
örje, als auch die allgemeine Handelslage in jüngiter Zeit immer mehr und 
mehr verſchlechtert. Wo dieſe Zuſtände binfubren ſollen, weiß man nicht 
mehr recht. Die trüben Berbältniffe ſprechen ſich diesmal nicht ſo ſehr in 
großen Courseinbußen aus als in einer unglaublichen Stille und Geſchäfts⸗ 
loſigkeit, und zwar gerade jetzt, wo man erwartet hatte, daß durch die zum 
Termin flüſſig werdenden Gelder etwas Anregung und Leben ins Geſchäft 
kommen würde. Frägt man nun nach den Gründen dieſer neuerdings er⸗ 
folgten Verſtimmung, fo laſſen ſich dafür fo unendlich viele geltend machen, 
daß es bier zu weit führen würde, Alle aufzuführen. Den größten Anſtoß 
gaben die politiſchen Verwickelungen, insbeſondere die herrſchende Unklarheit 
über den Stand der orientaliſchen Frage und die Stellung der Mächte ihr 
gegenüber. Unzablig viele Gerüchte vurchſchwirrten davon läglich die Luft, 
die ſich zwar zum großen Theile als erfunden erwieſen, welche aber immer⸗ 
bin als Zeichen der Zeit galten, daß dieſelben überhaupt aufgebracht werden 
konnten und vorübergehend auch Glauben fanden. Wurden doch ſogar eines 
Tages die auswärtigen Börſen durch die Nachricht, daß die öſterreichiſchen 
Reſerven bereits eingezogen würden, beunruhigt, eine Mittheilung, welche 
dem Erfindungsgeiſte des engliſchen Blattes „Standard“ zu verdanken war. 
Aber bevor die Angelegenbeiten im Orient nicht definitiv geregelt find, darf 
auf irgend welche Erholung nach keiner Seite din gehofft werden. Die Löiung 
laſtet wie ein Alp auf der Börfe. Abgeſehen aber hiervon beunruhigten 
auch die reſultatlos gebliebenen Verhandlungen über die Erneuerung der 
— und Handelsbündniſſe mit Ungarn, ſowie die Löfung der Banlftage. 
u welcher Weiſe ſich dieſelben geſtalten werden, darüber werden uns erit 
die in Wien fortgeſetzten Verhandlungen Aufklärung bringen. Ueber den 
etzigen Stand wird darüber von officieller Seite das größte Stillſchweigen 
255 und Alles, was bis jetzt davon in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, 
bedarf durchaus der Beſtätigung. . 

Die Valuta hielt ſich andauernd fteif; Napoleons waren geſtern zu 9,19, 
London a 115,10 geſucht. Theilweiſe rührt der dohe Stand daher, daß ſich 
das Ausland den Gegenwerth der Coupons, welche ed zur Realiſtrung 
ſandte, zum größten Theil Baar vemittiren ließ, während man in früherer 
Zeit dafür hatte Effecten anſchaffen laſſen. Andererſeus vertheuerte die fac⸗ 
liſche Unmöglichkeit, öſterreichiſche Werthe dagegen in größeren Poſten draußen 
zu begeben, den Cours. Auch Silberrente⸗Coupons konnten ihren böditen 
Stand von 105,70 wohl behaupten, weil noch immer Deckungen vorzunehmen 
find, nachdem man im Monat December enorme Summen blanquirt batte. 

Wenigſtens iſt aber der Börſe die Angſt der Nicteinlöfung des fälligen 
Türken⸗Coupons erſpart geblieben, indem die Pforte noch in der Testen Stunde 
die Vollbezahlung durch die Ouoman⸗Bank bekannt geben ließ. Dieſe Nach⸗ 
ticht hatte eine weſentliche Repriſe aller türkiſchen Werthe im Gefolge und 
wirkte im Allgemeinen ein wenig calmirend. Credit⸗Actien verlaſſen die 
Woche zu 191, Anglo⸗DOeſterreichiſche zu 92, Union à 74, Auſtro⸗Egyptler 
& 119,50, alſo gegen vergangenen Sonnabend um ca. 8 Gulden beſſer. 

Bahnen waren anhaltend ſehr ſtill und nur Be a Verkehr; Carl⸗ 
Ludwig bleiben bei 195, ca. 4 Gulden ſchlechter. Die Geſammiheit der 
Wochen⸗Einnahme ergiebt, daß gegen das Vorjahr 2,14) Millionen weniger 
eingenommen find. Alſo bleibt nur geringe Ausſicht auf Dividende. Auch 
Staatsbahn lagen matt, weil man erzählte, daß die Dividende weniger als 
40 Fred. betragen werde, obwohl die Geſammteinnahme gegen das Jahr 
1874 mehr als 1 Million beträgt. Rudolph ⸗Actien mußten 75 das Gerücht, 
daß ſich der Staat für die Bahn zu „intereſſiren“ anfängt, 3 Gulden nach⸗ 
3 Alleiniger Beliebtheit erfreuten ſich dagegen Theißbahn⸗Actien zum 
Courſe von . “ 

Von Prioritäten avancirten Grenzbahn von 70 auf 82; die rapide Stei⸗ 
gerung beruht lediglich auf dem Manöver eines Frankfurter Bankinſtituts, 
welches den größten Theil derſelben beit und den Cours auf dieſe Weiſe 
nach Belieben derauf oder herunter ſetzt. Schlüſſe ſind am biefigen Mage 
nicht dorgekommen, nawdem gliücklicherweiſe das Papier ſ. Z. wenig Eingang 
gefunden hatte und kein Material hier vertreten ift. 

Ungariſche Werthe waren durchgehend offerirt und zwar war es beſonders 
das kleine Publium, welches ſich derſelben durch die Wechſelſtuben & tout 
prix zu entledigen ſuchte, da es durch die Peſter Verhandlungen beunruhigt, 
daraus die ſonderlichſten Schluſſe zieht. Papiertente blieb gegen die Vor⸗ 
woche 2 Gulden ſchlechter. Die Schwankung an der geſtrigen Börſe betrug 
allein 1 volles Procent, eine Erſcheinung, welche man nur böchſt ſelten zu 
confatiren haben durfte. Das Conſortium, welches wegen Uebernahme von 
30 Millionen Renten Titres unterhandelt, ſuchte den Cours zu drücken, um 
einen annehmbaren Ucbernahmecours zu erzielen. { 

Looſe blieben gefragt; über Valuten haben wir ſchon im Eingange ger 
prochen. 0 

Freitag. Die Börfe war auf die Nachricht, daß der Reuten⸗Abſchluß der 
4 ra ba der Credit⸗Anſtalt perfect geworden jei, feſt. Credit⸗Actien 
192,40. Valuten nachgebend. Berlin 56,90, 


Breslau, 15. Januar. (Amtlicher Ma ace Hor zn Bericht.! 
Eleeſagt, rothe ſeſt, ordindte 14447 Mark, mittle 50—53 Mart, feine 
55-58 Mark, hochfeine 60—62 Mark pr. 50 Kilogr. — N weiße 
lebhaft gefragt, orbinäre 5056 Mark, mittle 60-66 Mart, feine 70—75 
. bochfeine Dass rt 1 in 7 n 

oggen (pr. 1 ilogr.) unverändert, gel. — Ctr., pr. Januar 142 
Mark Br., Januar⸗Februar 142 Mark Br., Februar⸗März I 
MAR 1 1 0 951 150 * Br., Sant Juli 151 Gd. 

eizen (pr. ) Kilogr.) gel. — — tr, pr. lauf. Monat 186 Mark 
Br., April⸗Mai 188 Mart Br., 190 Mark Br., Mai⸗Juni —. 

(Fortſetzung in der zweiten Beiloge.) 


. 1000 Riloge) geh ir, pr. Ef, Monat 144 Marl Br. 
Laa ie . ji Tan. Monat 162 Mark Br, 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.] gel. — Ctr., pr. 
Januar⸗Februar —, Aab hel 159 Mark Gd. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 
Rübdl (pr. 100 Kilogr.) matter, gel. — — Ctr., loco 67 Mark Br., pr. 
anuar⸗Fehruar 64 Mark Br., Februar⸗März — —, 
ablt u. Br., 64 Mark Gd., Mai⸗Juni 64,50 Mark 
Br., September Octabet 62,50 Mark Hr, 62 Mark N 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100 F) geſchäſtslos, gel. — — Liter, loco 
41,70 Mark Br., 40,70 Mark Gb., pr. Januar 42,50 Mark Br., Januar⸗ 
Februar 42,50 Mark Br., 105 2 —, April⸗Mai 45 Marl Br., Mais 
ar 46 Mark Br., Juni⸗Juli 46,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 47,50 Mark 
55 „ Per 3 4100 Mint E., 270 60 
iritus loco (pr. ei ark Br., 37, . 
b Die Börfen-Eommiffton. 


Zink unverändert feſt. 

„ Breslau 15. Januar. [Producten ⸗Wochenbericht.] Das 
Wetter war dieſe Woche durchgehends mild und nur zeitweiſe von einigen 
Schneefällen begleitet. 5 

Die Temperatar erreichte durchſchnittlich 1—2 Grad Wärme. 

Der Waſſerſtand iſt unverändert, da das Eis noch überall feſt iſt. Das 
Verladungsgeſchaft iſt noch immer ohne Leben und wurde nur eine einzige 
Ladung mit 8 Mark per 1000 Klgr. nach Stettin verſchloſſen. Alle anderen 
Frachten find daher immer noch nominell zu notiren und zwar per 50 Klgr. 
nach Berlin 40 Pfg., Stettin 35 Pfg., Hamburg 65 Pfg. 7 ar 

Von Amerika wurden die Preiſe während der letzten Tagen in ſteigender 
Richtung gemeldet, der Rückgang war dort bisher, Angeſichis fo 1 
ſtände in Newyork, etwas beige doch iſt die Meinung eine im Allgemeinen 
beflere zu nennen, was wohl unausbleiblich war, denn ſchon früher deufeten 
wir darauf bin, daß bei dem niedrigen Courſe kaum die Productionskoſten 
gewonnen werden. Die 4 Märkte haben ſich gut behauptet, trotz 
der großen Ankünfte an der Küſte und der bedeutenden Lager ſcheint man 
ſich dert in der eigenen Ernte nicht zu täuſchen und bält die Preiſe für 
billig, denn fonft würde ſich bei der Zähigkeit der Conſumenten bei Ankäufen 
von ſchwimmenden Ladungen ein groͤßerer Widerſtand gegen die Forderun⸗ 
gen der Inbaber zeigen, zumal man keiner Concuxrenz gegenüberſteht. Die 
ſranzöſiſchen Märkte ſandien in dieſer Woche 13 Berichte, nur von 
Paris wurden neuerdings kleine Rückgänge gemeldet; man klagt dort über 
ungenügende Betheiligung an der Speculation. In Belgien war das Geſchäft 
obne jede Tendenz, wädrend in Holland ſchwacher Bedarf und große Be⸗ 


ſtände einen Preisdruck ausübten. Am Ahein war die Stimmung recht flau, b 


der Kölner Markt ift mit einem zu großen Lager belaſtet und die Tendenz 


bleibt ohne Rüdjichtnabme auf den fo niedrigen Preisſtand, der durchaus ! 


keine Beziehungen zuläßt, weichend. In Süddeuiſchland war das Geſchäft 
— doch ind Die Vorrätbe daſelbſt nicht mehr übermäßig groß, fo daß 
bei einiger Belebung des Verlehrs auf Abzug doribin wohl zu boffen it. 
In Sachſen berrſchte luſtloſe Stimmung, die noch immer gedrückten Mehl: 
preiſe hemmen die Conjumenten, 5 
In Oeſterreich⸗Ungarn bat der Handel auch keinen Aufſchwung nehmen kön⸗ 
nen, weil der Begehr des Auslandes zu beſchränkt blieb. : 

In Berlin war die Stimmung für Getreide matt und namentlich büßte 
Weizen gegen die Vorwoche ca. 6—7 Mark ein; auch Roggen war leblos, 
wenngleich die Reaction nicht fo bedeutend war, ſondern um ca. 3 
gegen borwöchentliche Notirung betrug. Gegen Schluß der Woche ſchien ſich 
die Tendenz etwas zu befeſtigen und waren die Umſätze im Ganzen nicht 
unbedeutend. 

Das Getreidegeſchäft war im Allgemeinen bei durchgehend matter Stim⸗ 
mung und unveränderten Preiſen schleppend, und die Landzufuhren etwas 
bedeutender als vorige Woche. Export fehlt noch, da bieſige Preiſe noch zu 
boch find, und wir noch immer auf den Conſum ange wieſen find. 

1 75 Die Stimmung für beſſere Qualitäten war etwas feſter und 
wurden ſolche auch, da a . : 
gebracht, a und geringere Qualitäten gänzlich vernachläſſigt 
waren, und nur zu gedrückten Preiſen placirt werden konnten. Zufuhren 
waren im Allgemeinen ſtärker. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. weiß 15,75 
bis 18— 19,50 M., gelb 15,50 —16,75—18,50 M., feinſter über Notiz, per 
1000 Klogr. Januar 186 Mark Br., April: Mai 188 M. Gld., 190 M. Br. 

Roggen bat die von vielen auswärtigen Plätzen gemeldete mattere Stim⸗ 
mung bier nicht Platz gegriffen, ſondern blieben Preiſe für mittlere trockene 
Qualitäten unverändert, während He ſogar für feinere Qualitäten eine Klei⸗ 
nigkeiten anzogen. N 
tend, fo daß Manches vom Lager genommen werden mußte. Mittlere Qua⸗ 
litäten, die hauptſächlich aus Galizien und Ungarn per Eifenbahn zugeführt 
waren, konnten in trockenem Zuſtande ſchlank placirt werden. Umſätze waren 
ſtärker als vergangene Woche. Zu notixen iſt per 100 Klg. 18,10—14,75 
bis 16,30 Mark, feinſter über Notiz. Im Termingeſchäft waren Preiſe ziem⸗ 
lichen Schwankungen unterworfen und ſchloſſen ca. 1 Mark niedriger al 
vergangene Woche. Die Umſätze waren äußerſt gering. Man handelte ar 
beutiger Börſe per 1000 Kigr. Januar 142 M. Br., Januar⸗Februar 142 
r m il⸗Mai 148 M. bez., Mai⸗Juni 150 M. Br., Juni⸗Juli 
15 : 


Gerſte war bei ſchwächerem Angebot und unveränderten Preiſen in ſehr 
ruhiger Haltung. Feine Qualitäten waren vereinzelt geſucht. Umſätze ohne 
Bedeutung. Zu notiren iſt per 100 Klar. 12 bis 12,30 — 14,0 M., weiße 
15,70 bis 17 M., per 1000 Klgr. 144 M. Br. 

Hafer war ſehr ſchwach angeboten, und konnten ſich dadurch 
behaupten, Zu notiren iſt per 100 Kilogr 14,80 - 15,60 — 17,0 
Termingeſchaft waren Umſaätze bei fait unveränderten Preiſen äußerſt ſchwach. 

an handelte an beutiger Börſe per 1000 Küogr. Januar 162 M. Br., 
April⸗Mai 169 M. Br. 2 

Hülſenfrüchte bei ſtärkerem Angebot in ruhiger Haltung: Koch Erbſen 
ſtärker offerirt, 16,50 —18,50—20 Mark, Futter ⸗Erbſen 15,50 —16,80 —18 


nur Preiſe 
M. Im 


Mark, Linſen, kleine 23 bis 26 M., große 27 bis 30 M. und darüber, P 


Bohnen ſchwach zugeführt, galiziſche 14,50 —15,50 Mark, ſchleſiſche 16—17 M., 
rohe Hirſe nominell, 15 s 16 M., Wicken etwas mehr beachtet, 16 bis 
18 M., Lupinen nur feine trockene Qualitäten, doch auch nur bet Bu en 
Preiſen verkäuflich, gelbe 9,50 —10—10,50 M., blau 9,50—10,50-11 Mark, 
Mais feſter, 10—10,50—11 M., Buchweizen in gedrückter Stimmung, 
14 bis 15 Mark. Alles ver 100 Rilogr. K 

Kleefamen. Weiß. Das Angebot war der ziemlich großen Kauflust 
durchaus nicht entſprechend. Bei ſehr feſter Stimmung wurden ſämmtliche 
berangefübrten Qualitäten zu beſſeren Preiſen Ihlant aus dem Markte ge: 
nommen und iſt für mittlere Qualitäten eine Steigerung von ca. 3 M., für 
feinere von ca. 4—5 M. zu notiren. Für Roth war eine ſelten animirte 
Stimmung vorhanden, in Folge deſſen das im Verhältniß zn vergangener 
Woche ſtärkere Angebot raſch zu ſteigenden Preiſen placirt wurde, und iſt 
eine Preiserhöhung von 2—4 Mark je nach Qualität zu notiren. Die nun⸗ 
mehr erreichte Höhe der Preiſe fängt an Käufer etwas ſtutzig zu machen, be⸗ 
ſonders da ſtärkere Zufuhren erſt erwartet werden. Schweviſch war noch 
immer vernachläßigt, und nur feinſte Qualitäten preishaltend. Thymothee 
etwas matter. Geldklee, beſonders feine Qualitäten, gut gefragt. Zu no: 
tiren iſt per 50 Klg.: roth 46—52—56 6063 Mark, feinſter darüber, 
weiß 454854 60 -68—76 Mark, ſchwediſch 65—70—78—86 M., gelb 
28 esc 50 Mi., Tbrmothee 2732-35 Mart. 


elſa waren bei ziemlich feſter Stimmung ſchwach zugeführt, und 
wurde das Angeb 5 ilfe genommen, da die beſtehenden 
Preiſe für den ot ſchlank aus dem Marlie g „ un. 8 8 


i Export gegenwärtig wieder Rendiment gebend 
big 20 Rlge, Winterraps 27—28,50—30 M. Winterrübſen 26 


28-29 1 24—25,50 
bis 27 Marl. ark, Sommerrübſen 28—29— 30,50 Mark, Dotter 


n Hanfſamen bli 
BR Zu noliten i PR, tr 1510 Hi 117275 ! 5 
rg wah in ſebr ruhiger Haltung und nur wirklich feine Quoli⸗ 
täten beachtet, ei geringere Qualitäten nach wie vor vernachläßigt 
ae Umſätze unbedeutend. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 24—26 bis 
i en REN preishaltend, ſchleſiſcher 7,60 7,90 Mark, polniſchet 

Lein kuchen wenig verändert, 9,10—9,60 Mark per 50 Kilogr. 

Nüböl. Bei ſehr ſchwachen Umſätzen waren Preiſe dafür wieder großen 
5 nen ea ch e ee erſt erh 7 
ee dle Preiſe ſchließen faſt unverändert —1— ——— Woche. 
Man handelte an heutiger Börſe loco per 100 Klgr. 63 Mart Br., % 
nuar und Januar⸗Februar 65 M. Br., April⸗Mai 64,50 Mark Br., 64 M. 
Ob, . 64,50 Mart bez, 65 M. Br. u. Gd, Septembet⸗October 
4 


Spiritus. Dem Impulſe der Berliner Börſe folgend, war auch bier die 
Stimmung feſt. Verkäufer find bei den beſtehenden Preiſen zurüdhaltend, 


Preiſen ungemein 
Mark. 


— 


und mußte die geringe Nachfrage beſſere 


ſich durch größere Ankäufe zu betbeiligen. S 


Mark 2 


er darauf hielten, zu böberen Preiſen unter⸗ b 


Das Angebot war in letzteren Tagen jedoch nicht bedeu⸗ mebl 


1 


Breife bewilligen. Der Umſatz war 
von wenig Bedeukung. Zu den vorwöchentlichen billigen Preiſen war zuerſt mebr 
Nachfrage für Sprit eingetreten, die ſich aber bald durch die ſich beſſernden 
reiſen verlor. Die Zufuhr findet dei den Spritfabrikanten und bei den 
eporteuren coulanten Empfang. Das bieſige Lager dürfte auf ca. 5%—6 
Millionen Liter herangewachſen fein. Man handelte an heutiger Börſe per 
100 Liter loco 41,70 M. Br., 40,70 Mark Gld. Januar und Januar⸗Fe⸗ 
bruar 42,50 Mark Br., April⸗Mai 45 - 45,20 M. Br., Mai⸗Juni 46 M. Br., 
Juni⸗Juli 47 M. Br., Juli⸗Auguſt 48 M. Br. 
Mehl wat bei unveränderten Preiſen in rubiger Haltung. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein alt 29,25 bis 30,25 Mark, neu 25,50 
bis 26,50 M., Roggenmehl fein 26 bis 27 Mark, Hausbaden» 24,25 bis 
25,25 M., Roggenfuttermehl 10 bis 11 Mark, Weizenkleie 8—8,75 M. Br. 
Stärke war unverändert bei ſchwachen Umſätzen. Zu notiren iſt Weis 
zenſtärke: 25 —27,5 Kartoffelſtärke 11— 11,75 M. Kartoffelmehl 
10,75—12 Mark. Alles per 50 Kilogramm. 


A Breslau, 15. Januar. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreife.) 
Auch in dieſer Woche war das Geſchaft auf den Marktplätzen unbedeutend, 
und die 1 ſehr gering, da ſowohl die Kälte als auch der Schneefall 
die Landbewohner abgebalten hatte, ihre Waaren nach der Stadt zu bringen. 
Die feilgebotenen Cerealien, Federvieh ꝛc. ꝛc. befanden ſich hauptſächlich in 
den Händen der Händler, in Folge deſſen die Preiſe im Allgemeinen under⸗ 
ändert blieben. Notirungen: 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und nn Rind» 
lleiſch pro Pfund 55—60 Pf. von der Keule, dito dom Bauche 50—55 Pf. 
Schweinefleiſch pro Pfund 60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf. 
Kalbfleisch pro Pfd. 50—55 Pf., Nalbskopf pro Stüd 70--80 Pf, Kälberfüße 
BR 5 50-60 Pf., Zana Hunte mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 

Pf., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gelröfe pro 
Portion 50 Pf., Kalbsgebirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfund 
30 Pf., Rindszunge pro Stück 2½ —4 M., Rindsnieren pro Paar 60— 
Bir Schweinenieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpfennieren pro Paar 5 Fi 

chöpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck se ‚IM. bis 1 M. 20 Pf., 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
fleiſch pro Pfund 90 pf. bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. 
ben Pfd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 
0 515 amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 80 12 5 i 

iſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pi. bis ar = Pf. 

20 Pf., 

f., Zander pro Pfund 1 M. 
50 3 bis 1 


= 


geränert 1 M Pfund, Lachs pro Pfd. 2 


85 ; 60 Pf 
e, 
M. 60 Pf., 


Geſchlachſetes Federvieh: Gänfe, Stüc 3 Mark 50 Pf. big 4% N 
2 


Enten, Paar 3 Mart 50 Pf. dis 4% Part, Hühner, Paar 1% M. bis 
50 Piz Tauben, Baar 70-80 Pf. Ganſetlein, Port: 60 Pf, Enientlein, 
Port, 30 P Gänjeleber 159 Fr nſcklein, Por A nientlein 


fü 
Wild. Rehbo 


— 


L. 40 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 
Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., 
bis 25 Pf., Kubkäſe pro Mandel 50-70 Pf., Weich , 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5% Pfund 60 Pf., 
eee pro Stück 35 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17 Pf. Gerſten⸗ 


pro fo. 10 Pf., Heidemehl pro 1 L. 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro 1 L. 

45 Pf., Erbſen 7.0 2 ns 1 8 Pe L Pf. 
Graupe 1 L. Pf., Gries 1 L. 50 Pf. z 

e und Beeren. Preiſelbeeren 1 L. 30 Pf., Wachholder⸗ 

beeren 1 L. 20 Pf., gedörrte Pilze 1 L. 75 Pf. 

Feld⸗ und Garteufrüchte. Kartoffeln pr. Neuſcheffel 2 M. 80 Pf., 

desgl. 2 L. 10—15 Pf., Erdrüben pro Mandel 60 Pf. bis 1½ M., Teltower 

Ruben pro Pfd. f., Mohrrüben Schill 40 Pf., Blaukohl Mandel 


Südfrüchte, friſches und geddrrtes Ob ſt. Friſche Aepfel 1 L. 
20 25 Pf., Apfelſinen Stüd 10—25 Pf., Citronen desgl., 8 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 10. und 
13. Januar. Der Auftrieb betrug: 1) 300 Stück Nindvieh, darunter 135 
Ochſen, 165 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. 
Steuer Prima⸗Waare 54 bis 55 Dart, II. Qualität 4546 Mark, ge⸗ 
ringere 28—30 Mark. 2) 989 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 56—57 Mark, mittlere Waare 
46—48 Mark. 3) 1366 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 

leiſchgewicht erel. Steuer Prima⸗Waare 19 —20 Mart, geringſte Qualität 
—9 Mark pro Stück. 4) 643 Stück Kälber erzielten gute Preiſe. 


„Breslau, 15. Januar. [Bericht über Baumaterialien vom Comp: 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner] Die Lage des Ziegelgeſchafts hat 
ſich auch in dieſer Woche wenig geändert und war der Abſatz nicht von Ber 
deutung. — Es wurden bezahlt franco Bauplaß: i 

Verblendſteine 45—52 Mark, Klinker 49—45 Mark, Mauerziegeln I. 
36—39 Mark, do. II. 33—36 Mark, Feldofenziegel 28—30 Mark, Dachſteine 
36—38 Mark, Hohlziegel 37—43 Mark, Keil⸗ und Brunnenziegel 45—50 
Mark, Chamottziegel 75 bis 91 Marl, lea 0,50 Ctm. lang pro Stuck 
0,20—0,25 Mark, Hiegelplatten pr. Q.⸗M. 3—4 Mark, Weſerſandſteinplatten 
750-9 Mark, Granitplatten 7—9 Mrk., franz. Thonflieſen 8,50 Mrk., 
Cementplatten I—6 Mrk., Kalk, böbmiſcher per Etr. 1,30 —1,50 Mrk. do. 
oberſchl. 0,82—0,90 Mark, Cement, oberſchleſ. pr. Tonne 11—14,50 Mark, 
do. Stettiner 15 17 Mrk., us d. pr. Ctr. 2,25— 2,50 Mei, Studatur- 
N 3—3,50 Mit, Mauertohr pr. Sch. 3—4 Mk., Granitſtufen pr. Ifde. Meter 

7 Ml., Pferde⸗ und Viehtrippen von Kunſtſtein pr. lide. Meter 8—9 Mrk., 
Granitbruchſteine pr. 150 Eir. 22— 26 Mrk. 


Görlitz, 13. Januar. [Getreidemarkt⸗Bericht von Mar Steinitz.) 
Witterung: trübe. Temperatur: gemäßigt (4 Grad Kälte). Wenn auch im 
Allgemeinen für den Preisſtand aller Cerealjen keine directe Steigerung zu 
conſtatiren iſt, ſo trat doch heut der erfreuliche Umſtand in den Vordergrund, 
daß ſich für alle feinen Waaren eiue entſchiedene Nachfrage geltend machte, 
da Müller fait gar keine Vorräthe an Körnern aufzuweiſen haben und dieſe 
doch notbgedrungen, trotz des miſerablen Mehlabſazes, fortarbeiten müſſen. 
Daß hierdurch ſich auch in der Getreide⸗Branche der Geldmangel ſehr fühlbar 
machte, iſt erklärlich, und um größere Umſätze zu ermöglichen, fügen ſich 
Händler willig in Gewährung längerer Credite. 0 

Feiner polniſcher Weißweizen, wie auch auswuchsfreier 
Gelbweizen konnten ſchlank placirt werden, doch fehlt namentlich in 
letzterer Gattung das Angebot. — Roggen, in feiner preußiſcher Waare, 
iſt recht geſucht, da eben dieſe, im Vergleich zu unſerem Land⸗ und feinen 
ungariſchen Roggen, ſehr boch einſteht, ſo it hierin nur vereinzeltes Geſchaft. 
Gerſte, in feiner Brauwaaxe, it geſucht, während abfallende Quali⸗ 
täten vernachläſſigt bleiben. — In Hafer deckt das Angebot die Nachfrage 
reichlich; hochfeine ſchwere Qualitäten finden indeß gerne Aufnahme nach 


eee NN 


der Laufttz. — Mais iſt nun nachgerade durch die Speculationskäufe aus⸗ 
wärtiger Händler, welche gezwungen find, ihre Waare, um die gefährliche 
Lagerung zu vermeiden, zu jedem Preiſe zu derkaufen, auf einem derartigen 
Standpunkte angelangt, daß man den Handel hierin gern vermeidet, um ſo 
mehr, als der größte Theil der Grundbeſitzer auf längere Zeit hinaus zu 
noch früheren höheren Preiſen damit gedeckt iſt und dieſe Lieferungen den 
Händlern am dieſigen Platze gute Umſatze geſichert haben. — Das Gef 
in Erbſen und Lupinen will ſich nicht entwickeln, doch wird die bald be⸗ 
ginnende Saatzeit bierin, wie auch in Klee und anderen Sämereien einen 
angenehmen Umſchwung hervorbringen. — Rapskuchen ſind wenig gefragt, 
ebenſo tritt auch das Angebot beſcheiden auf 

Bezablt wurde pro 170 Pfund Brutto: Weiß⸗Weizen 6 — , Thlr. 
= pr. Wepl. von 2000 Pfd. Netto 77% —74% Thlr. Gelbweizen 


5 0 —5 ½ Thlr. = pr. Wspl. 70%4-63% Thlr. Roggen, prima preuß. 
4%, Thlr. bez., ge und ungarische Waare 4% Die 4% Thlr. 172 


per Eir. Br. Roggenkleie 1½ 
Sgr. per Ctr. Br. * 


Poſen. 14 Januar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.) 
Wetter: Schnee. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) behauptet. Gelündet — 
Ctr. Kündigungspreis —, Januar 147 bez. u. G., Januar⸗Februar 147 
bez. u. G., Februar⸗März 148 bez., März⸗April 149 bez, Frühjahr 149 Br., 
April⸗Mai 150 bez., Mai- Juni 151 B. u. G., Juni⸗Juli 152 bez. — Spiri⸗ 
tus (pr. 10,000 Luer ] feſt. Gekündet — Ltr. Kündiaungspreis —, 
Januar 42 G., Februar 42,60 bez., März 43,50 G., April 44,40 bez., April⸗ 


Mai 45 ** u. G., Mai 45.40 B. u. G., Juni 46,30 bez. u. G., Juli 
47 20 bez., Auguſt 48 B. u. G., September — — Loco Spiritus ohne 
Faß 40,50 —40 G. 


Leipzig, 14. . 6 5.) Buckskins. In bunten oder 
emuſterten Stoffen, wie ſolche Forſt, Spremberg, Crimmitſchau, 
erdau zc., fabriciren, waren die nach hier geführten Läger im Vergleich 
früherer Zufuhren analoger Miffen, nicht bedeutend, in Folge außerordentlich 
guten Abſatzes ſchon vor der Meſſe in den betreffenden Fabrikſtädten. In 
ausgeſprochener Sommerwaare für die nächſte Saifon, wie ſolche Cottbus, 
Peitz, Luckenwalde, Coswig i. A., Großenhain x., fabriciren, war 
das Geſchäft nicht fo lebhaſt, da es überbaupt für dieſes Waarengenxe noch 
etwas zu früh ſein dürfte, obſchon beim Entgegenkommen Seitens der Eigener 
nicht unbedeutende Qualitäten in erſter Hand übergingen. An wirklichen Neu⸗ 
beiten fehlte es faft gauz, woran die ungünſtigen Geſchafts⸗ und Zeiwerhält⸗ 
niſſe wohl ihr mög lichſtes beigetragen haben dürften. Die Saiſon für 
Winterſtoffe in Schwerer Qualität, iſt für geſchloſſen zu betrachten, und die 
darin zugeführten Vorräthe waren hoͤchſt unbedeutend, was darin verkauft 
worden, war nur der anhaltenden Kälte zuzuſchreiben, und da die anweſenden 
Fabrikanten ſich den Käufern gegenüber, ſehr entgegenkommend benahmen, 
wurde manch ſchöner Poſten, zur Speculation gekauft. Außer Schweden 
und Norwegen betheiligten ſich hauptſächlich Holland und Groſſiſten fürs 
Inland. Julius Kornid. 


Nürnberg, 13. Januar. [Hopfenber icht.] Es find über 700 Ballen 
zum Abſchluß gelangt, von denen der größte Theil durch Exporteurs in dem 
Rahmen von 40-50 M. übernommen wurde. Für Brauerkundſchaft waren 
ebenfalls gute Sorten begehrt und fand bevorzugtes Spalter Landſiegelgut 
zu 90 — 100 M. in kleinen Pöſtchen Nehmer. — Die zahlreich vorhandenen, 
aus Hallertauern, Elſäſſern und Poſenern ꝛc. beſtebenden Mittel⸗ und ge⸗ 
ringen Sorten haben nur niedrige Preiſe, erſtere 52 —65 M., letztere 40, 45, 
48 bis 56 M. erzielt. 


Mancheſter. 11. Januar. [Garne und Stoffe.] Stark ber a 
durch die von Liverpool berichtete Flauheit für Baumwolle war unſer Markt 
ſeit Freitag vollſtändig geſchäftslos, ausgenommen in geringen Shirtings, 
für welche eine gute feſte Frage fortdauerte, und haben ſich denn auch Preiſe, 
da viele unſerer Fabrikanten vollauf beſchäftigt ſind, völlig behauptet. 

In anderen Stoffen und Garnen ſind die Umſätze gering geweſen und 
erſcheinen Preiſe für Käufer günſtiger, wenn ſie auch keinen bemerkenswerthen 
Rückgang aufweiſen. a 

Die flaue Stimmung hat ſich heute beſtäligt und ſind, mit Ausnahme 
für geringe Shirtings, die Preiſe flauer. 

A [Das Abſatzgebiet der e er Aus Elſaß⸗ 
geen e asfchriehen: s iſt ei i i i 
elſaß⸗lolhringiſche udaſtele Welfach ac gierlic, be 8 4 
deutſchland angeknüpft bat, jedoch noch nicht in dem Maße, als wine 

werth wäre. Der Verkehr mit Frankreich iſt immer noch vorherrſchend, 


kraft der induſtriellen Etabliſſements nicht durch Beſtellungen franzöſiſcher 
Abnehmer in Anſpruch genommen iſt. 


rend der deutſche Markt nur in ſo weit geſucht wird, als die 4 ö 


Der Grund dieſer Erſcheinung iſt 


kart, nicht etwa auf politiſchem Gebiete zu ſuchen — unſere Fabrikauten find viel zu 


praktiſche Leute, als daß ſie aus politiſchen Gründen ſich ihnen darbietende 
günſtige Geſchäfte ausſchlagen würden — vielmehr liegt derſelbe haupiſächlich 
in den in Altdeutſchland üblichen Abnahme: und Zahlungbedingungen. Hier 
wie auch in Frankreich iſt der Fabrikant nicht daran gewöhnt, direct mit den 
Großbändlern zu verkehren, wie ſolches jenſeils des Rheines gebräuchlich iſt, 
ſondern er verkehrt in der Regel mit denſelben mittels eines Commiſſtons⸗ 
hauſes, das den Vertrieb des betreffenden Artikels gegen verhältnißmäßi 
geringe Proviſion beſorgt. Dieſes Commiſſionshaus erhält durchſchnituli 
30tägigen Credit und gewährt dann ſeinen Abnehmern einen ähnlichen 
Zahlungstermin. Auf dieſe Weiſe wird das Capital, das der Fabrikant in 
feinem Geſchäfte ſtecken hat, von Monat zu Monat wieder ergänzt. Die aus 
Altdeutſchland kommenden Beſtellungen verlangen dagegen durchſchnittlich 
ein 6: bis monatlichen Credit. Durch dieſen langen Zahlungstermin wird 
der Fabrikant genöthigt, viel größere Capitalien in ſein Geſchäft zu ſtecken, 
während die ausſtehenden Gelder vollſtändig brach liegen. Dies iſt wohl 
einer der Hauptgründe, warum unſere Induſtrie immer noch mit beſonderer 
Vorliebe für den franzöſiſchen Markt arbeitet und ſich nur inſoweit nach 
Deutſchland wendet, als ihre Leiſtungskraft nicht durch anderweitige Aufträge 
in Anſpruch genommen iſt. 


[Umfaufsfähigkeit der Noten Deutſcher Zettelbanken] Nach offi⸗ 
ciellen Quellen veröffentlicht die Dresdener Handels- und Gewerbekammer 
ein Verzeichniß derjenigen auf Markrechnung lautenden Noten Deutſcher 
Zettelbanken unb Corporationen, welche vom 1. Januar d. J ab zu Babe 
lungen im Deutſchen Reiche bez. in den Einzelſtaaten verwendet werden 
dürften. Wir benutzen daſſelbe in nachſtebender Reproduction. Im geſamm⸗ 
ten Reichsgebiete dürfen zu Zablungen verwendet werden die auf Beträge 
von 100 Mark und darüber lautenden Mark⸗Noten 1) der Reichsbank (die 
auf 50 Thlr. und auf Mehrbeträge in Thalern lautenden Noten der vor⸗ 
maligen Preußiſchen Bank haben außnahmsweiſe bis auf weitere Verfügung 
im Verkehr noch iin), 2) der Badiſchen Bank, 3) der Baieriſchen No: 
tenbant, 4) Bremer Ban „ 5) Breslauer ſtädtiſchen Bank, 6) Chemnitzer 
Stadtbank, 7) Cölniſchen Privatbank, 8) Danziger Privatactienbank, 9) Frank⸗ 
furter Bank, 10) Hannover'ſchen Bank, II) des Leipziger Kaſſenvereins, 12) 
der Commerzbank in Lübeck, 13) Magdeburger Privafbank, 14) Provinzial⸗ 
Aktienbank des Geoßherzogthum Poſen, 15) Sächſiſchen Bank zu Dresden, 
16) Banl für Süddeutſchland zu Darmſtadt, 17) Würtembergiſchen Noten⸗ 
bank. Die unter 1—17 genannten Noten müſſen ſämmtlich ſowohl von der 
Reichsbank als von allen übrigen aufgeführten Banlen zu ihrem vollen 
Nennwerthe in Zahlung genommen werden. Die vorſtehend nicht genannten 
Noten dürfen zur Leiſtung von Zahlungen nur in und nach demjenigen 
Staate gebraucht werden, welcher die Befugniß zur Ausgade der betreffen⸗ 
den Noten eitheilt bat. Zuwiderhandlungen gegen dieſe geſetzliche Beſtim⸗ 
mung werden nach § 56 des Bankgeſetzes mit Geldſtrafen bis zu 150 Mark 
beſtraft. Der Umtauſch ſolcher Noten gegen Münze oder Papiergeld (Ver⸗ 
kauf beim Banquier) unterliegt dieſem Verbote nicht. 


[Finanzirung der öſterreichiſchen Nente.] Der öſterreichiſche Finanz: 


miniſter hat, eine von feiner bisherigen Geldbeſchaffungspraxis abweichende 


Neuerung anläßlich der bevorſtehenden Rentenoperation in Ausſicht genommen. 
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Sonntag, den 16. Januar 18768. 
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in der Lage war, N 
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pl. aber iſt es ſchon heute epident, daß 
vorigen Jaſnest ne gage 
war, wie in der baute una 
Offerte für die neue Nenteno 
reicht worden. 


JNeichsbankhauptſtelle Hannover.] Für den Bezirksausſchuß der Reichs⸗ 
banfbauptſtelle Hannover ſind ernannt die Herren Commerzienrath Louis 
Meyer, Commerzienroth Georg Jänecke, Banquſer Otto Bartels, Commerzien⸗ 
5 —.— Meyer, Obergerichts⸗Anwalt Or. Simon und Bank⸗Director 

v. Benfey. : 


[Vom engliſchen Geldmarkt.] Der letzte Wochenbericht der engliſchen 
Bank zeigt, daß die Discontoerhöhung ihren Zweck erfüllt bat, ob auf längere 
Dauer iſt offene Frage; die Direction ſcheint die eingetretene Reaction nicht 

enügend erachtet zu haben, um mit einer Diskontoberabſetzung vorzugeben. 

om 11. Januar wird aus London geſchrieben: „Die Erhöbung der Bank. 
rate hat bereits den Erfolg gehabt, die Goldausfuhr nach Frankreich zu ver⸗ 
hindern, indem der Wechſelcburs ſich auf ca. 25,15 gehoben hat. Deutſcher · 
ſeits liegt noch eine Ankaufsordre vor, aber für den Augenblick nimmt man 
an, daß die Bank hierbei nicht in Anſpruch genommen werden wird. Immer⸗ 
bin haben die Möglichkeit einer ſolchen Ingnſpruchnahme und die Bedürfniſſe 
für die Regulirung an der Fondsbörſe die Discontraten weniger willig ge⸗ 
macht; für Dreimonatspapier werden 4½ % jetzt als niedrigſter Satz notirt; 
während noch vor einem oder zwei Tagen ein niedrigerer Satz angenommen 
worden wäre. Sechsmonats⸗Bankaccepte ſind indeſſen noch unter 4 geſucht, 


Een 
5 
8 


ein Beweis, daß für längere Zeit eine Vertbeuerung des Geldes nicht er: | Nent 


wartet wird, wenn auch vielleicht für kürzere Dauer noch ein Erhöhung wird 
in Ausſicht genommen werden müſſen.“ 

Die nach dem Wochenberichte eingetretene Zunahme des Metallvorraths 
um 578,472 Pfd. Sterl. hat denſelben noch nicht auf den am 29. December 
eingenommenen Standtpunkt (21,703,879 Pfd. St.) gebracht und verdankte 
ihre Entſtehung wabrſcheinlich nicht allein der Unterbrechung der Exports nach 
Frankreich, ſondern auch dem Rückfluſſe aus den Provinzen. Die Dividenden⸗ 
zahlung auf Conſols veranlaßte eine Reduction der Staatsdepoſiten um 
3,946,630 Pfd. St.; dd aber das Portefeuille gleichzeitig um 4,284,037 Pfd. 
St. ab und die Privat⸗Depoſtten um 430,353 Pfd. St. zugenommen haben, 
ſo reſultirt aus dieſen Bewegungen ein Goldgeldzufluß von 767,760 Pfd. St. 
und im Zuſammenhange damit und der Zunahme des Metall⸗Vorraths eine 
Steigerung der Reſerven um 88,417 Bid. Sterl. Die Deckung der Depofiten 
durch die Reſerven iſt, weil ſich durch Reduction der Staats⸗Depoſiten die⸗ 
ſelbeu ſtark vermindert haben, von 29,1 auf 86,7% geſtiegen. Dies und die 
Zunahme des Metall⸗Vorraths find diejenigen Veränderungen, welche beſon⸗ 
ders hervorzuheben ſind. 


Internationale Handelsgeſellſchaft.] Am 13. bat eine Sitzung des 
Aufſichtsraths der internationalen Handelsgeſellſchoft ſtautgefunden, in welcher 
die Liquidatoren über die Lage der Liquidation Bericht erſtatteten. Es wurde 
der Beſchluß gefaßt, den Actionären von jetzt an in dem Bureau der Geſell⸗ 
ſchaft Einſicht in die Bilanz, wie ſie ſich gegenwärtig geſtaltet, zu gewähren. 
Nach derſelben find in der Liquidationsmaſſe im Ganzen 52 pCt. enthalten. 
Hiervon ſollen 25 pCt. am 1. Auguſt nach Ablauf der einjährigen Friſt zur 
Auszahlung gelangen, 18 pCt. werden in Actien der „Danziger Oelmühlen⸗ 
geſellſchaft“ in Zablung gegeben und 9 Procent werden ſich erit ſpäter, wahr: 
scheinlich erſt nach Verlauf geraumer Zeit flüſſig machen laſſen. Was die 
„Danziger Oelmüblengeſellſchaft“ betrifft, jo mußte dieſelbe bekanntlich vor 
einiger Zeit errichtet werden, um den Beſitz der Oelmühle in Danzig, die ſich 
als gegenwartig unverkäuflich erwies, zu einem theilbaren zu geſtalten. 
denn. 


Brieffaſten der Redaction. 
Herrn R. H. hier: Wilhelm Jenſen iſt ein Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiner, aus Flensburg gebürtig, in welcher Stadt er auch gegen⸗ 
wärtig lebt. 


a 


Berlin, 15. Jan. Die Berathungen der Commiſſion für die 


deutſche Rechtſchreibung, welche unter dem Vorſitz des Geh. Rath 
Bonitz 11 Sitzungen gehalten, wurden heute im Auftrage des Cultus⸗ 
Mintſters in Anweſenheit der Räthe der Unterrichts⸗Abtheilung durch 
den Miniſterial⸗Director Greiff geſchloſſen. Nächſter Tage ſtehen die 
Mittheilungen über die gefaßten Beſchlüſſe und deren Begründung 


bevor. } 
IR Kom Die „Aten“ meldet: Die Cabinetsſitzung 


zur E der Beantwortung der Note Andraſſy's findet am 
18. Januar ſtatt. Sie fügt hinzu, der nothwendige Dtuck der aus: 
ländiſchen Mächte auf die Türkei konnte unmöglich weniger drohend 
ausgeübt werden, als in der Note geſchehen iſt. England könne dem 
Großvezier nur Klugheit und Nachgiebigkeit anrakhen. 

Waſhington, 15. Januar. Die Vorlage wegen der Amneſtirung 
der am Conföderirten⸗Aufſtande Betheiligten erlangte im Repräſentan⸗ 
tenhauſe die erforderliche Zweidrittelmehrheit abermals nicht. 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 15. Januar. Die „Poſt“ hoͤrt, Prinz Reuß verzichtete 
in Uebereinſtimmung mit den Wünſchen der großherzoglich ſächſiſchen 
Familie zunächſt auf jede öffentliche Stellung im Staatsdienſte, kam 
daher weder bei Beſetzung des Botſchafterpoſtens in Wien, noch bei 
dem Oberpräſidium in Heſſen in Frage. 

Der „Kreuzzeitung“ zufolge iſt der Düſſeldorfer Regierungspräſi⸗ 
dem Ende zum Oberpräſident von Heſſen⸗Naſſau ernannt. 

Der Reichskanzler beantragte am 11. Januar, der Bundesrath 
wolle ſich mit der reichsgeſetzlichen Regelung des Verkehres von Spreng: 
mitteln einverſtanden erklären und die Bunbesregierungen erſuchen, 
ſich über die zu treffenden Beſtimmungen gegen das Reichskanzleramt 


Nach 


äußern. 


Köln, 15. Januar. Die „Koͤlniſche Zeitung” meldet: 


entſprechender Erklärung an die Staatsregierung hat dieſe auch für 


den Domprobſt Doctor München die Staatsleiſtungen wieder aufge: 


nommen. 


iſche Courſt und Börſen nachrichten 
Selegrap) — 50 . 9 


Berlin, 15. Januar. [Schluß⸗Courſe.] Geſckäftslos. 
5 Erste 25 e, 2 1 r 20 5 05 


Cours vom 15. Cours vom 15. 14. 
Oeſt. Credit⸗Actien 336, — 337, 500 Brest. Makl.⸗V.⸗B. —, —- —, — 
Deit. Staatsbahn. 512, 50/515, 501 Laurahütte . 66, —| 66, 90 
Lombarden 197, 501199, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 31, — 31, — 
Schleſ. Bankverein 84, — 83, 50 Wien kurz 175, 25 175, 30 
Bresl. Discontobank 66, — 65, 50] Wien 2 Monat... 174, 25 174, 25 
Schleſ. Vereinsbank 88, 500 88, 501 Warſchau 8 Tage 259, 60 261, — 
Bresl. Wechslerbank 64, 50 64, 50 Oeſterr. Noten... 175, 50, 175, 65 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, — [ —, —Ruſſ. Noten 261, 70 262, — 
do. Maklerbant . —, —! —, —[Deft. 1860er Looſe 114, 50) 114, 50 


4 proc. preuß. Anl. 105, 10 


1097, 50. Discoutocommandit 126, 20. Dortm. 10, — 


3 Uhr 10 Min. 


Zweite Depefce 
51 Koln⸗Mindener & 751 94, 50 


105, 2 


Z prc. Staatsſchuld 92 92, —Galizier 7 6 25 85 75 
155 ener Pfandbriefe 94, — 93, 90 Oſtdeutſche Bank 82, 50] 82, 50 

eſterr. Silberrente 64, 40 64, 30 Discenco⸗Comm. 126, 50 126, 90 
Oeſterr. Papierrente 60, 100 0 —Darmſtädter Credit 114, 25 114, 20 
Türk. 5% 1865 Anl 19, 90 excl. 20 Dortmunder Union 10, — 10. 10 
Italieniſche Anleihe 71. 30 —, —Kramſta 11 „60 85, 75 

oln. N 67, 60 67. 75 London lang 20. 16 —. — 
ö Eiſ.⸗Obligat. 28, — 28. — 3 kurz 80, 85 —,. — 
Oberſchl. Litt. A. 139, 604 139, 25 Moritzhütte— — —. — 
Breslau⸗Freiburg.. 79, 80 80, 300 Waggonfabrik Linke 43, 40 43, 40 
R. ⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 105, 100 104, 90 . — Cement —, — —. 
N. ⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 25 108, — Ver. Br. Oelfabriken 49, 25 49, 25 
Berlin⸗Görlitzer 28. — 2, 25 Schleſ. Centralbant —,—- —. — 
Bergiſch⸗Märkiſche 78 50] 78 25 Neichsbant , 165. 


Franzoſen 512, 50. Lombarden 


Nachbörſe: Creditactien 336, — 
Laurghütte 65, 50. 


Reichsbank —, —. 1860er Looſe . Mindener —. 


EN 


Stadt Breslau vom . 1974: — ! 
6. Nov De > 

Ein Jeder, welcher ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezieht oder erwirbt, 
iſt verpflichtet, binnen drei Monaten ic ſeinem Anzuge in hieſiger Stadt 
oder nach Erlangung ſeines ſteuerpfli niet Einkommens Behufs feiner 
Beſtenerung bei dem Magiſtrat ſich zu melden, inſofern er nicht inzwiſchen 
eine Steuerausſchreibung bereits erhalten hat. Im Unterlafjungsfalle ver⸗ 
fällt verſelbe, unbeſchadet ſeiner Verpflichtung, die ihn treffende Steuer für 
die Gen in welcher er zur Ungebühr ſteuerfrei geblieben iſt, nachzuzahlen, 
in Gemäßheit des § 53 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 in eine 
Ordnungsſtrafe bis auf Höhe von 30 Mark = 10 Thalern. 
wird hierdurch mit dem Bemerken von Neuem zur Kenntniß des Publikums 
gebracht, daß die Steuerpflicht bei einem Jahres⸗Einkommen von 300 Mark 
100 Thlr. anfängt. [217] 
Breslau, den 12. Januar 1876. 


„ . ubig. 
197, 50. — Roggen 
ri Januar 64, 50, Aprik⸗ 
Mai 64, 60. — Spiritus: Januar⸗Februar 44, 70, April⸗Mai 47. 10. 
Frankfurt a. M., 15. Januar, 1 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.) 
Creditactien 167, 75. Staassbahn 256, —. Lombarden —, —. Galizier —. 
P 90 —. Papierrente —, —. 1860er Looſe —, —. Reichsbank 
—, —. Ruhig. 


Frankfurt a. M., 15 Januar, Nachm 2 Uhr 46 M. [Schluß ⸗Courſe.] 


Deſterr. Credit 167%, Franzoſen 255%. Lombarden 98. Boͤhmiſche ö N Der Magiſtrat 
Weſtbahn 164%. —, Cliſabeih 144%. Galizier 172%. Nordweſt 124. hieſiger Königl. Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Silberrente 64%. Papierrente 60 4. 1860er Looſe 114%. 1864er Looſe 
293 . Amerikaner —, —. Ruſſen 1872 999%. Ruſſ. Bodeneredit 86. 
Darmſtädter 112%, Meininger 79%. Frankfurter Banloerein 70%. Wechs⸗ 
lerbank 76%. Hahn'ſche Effectenbank 105 . Oeſterr.⸗deutſche Bank 8944. 
Schleſiſche Vereinsbank 883%. Still. . 

Wien, 15. De e e e.]! Sehr Kill. 


68, 75 68, 75Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
73, 65 73, 65] Actien⸗Certiſicate 
111, 8011, 900 Lomb. Eiſenbahn 
1864er Looſe 132, 20,131, 80 London 5 
Credit⸗Actien 192 10 191 80 Galizien 196, 50196 50 
Nordweſtbahn 142. — 142 50 Unionsbank 74 1 
Nordbahn 181, 50181, 25 Kaſſenſcheine. Maik 57, 05] 57:10 
Anglo 93 60 93, 20 Napoleonsdor 9, 19759, 21% 
Franco 29, 50] 29 501 Boden⸗Credit — — 

Paris, 15. Januar. [An fangs⸗Courſe.] Z3procentige Reute 65, 77, 
Neueſte Anleihe 1872 104, 62. Italiener 71, —. Staatsbahn 635, —. 
Lombarden 248, 75. Türken 21, 50. Spanier —, —. — Matt. 

London, 15. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 01. Italiener 
70%. Lombarden 9, 15. Amerikaner 105. Türken 19, 11. — Wetter: 


inſter. 
5 Newyork, 14. Januar, Abende 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agio 
13. Wechſel auf London 4, 85. Bonds de 1885 / 116%, 5% fun; 
dirte Anleihe 117%. Bonds de 1887 ¼ % 120. Erie 15%. Central⸗ 
Pacific —, —. New⸗Nork Centralbahn -,— Baumwolle in New⸗ Mork 
13, do. in New Orleans 12%. Raff. Petroleum in New⸗Pork 14. Raffi, 
nirtes Petroleum in Philadelpdia 15%. Mehl 5, 40. Mais (old mixed) 71. 
Rother Frübjahrsweizen 1, 36. Kaffee Rio 18. Havanna ⸗Zucker 8. 
Getreideſracht 8%. Schmalz (Marke Wilcox) 13%. Speck (ſbort clear) 11%. 

Berlin, 15 Januar. (Schluß⸗Bericht.] Weizen feſter, Januar 
—, —, April⸗Mal 198, 50, Mai⸗Juni 202, —. Roggen feſter, Januar 155, 
—, April. Mai 151, 50, Mai⸗Juni 150, 50 Rüböl matt, Januar 64, 10, 
April⸗Mai 64, 10, Mai⸗Juni 64, 70. Spiritus matt, Januar⸗Februar 44, 50, 
April⸗Mai 46, 80. Mai⸗Iuni 47, 20. Hafer Januar —, April⸗Mqa 160, —. 

Stettin, 15. Jan., 1 Uhr 15 Min. Weizen unverändertet, Frühjahr 198, 
—. 1 201, 50. Roggen ſtill, Jannar⸗Febr. 141, —, Frühjahr 145, 
—, Mai⸗Juni 145, —. Rüböl ruhig, April⸗Mai 63, 50, Herbſt 645, 
Spiritus loco 43, 40, Januar⸗Februar 43, 90, Frühjahr 46, 40, Mai⸗Juni 
47, 40. Petroleum, Januar 13, —. 

Köln, 15. Januar. ar (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
feſter, März 19, 50, Mai 20, 05. Roggen beſſer, März 14, 55, Mai 14, 
75. Rübdl flau, loco 35, —, Mai 34, 10. Hafer ſtill, März 17, 50, Mai 
17, 60. Wetter: —. i 

Hamburg, 15. Januar. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
feſt, per Januar 196, per April⸗Mai 200. Roggen behauptet, per Januar 
145, —, pr. April⸗Mai 149. Rübsl matt, loco 69, per Mar 67%. Spunus 
ruhig, per Januar 33%, per Februar⸗März 31%, per April⸗Mat 35%. — 
Wetter: Schneeluft. } | 

Paris, 15. Januar, Mittags. [Productenmarkt.] „(Schlußbericht) 
Mehl behauptet, pr. Januar 56, 75, pr. Febrnar 57, 25, pr. März⸗April 57, 
25, pr. März⸗Juni 58, 50. Weizen behauptet, Jan. 26, —, pr. Februar 
26, 25, per Mär⸗April 26, 75, pr. März⸗Juni 27, 25. Spiritus ruhig, per 
Januar 43, 25, Mal⸗Auguſt 47, 75. — Wetler: Bedeckter Himmel. 

Amfterdam, 15. Januar. ([Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Roggen 
pr. Mars 190, be. l 100. Tr abe. 


Bekanntmachung. 

Für diejenigen jungen evangeliſchen Theologen, welche beabſichtigen 
ſich der Staatsprüfung getrennt von dem erſten theologiſchen Eramen 
zu unterziehen, beftiinme ich als nächſten Termin 

Mittwoch, den 16. Februar er., Nachmittags 3½ Ubr. 

Das Local iſt der Sitzungsſaal des königlichen Conſiſtoriams, 
Muſeumsplatz Nr. 6. Die ſchriftlichen Geſuche ſind mir bis zum 
11. Februar einzureichen. 

Breslau, den 14. Januar 1876. 


Dr. Reuter, 


Vorſitzender der Staatsprüfungs⸗Commiſſion für evangeliſche Theologen. 
a ae Thel 


Am 18. e, Abends 8 uhr, findet ein Souper mit 
Damen im Hotel de Sileſie ſtatt. 


Der Vorſtand 
der Landwehr Offizter⸗Neſſource. 


von 


Eyeceum für Damen. 


Morgen Montag, den 17. Januar c., findet — wie auch bereits in den 
Zeitungen und in meinem Proipect angekündigt — die Vorleſung des Herrn 
Gymnaſial⸗ Director Dr. Heine ſtatt: „Ueber Goetbe⸗ Portraits und die 
Trippel'ſche Goetbe⸗Bulſte, (1291 Amalie Thilo. 


Langer’s Clavier-Institut, 


Tauenzienstrasse 22 und Lessingstr. 10, eröffnet 1. Februar neue Curse. 


— Für den Asp, Verein für Sbdachlofg erhellen wir durch Hern Sch eds, 
mann Silberberg (aus zwei ſchiedsmänniſchen Vergleichen) 3 Mark 75 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Dank ſagung. 


Meine Frau litt 15 Jahre an rheumatiſch ⸗gichtiſchen Leiden, fo 
daß ſie bereits d war. Auf Anrathen ließ ich die Geſundheits⸗ 
und Univerſal Seife des Herrn Oſchinsky anwenden und nach Ber: 
brauch von 4 Krauſen dieſer Seife iſt fie von ihrer Krankheit jo weit 
befreit, daß ſie ihren häuslichen Arbeiten wieder vorſtehen kann, des⸗ 
halb ſage Herrn Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, meinen 
beſten Dank. [1280] 

Monnsvorf bei Neiſſe, den 23. Januar 1875. 

a 6 Joſeph Aßmann, Böttchermeiſter. 

FALL” Anwendung be a 

ee Carlsplatz Ne: 55 „ erz —— — 
am Schienbein in kurzer Zeit gebeilt worden. eine Tochter, die auch 
4 Jabre an einer Wunde am Schienbein gelitten und wo ſich nach und 
nach mehrere Knochenſplitter ablöften, bediente ſich etwa 8 Wochen der⸗ 
ſelben Univerfal » Seife mit beſtem Erfolg, ſo daß ſie von ihrem 
Schaden vollſtändig bergeſtellt iſt. Dies tbeile ich wahrheitsgetreu allen 
ähnlich Leidenden mit und ſage Herrn Oſchinsky beſten Dank. 

Warſine, Kreis Neumarkt, den 16. November 1875. 

G. Simon, Schiffseigenthümer. 


Zur Beachtung!!! 


16 14 


i 
292 50 292 50 
114, 751153 


ente 
National⸗Anlehen 
1860er Looſe 


[220] 


eller 


Silbe rrente —, —- 
Naſſauer 


97 
Am 22. d. Mts. ſteht Termin zur freiwilligen 
0 Subhaſtation des Grundſtücks Fiſchergaſſe 3 u. 4a, 
in welchem ſich ſeit vielen Jahren die Bunt⸗Papier⸗ 
Fabrik des Herrn (. I. Wiskott befindet, beim Königl. 
Stadt⸗Gericht hierſelbſt an. [490] 
Die ſehr geräumigen Fabrik ⸗Localitäten, welche 
mit Dampfkraft verſehen ſind, eignen ſich, vermöge 
der zum Grundſtück gehörigen großen Speicherräum⸗ 
lichkeiten, verbunden mit Wohngebäuden und um: 
fänglichem Hofraum, zu jeder beliebigen Fabrikanlage. 


Brest. Ztg.) 
Beſichtigung kann jederzeit erfolgen. 


ultimo November —, —. do. 1871 —, Ital. öpet. Rente 71, —. 
Tabaks⸗Actien —, — do Tabaksobligationen —, —. 
Eiſenbahn⸗Aclien 633, 75. Neue do. —, — 


2 5 + 1 5 0 rr —————— 
Eiſenbaßn⸗Actien 250, —. do. Prioritäten 232, —. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. Januar. 


7575 05 be 2 55 8 9 W m 9 ub 10 Heile) 5288 222 
ondon, 15. Jan., Nachm. r. g. Dep. der Bresl. Zeitung. 2888 3 5 
Conſols 94, 01. Italieniſche Spet. Rente 70%. Lombarden 9%. Ort. 28285 Wind. Wetter. 88 * — 
Ruſſen de 1871 99%. do, de 1872 984. Silder 55 f. Tuürliſche An. 5358 as ® 
leihe de 1865 19%. pet, Türken de 1869 23. 6net. Werein. Staaten per - — 
1882 105. Silberrente 63%. Papierrente 60. Berlin —, — Ham 8 Tburſo 779,6 SS Otſchwach. bedeckt. 6,7 See leicht bed. 
burg 3 Monat —, —. Frankfurt a. —. —. Wien —, —. Bari 8 Valencia 778,5 SO. fill. 3 2.2 See ſehr rubig 
—, —. Setersburg — Spanier —. Platzbiscont 3% pCt. Banfaus 8 Narmou d 778,5 O. mäßig. bedeckt. „1 See mäß. bew. 
3ahlung 100,000, 8 St. Matihieu] „ — = — [fruntelu.trüb. 
Glasgow, 14 Januar, Mittags. Roheiſen 65 S. — D. ä A 4260 NN. Se Nebe 1 75 
8 Ropenbagen 1 7750 W. leit. Nebel. 3.0 
udesn — — "ri — 
t Bekanntmachung. 8 Chriſtianſund 767, SW. mäßig- wolkig. 6,5 
Im Fall der Niederlegung von Werthpapieren find nach Vorſchrift des 8 Havaranda 760,3 SW. leicht. klar. —5,2 
§ 8 des Geſetzez über das Hinterlegungsweſen vom 19. Juli 1875 die De⸗ 8 Stockholm 771,1 W. leicht. bedeckt. —6,2 
poſitalbeamten nicht verpflichtet: . 8 Petersburg — — * — 
1) die Auslooſung oder Kündigung der Werthpapiere zu überwachen; 8 Mobtau — re » = 
2) für die de Aut neuer Zins⸗ oder Dividendenſcheine oder der Be⸗ 8 Wien 770, N. ſtill. bedeckt. 22 
träge fälliger Zins⸗ oder Dividendenſcheine von Amts wegen zu ſorgen. 8 Memel 771,0 Ro. ſchwach. bedeckt. — 10,3 Reif. 
Die Betheiligten werden auf dieſe Vorſchrift aufmerkſam gemacht. 8 Neufahrwaſſer 772,4 N. fill. edeckt. — 4,8 Nachts etwas 
Breslau, den 27. December 1875. 8 F 1784 Ei Zur badet —34 nee. 
3 A N m „ 2 — „ 
Königliches Stadt⸗Gericht. 8 Sa 2 7265 BER ui tar. 39 
en Te ET RN ̃̃ TOTER refeld ’ leicht. bedeckt. —3, 
Ergebenſte Bitte an die Damen > ti, | zz, e e,, 3 
Breslaus und der umgegend. , de e, e e 
Die große Zahl von Wundkranken, die täglich in unſerer Anſtalt ver⸗ 8 Sen lan 775,9 NW. Ki 2 —6,9 r 


pflegt werden, erfordert einen fo großen Bedarf von Verbandmaterial ſowohl 
bon leinenem als baumwollenen Gewebe, daß wir ſelbigen aus eigenen 
Mitteln nicht beſtreiten können. Wit erlauben uns demnach alle edlen 
Damen Breslaus und der Umgegend recht dringend zu bitten, uns mit ge⸗ 
brauchter Leinwand von jeglicher Sorte und Farbe (auch Shirting) gefälligſt 
zu unterſtützen, wofür wir im Voraus den ergebenſten Dank ausſprechen. 


Der hieſige Convent der barmberzigen Brüder. 


e - WIE 
Reg ſativs Fi N u 


4 
1 
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Die Verlobung unſerer jüngften 
Tochter Auguſte mit dem Kaufmann 
Herrn Däcar. bierſelbſt be⸗ 
ehren wir uns Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, Pr & ss 
Engel un 5 
[827] gel. Saffe. 


Auguſte Engel, 
Oscar Schuftan, 
Verlobte. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Amalie Friedländer. 
Herrmann Böhm. [848] 
Rybnik. Plliſch, Kr. Leobſchütz. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
ulda mit dem Kaufmann Herrn 
Ban Cohn aus Langenbielau 
beehren ſich hiermit ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung anzuzeigen. 1322 
Poſen, den 14. Januar 1876. 
Maier Homburger und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Hulda Hamburger, Tochter des Kauf⸗ 
manns Herrn Maier Hamburger zu 
Poſen, erlaube ich mir biermit Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 

Langenbielau, den 14. Januar 1876. 

Herrmann Cobn. 


. ˙*1· 
Die glückliche Geburt eines geſunden 
Knaben zeigen hocherfreut an 
Otto Sonnenberg, 
Olga Sonnenberg, 
807 geb. Thomany. 
reslau, den 14. Januar 1876. 
Durch die glückliche Geburt eine? 
munteren Töchterchens wurden hoch 
erfreut 823] 


Paul Fuhrmann 
und Frau. 
Breslau, den 14. Januar 1876. 


Durch die heut erfolgte Geburt 
eines gefunden Knaben wurden Dow): 


erfreut: 
ar Louis Ottersbach. 
Sttilie Ottersbach, 
* 1 
Waldenburg i. Schl., 
den 14. Januar 1876. 2 
Statt beſonderer Meldung. 
Heut Morgen 4% Uhr endete nach 
langen, ſchweren, mit großer Geduld 
ertragenen Leiden das theure Leben 
unſerer braven herzensguten Frau, 


Mutier, Tochter, Schweſter und 
Schwägerin [826] 
Anna Kemmler, 
geb. Janke, 


im Alter von 32 Jahren. y 
Wer die Verklärte gekannt, wird 

unſeren großen Schmerz ermeſſen. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, Brieg, den 15. Jan. 1876. 
Beerdigung: Dinstag, den 18. Jan. 


1876, Nachm. 2% Uhr in Brieg. 


Llebichs 
Etablissement. 


Sonntag, den 16. Januar: 


Großes Concert 


* a x j r 7 
Familien ⸗Nachrichten. 
eburten: Ein Sohn: Dem 
Hauptm. u. Comp.⸗Chef 1. Pomm. 
Gren.⸗Regts. Nr. 2 Hin. v. Zepelin 
in Stettin, dem Hrn. Paſtor Teſchen⸗ 
dorf in Cramensdorf, dem Haupim. 
u. Comp.⸗Chef im Magdeb. Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 4 Hrn. v. Röhl in Berlin. 
— Eine Tochter: Dem prakt. Arzt 
Hrn Dr. Thorner in Berlin, dem 
Hauptm. der. 2. Gendarmerie⸗Brigade 
Hrn. v. Arnim in Stetlin. 
Todesfall: Verw. Frau Major 
Bock in Teplitz 


Director 


Gustav Dressler, 


des Muſikdirectors und Poſaunen⸗ 
Virtuoſen 


Herrn August Boehme 
aus Dresden. 


Für die vielen Beweiſe auf⸗ 
richtiger Theilnahme bei Gele⸗ 


genheit der Beerdigung unſeres Anfang 4% Uhr. Entree 25 Pf. 
e 
o für di 
e eee e Spr inger 8 

lige ! 
3 Goncert-Saal. 


den 16. Januar 1876. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Paul Lucas. 


Heute Sonntag: 


Großes Concert 


der Springer ſchen Capelle 
N unter Leitung [796] 
ihres Directors Herrn Trautmann. 


Da —j— 
Stadt- Theater. 


Sonntag, den 16. Januar. Außer 
Wannen „Die Afrikanerin.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Acten 
von Scribe. Deutſch von F. Gum⸗ 
bert. Muſik v. Meyerbeer. 

Montag, den 17. Januar. 9. Vor⸗ 
ftellung im Bons⸗Übonnement. Zum 
8. Male. „Noſen im Norden“, 
oder: „Des Teufels Wette.“ Ro⸗ 
mantiſch ſatyriſches Märchen mit 
Gejang und Ballets in 3 Acten 
(11 Zableaur) von Wollheim. Muſik 
von E. Ehrhard. 


Thalia - Theater. 

Sonntag, den 16. Januar. „Bum⸗ 
melfritze.“ Komiſches Familien⸗ 
Gemälde mit Geſang in 3 Acten 
von Jacobſon und Wilken. Mit 
tbeilweiſer Benutzung einer älteren 

Idee. Muſik von G. Michaelis. 


Lobe - Theater. 


Sonntag. Z. 46. M.: „Die Neife 
um die Erde in 80 Tagen“. 
Spectakelſtück mit Geſang, Evolutio⸗ 
nen und Aufzügen in 14 Tableau 
don D'Enneiy und Jules Verne. 
Deutſch von C. Treumann Muſik 
von F. v. Suppe. 1298] 

Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 


FVarléts- Theater. 


Damen und Kinder 10 Pf. 


Schiesswerder. 


Sonntag, 16. Januar: 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 
Rp ee 0 
e pellmeiſters . Herzog. 
Anfang 4 Uhr. 11295 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Paul Scholtz 's 
Etablissement. 


Heute Sonntag: 


Doppel⸗Conecert 


vom Capellmeiſter Herrn J. Peplow 


„ und [131 
den Leipziger Lonplet-Süngern 
Herren Metz, Neumann, Aſcher, 

Schreyer und Hoffmann. 
Gutree 4 Per en 50 2 
"Rinder 25 Pf. 


rr 
Morgen Montag: Doppel- Coneert. 
Anfang 7% Uhr. 


tag. Einen Jux will er ſich 
3 Große 915 mit Geſang elt a Garten. 
in 7 85 Bald Die Juſel] Beute Sonntag, den 16. Januar: 
Tulipatan. Operette. . 
ie d Dir Früh Concert 


don 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


CONGERT C 


Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 
Yang 7% U [BA 


H. 18. I 6%. R. u. T. UI. 


Todes ⸗Anzeige. [8511 mr ne Auftreten 
Am 15. d. Mts. ſtarb nach kurzen Pr. J. O. 3 W. K. 17. I. 6 ½. 
Leiden nd gute Mutter, Schwieger J. VI. der Familie Lawrence, 


Groß- und Urgroßmutter, die verw. 
gran Inſpector Ruhm, geb. Liehr, in 
Bettlern, im Alter von 78 Jabren 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Am 12. ds. Mis. verſtarb 
pröplich 11312] 


ert Thom‘, Thompson, 


Der ſeit längeren Jahren in un⸗ 
ſerer Spinnerei ihäfig war. 
Wir derlieren in dem Dahin⸗ 
geſchiedenen einen sehr pflicht⸗ 
kreuen, fleißigen und tüchtigen 
Jeamten, dem wir Field ein 
liebevollez Andenken bewahren 
werden. 
Wüſtegiersdorf. 
N. Reichenheim & Sohn. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute, Morgens 5 Uhr, ſtarb nach 
ſehr ſchwerem Leiden unſere gute, 
liebe Gattin, Mutter und Schweſter 


Pauline, geb. Goldſtein. 


Schwergeprüft und ſchmerzerfüllt 
widmen Freunden und Bekannten 
dieſe traurige Nachricht, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme: 2¹⁰ 

M. Sittner 
und ſeine 6 Kinder; 
Louiſe Sittner, geb. Goldſtein, 
als Schweſter. 

Gogolin, den 15. Januar 1876. 
bose a in Dppeln, * Babn⸗ 
n rung, den 17ten, Nach⸗ 

Heute Nachmſtſag 2%, Uhr derſchied 
Fe ue allverehrter Chef, der 

Öniglihe Güter⸗Expeditions⸗Vorſteber 

Herr Adolf Feige. 

Wir berlieren in ihm einen liebe⸗ 
vollen Vorgeſetzten, einen biedern 
Freund. Sein Andenken wird ſtets 
bei uns in böchſten Ehren gebalten 
werden. 

Kattowitz, den 14. Januar 1 


199] 
6. 
Die Beamten der Güter: dition 
der Oberſchleſiſchen Eſfenbalne 
Todes⸗Anzeige. 
Am 13. Januar cr. Abends ent⸗ 


ſchlief nach neuntägigem Krankenlager 
unſere Ehegattin und Mutter 


Sriedriche Gebhardt, 
geborne Bergner. 207] 
Brieg, den 14. Januar 1876. 
Carl Gebhardt, Möbelhändler. 
Carl Gebhardt, Gerichts⸗Secretär. 


A. SHIBAUD, prof. aus Paris. 
Schweidnitzerstrasse 28, IV. 


5 weltberühmte engl. Clowns 


Verein. A. 17. I. 6½., R. 
u, J A. e 


F. 2. © Z. d. 18 I. 7. R. 
l. 


in London, 


und 
der anerkannt vorzüglichſten engliſchen 
banſonette⸗Sängerinnen 


Miss Lottie Walton, 


Entomologische Section. 


n = 2 übe ee 2 Miss Lilly Walton. 
ends * 272 5 y 
Herr D. C. Fickert: Die ver- Anfang 5 Uhr Entree 50 Pf 


schiedenen Ausgaben von Linné's 
Systema naturae, 


Physiologischer Verein. 
Montag, den 17. Januar: 
Vereinsabend bei Beck, Neue Gasse 8. 

Abends 8% Uhr: [1289] 
Thema: Ueber die Phosphores- 
denz lebender Organismen. von 113, bis Uhr: 


Apoſtoliſche Gemeinde, Früh Concert 


tern. u. Kreuzſtraßen⸗Ecke. ohne Entree. [709] 


Sonntag Abend 6 Uhr Vortrag über ; 
die erſte a 09 Seiffert’s Etablissement, 
1 ve Mel ahnen Roſenthal. 


bannis 20, 4— 6. 
Heute Sonntag 


Donnerstag, den 20. Januar 
Tanzmufik. 


eginnt der neue Cyelus der illu⸗ 
Morgen Montag: 


ſtrirten Kunſtvorträge des [776] 
Frl. V. Gayette 
Wurſt⸗ Abendbrot und 
Flügel⸗Unterhaltung. 


von 6-7 Uhr in der Aula der Neal: 
ſchule am Zwinger. Eintrittskarten 

Während des Cotillons komiſche 
Aufführung. Der Saal iſt 107 


Morgen Montag: Concert 
u. Auftreten der vorſtedenden Künſtler. 
Anſang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Breslauer Actien⸗ 
Bier Brauerei. 


Sonntag, 9. Januar: 


Hainauer zu haben. 


Herrn A. V. N... 


find in der Hofbuchhandlung von J. 
Die beſten Wunſche zum Geburis⸗ decorirt. 
f es. 1868. 


ſeſte. 839 68 
Verloren! Etablissement 
i Ledertaſche mit 60 
die fen Schlaſſeſn it von der che. Zum Bergkeller“. 


nitzer⸗ bis zur Neuen Graupenſtraße 
geſtern Abend verloren gegangen 
Gegen Belohnung adzugeben bei 
Joſeph Berger, Eliſadeiſtr. 4. [821] 


Die bumoriſtiſche Muſik⸗Geſellſchaft 
Bratsche wird böfl. erſucht, ein 
Wohlthätigkeits⸗ Concert zu ver⸗ 


anſtalten. Mehrere Anhänger. für Frauen⸗Arbeiten, 


Wer mir den Aufenthalt 168] Obplauerſtraße 8, 1. Etage. 
des Handlungsdiener Adolf 


geb. aus Lipke b. Landsber Bone. Gro ßes Wäſche 5 Lager, 


des Buchhalter Paul Laske, geb. 
aus Nalſher 7 s berhemden 
des Fleiſcher Anaftafius Fiebig, iin neuefter Fagon, au 
geb. aus Habicht bei Koſel OS., einfache Hemden für Herren 
nachweist, erhält eine angemeſſene Be: Damen und Kinder, Neg geejaden 
lobnung. f . — . m . er 
im | nierkleider, Strümpfe, Soden, 
Siegmund Ber gstein, esane, Bettwäſche, Arbeitshemden. 


Groß Glogau. Complete Ausſtaltungen vorräthig. 


Morgen Montag: 
Wurstabendbrot. 


Bazar 


der Breslauer Concert-Capellt, 


und letztes Auftreten (1273]]“ 


Anfang 4 Uhr. Entree Herren 25 Pf. 


und Glockenſpieler vom Kryſtallpalaſt 


‚Circus Herzog-Schumann. 


Heute Sonntag, den 16 Jan. cr.: 


2 große Vorſtellungen, 
um 4 Uhr und 7 Uhr. 

Die große Schul⸗Quadrille, ge: 
ritten von 4 Herren und 4 Damen 
mit 8 Schulpferven. — Grand Civil⸗ 
Manöver, geritten von 6 Damen und 
6 Herren. — Saadin, vorgeführt von 
Hrn. Max Schumann. — Lady Gryss, 
getitten don Fräul. Roſa Ducos. — 
Zaris, vorgeführt von Herrn Herzog. 
— Atlas, Feuerpferd, vorgeführt von 
Herrn Dir. Schumann. — Goutte d'or 
geritten von Frl. Martha Schumann. 
— Jeruſalem, Mauleſel, vorgeführt 
von Harn Pool. — Die Wunder ⸗ 
25 tgymnaſtik, Gladiator, Jockey, 
Miß Alice, Miß Mary. — Auflreten 
ſäammtlicher Clowns. [1333] 

Morgen Montag: Gr. Vorſtellung. 

Direction. 

| 


'Orchesterverein. 
Dinstag, den 18. Jan. 1876, 
| Abends 7 Uhr, 

im Musiksaale der Universität: 
7. Kammermusik-Abend. 


Trio (Es-dur op. 12) von Hummel. 
Engl. Suite (A-moll) von Bach. 
; Quarteıt (B-dur op. 130) Betthoven- 


Breslauer 
Dilettanten⸗Verein. 


Sonntag, den 16. Januar er., 


III. Soiree 


| im Saale des Mötel de Silésie. 
1806] Der Vorſtand. 


Breslauer Gewerbeverein. |. 


Dinstag d. 18. d., Abends 7 Uhr: 
Allgemeine Verſammlung (in der alten 
Börſe). 1) Vorſtandswahl, 2) Vor⸗ 
trag des Königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗In⸗ 
ſpectors Herrn Jungnickel über Eiſen⸗ 
bahn⸗Alpenübergänge. [1295] 


| andwerker⸗Verein. 


ontag, 17. Jan.: Hr. Ober⸗Turn⸗ 
lebrer Roͤdelius: Vereinsſtaliſtik. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag, 7½ Uhr: Herr Dr. Breit: 
ſprecher: Plattdeuiſches und Hoch⸗ 
deutſches. Eine Vorleſung. [1285] 


Erholungs⸗Geſellſchaſt. 


Sonnabend, den 29. Januar o.: 


im Saale [1266] 
des Hötel de Silesie. 
Die Direetion., 


Den 25. Januar beginnen neue 
Unterrichtscurse für 
Schönschreiben, 


das gesammıte 
kaufmänn. Rechnen, 


Buchführung. 
P. Ber ger, Grünstrasse 


Nr.-6. 


Mikroſkope 


zur Unterſuchung des Fleiſches auf 
Trichinen baben wir nach amtlichen 
Angaben vorſchriftsmäßig conſtruirt 
und empfehlen dieſelben à 36 Mark. 


Präparir⸗ 
Mikroſkope 


nach nebenſtehen⸗ 
der Zeichn. Siehe 
Seite 5 des Tie⸗ 
mann'ſchen Leit⸗ 
fadens von 10; 
bis 15mal. Linear⸗ 


9 für die Fleiſchſchan 
. ? und genau nach 
ieee Angaben des Con⸗ 
ſervators der königlichen Uniberfität 
Hrn. Tiemann gelenkt. Preis 24 Mk. 
Auswärtige Aufträge werde 82 


lich ausgeführt 
Gebr. Strauss, 


Hof⸗Optiler, Breslau. 
N.? . 7. 


Von Jntereſſe. 


Je 12 Viſtienkarten⸗ Bruſtbilder⸗ 
Portraits Ibrer Angebörigen, welche 
Sie mir übergeben, zeige ich Ihnen 
für 1 Mark im Spiegelrahmen in 
natürlicher Lebensgröße. Zugleich 
empfiehlt ſich zur Anfertigung email 
lirter Viſttenkarten u. größerer Photo⸗ 
graphien: 781 

Lobethar’s photsgr. Atelier, 

Ohlauerſtr. Nr. 9, III. Etage. 


Louis Wohl, 
Ohlanerſtraße 76 und 77, drittes Viertel, 
verfertigt ſchleunigſt in ſeinen bedentend prrarößerten Ateliers, 
den gedrückten Zeitverhältniſſen Nechnung tra⸗ 
gend, zu außergewöhnlich folgend billigen Preiſen: 
Ballrobe Eleonore 21 Reichsmark oder 7 Thlr., 
Ballrobe Melita 30 Reichsmark oder 10 Thlr., 
Ballrobe Heroide 45 Reichsmark oder 15 Thlr. 


244 
Soirée Noben von ſchwerer Seide, 
1 reich ausgeſtattet, 
von 75 Reichsmark oder 25 Thlr. bis 360 Reichsmark oder 
120 Thlr. 774] 


Die entſprechenden Sorties de Bal, 
als: Rotondes von weißem Velour mit Tüll unterlegt und reich 
verſchnürt, Atlaskragen in allen modernen Farben mit Schwan⸗ 
vel; garnirt, Reverſible. Kragen, von beiden Seiten tragbar, 
Echarpe Beduine von Algertenne, ſind in großer Auswahl zum 
Verkauf ausgeſtelt. Die paſſenden Blumen werden zu jeder 
Toilette geſchmackvoll angeſchafft. 


— 
Louis Wohl. 
Ohlauerſtraße 76 und 77, drittes Viertel. 


— — 


she die „u 8 allen u 
HKnallbonbons 


mit ſcherzbaften Einlagen: Kopfbedeckungen, ganze Anzüge, Spritz⸗ 
flacons, echten Eau de Cologne etc. ete., vonzeinfachſter bes zur elegan⸗ 


| 1183 
| teſten Ausſtattung und Hunderten von Facons. 

f 

1 

| 

| 

\ 


Cotillon-Orden, 


größte Auswahl, ſowie die beliebteften 


Cotillon-Touren 


und empfehlen dieſelben zu billiaſten Preiſen. 


Gebrüder Stollwerck, 


Schweidnitzerſtr. 31, vis-à-vis der Minoritenkirche. 


Lieferanten der Höfe: Preußen, Oeſterreich, England, Holland, 
Italien, Baiern, Sachſen de. ꝛc. 5 8 


. K 


75 Geſchäft und Lager aller Arten kunſtlicher Hoararbeiten iſt 
Zöpfe, nach wie vor Weidenſtraße 8 bei Frau Lina Guhl. [1299] 
rr ˙ JT En Se Yarzer id La 1 AT Eee Dec | 


7 8 3 * 

e Vorläufige Anzeige, BE 
Unter Leitung des Balletmeisters Herrn 
Ambrogio 
findet Sonnabend, den 5. Februar, ein 


Grosser Maskenball 


mit komischen Aufführungen [1320] 
und lebenden Bildern im Liebich’schen Saale statt, 


Für Hochzeiten, Vereins bälle, 
geſchloſſene Geſellſchaften ſind meine 
Saal⸗Localitäten noch einige Sonntage 
während der Winterſaiſon zu vergeben. 


Beck's Restaurant 
Neue Gaſſe Nr. 8. 299 


. 1 et art, EN RT ne 
A. Fulde’s Brauerei u. Restaurant 
(früher Jauerſche Bierhalle), a 
verabreicht von jetzt ab Lagerbier aus der biefigen, neu eingerichteten 
Brauerei, Neue Graupenſtraße Nr. 11, und empfiehlt daſſelbe als ein 
vortrefflich reinſchmeckendes und gutes einer beſonderen Beachtung; Küche 


gut und zu den ſolideſten Preiſen. Mittagstiſch von 40 Pf. an aufwärts; 
auch iſt daſelbſt ein Local für Geſellſchaften zu vergeben. [816] 


Restaurant zum Oulmbacher Bier-Tunnel, 


te Junkernſtraße Nr. 13. 
Dinstag, den 18. Januar: 


Großes Wurſt Abendbrot 


üb 10 Uhr Wellſteiſch. 


Geschäfts-Verlegung. 


Meine &amaschen-Lacekkappen-Fabrik und Verkauf 
ämmtlicher Artikel für Schuhmacher befindet sich 
vom 2. Januar 1876 ab: [904) 


Bischofstrasse Nr. 16, 


Zu gleicher Zeit eröffne ich daselbst einen Leder-Aussehnitt 
und bitte meine geehrten Kunden, auch bei meinem neuen Unter- 
nehmen mich mit Ihren geehrten Aufträgen zu unterstützen. 

Hoehachtungsvoll 


Adolf Seiffert, 


D Bischofsstrasse Vr. 16. 


Bekanntmachung. 
Ausgellagte, außenſtehende Forderungen 


werden auch zur öffentlichen meiſtbietenden Verſteigerung unter iolipen Bes 
dingungen angenommen don 11215] 
dem Königlichen Auet. Commiſſarius 


G. Hausfelder. 


dum a. Lebens-, Penſtons- und Leihrenten 

9K 9 Verſicherun 8» Hefen 3% Halle a. S. 
2 inlöf 1 Jei z f * 2 > 

F 


+ 
[845] 


r v 
— —̃⁵˙rL— 


Schweidnitzerste 16-18 


ERHATSERG EITEO TEL 


i C. F. Hientzsch, ® 
is Yusikalieu-Handlang & Leis lost. 0 


u BRESLAU, 
Junkeru- Strasse, (Stadt Berlin) 


schragüber tet „goldenen Guns.“ 


Umfaengreicher Verlag anerkannt guter 
(lavter-Untereichtswerke. 


A gFieiraths⸗Geſuch. 


Nur 40 Pf.! 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. 

Allgemeiner 
Hauskalender 
1876. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. [7670] 


Nur 40 Pf.! 


Vis-à-vis d. Stadttheater. 
4 S 


Kempner’s 
Wein - Handlung 


empfiehlt fih 1420) 
dem geehrten Publikum. 


Stadthauskeller. 
Vorzügliches Lagerbier, 


hell und dunkel, 
aus der 


Dampfbrauerei 
H. Pringsheim 
Oppeln. 


24 Flaſchen 3 Mark frei ins Haus. 
Wiederverkaufern Rabatt. [1307] 
Comptoir im Stadthauskeller. 


Dr. Jany’s Augenklinik 
verbunden mit Pensionat. 


Freiburgerstrasse 9. 


Augen - Klinik 


Bischofsträsse I, Ecke Ohlauerstr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. H. Markusy. 


Der geſammten Heilkunde 


Dr. D. Hönig 


[11607)_ aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33. 
ordinirt Vorm. 9 — 11 für Bruſtkranke, 
Nachm. 2—4 für Frauen- u. Kinder: 
Krankheiten, Sonnabend und Sonn⸗ 

nag für Hautkrankheiten. 
Arme unentgeltlich. 


Special⸗Arzt 
Magenkrankheiten. 


Dr. J. Cohn, 
Gartenſtraße 7, 


SER: Zimmerftraße. 
Sprechſtunden: I—11 Uhr Vorm. 
14133] 3-5 Uhr Nachm. 


Für Hals⸗ und Ohrenkranke! 
Sprechſtunden: 9— 11, 3—5 Uhr. 


Dr. Riesenfeld, 


0 Oßhlauer⸗Stadtgraben 28. 


—— — 2 


Sprechſt. f. Hautlranle 


täglich von 9—11 und 3—4 Uhr 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Micolesſtr. 44/45 (am Königsplatze). 


Bebufs Uebertragung von 
Häuſerbauunternehmun 


Wo ſie auch was gelernet bat; 


E 


= 5; 


— 


in noch ganz junges Mägde 
Augen ee b } 
it blondem Ha“: und rothen 
t 52 7 daß, ſehnlichſte Verlangen 
r Leben, das ſehr einſam iſt, 

n nur nicht gar zu langer Friſt) 


n eignen Mann zu hangen. 
rmögen iſt genug vorhanden, 
cennt's Kochen auch aus allen Landen. 
Zur Arbeit iſt die Liebe groß, 

Legt nie die Hände in den Schoß. 
Erzogen in 'nem Penſionat, 


BEER 


252 


2 


Daran darf Niemand zweifeln. 


Drum liebe Herren groß und klein, 
Doch jung und hübſch müßt auch Ihr ſein, 
Laßt ſie nicht lange zappeln. 
Schickt baldigſt Eure Photographie 
Damit man doch weiß „Was und Wie“ 
Unter Adreſſe „Nr. 96 Liebeslohn“ 
An dieſe Zeitungs⸗Expedition. 


Ein junger Mann aus vornehmer 
3 in arrangirten Verhältniſſen, 

ieutenant der Reſ.⸗Cavallerie, ſucht 
auf discretem Wege die Bekanntſchaft 
einer jungen, hübſchen, woblerzo⸗ 
genen Dame zu machen. Angabe 
der Vermögens⸗Verhältniſſe und Pho⸗ 
lograpbie erbeten unter Adreſſe: P. P. 
Sibyllenort in Schleſien poſtlagernd. 


I HI CH DT 
Heiraths⸗Geſuch. 
ein Kaufmann, In: 

’ haber eines rentablen Ge⸗ 
4 ſchäftes in Ober⸗ 
ſch le ſie U, utholiſch, 30 


Jahr alt, wünſcht ſich mit einer & 


Dame, die wirtſ schaftlich 
Jiſt und ein disponibles Ver⸗ 


1 beſitzt, zu = 
| 


— 


5 rathen. Damen, welche auf 
dieſes reelle Geſuch achten, ber & 
I licen ibre Aorejien nebſt Photos 
graphie unter H. 2112 an die 
Annoncen Expedit. von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 29, zur ende e 


gelangen zu laſſen. fl: 
5  Diserelion ſelbſtverſtändlich. 
FF 
HHeiraths-Antrag. 
Ein Beamter, mit einem % 
Jahresgehalt von 1000 Thlrn., & 
2 Wittwer (ohne Kinder) 43 Jahr 
alt, evangelisch, wünscht sioh 
I zu verheirathen. — Wittwen 
Bir Kinder), oder ältere 
“x Fräuleine, von angenehmem 
Aeussern, welche nicht bigott 
sind und ein Vermögen von . 
| 20,000 Thlr. besitzen, und auf . 
dieses ernstgemeinte Gesuch 
refleetiren, wollen gütigst ihre % 
werthe Adresse unter Angabe 2 
ihrer näheren Verhältnisse & 


Let 


nebst Beifügung ihrer Photo- 02 
graphie, die auf Wunsch zu 8. 


@ 
* 


& rückgesandt wird, an die An- 

noncen-Expedition von Rudolf 
1 Mosse, Breslau, sub Chiffre 
J 1.2619 zur Weiterbeförderung 
gelangen lassen. Discretion. 
I selbstverständlich, [1214] 


 Mfoei-Gefu. 


Ein ſtrebſamer, intelligenter Kauf: 
mann in Breslau ſucht für dieſen 
Platz zur Errichtung eines 

ſebr lucrativen Geſchäfts, 
Fabrikation von Sammet⸗ und 
Tuch⸗Stickereien, 

wovon bis jetzt nur ein einziges der⸗ 
artiges beſteht, einen Theilnehmer mit 
Capital. Gef. Offerten unter M. 95 
an die Exped. der Breslauer Zeitung 
erbeten. [786] 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zu einem lucrativen Fabrik⸗Geſchäft 
mit böchſt abſatzfähigen und nicht der 
Mode unterworfenen Artikeln wird 
ein thätiger oder ſtiller Compagnon 
mit 8—10,000 Thaler Einlage geſucht. 
Offerten sub Z. Z. 14 poſtlagernd 
Breslau, Poſt⸗Expedition 5. [1206] 


Es wünſcht ſich Jemand mit 
Einlage bis 50 Tauſend Mark 
an einem ſoliden, lucrativen, be⸗ 
ſtehenden Geſchäft tätig u 

iligen. 44 

Möglichſt ausführliche Offerten 
erbeten sub B. L. 90 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. 

Discvetion zugeſichert. 


Zur Führung eines photograpbiſchen 
uſeums wird ein thätiger 


eil] Tbeilnehmer mit 1500 Mark geſucht 


wünſcht ein Commiſſtonshaus mit Mau⸗ Antonienſtraße 16 bei Herrn Preuß. 


rermeiſtern in Ver 
Gefl. Offerten sub H. 2116 erbeten 

durch die Annoncen⸗Expedition von 
ſenſtein & Vogler in Breslau, 

ing 29. f 11331 


Brieg. 


Peuſionat für Gewerbe⸗ Lr 


— 
Schüler. b 
Anſtändige, gute Verpflegung bei 
mäßigem 5 Gefl. Anleogen 
vermittelt Ad. Bänd er's 95129618 
in Brieg. 1286] 


bindung zu treten. 


Ein junger, ſtrebſamer 
Kaufmann [1113] 
wünſcht noch einige 


Agenturen, 


Brauche gleichviel, für Breslau zu 
übernehmen. Beſte Referenzen ſtehen 
Seite. Gefällige Offerten sub 
2598 beliebe man an Rudolf 
Moſſe, Breslau, einzuſenden. 


EinGeldſchrauk 


(gebraucht) ſteht billig zum Verkauf 
Offene Safe 16. [837] 


angen 


den — Hirſchberg — 


Moſſe, Breslau. 


reslau ausgegeben. 


Die Route, welche einzuſchlagen iſt, ſowie die Preiſe der Billets find bei 


Breslau, den 12. Januar 1876. 


den Eingangs genannten Stationen zu erfahren. 


11327] 


Directorium. 


zu 


Dr. R. Frühling. 


Eingetragene 
Sonntag, den 23. 


: Schule für ZJucker⸗JInduſtrie 
Braunſchweig. 


Beginn des Sommer⸗Curſus am 19. April 1876. 
Die Direction. 


[204] 
Dr, Julius Schulz, 


Vorſchuß⸗Verein zu Zobten am Berge. 


Genoſſenſchaft. 


anuar er., Nachmittags 2 Uhr: 


27. ordentliche General⸗Verſammlung 
im Gaſthofe a u in Zobten. 


„ Rechenſchaftsbericht und Antrag 


8 


Zobten, den 6. Januar 1 


Antrag: Die Dividende für 1875 auf 8%; 
. Wabl von drei eee em ($ 25). 


auf Fe für 1875; 
feſtzuſetzen; 


J. Vogel, Vorſitzender des Ausſchuſſes. 


Bilanz vom al. 


December 1875. 


Iva. 


1. Außenſtehende Vorſchüſſe „„ 412,845 — 
2. Guthaben bei Banken und Vereineuxuxudd 48,172 60 
3. Guthaben auf Giro⸗Cont „ 5,037 85 
4. Genoſſenſchaftsbank⸗Actiemnmnmnmnm „ 150 — 
5. Baarer Kaſſenbeſtannn es 36,125 27 
Summa. 503,680 72 

Passiva, Mark Bi 

1. Geſchäftsantheile der Mitgliedern. 83,397 51 
2. Reſerve⸗ Fond 4,989 14 
3. Nichterhobene Dividende 39 41 
4. Guthaben der Conto⸗Corrent⸗In haber Fee 8150 — 
. Se eie nen enkbläihlenece sn sehn. 370,492 84 
6. Schulden bei Banken und Vereineeeaee 0 0- 000 — 
/ demand ruslhr a dere:d 300 — 
8. Gewinn;Referbe aus 18776lIi een 600 — 
9. Gewinn⸗ und Verluſt⸗C ont. 24,011 82 


—— — — — — — 
Summa. 503,650 72 


Mitglieder waren am 1. Januar 1875 406 


Zugetreten ſind bis zum 31. December 


Davon ſchieden aus 


Beſtand der 1 am Jahresſchluß 391 


Zobten, den 1. Januar 


25 
Zuſammen . 431 
40 


[202] 


Vorſchuß⸗Verein zu Zobten am Berge. 


= Eingetragene 
A. Gühmann. 


Sofortige Befreiung | 
von Erkaeltung!! 


J. Hirsch. 


G Rt 
3 Grunwald. 


[8001] 


Wichtige Anzeige] 


inferitende Publikum. 


Die unterzeichnete Annoncen 
Expedition gewährt bei größeren 
Aufträgen bekanntlich 


die höchſten Rabatte 


und empfiehlt nur die für die 
verſchiedenen Zwecke 


beſtgerigneten Zeitungen, 
ertheilt auf Grund langjähriger 
Erfahrung bewährten Nath in 
Inſertions⸗ Angelegenheiten und 
ſorgt durch gewandte Federn für 
die zweckentſprechendſte Abfaf- 
ſung von Annoncen und Ne⸗ 
elame⸗Artikeln. — Zeltungs⸗ 
Preis⸗Courante werden gratis 
verabfolgt. , [1063] 

Selbſtverſtändlich werden nur 
die Preiſe in Anrechnung ge⸗ 
bracht, welche die Zeitungen ſelbſt 
tarifmäßig fordern. 

Nur auf ſpeciellen Wunſch 
werden Inſexenten durch einen 
Fan Beamten be⸗ 
u 


Insbeſondere werden für die 
folgenden, unter meiner alleini⸗ 
en Adminiſtration ſtehenden, 
ervorragenden Inſertions⸗Or⸗ 


gane: 
„Kladderadatſch“, 
„Berliner Tageblatt“ 
(Auflage 37,000), 
„Militär⸗ Wochenblatt“, 
„Fliegende Blätter“, 
„Süddeutſche Preſſe“ 
Aufträge unter den günſtigſten 
Conditionen entgegengenommen. 


Rudolf Mosse 


in Breslau, 
Central⸗Bureau in Berlin 
und Filialen in allen größeren 
tädten. 


Ein Wiener Nuß baum⸗ 


Stutz⸗Flügel, 


rachtvoller Ton, iſt zu verkaufen. 


1317] ungarn“ entgegengenommen. 


DR” Specialite, "BE 
Verlobungs- u. Hochzeits- Briefe, 
(auch andere Familien-Anzeigen) 
Visiten- und Adress- Karten, 
Siegel, Stempel mit Selbstfärber, 
2 Euren-Burger-Briete, . 
hren-Mitglieds-Diplome, 


Kaufmänn. u.landwirthsch. Formul, 


Artiſt. Zust. M. Spiegel, Breslau. 
Ball fächer 
und Ballſehmuck 


empfiehlt billigſt in großer Auswahl 


M. Gigas, 
vormals B. Schröer, 


Niemerzeile 20. [1306] 


Cotillon Orden 


per Dtzd. von 2% Sgr. bis 2% Thlr., 
als Nouscauté: Brillant⸗Orden. 


Knall Bonbons 


mit ſcherzbaften Einlagen, 
per Dtzd. von 7½ Sgr. bis 4 Thlr. 


werden ſchnell und ſauber gefertigt. 


Gustav Steller, 


Papierbhandlung, Ning 16. 
Geld in jedem beliebigen Be« 


trage an etatsmäßige 
angeſtellte Beamte jederzeit bei 8 
Discretion zu vergeben. [790 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37, 1. Et. 


18,000 Mark 


zur 2. Hypothek, pupillarſicher, wer⸗ 
den per 1. April oder früher geſucht. 
Näheres auf frank. Briefe sub Nr. 87 
an die Expedition der Bresl. Zeitung. 


39,000, 39,000, 36,000 
und 10,500 Mark Hypotheken zur 
1. Stelle, & 6 pCt. zeit und Damno 
habe zu cediren S. Schurgaſt, Kupfer: 
ſchmiedeſtraße Nr. 44 von 1 Yin 4 
84 


Uhr täglich. 
Ein eleganter, zweiſitziger, gebrauchter 


tten 


Einladungen u. Tanzordnungen zudh 


Hypotheken - Actien- 
Bank. 


In der laut $ 24 unseres durch 


1864 bestätigten Statuts heute vor- 
genommenen : Verloosung einzu- 
ziehender [1297] 


4%, %, Pfandbriefe 


waren die Direetoren Spielhagen, 

Sanden anwesend und wurden durch 

den das Protokoll führenden Notar, 

Rechtsanwalt Arndts, folgende Num- 

mern ausgeloost: 

La. A. à 3000 Mark (1000 Thlr.), 
rückzahlbar mit 3600 Mark 
(1200 Thlr.) Nr. 28. 208. 

La. B. & 1500 Mark (500 Thlr.), 
rückzahlbar mit 1800 Mark 
(600 Thlr.) Nr. 95. 165. 226. 
238. 673. 855. 

La. C. à 600 Mark (200 Thlr.), rück- 
zahlbar mit 720 Mark (240 Thlr.), 
Nr. 142. 220. 422. 614. 725. 
911. 1060. 1205. 1263. 

La. D. à 300 Mark (100 Thlr.), rück- 
zahlbar mit 360 Mark (120 Thlr.), 
Nr. 280. 950. 1318. 1335. 1353. 

. 1743. 1887. 2456. 

. 2990. 3090. 3209. 

„3781. 4058. 4317. 

4704. 5015. 5036. 
5121. 5407. 

La. E. à 150 Mark (50 Thlr.), rück- 
zahlbar mit 180 Mark (60 Thlr.), 
Nr. 356. 604. 836. 1302. 1327. 
1613. 1633. 1657. 1814. 2375. 

Diese ausgeloosten Stücke wer- 
den von jetzt ab ausgezahlt. 

Von den bisher statutenmässig 
ausgeloosten 4% Pfandbriefen 
sind nachstehende Nummern noch 
nicht zur Rückzahlung bei uns 
präsentirt worden: 


„La. A. à 3000 Mark, rückzahlbar 


mit 3600 Mark, Nr. 117. 

B. à 1500 Mark, rückzahlbar 

mit 1800 Mark, Nr. 59. 310. 444. 

La. C. à 600 Mark, rückzahlbar mit 
720 Mark, Nr. 5.618.701. 1130. 
1170. 

La. D. à 300 Mark, rückzahlbar mit 

360 Mark, Nr. 483. 689. 855. 

905. 1167. 1566. 1850. 2528. 

4650. 4663. 

E. à 150 Mark, rückzahlbar mit 


La. 


La. 


644. 1121, > 
Berlin, den 7. Januar 1876. 


Die Haupt-Direction, 
Spielhagen. 


Wir übernehmen die kostenfreie 
Einlösung der sowohl bei uns ge- 
kauften, als auch der anderen aus- 
geloosten Stücke. 

Breslau, den 15. Januar 1876. 


Gebr. Guttentag. 


Oppenheim & Schweitzer. 


In Brieg: J. M. Böhm. 

- Crossen a. O.: M. Rosenbaum jr. 

- Glatz: Julius Braun. 

- Goldberg i. Schl.: P. F. Günther. 

- Görlitz: Hegemeister & Co. 

- dto. Filiale: der Breslauer 

Wechsler: 2 

- Hirschberg i. Schl.: Abraham Schle- 

singer. 

Hugo Wolff, 
o Böttcher. 

- Neisse: Jonas Deutsoh. 

- Neustadt 0.S.: Philipp Deutsch. 

- Neusalz a. O.: Meyerotto & Co. 


- Lauban: vormals 


Sagan: F. Wiesenthal. 
- Schweidnitz: J. 6. Scheder sel. 


ohn. 
Sorau M.-L.: Kade & Co. 


Große Auswahl 


von 
Florentiner 
armor- 
u. Alabaſter⸗ 
Kunſt⸗ 
gegenſtänden 
in feinen 


WAY 
2 


Fi g uren, 
aſſend zu 
ochzeits⸗ 

und Geburts: 


aus Italien, 
Königsſtraße Nr. 3 (Paſſage). 
(Auch werden alle in dieſes Fach 
fallende Reparaturen und Reinigungen 


0 daſelbſt wpernommen. (732) 


enden wir auf Franco: Au⸗ 
we einen über 190 Seiten 
arten, mit vielen Zeugniſſen 
Geheilter versehenen 


2 


lücklich 


ue an Oe 5 


j Broſchürrn über das Dr. 
wird zu kaufen geſucht. Offerten mer: | mE” Legab’sche Frauenelixir find 
äberes sub E. 2630 durch Rudolf] den beim Portier des „ . 46527 gratis zu baben in der Apo ⸗ 


52] [theke zu Bojanowo. [204] 


hslerbank 
Ott 
ts 
Soh 
N 
M 
7 
1 
J 
x 
Alry’s Rain ö 
welcher ſich pe 
Karen ea, 
u en 
affe fih den AA 


Allerhöchsten Erlass vom 18. Mai 


1 


U 


180 Mark, Nr. 164. 265. 302. J 


Bir Ser 


| Fiora-Lotterie. 


Loose à 3 Mark, sowie Prospeete 
sind noch vorräthig bei 


Gebrüder Heck, 


Ohlauerstrasse Nr. 44. 


2 
Verkaufs ⸗Anzeige 
Capitaleſten, die ihre Gelder gut 
anlegen, oder Geſchäftsleute, welche 
eine gute Geſchäftslage acquiriren wol: 
len, werden auf den 110171 
am 31. Januar d. — 5 
Vormittags 10 Uhr, 
bei dem hieſigen Königl. Kreis⸗Gerichte 
9 Verkauf des Grund» 
ſtuͤckes Nr. 320 hier, am Getreide 
markte belegen, aufmerkſam gemacht. 
Daſſelbe iſt eines der größten am 
Platze, es enthält 2 Verkaufsladen, 
Reſtauration, Stallungen ꝛc., iſt mit 
art 83.000 Materialwerih gegen 
Feuer verſichert und bringt gegenwärtig 
per Anno Mark 7,500 Mietbe- 
Schweidnitz, im Januar 1876. 


F. A. Schmidt, 


gerichtlicher Adminiſtrator. 


Ein berrſchaftliches Haus in au⸗ 
genehmer Lage Breslaus iſt mit be⸗ 
deutendem Ueberſchuß, feſten Hypo⸗ 
theken, bei einer zahlung von 
68000 Tblr, nur wegen Verzug 
zu verkaufen. Offerten sub Nr. 97 
in den Briefkaſten der Bresl. Zeitung. 


Eine Ziegelei mit reichem Thonlager, 
ſowie eine Villa mit Stallung, 
ſchönem Garten, herrlicher Ausſicht üder 
See und Wald, iſt bei geringer Anzabl. 
u verkaufen oder zu vertauſchen wegen 

lters und Krankheit des Beſitzers. 
Offerten sub J. V. 9273 bef. Rudolf 
Moſſe, Berlin SW, [1024] 


Ein junger, ftrebfamer Kaufmann 
wünſcht ein [775] 


Eiſenwaaren⸗Geſchäft 


zu übernehmen. Gefällige Offerten 
werden erbeten sub Nr. 91 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
Es ſchwungbaftes Specerei- und 
Cigarren⸗Geſchäft einer größeren 
Provinzial⸗Stadt, im oberſchleſiſchen 
Hüttenreviere, ſoll wegen anderweitiger 
nternehmungen verkauft werden. 
Uebergabe bald oder p. 1. April a. c. 
Vermittler bleiben unberückſichtigt, 
Selbſtreflectanten belieben ihre Offerten 
an die Exped. der Breslauer Zeitung 
gelangen zu laſſen unter Chiffre L. 
Z. 92. 190] 


ein Materialwaa⸗ 
ren., Cigarren ⸗Geſchäft 


mit Deſtillaſſon und Ausſchank in 


einer Garni 2 
f mit Seu ee Kae bel. 


bald billig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub d. 2616 


an die Annoncen Expedition von 
Nudolf Moſſe in Breslau er⸗ 
been 9 


Zu Tanz⸗Geſellſchaften ver: 
miethen wir ein 11292 


großes Drehpianino 


ro Abend inel. Speſen und 
reher 20 Mark. 


Die Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz 2, parkerre. 


Pianinos 


Perm. Induftrie⸗ 
Ausſtellung, 1%; 


Zwingerplatz Nr. 2, parterre, 
Ratenzahlungen genehmigt. 


Möbel! 
Spiegel und!! 
UPolſterſpaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [8682] 


Siegfried Brieger, 
24. etzt e ei 24. 


Polſter⸗ Möbel. 


Den geebrten Herrſchaften empfiehlt 
ſich zur Anfertigung derſelben Tiſchler⸗ 
meiſter R. "6 Sternſtraße Nr. 1. 
Verſchiedene Proben ſtehen zur Anſicht. 


8 Einricht. in Mabag., 
Möbel⸗ a um cb 
offerirt, auch bei Hälfte Anzahlung, 
reell und allerb. 120) 

W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 58/59. 


wei neue Großſtühle find billig 
2 Kurzegaſſe 18 in der 
Spielſchule. 1831] 


Petroleum⸗Barrels 
kaufen bei billiger Offerte 
Oo., 


Antonienſtraße 4. 


[1234] 


ee —- 


nn. ne. nn 
— 


4 


er. 


er 


Delete Beilage zu Me, B 


= ee nn 


2 — 2“ 9 


d Die 34 erſten Trewendt & Granier's ee gratis. | 
| bebe, , tete ut 5. 7 t re, Magdeburger Hagelversicherungs-Gesellschaft, 


Magdeburger 
Allgemeine Versicherungs-Actien- Gesellschaft. ö 


Nachdem zu unſerm aufrichtigen Bedauern unſer langjähriger, von uns hochgeſchätzter General⸗ 
Agent, Herr &. Becker in Breslau, ſich aus Geſundheitsrückſichten genöthigt geſehen hat, unſere 
ſeit einer langen Reihe von Jahren mit beſtem Erfolge verwaltete General⸗Agentur Breslau mit dem N 
heutigen Tage in unfere Hände zurückzugeben, haben wir, an Stelle der bisherigen einen General⸗Agentur 1 
Breslau, von heute ab drei Adminiſtrationen, und zwar je eine ſolche in Breslau für den Regierungs⸗ 
Bezirk Breslau, in Görlitz für den ganzen Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, alſo incluſive des bisher unſerer 1 


lectüre, die auch unbedenklich den jüngeren Gliedern derſelben in die Hand 
gegeben werden kaun, ſehlt, ſo ſcheint es ein zeitgemäßes und verdienſtliches Unter⸗ 


Mer 8 Bus: und Kunſthandlung, Albrechtsſtr. 37. 


Ya . [tcneral- Agentur Berlin unterftellten Kreiſes Hoyerswerda und in Gleiwitz für den Regierungs⸗Bezirk F 

8 = . Ippeln, errichtet. H 
* 2 5 e 8 Zum Adminiſtrator unſerer neuen General⸗Agentur Breslau iſt von heute ab Herr Inſpector 9 
= nen überſetzt, mit Einleitungen und Anmerkungen von = |Igheodor Ziese in Breslau und zu deſſen Stellvertreter für etwaige Abweſenheits⸗ oder Behin⸗ a 
E 5 8 9 

| = Benno Tſchiſchwitz. derungsfälle Herr C. Ullrich daſelbſt ernannt worden; als Adminiſtrator unſerer General⸗Agentur 0 

| 5 zune ; a 50 Pf. = 30 Kr. ö. W. 70 Cts. Görlitz wird von heute ab Herr E. Donat und als deſſen Stellvertreter Herr O. Wurz und 
= 12 Bünde in ca. 80 Lieferungen a 3 f Adininiſtrator unferer General⸗Agentur Gleiwitz Herr W. Müller I. und als deſſen Sie N 
= Scott's wunderbar poetiſche Erzählungen, die ihrer Zeit bei Hoch und Niedrig 10 W pe m. en N 
2 BR wurden, ſind von der herantachjenden G tion vertreter Herr E. Schmidt II. fungiren. 

| S* mit gleich lebhaftem Stdn Ben für die Famile au guter Unterbalhn von Das Die genannten Herren find mit entſprechenden Vollmachten von uns ausgerüſtet. 
= nicht genügend gekannt. An es 7 3 Unſer Comptolr in Breslau befindet ſich Albrechtsſtraße Nr. 14, unſer Comptoir in Görlitz 9 

| G 


Berlinerfräße Nr. 1851 und dasjenige in Gleiwitz Ober⸗Wallſtraße Nr. 4. ö 


8 3 7 29 
nehmen, dieſe hochpoetiſchen und nach Form und Inhalt gleich bedeutenden Er⸗ agdeburg den 1. Januar 1876. 7291 | 


e e b e er de be m u e e Magdeburger Feuerversicherungs- Gesellschaft. 0 
5 ichen. Ein beſonderer 8 ‚ ie weitſchweifigen, Bi ei R 7 

hiſtoriſchen Einleitungen in die Form von erläuternden Anmerkungen verwieſen wurden, EB Für den Verwaltungsrath : Der General⸗Director. 
wodurch die Handlung an Abgeſchloſſenheit gewinnt und die poetiſche Wirkung erhöht 35 Schrader. Friedr. Knoblauch. 


würd. — Subfeription nimmt jede Buchhandlung entgegen. Magdeburger Hagelversicherungs- Gesellschaft. 
3 n 6. Grite ſchr Nerlagsbuchhandlun. I Für den Verwaltungsrath: Der General⸗Director. 
5 ARIErREOEN 2 a Schrader. Fr. Koch. 


ET RETTEN TEN RAR RE Ei Magdeburger. 
— —„— N BT —— Allgemeine Versicherungs-Actien- Gesellschaft. 
FJeuerverſicherungs bank für Deutſchland zu Gotha. Für den Verwaltungsrath: Der General. Director. 


Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha wird dieſelbe nach Schrader. Een. 


vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1875 1 Norddeutscher II oyd. 
ca. 77 Procent 
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben. 9 Directe Deutſche Poſtdampff chifffahrt 1195) 


Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Bank, ſowie der vollſtändige 


| 
| 
Zur Annahme von Verfiherungen für die Feuerverſicherungsbank ſind jederzeit bereit: B u E il E N 
Aug. Ernst 


Trewendt & Gra 


Rechnungsabſchluß derſelben für 1875 wird am Ende des Monats Mai d. J. erfolgen. von br nach N 

e AMERIKA. 

— 3 ? 

= ii 

General:Agent der Feuerverſicherungsbank ? D., Ohlau⸗-Ufer 15, Nach Newyork: Nach Baltimore: Nach New- Orleans: 

- ferner die Herren Agenten: 8 3 2 8 0 5 . 0 — a hy 15 e a 9. Febr ga ah: März. 2. 80 1 25 N g 
er Sei i — An den Kaſernen Nr. 5 * l 15 19 11 Au cee 120 Mi \ Jilhenbed 130 DM. Ba abe 10 at ie 
ar ei i : { { Schmiedebrücke Nr. 17 g ur Ertheilung von Paſſogeſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für 

Julius N * vun f Michalowiez Nach fo 0 diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen Europa und Amerika find bebellmächtigt Johanning K Behmer, | 

Al iu 8 125 Scheitnigerſtraße Ri 5 9 0 ficol N ze Nr. 9 Berlin, Louiſenplotz 7. Auskunft ertb. die Agenten A. M. Perle, Breslau. Otto Fos, Königshütte. } 

erander Wagner, in Firma: Nicolaus Hartzig, Nicolaiſtraße Nr. 9. ie dende man i ar ß . 1 

Bredlau, 5 6. Januar 1876. 6 95 [938] ash Sehe das Burean on lis Sachs, Carlsſtraße Nr. 24. 1 

—— . ———— — . ůrv—ĩ5i: er 10 


e 52ñ Ausverkau e i b 2 | 


der Leipziger «eschäftsbücher-Fabrik. j 


| Königin Louiſe Grube. N — — 
| 4 95 d. Mts. werden die ar Ir augott Berndt, > REDE | 
Pianoforte⸗Fabrilant U. Hoflieferant, beſtehend aus Baumwoll⸗Cplinder mit Lacküberzug in weiß, 9 N 


und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaftie 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luf 

zug vermieden wird; e und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt dieſelbe 
ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht werden kann. Für 
die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den beveu⸗ 
tendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und Aus⸗ 
landes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder per Meter in weiß 
12 Kchspf., ftärlere für Türen 18 Rchspf., in rothbraun u. Eichenfarbe 
5 20 Rchspf., Gebrauchsanweiſungen gratis, empfiehlt die 


15 und u) 
elrch eva 6 Sum etc, 
Prämiirt, Wien, geriet edaille. 
Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 


Breslau, Schuhbrücke 34; (lolo! 


| Kleinlohlen mit 23 Pfennigen pro Gentner 
t. Waggon Königin⸗Louiſe⸗Grube verlauft 


werden. 
Zabrze, den 11. Januar 1876. . [1261] 


Königliche Verg⸗Junſpection. 
Breslauer Couſum⸗Verein. 


Wir haben unſer 22ſtes Waaren⸗Lager im Hauſe 


Friedrichsſtraße Nr. 4951 free III 


Breslau, Ning 8 (7 Kurfürſten), 


emp 


Coneert⸗ und Stutzflügel 


mit neuer, verbeſſerter engliſcher Repetitlons⸗Mechanſk. 


Pianinos mit neueſter engliſcher Mechanik, ſowie Stugflügel 
mit deutſcher Mechanik in reicher Auswahl. [1263] 


Gebrauchte Inſtrumente ſtets in großer Auswahl, 
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eröffnet. Anmeldungen neuer Mitglieder werden dort wie in allen anderen empfiehlt ihr reiches Lager von Wheeler 
unſeren Verlaußsſtellen entgegengenommen. 8 Wilson. Singer-, Howe-, Löwe-, 


Die Direction. Grovet & Baker-, Chlinder, Cirel.- 


—— Die REN a Elaſtique-, Jandſchub und Hand- 
Breslauer Conſum⸗Verein. 


0 EBEN G90 he Nowak Unterricht 
A A Dividenden - Marken aus dem Jahre 1875, find 
m Laufe dieſes Monats in unſeren Lägern einzuliefern. 


und Verpackung gratis. 
Jahre Garantie! 
Nach Ablauf dieſer Friſt findet deren Annahme nicht mebr ſtatt und der 
darauf fallende Gewinn geht den Indaber dehnten verloren. [1313] 
— — Für die Herren Beamten Subſeriptions- Bedingungen. 


Die Direction. 
Große Reparatur⸗Werlſtätte, Erſatziheile, Garn, Oel, Nadeln x. 


ea. 1. Mippert, ee 


- 3 1 7 . PPT 
Am 1. December 1875 babe ich den vorgenannten Gaſthof käuflich über: Dominium Neindörſel bei Münsterberg offeriet unter Garantie [123] [W 


Hohn's Holzeng Jalonſter. 8 
und Ronleann:Babrif, 


Friedrichſtraße 84/86. “ 
Aufträge werden jetzt zu ermäßigten Preiſen prakliſch und dauerbaſt 
ausgeführt und im Mar geliefert. [746] 


Alleinverkauf der patentirten Berliner 
und Pariſer Stickmaſchinen für Keiten⸗ 
Zacken⸗ u. Plüſch⸗Stich, ſowie Aufnähen 
bon Litzen nach jedem beliebigen Muſter, 
ohne Drehung des Stoffes. 
General⸗Depot der beliebten Frister 
& Rossmann Familien ⸗Nähmaſchinen 
für Schleſien. 


avy sche Sicherheitslampen 
für feuergefährliche Räume, 


hell brennend und vollständige Sicherheit gebend, empfiehlt, j 
neuer Construction y 1793) J 


das Magazin physikalischer Apparate 


von J. H. Büchler in Breslau. 
— — . 


nommen, zeitgemäß eingerichtet, und empfehle mich demnach dem geebrten N ö - ep 
Publitum hiermit ergebentt ff 4208 elben Pohl ſchen Nieſeurunkelſamen 5 Getreide cke. ee 
’ a 54 Mark, bei Entnahmen. unter ar. Jin gutem Juſtaude ſind in größeren Wollen zu eres Neue 
- Ho mann, Ra . 0 . Emballage gratis. Sahfung in Reichswährung. Doerftraße Nr. 10 im Burean der Schleſiſchen Centralbank. [1304] 


früher Beſitzer des W. Sachs's Hotel in Patſchkau. 


7 
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Vekauntmacpung. ji 
PR di. Firmen⸗Regiſter 15 


und als deren Inhaber der Commife 
ſionär Levy Cohn hier heute einge⸗ 
tragen worden. 

Vreslau, den 12. Januar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter it bei 
Nr. 3065 das Erlöſchen der Zweig⸗ 
niederlaſſung der Firma [70] 

Fabrik zum Watt 
W. Berliner 
bier von der zu Oblau beſtehenden 
Hauptniederlaſſung heut eingetragen 
worden. 
Breslau, den 12. Jauuar 1876. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 591 der am 1. Jan. 1876 
erfolgte Austritt des Kgufm. Marcus 
Caſſirer aus der offenen Handels⸗ 
geſellſchaft 2 71] 

Caſſirer Söhne 
bierſelbſt eingetragen worden. 

Breslau, den 12. Januar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 851 das Erlöſchen der dem Jo⸗ 
hannes Borkowski von dem Kauf⸗ 
mann Theodor Ferdinand May hier 
für die Nr. 3781 des Firmenregiſters 
eingetragene Firma 72 

Theodor F. May 
bier ertheilten Procura heute einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, den 12. Januar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procurenregiſter iſt bei 
Nr. 641 das Exlöſchen der dem Sieg: 
fried Berliner und bei Nr. 888 das 
Erlöſchen der dem Theodor Berliner 
von dem Kaufmann Wilhelm Ber⸗ 
Liner zu Berlin für die Nr. 3065 des 
Firmenregiſters eingetragene Firma 

Fabrik zum Wat 
W. Berliner 
zu Ohlau mit Zweigniederlaſſung zu 
Breslau ertheilten Procuren heute ein⸗ 
getragen worden. 73 

Breslau, den 12. Januar 1876. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Paul Hubrich gebörige 
Bauergut Nr. 18, Schmarſe, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 1. Februar 1876, 
Nachmittags 2 % Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter an Ort und Stelle auf dem 
Bauergute Nr. 18 zu Schmarſe ver⸗ 
Aauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 38 Hek⸗ 
tar 41 Are 90 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 308,97 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 186 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
das neueſte Grundbuchblatt, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerm Bureau I. während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
beu, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
Er ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
mine anzumelden. u 
Das Unheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 3. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Zimmer 
Nr. 3, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
e verkündet werden. 
els, den 23. November 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

Esbach. [1034] 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt laufende 
Nr. 184 die Firma 215 

Traugott Hoffmann 
zu Stadt Oels und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann 50. Hoff: 
mann am 11. Januar 1876 einge⸗ 
tragen worden. 

els, den 11. Januar 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
—— nn UI LI LI I LI I II 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt bei 
der unter Nr. 76 eingetragenen Firma 
Carl Neumann 
zu Waldenburg mit Zweigniederlaſſung 
in Breslau das ſchen derſelben 
heut vermerkt worden. 213 
Waldenburg, den 8. Januar 1876. 


Kgl. Kreis-Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter ut bei der 
Jima Nr. 121 1214 
G. Geisler 
von Nieder⸗WMüſtegiersdorf das Er⸗ 


löſchen derſelben heut vermerkt worden. 


Waldenburg, den 8 Januar 1876. 


4 
Kgl. Kreis Gericht, I. Abth. 13) die au 


potheker-poſten: 
) die auf dem Grundſtücke Nr. 14 
Brande in Abtbeilung III. Nr. 1 
für den Gottfried Geisler auf 


j Bekanntmachung. 
Nachſteß ende angeblich ROM 


Grund des Kaufvertrages vom 
ne 1846 eingetragene 
2. October rag 


Kaufgelderpoſt von 100 Thlr., ſo 
wie die ebendort für denſelben 
eingetragene Geld⸗ und Natural⸗ 
ausſtattung, beſtehend in 30 Thlr. 
baar, einem Ochſen, einem Scheffel 
Korn, zwei Quart Butter, ſechs 
Quart Branntwein und fünfzehn 
Quart Bier, 

die auf dem Grundſtück Nr. 8 
Nicoline in Abtheilung III. Nr. 4 
für die drei Geſchwiſter Hantke, 
Namens Johanna Carolina, 
verehelichte Gottfried Schwope, 
Johann Gottfried und Johann 
Wilhelm auf Grund des Erb⸗ 


30. Auguſt 
receſſes vom auf 5 


2. October 

reſp. 8. März 1856 eingetragene 
Ausſtattung von je 25 Thlr., 
die auf dem Grundſtücke Nr. 26 
Norok in Abtheilung III. Nr. 1 
für das Noroker Pupillardepoſi⸗ 
torium in specie für die Hofe⸗ 
gärtner Johanna Knoſalla'ſche 
Maſſe eingetragene Poſt von 14 
Thlr. 5 Sgr. 5 Pf., 
die auf dem Grundſtücke Nr. 65 
Norok in Abtheil. III. Nr. 1 für 
den Johann Biela auf Grund 
des Erbreceſſes vom 19. Decem⸗ 
ber 1837 eingetragenen Erbgelder 
per 40 Thlr. nebſt 5% Zinſen, 
ſowie die ebendaſelbſt in Abthei⸗ 
lung III. Nr. 2 für die Wittwe 
Marie Biela aus derſelben Ur⸗ 
kunde eingetragenen, zu 5 ver⸗ 
zinslichen Erbegelder per 40 Thlr., 
von welcher letzteren Poſt der 
Betrag von 20 Thlr. mit den 
0 5 ſeit dem 2. Juli 1842 laut 

rkunde vom 2. Juli 1842 an 
den vorgenannten Johann Biela 
cedirt worden iſt, 
die auf dem Grundſtücke Nr. 5 
Wiersbel in Abtheilung III. Nr. 2 
für die Anton Barſch'ſche Bu: 
pillenmaſſe von Lammsdorf auf 


Grund der Urkunde vom — 


Februar 1856 eingetragene, zu 
5% verzinsliche Darlehnsforde⸗ 
rung von 100 Thlr., 
die auf dem Grundſtücke Nr. 6 
Stadt Falkenberg in Abtbeil. III. 
Nr. 6 für Nofalie Hupka auf 
Grund der Kaufgelderbelegungs⸗ 
verhandlung vom 31. März 1849 
8 Zinſenforderung von 
1. 
die auf dem Grundſtücke Nr. 27 
Raſchwig in Abtheilung III. Nr 7 
für die Johanna Eleonore, geb. 
Jackiſch, auf Grund des Ueber: 
laſſungsabkommens vom 8. Fe⸗ 
bruar 1841 eingetragene Erbe⸗ 
gelderforderung von 40 Thlr. ſo⸗ 
wie die ebendort für dieſelbe ein⸗ 
getragene Ausſtattung beſtehend 
in 30 Thlr. auf Kleidung, 14 Thlr. 
oder eine Kuh nach Wahl des 
Gebers, 7 Thlr. auf einen Tiſch 
und einen Tag Hochzeit nach Wahl 
der Auszuſtattenden eine Gans 
und die zu benutzenden Betten 
und Bettſtelle, 
die auf dem Grundſtücke Nr. 6 
Stadt Falkenberg in Abtheil. III. 
Nr. 9 für den Buchhändler P. 
Th. Scholz in Breslau zufolge 
Requiſition des Prozeßrichters vom 
22. September 1853 eingetragene 
m 5% verzinsliche Judicat⸗Reſt⸗ 
orderung von 12 Thlr. 23 Sgr., 
ſowie die ebendaſelbſt in Abthei⸗ 
lung III. Nr. 10 für denſelben 
Gläubiger zufolge Requiſition des 
Prozeßrichters vom 6. December 
1853 eingetragenen 2 Thlr. 18 
Sgr. 6 Pf. Extrajudicialien, 8 
Sgr. Executions⸗ und 8 Sgr. 
Eintragungskoſten, 
das auf dem Grundſtück Nr. 96 
Bielitz in Abtheilung III. Nr. 1 
für die Franz Sonnenberger⸗ 
ſchen Geſchwiſter Namens Wil⸗ 
helm und Caroline auf Grund 
des Erbreceſſes vom 10. Novem⸗ 
ber 1830 eingetragene Muttererbe 
von 16 Thlr. 19 Sgr., 
die auf dem Grundſtück Nr. 1 
Sowade in Abtbeilung III. Nr. 1 
für den Chriſtian Fuhrmann 
auf Grund des Kaufvertrages 


vom 21. Marz 1820 eingetragene 
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Türpitz, geb. Weymann, mit 
„ für die Juliana Tür⸗ 


vo 
12) der 


Karg 
ftüd Nr. 37 Guſchwitz, Abthei⸗ 
lung II. Nr. 5, auf Grund des 


11. 

Erbreceſſes vom 16. Februar 1840 
für die Ge a 4 Karger ein⸗ 
etragenen Surplus⸗Reſerbatrecht, 
(oe das ebendaſelbſt, Abthei⸗ 
ung III. Nr. 2 für Johann Carl 
Karger auf Grund derſelben Ur⸗ 
kunde haftende zu 5 pCt. verzins⸗ 
liche Muttererbtpeil von 9 Thlr. 


Sgr. 2 Pf., 
f dem Grundſtücke Nr. 38 


14) 


16) 


18 


— 


— 
2 
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de 
— 
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de 
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Heivderddorf und auf dem 
1 ndjtüde 
daſelbſt in Abtheilung III. Nr. 6 
für den minorennen Carl Arndt 
auf Grund der Urkunde vom 
17. October 1839 eingetragenen 
16 Thlr., 

die auf dem Grundſtücke Nr. 11 
Weſchelle, Abtheilung III Nr. 6 
für den Gaſtwirth Carl Scholz 
in Falkenberg auf Grund der Ur⸗ 
kunde vom 25. April 1839 einge⸗ 
tragene Darlehnsforderung von 
25 Thlr., ſowie das für denſelben 
Gläubiger ebendort in Abth. II. 
Nr. 9 aus derſelben Urkunde ein⸗ 
getragene antichretiſche Pfandrecht 
auf ein Ackerſtück von c. 1 Scheffel 
Breslauer Maaß Ausſaat, 

das auf dem Grundſtück Nr. 37 
Kirchberg in Abtb. III. Nr. 2 für 
die Caroline Müller, geb. Reu⸗ 
gebauer, zu Kirchberg auf Grund 
des Erbrezeſſes vom 9. September 
1848 eingetragene mütterliche Erb⸗ 
theil von 62 Thlr. 19 Sgr. 1¾ Pf., 
die auf dem Grundſtücke Nr. 13 
Kl.⸗Schnellendorf in Abth. IIII. 
Nr. 1 für den Joſeph Otto auf 
Grund der Urkunde vom 25. März 
1823 eingetragenen 26 Thaler 
Muttergut, ſowie der ebendaſelbſt 
in Abth. III. Nr. 2 für Franz 
Otto auf Grund des Kaufver⸗ 
trages vom 3. Auguſt 1839 ein⸗ 
getragenen Kaufgelderrückſtand von 
150 Thlr. 


die aufdem Grundſtück Nr. 17 Stadt 
Friedland in Abtb. III. Nr. 2 
für den Schneider Criſtoph Beck 
auf Grund des Kaufvertrages 
vom 3 1829 eingetragen 

13. Juni Mengen 
Kaufgelderſorderung von 60 Thlr., 
die auf dem Grundſtück Nr. 66 
Wiersbel in Abtheilung III. Nr. 2 
für die Johann Kalla'ſchen Kin⸗ 
der, Namens Joſeph Earl und 
Johanna, auf Grund der Ur⸗ 


5./18. Juli 
kunde vom 14 1823 ein⸗ 
een 


16. Auguſt 

2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., ſowie die 
ebendaſelbſt Abth. III. Nr. 3 für 
die Anna Noſina Galle aus 
dem Kaufvertrage vom 14. Juli 
1830 eingetragene, zu fünf Pro⸗ 
cent verzinsliche Kaufgelderforde⸗ 
rung von 9 Thlr. 3 Sgr. 11 Pf., 
die auf dem Grundſtücke Nr. 82 
Stadt Friedland in Abtheilung III. 
Nr. 4 für die George Exler 
Friedländer Pupillarmaſſe auf 
Grund der Urkunde vom 17. Fe⸗ 
bruar 1850 eingetragenen 21 Thlr. 
26 Sgr. 1 Pf., 
der auf dem Grundſtück Nr. 21 
Raniſch in Abtheilung III. Nr. 3 
für den Johann Kiefiner auf 
auf Grund des Ueberlaſſungs⸗ 
Vertrages vom 8. Januar reſp. 
1. Februar und 4. April 1842 
eingetragene Kaufgelderrückſtand 
von 100 175 
die auf den Grundſtücken Nr. 15 
reſp. 51, 52, 53, 54, 55, 56 und 57 
Groditz in 3 Nr. 1 für 
den Joſeph Otremba auf Grund 
des Erbreceſſes über den Anna 
Noſina Otremba ſchen Nachlaß 
zufolge Verfügung vom 20. März 
1823 eingetragenen, zu 5 pCt. 
verzinslichen 24 Thlr. 15 Sgr. 
Muttererbtheil. 
die auf dem Grundſtuck Nr. 33 
Kirchberg in Abtheilung III. Nr. 1 
für die Hedwig Hoffmann auf 
Grund des Kaufvertrages vom 
8. Januar 1828 u 
Kaufgelderforderung von 40 Thlr., 
die auf dem Grundſtück Nr. 39 
Sabine in Abihl. III. Nr. 5 für 
den Hausbeſitzer Joſeph Schücke 
auf Grund des rechtskräftigen 
gerichtlichen Mandats vom 27. 
März 1851 eingetragenen 13 Thlr. 
nebſt 5 pCt. Zinſen ſeit 12: Fer 
bruar 1851, \ 
ſowie die ebendaſelbſt in Abtbei⸗ 
lung III. Nr. 6 für denſelben 
Gläubiger auf Grund des gericht⸗ 
lichen rechtskräftigen Mandats 
vom 26. November 1851 einge⸗ 
tragenen 1 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf., 
das auf den Grundſtücken Nr. 17 
und 54 Plieſchnitz in Abth. III. 
Nr. 2 für den Joſeph Binotſch 
auf Grund der Urkunden vom 


19. März 

— 13856 1 2 
5. Mal und reſp. 2ten 
December 1856 und 9. Januar 
1857 eingetragene zu 5 Procent 


verzinsliche Muttertheil von 28 
Thlr 7 Sgr. 10 Pf. 


ber Hutbeil bes Earl Friedrich 
Reichert an der für i 
ſeinen Bruder Johann Gottlieb 


der auf dem Grundſtück Nr. 80 
Stadt Friedland in Abthlg. III. 
Nr. 4a für die Schankoächter 
Anton Hoffmann'ſchen Kinder, 
Namens Johann Joſeph und 
Friedrich, auf Grund der Kaufe 
gelderbelegungsverhandlung rom 


| 


18. September 1851 eingeitagene 
zu 5 pCt. verzinsliche Kaufgelder⸗ 
rückſtand don 45 Thlr. 5 Sgr. 


5 Pf., 

das auf dem Grundſtück Nr. 45 
Dambrau in Abth. Il. Nr. 10 (12) 
für den Carl Auguſt Otto aus 


8. Auguſt 
er Uik — — 
der Uıfunbe. dem 14. September 
1855 eingetragene Wobnungs⸗ 
und Pflegerecht, 
das auf den Grundſtücken Nr. 86 
Wiersbel und Nr. 11 Julientbal 
in Abtheilung II. Nr. 9a und 
reſp. 6a für den Auguſt Klar 
auf Grund des Mertrages vom 
17. November 1853 NE 
27. Januar Id T 4e ag 


Wohnungs⸗ und Pflegerecht, 
das ebendaſelbſt in Abtheil. III. 
Nr. la und reſp. 4a für den⸗ 
ſelben aus dem nämlichen Ver⸗ 
trage eingetragene Muttererbe 
von 18 Thlr., 
die ebendort in Abtheilung III. 
Nr. 1b und reſp. de für den: 
ſelben aus der gleichen Urkunde 
haftende Ausſtattungs⸗Forderung, 
ſowie die daſelbſt Abtheilung Lil. 
Nr. Je und 4e für denſelben auf 
Grund des obigen Vertrages ein⸗ 
getragene Kaufgelder⸗Forderung 
bon 32 Thlr., 
werden biermit öffentlich aufgeboten. 
Die vorgenannten Inhaber dieſer 
Poſten, deren Erben, Ceſſionarien oder 
ſonſtigen Rechtsnachfolger werden auf⸗ 
gefordert, ihre etwaigen Auſprüche in 
dem am 
22. April 1876, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Nenckhoff, 
in dem Gerichtsgebäude der II. Ab⸗ 
theilung bierſelbſiß anſtehenden Ter⸗ 
mine anzumelden, widrigenſalls die 
Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen 
werden ausgeſchloſſen und die Poſten 
im Grundbuche werden gelöſcht werden. 
Falkenberg O.⸗S., 
den 22. December 1875. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 190 die Firma 
. Appelt 
u Habelſchwerdt, und als deren In⸗ 
aber der Kaufm. Waldemar Appelt 
daſelbſt eingetragen worden. 
Habelſchwerdt, den 10. Januar 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Belanntmachung. 


Der Bau eines Beamtenwohn- 
hauſes auf dem Zehndelberge ſoll 
im Wege der Submiſſion einem Unter⸗ 
nehmer in General⸗Entrepriſe übers 
tragen werden. 216 

ie Z:ichnungen, Maſſenberechnung, 
Koſten⸗Anſchläge und die Submiſſtons⸗ 
Bedingungen liegen im Canaliſations⸗ 
Burau, Eliſabetſtraße Nr. 14, zwei 
Treppen, zur Einſicht aus. 
erſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
von 500 Mk. beizufügen iſt, werden 
bis zum 10. Februar c. in der Stadt: 
Haupt⸗Kaſſe angenommen. 
Breslau, den 12. Januar 1876. 
Die ſtädtiſche Eanalifationd- 
Commiſſion. 


Bekanntmachung. 
Die für den 17. d. M. anberaumte 
Bau- und Nutzholz⸗Auetion von 
300 kieft 


28 


= 


29 


— 


beute 
1260 


ernen Stämmen 
und Klötzern 
aus den Schlägen Neſſelbeide und 
Mittelheide Forſtreviers Reudchen 
wird hiermit auf: [174] 
Donnerstag, den 20. Januar c., 
Vormittags 9 Uhr verlegt, 
wovon Kaufluſtige mit dem Bemerken 
in Kenntniß geſetzt werden, daß die 
Auction an der Reudchen⸗Mondſchützer 
Straße an Ort und Stelle beginnt 
und bei ungünſtiger Witterung im 
Kretſcham zu Reudchen fortgeſetzt wird. 
Woblau, den 10. Januar 1876. 
Der Magiſtrat. 


Die Stelle des Mathematikers 
an der höheren Bürgerſchule bierſelbſt 
wird zum 1. April c. vacant. Ber 
werber mit der Facultas für Mathe⸗ 
matik und Naturwiſſenſchaften minde⸗ 
ſtens bis einſchließlich Secunda wollen 
ſich unter Einſendung der Zeugniſſe 
und einer kurzen vita bis zum 1. Fe⸗ 
bruar c. bei uns melden. Gehalt 


und] vorläufig 2400 Mark mit der Aus⸗ 


auf baldige Erhöhung, da Behufs 


ſicht 
ſtaatlicher Anerkennung der 


7 


ſind. 
Pr.⸗Friedland, den 8. Januar 18 
Der Magiſtrat. 


Lieferung einer 


Feu tze. 

Die Stadt Reiſſe beabſichtigt eine 
vierrädrige, auf Federn rubende Feuers 
ſpritze anzuſchaffen. Dieſelbe ſoll mit 
Saugwerk verſehen ſein. Die Cylinder 
muſſen mindeſtens einen Durchmeſſer 
von 15 Centimeter haben und die 
Ventile zugänglich ſein. 

Verſiegelte Offerten unter Beiſchluß 
von Zeichnungen und 1 2 Be⸗ 
ſchreibung ſind bis zum J. Februar c., 
Abends 6 Uhr, im Stadiſecretariat 
abzugeben. [1257] 
Neiſſe, den 10. Januar 1876. 

Der Magiſtrat. 


! 5 Schule die 
erforderlichen Einleitungen e : 


7 5 re‘ E Van, Ar 
Sn 3 


Offener Gemeinde⸗ 


Einnehmer⸗Poſten. 
Die Stelle des Gemeinde⸗ 
Einnehmers hieſiger Stadt 
wird zum 1. April d. J. 
vacant. An Gehalt find jäbr⸗ 
lich 1200 Mark feſtgeſetzt. Eine 
Caution von 1200 Mark iſt er⸗ 
forderlich. Qualificirte Bewer⸗ 
ber, die ſchon bei öffentlichen 
Kaſſen gearbeitet haben, wollen 
ſich unter Beifügung ihrer Zeug⸗ 
niſſe bei uns melden. i 


1319] 
Falkenberg OG. 
den 8. Januar 1876. 
Der Magiſtrat. 
Hertel. 
eee 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 19. Januar c., 
Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen in den Lagerräumen der Dampf⸗ 
müble von Fiedler und Glaſer bier 
(Müßblſtraße) für fremde Rechnung 
50,000 Kilogramm Nogenmeht III. 
gegen ſofortige Zahlung meiſtbietend 
verkauft werden. 218 
Kattowitz, den 13. Januar 1876. 
Königliche Kreis-Gerichts- 
Commiſſion. 
Der Auctions⸗Commiſſarius. 
Tbies meyer. 


MNuetion. 


Montag, den 17. d. M., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, werden auf der 
Langengaſſe 4, 5, 6 hier 52 Tonnen 
1874er geſtempelte Schotten Mired- 
Heringe gegen baare Caſſe, für Rech⸗ 
nung wen es angeht verſteigert werden. 


julius Treuenfels, 


vereideter Senſal [795] 
und Reichs bauptſtellen⸗Taxator. 


Große Auetion 
herrſchaftlicher 


Möbel⸗ Einrichtungen.]? 


Wegen Umzug nach Berlin werde 
ich Montag, den 17. Januar, Vor⸗ 
mittags von 10% Uhr ab, Ohlauer⸗ 
ſtraße 65, 1. Etage, 

1 prachtvoll geſchnitztes Nußbaum⸗ 

Mobiliar, beſt. aus Sopha, 2 Fau⸗ 

teuilles, 6 Polſterſtühlen in Bordeux, 

roth. Plüſch, 1 dreitheiliges Buffet, 

2 geſchweifte Vertikows u. 2 große 

Tremeaux mit Säulen, 1 ſchönes 

gutes Pianino, 1 echter Teppich u. 

2 Original⸗Oelgemälde (Königsſee 

und Zugerſee), 
ferner für andere Nechnung: 3 neue 

und 1 wenig gebr. Garnitur in Eiche, 

Mahagoni u. Nußb., 2 Nußb. Bu⸗ 

reauè, Schränke, große und breite, 

neue Mahag., Nußb⸗. u. imit. Bett⸗ 

ſtellen mit Matratzen und Kiſſen 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 1179 

Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Nachlaß⸗Auction von 


Ubr ab, 


Nabel, M Sparbüchſ 
adeln, Menagen, Sparbüchſen 
Doſen, Leuchter, Ringe 2c. Nahe 
2) aus anderen Maſſen: 2 Bril⸗ 
lantringe, 1 Brillantgarnitur, 
4 Stück gold. Remontoirs, gold. 
u. ſilberne Taſchenuhren, Garni⸗ 


en ꝛc. 1 51 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. = R278 


€ ar Auet.⸗Commiſſ. 
* 


ausfelder. 


Hnetion 
antik geſchn. Sachen. 


Wegen Aufgabe eines hieſigen 
derartigen Geſchäftes werde ich 
Dinstag, den 18. Januar, Vor⸗ 
E von 11 Uhr ab, Ohlauerſtr. 
Nr. 65, I. Eta 


ge, 
antik geſchnitzte Klapp⸗ u. Flügel⸗ 
ſtühle, Ofenſchirme, Rahmen, 
Käſtchen, Figuren 3 vereimgelt 
meiſtbietend gegen ſofortige 9 
ba abe , e 10 
Der "Ha Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


— — — 


Eine Beſitzung, 


an der Chauſſee gelegen, zehn Mi- | 


nuten von einer belebten Kreis. und 
Garniſonſtadt, in der gute Knaben ⸗ 
und Mädchenſchulen, iſt mit oder ohne 
zugebörenden Ader 1 verkaufen. 
Das Wohnhaus iſt v 

neu erbaut, nicht gerade ſehr groß, 
aber freundlich und äußerſt bequem 
eingerichtet und iſt umgeben von ſchö⸗ 
nem Gemüſegarten mit Anlagen von 
Spargel, Roſen, edlen Obſtbäumen 
und allen Sorten Beeren. Hypothel 
iſt feſt. Anfragen unter 8. 67 beſoͤr⸗ 
dert die Expedition der Breslauer 
Zeitung. [141] 


or zwei Jahren |% 


Br ri 


Schü . 
V ige g. 


Wir machen bierdurch bekannt, daß 


das dieſige Schützenhaus nebſt Reftan- 


ration vom 1. April d. J. ab auf drei 
hintereinander ür Jahre ver⸗ 
pachtet werden ſoll. 

ermin hierzu haben wir auf den 


. d. Mts., 
von Nachmittags 3 Uhr ab in dem 
Schützenhauſe anberaumt, und laden 
alle Pachtluſtigen hierzu ein. [1308] 
Schweidnitz, den 14. Januar 1876. 


Der Vorſtand 
der Schützengilde. 


Hotelverpachtung. 


Ein neues, elegantes Hotel, 
die beſte Lage von Kattowitz, mit 
10 Fremdenzimmern, comfortable 
eingerichtet, iſt an einen cautions⸗ 
fähigen Pächter baldigſt zu ver⸗ 
miethen und zu beziehen. (785 

Näheres beim Gaſtwirth J. 
Kochmann in Kattowitz 
Oberſchleſien, Hotel Prinz von 
Preußen. 


Mein Hotel am Ringe, genannt 


„Hilmer’s Hötel“ 


. in Ratibor, 200] 
babe ich zu verpachten. 
F. Schmeer in Natibor. 


rt Hotel [825] 
mit Brauerei und Ausſpannung in 
Breslau, m. vollitänd. Einricht., iſt an 
einen cautionsfäbigen Pächter b. z. 
berg. Ausk. wird Herr Kaufmann 
Tenſchert, Meſſerg. 9, h. 2 Tr., erth. 


Hotel ⸗Pacht. 


Das bisherige Hötel garni, Ale 
brechtsſtraße Nr. 6, „zum Palmbaum“, 
Ecke Schubbrücke, iſt vom 1. April c. 
ab als Hotel zu vermiethen. Das⸗ 
ſelbe umfaßt in drei Etagen 20 Zim⸗ 
mer nach der Straße und 2 nach dem 
Hofe gelegen, ſowie Küche, Keller und 
odenräume. Die erſte Etage würde 
ſich der großen Zimmer wegen zu 
einer feinen Reſtauration beſon⸗ 
ders eignen und werden ſammtliche 
Räume dem Miether nach Ueberein⸗ 
kunft vollſtändig renovirt übergeben. 
Das Nähere nur: direct bei dem Bes 
fiber des Grundſtücks ann 
Gumpert, Bahnhofſtr. 7. [794] 


Die Kaffeehauspacht 
mit dem großen 


Wohnhaus zu Pir⸗ 


cham kann eingetretener Ver⸗ 


bältnifje wegen auf 5 Jahre vom 
1. April d. J. ab vergeben 
werden. [1310] 

Bewerber wollen ſich melden 
täglich früh 9 Uhr bei dem Haus⸗ 
halter Bergmann, Breiteſtr. 28 
zu Breslau oder ſchriftlich unter 
Adreſſe: Dominium Pirſcham. 


aut- u. Geſchlechtskrankt. 
— ormittags von 
8—11 Uhr: für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 
Zimmer ſind zu vergeben. >. 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber 3 und in 
kürzeſter Zeit. [390] 
swärtige brieflich. R 
Dr. A Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Für Ge td» und Hautkranke. 
Dr. Ker, Miba e 19, 1 Tr. 

Geſchlechtskrankheiten, Ausflüſſe zc. 
Wundarztlehmann, Schweidn.⸗Str. 58. 


Die 


K eus v. Staate conteſſio⸗ 
nirt, zur ſicheren Hei⸗ 
lung von Geſchlechts⸗, 

Blaſenkr., Pollutionen, Sea Ms 

Rheumatismus. Dirigirender 

Berlin, K 

Nr. 63. Auch briefl., ohne Berufs⸗ 


VBandwurm 


entfernt mit = Rouffo, Ra: 
„Gran merzlos in ca. 
2 ©. Ausw. brief. @uechnen, 


Vorwerksſtraße 18, parterre. 


Damen!!! 


welche nicht an chroniſchen Uebeln 
leiden, hieſige Aerzte conſultiren und 
bier ihre Geneſung erwarten, finden 
liebevolle Pflege dei Frau Hebamme 
Obſt, Kloſterſtraße 74. [834] 


Wiener Pfannkuchen 


empfiehlt täglich von 2 Uhr ab 


Siegfried Friedländer, 


önigl. Hofbäckermeiſter. 


Ausverkauf 
von wollenen 


Fantaſie Artikeln 


zum Koſtenpreis, als: 
Geſellſchaftskragen, 
Tücher, 
Weſten, 
Gamaſchen, 
Sire under und 
gehäckelte Kinderſachen, 
Puppen zc. 


J. L. Richter, 


vorm. Aug. Zeisig 
Schweidnitzerſtraße Nr. 27, 
vis-a-vis dem Stadttheater. 


[1275] 


Thee⸗Servietten 


mit Franzen, das Stück 2 Sgr. 
Glacshbandſchuhe wieder vorräthig. 


Elegante Ball⸗Roben 
auffallend billig. [777] 
Ka liseher, 
Graupenſtraße 19, 1 Tr., links. 


Strohſäcke, 


glatt und geſtreift, 
10, 15, 20 und 25 Sgr., 
en gros und en detail, 


Kleeſäcke, 
Mehl: u. Getreide: 
Säcke, 


empfiehlt billigſt: [1256 


M. Raschkow's 


Säcke-Fabrik, 
Schmiedebrücke 10. 


Gartenzäune, 
Thore, Grabgitter ꝛc“ bon Schmiede⸗ 


eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
Ziechnung das Special⸗Geſchaft von 
11265] M 


G. ott, 
Mattbiasſtraße? Nr. 28 a. 


Strassburger 
Pasteten-Pulver. 


Allen feinen Reſtaurants und 
Küchen beſtens empfohlen. Die⸗ 
ſes vorzügliche Gewürz ertheilt 
den Suppen, Huchés, Braten, 
Paſteten, einmarinirten Spei⸗ 
ſen ꝛc. den allerfeinſten Geſchmack. 
In Cartons à 1, 2 u. 4 Mark. 
Alleinige Niederlage für Bres⸗ 
lau und Umgegend bei Herrn 
Adolf Koch, Ring 22. [201] 
Oppeln. Löwenapotheke. 


Champagner, 
prämiirt Wien 1873, 
eigene Firma, A Fl. 2¼ Mark, imitir⸗ 
ter Heidsieck à Fl. 24 M., C. Cha- 


zelein, de Montiguy & Co., Reims, in den feinsten u. billigsten Sorten, 
d. Pfd. 1,10 bis 1,80 Mk., 
Dampf -Kaffee's, 
das Pfund 1,40 bis 2,20 Mk., 


4 Fl. 3 M. incluſive Packung, auch 
bei Proben. 1132 
Unſere Fabrik beftebt ſeit 1866 und 
glauben wir im Intexeſſe der geehrten 
Conſumenten, welche Champagner ſtets 
theuer bezahlen müſſen, zu handeln, 
wenn wir ibnen direct und unter 
eigenem Namen Offerte machen. 
Wiederverkäufern Rabatt. 
O. & H. Grneger, 
Champagnerfabrit, 
Berlin N., Lindowerſtr. 24 (Weddingpl.) 


Stopfgänſe WI 


und friſch geſchlachtet find jeden Mon ⸗ 
tag von 5 Uhr Abends, jetzt bis 
Donnerstag Abends zu haben bei 


Sandberg. 


Carlsplatz 3. 


Harzer Kanarienvogel, 

5 feinſte Sänger, nur aus 
beiten Stämmen bä 
mas fortwährend vorräthig 
BR. Kasper, 


N NB. Poſtverſandt auch 


. bei Kälte > 
NÜKAEPER- 112040 her 


Harzer Kanarien⸗Vögel! 
an | 
lager, ang Wecker ehe gan 


Kernfettes Maſtvieh: 
3 junge Bullen, 


Französische Poulards, 


Lebende und todte 
Auer hühner, 


SHerren⸗Oberhemden . | Ice 


werden nach Maß nur unter r Garantie des Gutſitzens, wie bisder, aus dem 
beſtem Material angefertigt. 
roßes Lager engl., deutſcher und fra 


Joseph Sch 


che⸗ 
Strehlitz, Ring. 


Verlauf eines Gatten⸗Elab 


Daſſelbe iſt neu und elegant angelegt, circa 3 
mehreren Bauſtellen und in einer der größten und lebhafteſten Städte 
Oberſchleſiens gelegen. Anzahlung 15,000 Maxk. Unterhändler ver: 
beten. Offerten unter M. 2612 bitte an Nudol 


öſ. Kragen und Manchetten. 
Westphälisch. Schinken, 
Gothaer Cervelatwurst, 


Wild-Pasteten, 
Gänseleber-Pasteten 


Hum mern 


Lachs und Aal, l 
Marin. Lachs und Aal, 
Elbinger Neunaugen, 
Holländ. Heringe, 


Delicatess - Heringe 


in Michsauce mit Pickles, 


von Billards 


mit Stahlfeder⸗Banden und 
9 . 
von borzüglichiter Güte em⸗ 


zu den ſolideſten 
Preiſen und Bedingungen 


pa, Breslau, 
traße 14, Meſſergaſſe 27. 


Alle Sorten feinsten 


Tafel-Käse, 


Astrachaner 
Zuckerschooten, 
Schooten und Bohnen 


Stangen- 
und Brechspargel, 


Blumenkohl, 
Champignons 


Wiener Mundmehl, 
Dresdner Presshefe, 


Balrische 
Schmalz butter, 


Staub-Raffnade, 
Aprikosen- u. Himbeer- 
Marmelade, 
Johannisbeer- und 
Kirschmus, 


Gegossene und gerührte 


Dampfmaschinen 
mit Fleld'ſchem Keſſel, 1-50 Pferdekraft. 
Köbner & Kanty, 


5 Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


wächshäuse 


Glad-Salons und Fenſter von 
Schmiedeeiſen, 


mit der goldenen Medaille 
/ (Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


Schott, Matthiasſtraße 


Bauſchloſſerwaaren⸗Fabril und Metallgießerei 
W. Silber. 


Zabrze ®8., 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von: ſchmiedeeiſernen Garten⸗, Balcon⸗, 
9 Firſt⸗ und Fenſtergittern; 


eeinfachen und ve 
Radenthüren- ſowie allen Arten 


Senf- und Pfeffergurken, 
Preiselbeeren 


mit und ohne Zucker, 


Catharinen-Pflaumen, MI. 


das Pfd. 60 Pf. bis 90 Pf., 


Ital. Compot-Melange, 


Arac de Goa, 
d. Ltr. 3 Mk., 4 Mk. u. 4% Mk. 


Jamaica-Rums 
d. Liter 3 Mk. bis 5 M 


Bowlenweine, 
weiss u. roth, d. Liter 1 Mk., 


Punschessenz 
hochfein, d. Liter 3 Mk., 


enfter- und Thürbeſchlägen. 
[ balte ſtets Lager gut gearbeiteter einzelner Theile, 
Aufſatzbänder, Basgquille, Kreuzbänder, Thür⸗ und Fenſterkantenringen, 
x 5 Einlaßecken, Vorreiber, Ruder, Thürknöpfe und aller ſonſtigen zu Baus 
in allen Sorten, das Pfd. 2 Mk, bis] zwedken dienenden Schloſſerarbeite 18 
1 Ferner empfehle Thür» und Fenſterbeſchlags⸗ Garnituren nach neue 

Modellen in Meſſing, Rothauß und Bronce. 
Preiſe bei ſolideſter Arbeit billigſt. — Preiscourante gratis. 


ch 
eſellſchaft 
id 


das Stück 5 Pf. bis 15 Pf., 


Hochrothe Messina- 


15 bis 40 Stück für 3 Mk. 


Gebr. Heck 
Ohlauerstrasse 34. 


Gebackene Pflaumen 
das Pfd. 1%, 2, 2% u. 3 Sgr., 
Speckbirnen, 
das Pfd. 2, 2% und 3 Sgr., 


Backobst, 


das Pfund 2 und 2% Sgr., 


Catharin. -Pflaumen, 


das Pfd. 6 Sgr., 


Prünellen, 


Sümmtliche Artikel ) 
bei 25 Pfd. bedeutend billiger. 


Oswald Blumensaat, 


Verl. Reuſcheſtr. 7, 3. grünen Eiche. Reuschestr. 12, Ecke Weissgerberg. 
Verk. Nel. 3° BERNERBENSIHE: 


Wilde Gänse, 


Hamburger Kücken, 
nordisches Geflügel, 


wilde Enten, 


Fasanen etc. 1290] 


Delie.-Bazar, 


32, Neue Taschenstrasse 32. 


Rüben⸗ | 
bat preiswerth les linge 


Reichenbach die Langenbie⸗ 
lauer Zuckerfabrik. 


B 
Stahl⸗Induſtr 
in Rem 


liefert geſchmiedeten und gewalzten 


Tiegelgußſtahl, Raffinir⸗ und Cementſtahl 
1 in Stäben, nicht über 150 Kilogr. ſchwer, 
für Werkzeuge aller Art, Steinbohrer, Federn, affen⸗ und Maſchinentheile; 


| Stahlguß⸗Räder 
mit und ohne Achſen für Bergwerks⸗ und Hüttenwagen, Pferdebahnen, 
Schiebkarren ꝛc., welche bis 60 pCt. leichter als gußeiſerne ſind, und wofür 
Jahre lang gegen Bruch garantirt wird; 


Stahlguß⸗Schraubenſchüſſel, 


eben ſo kräftig und dabei härter und billiger als ſchmiedeeiſerne; 


Stahlguß⸗Glocken 


für Eiſenbahnen, Fabriken, Schulen 


mit ſchmiedeeiſerner Aufhängun 


Stahlguß⸗Maſchinentheile 
von 4 bis 750 Kilogr. Gewicht, rob und vorgearbeitet. 
Außerdem fertige Maſchinenmeſſer, ſpeclell für Papier⸗ 
Fabrikation, Holz⸗ und Eiſenbearbeitung. 


— ——ᷣ . lä —U— EEE 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 38. 


Bei allgemeiner Körperschwäche, 
beſonders für Kinder, l 
bowsky'ſche Tolaver Sanitätswein — Vinum 
HungaricumTokayense — aus der Ungar. Wein: 
Großbandlung von Julius Lubowsky & Co. in 

=, Berlin, Markgrafenſtraße 32, der ſtärkendſte Wein 
einer einzigen Traubengattung Ungarns und laut 
Vertrag dom 14. October 1863 das ganze Er⸗ 
zeugniß in deren alleinigem Beſitz. Mit 
| migung des Lönigl. preuß Miniſteriums für 
1 Medicinal⸗Angelegenheiten und unter Controle 

der chemiſchen Analyſe als Garantie ſeiner Echtheit durch Herrn Prof. 
Dr. Sonnenſchein an der Berliner Univerfität, find Orig.⸗Flaſchen 
unter Lubowskyſchem Mankenverſchluß und ärztlicher Gebrauchs⸗ 
Anweiſung zu 3 Mark, zu 1,50 Mark und Probeflaſchen zu 75 Pf. zu 


beziehen aus dem alleinigen Depot bei Herren Gebr. Heck 
in Breslau „ Oblauerſtraße 34. 


Beſteht ſeit 1847. 
N97 iſt der 1865er Lu⸗ 


achlaß des verſtorbenen 


1044] Kataſter⸗Controleur Schylla in Oels 
in Schleſien, ſämmtlich gut erhalten, 


ſind durch deſſen Wittwe zu ver⸗ 
kaufen. [142) 


Stelleu-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Für Oſtern ſuche ich einen wom. ev. 


Hauslehrer 


für 3 Knaben, von denen der aͤlteſte 
für Quinta vorbereitet werden ſoll. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen er⸗ 
bittet Gutsbeſitzer Müller, Stano- 
witz bei Stat. Czerwionka OS. [197] 


Gouvernanten, 


franzöſiſch, deutſch und Piano unter: 
richtend und zwar: 1209] 
10 Gouvernanten für Wien, 
10 Gouvernanten für Peſt, 
10 Gouvernanten für Brünn, 
Prag, Graz, 
1 Gouvernante für Trieſt, 
1 Gouvernante für Moskau, 
1 Gouvernante für Kiew, 
1 Gouvernante für Petersburg, 
10 Kindergärtnerinnen für Wien, 
Peſt und Provinz, 
10 norddeutſche Bonnen für Wien, 
Peſt und Provinz, 
werden ſofort engagirt durch das Cen⸗ 
tral-Placirungs-Inftitut der Frau 
Julie Beck in Wien, 45 Praterſtr. 
Logis und billige Penſion im Inſti⸗ 
tute für in Wien eintreffende Gouver⸗ 
nanten u. Bonnen. Central⸗Placi⸗ 
rungs⸗Inſtitut der Frau Julie Beck. 


20 Erzieherinnen, 


darunter acht Joraelitinnen, 
werden bei hohem Gehalte für 
Ungarn acceptirt, durch die 
Schulagentur des S. Vene- 
tianer,kerepesiüt 15, Buda · 
peſt (Ungarn). 1315) 
Zum 1. März oder zu Oſtern wird 
aufs Land zur Stütze der Haus ⸗ 
frau eine anſpruchsloſe, gebildete, ar⸗ 
beitſame Dame, ev., nicht unter 25 
abren, bei 100 Thlr. Gebalt geſucht. 
Sie muß in feiner Hausmannskoſt, 
Bäckerei und Waſche firm ſein und 
Handarbeiten verſteben. Reflectanten 
haben ihre Zeugniſſe T. A. S. poſt⸗ 
lagernd Station Reifen, Prov. Po., 
einzuſenden und ſich einer perſönlichen 
Vorſtellung zu unterziehen. 11271] 


Unterwirthſchafterin. 


In einem herrſchaftlichen Haushalte 
auf dem Lande in Oberſchleſien iſt die 
Stelle einer Unterwirthſchafterin zum 
1. April er. zu beſetzen. 

Mädchen oder Wittwen, im Alter 
von etwa 25 bis 30 Jahren, welche 
ihre Befähigung durch gute Zeugniſſe 
nachzuweiſen vermögen, wollen dieſe 
in Abſchrift sub J. R. 52 an das 
Stangen'ſche Annoncen ⸗ Bureau, 
Breslau, Carlsſtraße 28 einſenden. 

Perſönliche Vorſtellung, wenn ge⸗ 
wünſcht, gegen Erſtattung der Reiſe⸗ 
koſten. Gehalt und ſonſtige Bedingung 
nach Vereinbarung. 11281] 


Zur Stütze der 
Hausfrau 


wird aufs Land eine anſtändige, gut 
empfohlene Wirtbſchafterin zum 1. April 
verlangt. Dieſelbe muß ebenſowohl 
eine gute Hausmannskost, als auch 
die feinere Küche, das Einmachen der 
Früchte ꝛc. verſtehen. Gehalt pro Jahr 
80 Thlr. - 240 Mark. Meldungen 
sub Z. Z. 29 werden im Stangen- 
ſchen Annoncen⸗Bureau, Breslau, 
Carlsſtraße 28, entgegen genommen. 


Eine Directrice, welche ſchon meh⸗ 
rere Jahre in größeren Putz⸗Ge⸗ 
ſchäſten füngirt hat, wünſcht als ſolche 
anderw. Stellung. Gef. Offerten bitte 
unter Adreſſe A. Krebs, Neuſtadt 
a/ W. ſenden zu wollen. 730 


Eine junge Dame, 
welche bereits in größeren Putz⸗ 
geibäften ferbirt und in dieſem 
Fache vollſtändig vertraut, ſucht 
7 bald oder ſpäter Stellung 
n einem ſolchen oder ähn⸗ 
lichen Geſchäft unter beſcheide⸗ 
nen Anſprüchen. Offerten sub 
D. 2629 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 11321 


. A 
n en dHſtändiges 
Fräulein, welches ſchon mehrere 


Jabre beſonders in einem Schnitt⸗ 
waarengeſchäft thätig geweſen it und 
welches über ſeine Leiſtungen gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann, ſucht vom 
1. April er. anderweite Stellung 
in einer obengedachten Branche und 
womöglich bei einer chriſtlichen Fa⸗ 
milie, der es fich anſchließen kann. 
Gefällige Offerten beliebe man baldigſt 
unter Chiffre B. P. 46 an die Expe · 
dition des „Intelligenzblattes“ in 
Bunzlau i. Schlef. einzuſenden. 

5 Kellner, Köce, 
Kellnerinnen, Köchinnen, Am⸗ 
men u. Dienfiboten aller Branchen em: 
pfiehlt ſtets das Vereinsbureau ſchleſi⸗ 
ſcher Gaſtwirthe, Altbüßerſtr. 14, Fr. 


[Becker. Stellenſuchende melden ſich. 


er⸗Juſtrumente ] Die zweite Buäbaltertetz, bei 


Herren Bewerbern zur Nachricht. 
Bärsdorf b. Hausdorf in Schl. 
[198] Carl Fiſcher. 


Ein Landwirth, 34 Jahre alt, ſucht 
als Buchhalter in einer anderen 
Branche ein Unterkommen, am liebſten 
in einer Brauerei, einem Bier⸗Depot 
oder auch Dampfmehl⸗ und Delmüble. 

Nähere Auskunft erteilt Herr Hotel⸗ 
beſitzer Kunicke, Biſchofſtraße. [836] 


Stellen⸗Geſuch. 


Ein junger Kaufmann, Ende 20er 
Jahre, noch in Stellung, der in den 
verſchiedenſten Branchen erfahren iſt 
und über ſeine Leiſtungen die beſten 
Zeugniſſe beſitzt, ſucht eine anſtrengende 
Thätigkeit, Vertrauen, Zuverläſſigkeit 
und Pünktlichkeit erfordernde Stellung 
und könnte event. 1500 Mk. Caution 
erlegen. 783] 
efl. Offerten werden höͤflichſt unter 
G. 13 poſtlagernd Breslau erbeten. 


Ein junger Kaufmann, der ein 
> mittleres Fabrikgeſchäft kaufmän⸗ 
niſch zu leiten verſtebt, gute Empfeh⸗ 
lungen beſitzt, melde ſich in der Exped. 
der Bresl. Zig unter Cbiffre Z. Nr. 98. 


Ein gewandter Verkäufer, aber 
nur ein ſolcher, wird für mein 
Modewaaren⸗Geſchäft unter günſtigen 
Bedingungen zum möglichſt baldigen 
Antritt oder per 1. April h. a. 
geſucht. 1288 
Liegnitz. Guſtav Pape. 


en im Tapeten⸗Ge⸗ 
chäft routinirter Com⸗ 
mis, beſonders gewand⸗ 
ter Verkäufer, wir ve 


gutem Gehalt ſofort oder per 
1. April nach einer größeren 
Provinzialſtadt verlangt. Gef. 
Offerten mit Bericht über bis⸗ 
berige Thätigkeit und Referenzen 
werden unter Chiffre M. 1355 
an das Annoncen Bureau 
Bernh. Grüter, Breslau, 
Riemerzeile 24, erbeten. (1121] 


Für mein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 

Geſchäft ſuche zum baldigen Antritt 

einen Gehilfen, mit der Branche be⸗ 

traut, und eiuen Lehrling mit guten 

Schulkenntniſſen unter guͤnſtigen Be⸗ 
dingungen. 205 
Adolf Heſſe in Striegau. 


Für ein feines Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft einer größe⸗ 
ren Provinzialſtadt Schleſiens wird 
per 15. Februar oder 1. März c. ein 
tüchtiger gewandter Verkäufer, der 
auch das Decoriren des Schaufenſters 
verſteht, verlangt. Kenntniſſe ſchrift⸗ 
licher Arbeiten erwünſcht. Perſönliche 
Vorſtellung bei Hugo Meyer, Bres⸗ 
lau, Junkernſtraße. 182² 


Ein junger Mann 


mit beſten Referenzen, welcher Kennt⸗ 
niß in der engl. u. ſächſ. Manufactur⸗ 
Branche en gros u. en detail beſitzt, 
Oberſchleſien bereiſt bat und am 
Platze 2 Jahre thätig iſt, ſucht Stel⸗ 
lung. Offerten unter A. 99 erbeten 
in den Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, ſeit Jahren Buch ⸗ 
E halter und Correſpondent in 
einer der größten Leinenfabriken, ſucht 
in gleicher Eigenſchaft, am liebſten 
jedoch als Reiſender, Stellung in 
einem achtbaren Hauſe. 
Derſelbe iſt mit Branche und Kund⸗ 
ſchaft ziemlich genau vertraut. 
Offerten sub R. B. 93 an d. Exped. 
der Bresl. Ztg. 1765 


in junger Mann, tüchtiger Ex⸗ 
pedient, wird für ein Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Meldung. werden unter Chiffre . N. 75 
poſtl. entgegengenommen. [832] 


Amtsſecretär. 


Zum 1. April a. e. iſt in 
einem größeren Amtsbe⸗ 
zirk Oberſchleſiens ve 
Auteſecretär⸗ Posten 


zu beſetzen. H 
Nur durchaus gut empfohlene, 
der polniſchen Sprache mächtige 
und mit den Funclionen ges 
nannter Stellung wie auch mit 
dem Rechnungsweſen vollkommen 
vertraute Beamte können be⸗ 
rückſichtigt werden. Solche wollen 
ſich unter Einſendung von Ab⸗ 
ſchriften ihrer Zeugniſſe oder 
Empfehlungen, eines curriculum 
vitae und unter Angabe ihrer 
Anſprüche durch die Annoncen 
Expedition von Haafenſtein & 
Vogler in Breslau sub H. 2106 
melden. 


Ich ſuche für mein Bureau einen 

in — Aua, Gefcäften eines Rechts⸗ 

Anwalts gewandten Borſteher. 
Breslau, den 12. Januar 1876. 


Oehr, Rechtsanwalt, 
Ning Nr. 32. 


Schleſiſches Central⸗Burean für Hellenfndhenbe 
2 Handlungsgehilſen, | 


Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 4 


Placirung von kim. Perſonal. 


Keine 


. Vorausbezahlung. 


Stellenſuchende junge Kauf ⸗ 
leute, welche auf reellem Wege? 
raſch und ſicher placirt werden 

wollen, können ſich wenden an 
das ſeit 14 Jahren beitebende 
und von den größten Firmen 

benutzte und empfohlene mer⸗ 
cantiliſche Bureau von [784] 


E. Richter, 


Ohlauerſtraße 42. Es find fi 
demſelben iz eine große 
Anzahl mit hohem Salair 
verbundene Stellen in allen 
Fächern zum baldigen und fpä: 
teren Antritt angemeldet. Auch 
far Lehrlinge und Volontäre. 
Einſchreibegebühren werden nicht 
angenommen. Bei Anfragen iſt 
1 Retourmarke beizufügen. 
Sprechſtunden früh 8 — 10, 
5 Dunn! 23 Ubr. 


Das Central⸗ Bärtan 
von 8. Hielscher, 


Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
Perſonalien, als: tüchtige Chefs de 
cuisine, Oberkellner, Ober⸗Saalkell⸗ 
ner, Zimmerkellner, Hausdiener, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Kochlöchinnen und Ban 
mermädchen . ꝛc. [1248] 


wird ein kaufmänniſch gebil⸗ 


deter Geſchäftsmann 


in gereiftem Alter, unverhei⸗ 


zathet, m Erfahrun⸗ 
gen, beſonders im Bier⸗ 
Geſchäft. — Nur ſolche 


mögen ſich melden, welche durch 
bisherige Laufbahn und Br 
1 nte 2 % Vertrauen 

währen. Referenzen und 
Horte find mit Meldungen 
unter H. 2102 an die Annoncen⸗ 
Grpebition von Haaſenſtein 
& Be in Breslau 17 


eiche Sprache erwünſcht. 


Stellenſuchende jeder 
Branche werden ſtreis placirt 
d. d. Bureau „International“, 
Breslau, Berlinerſtr. 10 Für 
die ies. Chefs vollſt koſtenft. Chefs vollſt. koſtenfr. 


25 


zulegen. 


mann, 
J Weidenſtr. Nr. 1. 


P. Sende 
Ein tüchtiger Zuſchneider 


wird für ein Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft in Oberſchleſien per 1. Febr. c. 
zu engagiren geſucht. 92] 
Offerten werden unter L. B. 40 
poſtlagernd Rybnik erbeten. 


Ein Uhrmacher⸗Gehilfe 


findet * See bei 
brm Ernſt Mayer, 
[170] Leobſchlg am Markt. 


Ziegelei. 


Ein cautionsfähiger gut recomman⸗ 
dirter Diege f IR geſucht. Offer: 


ten sub M 00 poſt 
Trebnitz. 142055 


von nah und fern empfiehlt Gehilfen 
in jeder Branche zu jeder Zeit C. Nei ⸗ 
Conditor und a 


Gin Wirthſchaftsbeamter, 


unverbeirathet, 10 Jahre in Stellung, 


militärfrei, gegenwärtig noch activ, 
der polniſchen und deuſſchen Sprache 
mächtig, in der Buchführung vertraut, 
ſucht a bald oder 
vom 1 
Stellung. Gute Zeugniſſe ſtehen dem⸗ 
fate zur Seite. 

f. Off. unter der Chiffre F. U. II. 
. 1 Chrzeliz. 


Den HH. Gutsbeſitzern de. 


bin ich in der Lage jeder 9 vorzüglich 
empfohlene tüchtige, verh. u. unverh. 


Wirthſchaftsbeamte ac. 


nachzuweiſen, und bitte ich, ſich ver⸗ 
trauensvoll an mich wenden zu wollen. 
Emil Kabath, Juhab. des L. Stangen ⸗ 
ſchen Annoncen⸗Bureaus, nn 
Carlsſtraße 28. 1104 


Ein verh. polniſch ſprechender 


Wirthſchaftsbeamter 


mit kleiner Familie kann ſich melden. 
Gehalt 200 Thlr. und was die 
Wirthſchaft erzeugt frei! Bedingung 
gegenſeitige einmonatliche eee 
Meldungen werden sub J. M. 27 durch 
das Stangen'ſche Annoncen-Bureau 
Breslau, Carlsſtraße 28, erbeten. 


2 Diener 


werden zum 1. April er. aufs Land 
geſucht, dieſelben müſſen die vorzüg⸗ 
lichſten Zeugniſſe und Empfehlungen 
beſitzen⸗ Geweſene Militärs werden 
bevorzugt. An Lohn werden Jährlich 
60 Thlr. und Livree bei freier Station 
bewilligt. Meldungen mit Abſchrift 
der Zeugniſſe ſind unter K. M. 28 im 
Stangen‘ ſchen Annoncen » Bureau, 
Breslau, Carlsſtraße 28, nieder: 


- April c. ab eine anderweitige ſ ich 


Entree, Küche mit 


1233) 


Einen zuverläffigen 


chen, 
der Kellerarbeit verſtel ! und die Silke 
als Erſter ausfüllen kann, ſuche ge 
meine Brauerei. 2 


Wohlan. Schammann. 


ya mein Tuch, Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft 1105 ich einen 
Lehrling zum D tritt. 
Louis Böhm, 
[838] Trebnitz. 


Für mein Kurz⸗ und Galan⸗ 
teriewaaren⸗Geſchäft (en gros 
& en detail) ſuche ich einen Lehr⸗ 
ling zum ae es 


ot 
840] in Neiſſe. 


Zwei junge Leute, Söhne 1 7 
Eltern, können in unſerem Man 
factur⸗Waaren⸗Geſchäft ſofort al 
Lehrlinge placirt werden. 72 
Fritz Sachs & Co. 


Den Herren Conditoren mem 


In meinem Putz⸗, Sei⸗ 
den:, e und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft findet ein [1232] 


Lehrling 


mit nöthiger Schulbildung ſoſort 
oder ſpäter bei freier Station 


See 
D. Buchbelz in Siegnik- 


11 mein Sale Geſchaſt ſuche 
per 15. Febr. oder 1. März einen 
Knaben aus achtbarer Familie, wo 
möglich moſ. Conf., 


unter aufen 
Bedingungen 
als E Eehrling. 
Trachenberg. C. Laufer. 


Vermiethungen und 
ielhageſucht. 


Inſerlionspreis 15 W die Zeile. 


Nea Oderſtr. 8a iſt die halbe 2. 
Etage von 3 Zimmern, Cabinet, 
aſſerleitung, Keller 
und Boden per Apri für 660 Mark 
zu vermiethen. [817] 


gr ne berrſchaftliche Woh⸗ 

eſtehend aus 10 Zimmern 

nebſt Dienerftube in der Nähe des 

S und Promenade iſt per 

Oſtern zu vermiethen. 16] 
Näheres bei Herrn 

Spediteur Schumann, 
Antonienſtraße 10. 


Heilige Geiſtſtraße 13 


iſt an eine einzelne Perſon eine Woh⸗ 
nung im 3. Stock von 2 Zimmern, 
Küche, beſonderem Entree, mit Waſſer⸗ 
fi 1 und Ausſicht auf die Promende 
für 120 Thlr. zu vermiethen. [819] 


Ei großes. unmöblirtes Zimmer, 
ſepar. Eingang, iſt zum J. Febr. 
an einen Herrn zu vermiethen Neuſche⸗ 
Beats ei 2 . — 


| 


is) 


Paradiesſtraße 30 


1 eine freundliche Wohnung von Ostern 
ab billig zu ee Näheres in 
der 2. Etage links. [853] 


Geſucht 


2 unmöblirte Zimmer mit oder ohne 
Entree ST abinet als Gargon⸗ 
wohnung. Offerten sub L 94 Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. 77 


Alte Sandſraße, 18, dicht am Neu⸗ 
markt, iſt der 2 ‚und 3. Stock per 
Oſtern zu verm. Nab. I. Et. 1843 


Du Localitäten zur Deſtillation und 
Ausſchank Reuſcheſtraße 11 per 
1. April zu vermiethen. Ebenſo eine 

Wohnung 3. Stock Vorderhaus. 
Näheres im 1 Specerei⸗Geſchaft. 


Jonesktane 1 11 ift eine Wohnung, 
3. Etage, zu vermiethen a 17 
1. April c. zu bejieben. 
Näheres parterre rechts. 


Neumarkt Nr. 7 


iſt der zweite Stock, beſtehend in ſechs 
Stuben, Mäͤdchengelaß, Küche, Entree, 
Waſſerleitung per Oſtern zu vermie⸗ 
then. Näheres im Gewölbe. [818] 


Nitolai⸗Stadtgr. Nr. Ab 


iſt die erſte Etage mit allem Comfort 
zu Oſtern d. J. zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter daſelbſt, 
oder Oblauerſtr. 10 11, im Cigarren: 
Geſchäft 100 


Zu vermiethen 


Hummerei 26 


die 3. Etage, 8 aus 4 e 
und Beigelaß do 
Näheres daſelb 

toir nach dem Ho 


Tauen Feſaße 44a. 


eine en geſunde Hochparterre⸗ 
Wohnung, 3 gr. St., Cab., 00 
a 3 u. ſ. w. 55260 
Thlr. 326 


Tann zienſtraße 56 a 


iſt der erſte un Stock, 3— 4 zwei⸗ 
fenſtrige Zimmer, zu vermiethen. 
Näheres beim Hauswirth. 802] 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 

1 Wohnung im Hochparterre, 7 
ſteriger Salon, 3 Stuben, Küche und 
Badecabinet und Cloſet. 

2 Wohnungen im dritten Stock, — 
Straßenfront, entweder zuſammen oder 
getheilt, zuſammen 2 Küchen, 3 ein⸗ 
fenſterige und 4 zweifenſterige Zimmer, 
mit dem üblichen Beigelaß. 

Ferner ein Stall zu 3 Pferden und 
Waägenremiſe find per Oſtern 1876 
oder ‚au. er früher zu DE 
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5 Com : 


a: beg ber 1. El fab. GMüblg 
m Tg. Teiche Re. 1 5 m 5 Wade 5 15 
IR ail zu drann. aber ba ee ee it: ish ine 
ger, Oblouerſtr. 85 3509 Waſſerl. 5 dern. Näheres Were 


Große Feldſtraße 14 4 


ſind ‚Amel Ihönd, 1127 möbli u Zim⸗ 
r Etage, mit nn ingang, 
per 


Februar zu v 
Nahberes in der in der e 


An 
rg d. 8. Ye 2 elfe der 
—.— ind aus 4 Stuben, 


gucke a zu N Näh. 
daſelbſt [724] 


Bee 11 2 er * J. April 
DO Nah. Zimmerſtr. 19, II. [431] 


cht an der Gartenſtraße, Neu: Friedrichſtraße 6 if 6 
Def ei * yet 8, 2 . im 51 n N Abl. Ir ve 
zen oder getbei ie age, ril zu ve 32 
beſtebend aus 75 —.— 2 Sabine | — * Bau 


und Küche per Oſtern zu vermiethen. 
Näheres parterre daſelbſt. [801] 


Friedrich; Karlſtraße 12 


iſt eine Wohaung, beit: a. 3 Stuben, 
Küche, Entree, Nebengelaß „ Waſſerl. 
für 250 Thaler zu Oſtern zu vermie⸗ 
then beim Wirth. [804] 


Sadopwaſtraße 57 


find verſch. Wohnungen ‚wid, 85 bis 
300 Thlr. zu verm. u. z. 1. April c., 
auch früher, zu bez. Mid. das. Vorm. 
zwiſch. 9 bis 10 Uhr od. Nachm. zwiſch. 
3 bis 4 Ubr auch im Souterrain. 


TComtoirs 


Eine Wohnung iſt zu Nr. 9 — 2 — zu 0 Nähe es 
Albrechtsſtraße Nr. 9. Sates seen Sean. 


.... ̃ —-—V— 5 BE 


Sonnenſtraße Nr. 24 


ſind zwei Wohnungen in erſter und 
ee Etage, je 3 zweifenſtrige Zim⸗ 
mer, Cabinet, Mädchenzimmer, Küche, 
Entree ꝛc., zum 1. April zu verm. 


Sonnenſtraße 4 u. 5 


1. und 3. 1 bald zu vermiethen. 
Näberes Nr. 4, 1. Etage. 1820] 


Nahe am Ringe 
1 5 — ana f e 15. 


600 Th 
Nieolaif. 78, part., im Comptoir. 


Ring 52 


iſt ein Gewölbe zu vermiethen. 
Näheres bei Silbermann, 
Schweidnitzerſtraße 50. [800 


Neue⸗Taſcheuſtraße 9, 


I. Etage, iſt eine Wohnung, deſtebent 


Ein Voden 


für Getteide iſt Holteiſtraße Nr. 21 
fofort zu vermiethen. Näheres Nene 
Oderſtraße 10 im Bureau der 2 7 
ſiſchen Central bank. [1% 


Ein Pferdeſtall 


— 4 Pferde, mit Beigelaß, iſt Holtei⸗ 
aße 21 ſofort zu vermielhen. Nähe: 
res Neue Oderſtraße 10 im Bureau 
der Schleſiſchen Centralbank. 


In Kattowitz 


iſt ein großer Laden mit zwei Schau⸗ 
fenſtern, anſtoßender Wohnung, in 
guter Lage und zu jedem Geſchaft Ah 
eignend, ſofort oder zum 1. — 5 
zu vermiethen. T196 
Albert Hanke in Kattowitz 


Die bisher von Herrn Wollenwag⸗ 
ren⸗Fabrikanten M. Teichmann in 
8 0 Dan . Fabrilräume 

April c. anderweitig zu 


aus 5 Zimmern, Küche und Beigelaß, | 1 b 
ermiethen. — Die Localitäten eignen 
vol Sa 285 ch gi für jede Fabrikation. [206] 


35 21 iſt e ort 

eine elegante hertſchaftliche Woh⸗ 

1 8 in 3. Etage für 13 per 
pril er. zu dermiethen. ze 
Etage. 


a zu dermietben. eres Zim⸗ 
erſtraße 21, I [927] 


as 6 iſt per 1. April er. 
1775 Wo 


Abe Auskunft ertheilt 
Guttfreund in Leobſchütz. 


In Beuthen OS., Krakauer⸗ 


ftraße, find jofort ZWEI Ge⸗ 
ſchäftslocale zu ver: 
miethen; in dem einen 


wird bisher HR. lebbaftes Spe⸗ 
cereigeſchäft, dem anderen 
Ausſchank Birth, Seal: ; 
* ar Bet Chiffre P. 90 
ur U 5 

bon — Weh — 


Lager Fra 


luftig und trocken, ſind ſoſort zu vermiethen. Näheres Neue 1 4 


Nr. 10 im KA W 1 


W A 


Inländische Fonds. 


Inländische 


Elsonbahn-Prioritäts-Ohliga bllgationen, 
Cours. ichtamtl, C. 


n der Börse vom 15. Ja Januar 1876. 


Industrie- und ... 


Cours. 


Aotlen 
Nichtamt!. O. 


Preise der Cerealien. 


tl. © h C. 
e ine + Re 8900 B en Brosl. gde Foststellingen 
Press. cons. Anl. |4% | 105,20 B € DE 
do. Anleihe. 4 | — — a. Lit, 6° 40 96,25 6 Lit. G. — 4 1 MB» * + der städtischen Marktdeputation 
3 ei, 0. A — — o. do. Prior — — 1 
a e [aaa Lean: 5 — do, Lit. K. 4% 91,90 K = do. A.- Brauer. ee e 
40. Prain-Anl. i 130, 00 B 2 Oberschl. Ltt. E. 3 86,25 B — (Wiesner) | 5 — — Waare feine mittle ordinair 
e Stdt.-Obl. — do. Lit. C. u. D. 4 91,50 B — do. Börsenact, |4 — | — M Pf. I. Pl. H. P. 
do. 4 100,90 R — Sr * Een 9 96,50 bz 78 — 2 — 2 or * 1 2 weisser 19 50 18 15175 
* 5 40 in ®. ... - . — 7 1 
elt re un 770010 Ka Ber 45. Lit. G.. 4% 98.50 0 2 do. Wagend. G 4 — 44,00. B e 185 16 075 15150 
. Uu. A. um 1 do. Lit. H.... 4% | 101,75 etbz 2 do, Baubank. 4 — = l 1680.142513 40 
do. do. 4 93,00 ba 5 do, 1869... 5 103,00 6 — Dae 4 — 20 . . 176011560144 leo 
5 N ı 0 — do. Ns. Zwb. 3 — — aurahütte . 67,25 etbs pn66,7 50 Den ee > 
do. do 47% | 101,50 B Laurah 4 B pg sss, b Erben. 20 5091590 
r RN — do NeisseBrieg 4 — 22 Moritzhätte ...|4 | — Bat a rr 
do. do 4 — su Cosel-Oderbrg. |4 91,50 bz — 0.8. Eisb.-Bed. 4 — — — — 
do. Lit. C.. 4 1.96.00 B l. do. eh. St.-Act. 5 103,25 B — Oppeln Cement 4 22,50 B =. Notirungen von der Handelskammer 
ds. Jo. 4% 1 20 bad ur R.-Oder-Ufer. . 5 103,20 bag — Sch. Eisengiess. 44 — — ernannten Commission 
40. Gael 4 9550 B = — do. Feuervers, 4 — 600 G zur Feststellung der Marktpreise von 
is ie IL. 25 . ile We "aa al Elsenbahn-Actien, 110 a f 1 — — = er —— he 
IE 01.208925 b => arl-Lud.- 0. 0. 3 — * ro ogramm netto. 
ges. od. Bib 10 10120085 ver 44 Lombarden ...|4 |198,00 G pu u 198,50 bzB do. Kohlenwk. 4 — — M. Pf. M. pt. E. Pi 
Pos. Prov.-Obl. 1 5 22 Oest. Franz - Stb. 4 pu 515,508512b2 do. Lebenvers.| — | — — Banana... RR 301 — 128 50 124 — 
Rentenb. Schl. 4 96 25 b 2 Rumünen-St.-A. 4 28,00 B — [B j do. Leinenind. 4 86,00 bB — Winter Rübsen 4.3001 29 — 27 — 2 80 
do. Posener 4 96,00 B — do. St. Prior. 8 — — do. Tuchfabrik 4 — 255 gommer-Rübsen 29 5028 — 24 — 
Schl. Pr. Hilizk. 4 93,00 B = Warsch.-Wien „]4_ | — 2 een 1 2 Decher .......... vun 26,1 — 124 50 2 50 
‚90086 0. do, St. — PRO g 25 
425 BIT Nene Ausländische Eisenbahn-Prioritäts- ‚Obligationen. l. (v, an Fab) 7 af Schlagjein so 24 8024 | 50 
do. . 5 100.25 52 7 8 & we 72 Ver. ‚Oelfabrik. |4 In 51 B Kleesaat, rothe, ordinür 44—47, mittel 50 —53, 
Coch. Pr. Pfabr. 5 — 12 n — er eee 15 B fein 55—58, Bochfefn .60—62,00, 
u te DE WE 7 ae rin. ER Kleesaat, weisse, ordinär 50—56, mittel.60—66, 
Bund rien Fonds, Mähr.-Schl.Cen- | | rg fein 70-75, hochfein 77—82, 
40. 4 0 6 N tralbähn-Prior. 5 — 6 — Fremde Valuten. nen 
8 . h 2 = Ducaten — — Heu 4204.50 50 Kilo. 
do. 1 2 sek. . 2 1 Bank-Aotien. 20 Fre. Stücke — — Roggenstroh 42, a 
Itallen. Rente. |5 Er Bresl.. Börsen- | 3.65 ö — 
R 41 Oest. W. 100 Fl. 175,65 bzB pr: Schock 2 600 Klgr, 
Oest. Pa For 5 7 Tech, Maklerbank 4 — — 4% Sülberguld. 2 
F e 55 e 5 
* . 0. u u. a 8 ei dis 
do. do. 1884| | — 2 Earegor-G. 4 25 ad Det = 5 Kündigungs-Preise 
oln. Re: i 68,25 .bz — do. Maklerbk. 4 27 2 Russ. Bankbil fur den 1e Gandar. 
E 15 185 do. Makl.-V.B. |4 | — — 100 8. K. 261, 25375 bz 14 Roggen 142,00 Mrk., Weizen 186,00, Gerste 144, 
0. A De 1 — do. Prv.-W.-B. fr. — 25 Hafer 162,00, Raps 325, Rüböl 64,00, Spirttas 42,50, 
Rusa, Bod-Ord, - = Hm, do. Wechsl.-B:|4 | 64,50 520 — 
Warsch.-Wien. — — D. Reichsbank — 164,50 R — Wechsel-Course vom 14. Januar. 
"Türk. Anl. 1865 5 _ 1 Oberschl. Bank |— ; — — a * a kS. 169,50 ba — Börsendotlz von Kartoffei-Spiritas. 
m 1 Obrsch. Ord- v. | — rde 2. 168,75 B — Pro 100 Liter à 100 1.5 Tales 
Inländische E e und Stamm · Ostd. Bank... 4 — I — Bel Fl 100 fr. 5 18. — 2 loeo 41,70 B., 40,70 4. 
tsaotien, Pos.Pr.-Wehslb|4 | — — do. 100 Frs. 3 2M. — 7 0 ro 100 Quart bei 85 % Walle, 38,20 B. 
We ACDb 3 19 0 5 ie . Lee bien l % | — ro 100 Qua e. e e 
sc Ä — ankver. 3, — I fest, 
do, B. 22 — — do. Bodenerd. 4 93,75 6 der Paris 100 Fres. 4 KS. | 81,0 3 — Zink unverändert fe 
4. 0. U. Eisen. 4 104,25 6 1 — do Oentralb. 4 — — do. do. 4 21. — * 
do. 8t.-Prior., |5. 108,00 B — do. Voreinsb. 4 — 89 6 Warsch. 1008. R — |8T. 1,50 B 8 
8.-Warsch. do. 5 ” — = Wien 100 fl. 5 |k8. 175,00 8 = 
— Oesterr. Credit 4 335,00 6 pn336435,50bzB | do. do. 5 2M. 174,00 6 — 


do. St.-A. 5 | — 


| 


Verantwortlicher Redactenr: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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